ir. 9 (16 Ben) 


Deutliche Bernfeule. 


Halten heute 64 Verſammlun— 
gen ab. 


.— — 


Hochhahn für Hamburg. 


Rumänien jicht Aruppihescihüße 
den franzöfiihen vor. 


Streit zwifchen Oefterreih und Ungarn 


über Webrvorlage wird bösartiger, 


Maſſenflucht von Italienern nad Teſterreich. 


2. März. Am Sonntag fin— 

verſchiedenen deutſchen 
Kohlengrubendiſtrikten, hauptſächlich 
im Rheinland und in Sclefien, 64 
Verfammlungen bon Beraleuten Statt; 
und es wird nicht verhehlt, daß Diele 
Verfammlungen aud) zu einem großen 
Konflikt in ber Kohlengrubeninduſtrie 
Deutſchlands führen können! 

Es wird jedenfalls „Krieggrat” ge 
halten. Schon haben Die deutfchlän 
difchen Grubenbefiter alle Forderun 
gen der Grubenleute aufLohnerhöhung 
entſchieden zurückgewieſen, unter der 
Erklärung, daß ſie nicht darauf ein— 
gehen könnten, ohne ſich am tohlever 
praucendenBublitum ſchadlos zu hal 
ten! Diele Meigeruna wird in 
Berfammlungen beiprochen, und zum 
britifchen Streit wirbStelung genom 
men werden. Die deutfchen Bergleute 
find offenbar entjchloifen, ih auf 
nichts einzulafjen, was den brittichen 
Grubenbelikern gegen die dortigen 
Streiker zugute kommen könnte, und 
wollen daher auch den Rat ihrer Füh— 
rer, bis auf Weiteres jede Ueberzeit zu 
vermeiden, allenthalben befolgen. 

Das „Streikkriſeln“ fängt in 
Deuſchland dieſes Jahr überhaupt 
früh an. Auch im großen Streik und 
der Ausſperrung von Schneidergehil— 
fen ſcheint ſich die Lage von Stunde 
zu Stunde zu verſchlimmern! 

Erinnerung an Vobilings Attentat. 

Soeben ift der frühere Hotelbefiger 
Holtfeuer aus dem Leben nefchieden. 
Er war am 2. uni 1878.von Dr. 
Karl Eduard Nobilina, als verfelb: 
aus einem oberen Tyeniter des Haujes 
No. 18 Unter den Linden auf Kaijer 
Wilhelm I. feuerte, jchiwer verwundet 
worden. 

Die Regierung gab Holtfeuer nad: 
her eine ruhige und einträgliche Gtel- 
lung als Vorfteher des Zutrittsfarten: 
hüros im Reichstage. 

Krupp, ftatt Creuzot. 

Die Krupp’fhe Firma hat eine 
große Beitellung auf neue Feldgefchüge 
aus Rumänien erhalten. Das bedeu- 
tet einen Sieg über den Mitbewerb 
der franzöfiichen Firma Schneider & 
Eo. in Ereuzot. 

Blickt auf 60 Dienftjabre zurück, 

General Auguſt v. Seebeck — jeit 
1899 nicht mehr aftiv — feierte in 
Potsdam das HOjährige Dienitjubi- 
 Jäum, und der Kaifer gratulitte ihm 
perſönlich. 

Seebeck erhielt am Tage des Trup— 
peneinzugs in Berlin — nach dem 
Ende des deutſchfranzöſiſchen Krieges 
—das Eiſerne Kreuz nebſt dem Adels— 
patent. 

Geburtstag von Virchows Wittwe. 

In ſeltener körperlicher und geiſti— 
ger Rüſtigkeit hat die Wittwe des be— 
rühmten Pathologen Rudolf Virchow 
hier ihr 80. Lebensjahr vollendet. Die 
Greiſin hat ihren Gemahl ſchon faſt 
zehn Jahre überlebt (Rudolf Virchow 
ſtarb in Berlin am 5. September des 
Jahres 1902.) Der einzige Sohn, 
Hans Virchow, iſt außerordentlicher 
Profeſſor der vergleichenden Anatomie 
ın der Univerſität Berlin. 

Rooſeveltprofeſſor beendet Vorträge. 

Der Rooſeveltprofeſſor Paul P. 
Reinſch von Wiskonſin hielt in Berlin 
ſeine letzte Vorleſung, welche ſich de 
zahlreichen Beſuches eines gewählien 
Publikums erfreute. 

Gr ſprach über das Thema: 
„Grundlage des intelfeftuellen Lebens 
Amerikas“. Am Schluſſe beglück— 
wünſchte ihn der Univerſitätsrektor 
Zenz zu feiner erfölgreichen Arbeit. 

hochbahn auch in Bamburg. 

Soeben iſt in Hamburg die Hoch— 
bahn eröffnet worden, — mas ge 
radezu eine neue (Fpoche in der Ge- 
Ichichte diefer Weltjtadt bezeichnet. 

Sroffeuer in Auasbura. 

Zu Augsburg, Baiern, tft die hroße 
MWertah’iche Tuchlpinnerei Durch eine 
euersbrunft, welche feht.- rafh um 
jich ariff, zeritört worden. 

Ueber 800 Arbeiter find dadurd 
beſchäftigungslos geworden; ind. der 
unmittelbare geldlihe Schaden beträgl 
minbeitens eine Million Marf. 

Spannung wieder größer geworden! 

Wie aus Wien gemeldet, ift die Lage 
äwifchen Defterreich und Ungarn, be- 
züglich der Meinungsverſchiedenheiten 
über die Wehrvorlage, wieder eine ent— 
ſchieden akute geworden. Das kam 
daher, daß der Kriegsminiſter v. Auf— 
fenberg und der Generalſtabschef Bla⸗ 


Berlin, 2 
den in den 


ſius Schemug (wie in ber „Abenbpoft“ 
‚ ertwähnt) beim Kaiſerlonig Frang Jo⸗ 


| jeph gegen die, ziwilchen dem öfter: 
reichifchen und dem ungarifchen Mi- 
nifterpräfidenten vereinbarten Zug‘: 
ftändniffe Einfprache erhoben und da— 
bei wie bei aller „Ichneidigen“ 
Fragen — vom Erz zherzog⸗ Thronfol⸗ 
ger unterſtützt wurden. So iſt Ur 
Eimer der Verſtändigung, als er ſchon 
beinahe voll war, wieder umgeſtoßen 
worden! 

Es finden jetzt viel Erörterungen der 
Situation ſtatt, und Graf Berchtold, 
der neue öſterreichiſch-ungariſche Mi— 
niſter des Auswärtigen, iſt nach Buda— 
peſt abgereiſt, um den Friedensſtifter 
zu ſpielen; der Erfolg ſeiner Miſſion 
iſt aber noch ſehr zweifelhaft. 
„Dagos“ flüchten nach Oeſterreich herüber. 


Wie ferner aus Wien gemeldet, 
kommen jetzt maſſenhaft italieniſche 
Arbeiter nach dem ſüdlichen Oeſterreich 
zugewandert, es ſind meiſtens 
Kriegsdeſerteure, reſp. Solche, welche 
es vermeiden wollen, zum Kriegsdienſt 
gepreßt zu werden. Sie ſprechen von 
geradezu alarmirender Not unter der 
italieniſchen Arbeitsbevölkerung, und 
von Unzufriedenheit mit der Kriegs— 
politit der Regierung. 


In Oeſterreich ſieht man aber dieſe 


Entwickelung der Dinge gar nicht gern 


und fürchtet Trubel unter den eigenen 
Brotverdienern, 


da die Italiener für 
niedrigere Löhne arbeiten! 
Uritiſcher Tag für Budapeft? 
Die ungariſche Hauptſtadt Budapeſt 
hat alle Vorkehrungen getroffen, am 
Montag nötigenfalls Unruhen zu un— 


terdrücken. 


pen | 


Mie Schon früher anaeküdigt, haben 
bie Sozialisten auf den 4. März einen 
Generalftreit angeordnet, als weitere 
Kundgebung zuaunften des allgemei- 
nen Stimmrechts; und fie planen auch 
eine riefige Parade vor dem Parla- 
mentsaebaubde. 

(Das ungarische Wahlrechtsgefet tft 
befanntlich noch lange nicht jo meit 
gehend, tie das üfterreichtiche, mit 
deffen Herbeiführung die dortigen So: 
ztaliften ebenfalls viel zu tun hatten.) 

Ein ftädrifches Polfshotel. 

Zimmer, einfchließlih Dampfhei- 
zung und cleftrifchen Lichtes, für 14 
Gent3 (in ameriftanifchem Gelbe) pro 
Iaa, Frühftüd, aus Kaffee und Sem: 
meln beftehend, für 3 Cents, und Mit 
tageiien für 14 Gent3, — das it es, 
mas in dem neuen jtädtifchen Volks— 
hotel geliefert wird, welches foeben in 
Budapejt eröffnet worden ift. 

Dasselbe ift aber nur für Perfonen 
beitimmt, deren Eintommniß nicht 
über 400 Dollars pro Xahr beträgt. 

Schon lange hatte man in Budapeft 
über Mangel an anftändigen Wohn: 
bäufern und an Hotels mit voltstiim- 
lichen Breifen für die arbeitende Klaſſe 
ftarf geflaat. Am meiften aber 
fagten die kleinen Beamten, jo 
wohl jtäbtifche mie ftaatliche, deren 
Einfommen nicht über die genannte 
Grenze hinausgeht, und melche dabei 
eine gewiſſe Aeußerlichkeit zu wahren 
haben. Die Stadt baute zunädjft eine 
Anzahl Mufterhäufer für folche ihrer 
Heinen Beamten, melche verheiratet 
wären, und jehte die Miete möalichit 
niedrig an. Das Erperiment war er= 
folgreih, und die Stadt erhielt ihr 
ganzes aufgewendetes Geld zurüd. 
So fühlte man fih aud zur Er: 
bauunag eines großen, vierjtöfigen, 
ftädtifchen WVolfshotels ermutigt, von 
welchem man fich ebenfo großen Erfolg 
verspricht. Der Bau fieht au ardi- 
teftoniich hbübjch aus, hat alle mo- 
dernen inneren Ausftattungen, und 
ein JImmer tojtet weniger, al$ man in 
pielen Hotels von Wien, Berlin, Zon- 
don, New York ufw., die weniger ein- 
ladend find, an Trinfgeldern zu zah 
fen hat! Das Hotel enthält auch eine 
Leſeſtube. 

Dr. Neumayer, der Wiener Bür— 
germeiſter, hat dasſelbe beſichtigt und 
ſtrebt jetzt auch die Errichtung eines 
ſolchen Hotels für Wien an. 

Drunter und drüber! 
>o merifanifche Staaten nute? Kontrole 
der Aufſtändiſchen. 

Stadt Merifo, 3. März.  Falt ganz 
Merito jcheint jebt in Waffen gegen 
Präſ. Madero zu fein! Die Rebellen 
haben 20 Staaten’ -fogut wie unter 
Kontrolle. 

"Die Ausländer glauben, daß Ma: 
| dero ben Sturz jeiner Admintjtration 
fommen fieht und um das Einfchreiten 
cmerifaniicher, Truppen erfudhen 
will, um ihm vor dem Schidjal von 
Diaz zu bewahren. 

Die Ausländer haben einen Ber: 
band zu bewaffneter Gelbftverfeidi- 
auna gebildet. 2000 Deutfche, 4000 
Spanier und 1500 Amerikaner haben 


Os 


die betreffenden Papiere unterzeichnet!" 


FE eier 
Städtchen mu fterben, 

Weil eine Sabrif wegzjiehen wird, 
Eajt-Douglas, Maff., 2. März. Un- 
jer Städtchen wird am Montag feine 
Eriitenz jo aut wie befchließen; denn 
die Anlage,der „American Are & Tool 
Eo.”, die einzige Induftrie, welche hier 
beitanden Bat,: zieht an diefem Tage 
nad Glaßport, Pa., weg. Undhähre 

Arbeiter ziehen allermeiſtens mit. 


— In New Mexito ſtarb der frühere 
Wistonfiner Staatsfenator James 9. 
* Bar: —— der 


Chicago, Sonntag, den 3. Wlärs 1912, 


Chinas Kuddelmuddel. 


In Hangfina aoibt man Juanfchifai 
Schuld an der Pefinger Meuterei. 
Inan ruft Truppen aus Hanafıng zu 
Bilfe, ‘ 
Pekina, 2. März. Präfident Juan 

Ichifai, der allgemein jet für den 

mädtigjten Mann Chinas gehalten 

wird, hat heute Abend jogut wie zu: 
gegeben, daß er nicht imftande ift, die 

Drdnung aufrechtzuerhalten, — denn 

er bat die republifanifchen Truppen 

bon Nangting herbeigerufen, um bier 
mit den Meuterern fertig zu werden! 

Er fann fi auch auf die Mandichu- 

truppen nicht mehr verlajfen. 

London, 2. März. Eine Spezial: 
depefhe an die „Erehange Telegraph 
Co." aus Tientjin — jet ebenfalls 
Schauplag einer jhlimmen Meuterei 
— meldet, daß eine Anzahl großer 
Brände asusgebrochen ift, welche of- 
fenbar von Plünderern gelegt wurden. 
Es wird hinzugefügt, daß jet dort 
ftart geplündert wird, und die Behor- 
den machtlos find! 

Nangkina, 2. März. NRepublifant- 
Ihe Führer dahier wälzen heute Abend 
die ganze Schuld an der Meuterei ‚in 
Peting auf Juanfchilai. Sie jagen, 
deffen beharrliche Weigerung, nad 
Nanafina zu fommen und hier den Eid 
auf Die neue Verfaffung der Republit 
abzulegen, fei direft verantwortlich 
für den Ausbruch. Wegen diefer Wei- 
gerung feien Deleaaten noch Peking ae- 
jendt worden, im ihn in das Amt 
ols Präfidenten einzuführen; und bie 
Anweſenheit dieſer Delegaten habe 
alsbald zur Verbreitung des Ge— 
rüchts geführt, daß die Pekinger Trup— 
pen entweder ganz eufgelöſt werden 
ſollten, oder ſich eine ſtarke Verminde— 
rung ihrer Löhnung gefallen laſſen 
müßten. 

Dr. Sunjatſen, der proviſoriſche 
Präſident, wollte heute Abend keine 
Erklärung geben. Seine Freunde 
drängen ihn, nach Peking zu gehen und 
ſelber die Regierung zu übernehmen, 
da er der Mann ſei, welcher die Repu— 
blik retten könnte. 

Die Gefahr eines u swär— 
tigen Einſchreitens verur— 
ſacht hier große Beſorgniß! Die repu— 
blikaniſchen Führer haben ihre Agen— 
ten in Tientſin telegraphiſch erſucht, 
ſie über alle Bewegungen ausländiſcher 
Truppen prompt auf dem Laufenden 
zu erhalten. 

Peking, 3. März. So ziemli je: 
der Soldat in Peling nahm an den 
geitrigen Plünderungen teil! Häufer, 
die aegen einen Angriff verbarrifadirt 
waren, wurden ohne Weiteres inBrand 
aejeßt. Dutende von Berfonen wurden 
auf den Straßen ganz unjchuldiger: 
meife niedergefchoffen. 

Um 9 Uhr Abends wurden alle Lich: 
ter ausgedreht,—aber beim Schein von 
Hunderten brennender Gebäude hatten 
die Plünderer Licht genug! 

Horden Hetrunfener Soldaten führ- 
ten ihre, in Wagen und Karren hod)- 
aufgeichichtete Beute nach der Kaferne 
weq und erfüllten die Zuft mit wilden 
Treudengejchrei über die Ohnmacht der 
Behörden. 

Juanfchifai, der in 36 Stunden 
faſt unausgeſetzt erfolgloſe Konferen— 
zen mit ſeinen Ratgebern abhielt, iſt 
jetzt in Verzweiflung. Er gibt auch 
zu, daß er jeden Augenb! id ermordet 
werden fann! Seine Freunde fagen 
boraus, daß er gezwungen fein werde, 
den Kampf aufzugeben und fich unter 
ven Schuß der ausländiichen Gejandt- 
I&aften zu jtellen! Diefe find bereit 
eriucht worden, die Kontrolle über die 
ganze Stadt zu übernehinen. 

Noh 1200 Mann ausländifcher 
Truppen treffen Sonntag Nachmittag 
ein umd weiterhin nocdy mehr uno 
mehr. 


Im fozialen Kampffeld. 
G:oßer Brauerftreif in Nülwaufee vor 
der Türe. — Der Lertilitreif. 

Milmwaufee, 3. März. Diefe größte 
Bieritadt der Ver. Staaten, mit 2500 
Schantioirtfchaften, fteht por der Aus- 
fiht, ihren ganzen Gerftenfaftdurft 
mit Erzeugnifien bon auswärts ftillen 
zu müflen! 

Die Bereinigten Brauereiarbeiter 
halten heute VBerfammlungen der ver- 
Ichiedenen Gemwerfe ab; und im Laufe 
des Montags jtellen fie in gemein 
Ihaftliher Konferenz mit _ den 
Bruuereibeligern ihre endgiltigen For— 
derungen auf, welche weſentliche Lohn— 
erhöhungen einichließen. (lim 20 Bro- 
zent.) Werden dieje nicht gewährt, fo 
dürfte fofort ein allgemeiner Streit 
losbred;en. SE 

Wie man glaubt, “wollen die 
Brauereibefiber feinesfalls - auf die 
Yorderungen eingehen. 

Lororence, Mafi., 2. Mär. Das 
Streiffomite hat heute Nachmit- 
tag beichloffen, das - Unerbieten 
einer fünfprozentigen Lohnzuloge 
abzulehnen und auf Bewilligung 
alfer Forderungen zu beftehen. Em 
Unterausfhuß murdg eingefegt, um 
dem Kongrekausihuß bei deſſen Un— 
terſuchung der Zuſtände in Lawrence 
zu helfen, und an Gouv. Foß und 
Bürgermeiſter Scanlon werden Be— 
ſchwerden über die Staatspolizei g 
—— Ken Ani 


— 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Onkel Sam und die Mexikokriſe. — Der 

Streik in Lawrence. 

Waſhington, D. K. 2. März. Zu— 
gebend, daß die Kriſe im mexikaniſchen 
Nachbarlande jetzt herangenaht iſt, tat 
Onkel Sam heute Abend zwei unge— 
wöhnliche Schritte: 1) Allen Umerita= 
nern in der, von der Revolution er 
fenen Zone wurde geraten, diejelbe jo 
fort zu verlafjen; 2) Alle — 
innerhalb des Zuſtändigkeitsgebietes 
der Ver. Staaten wurden warnend 
aufgefordert, die Neutralitätsgeſetze 
auf das Strengſte zu beobachten. 

In dieſen Schritten liegt eine amt— 
liche Anerkennung, daß die Revolu— 
‚tion in Mexiko über Präſ. Maderos 
Kontrolle hinaus iſt, und zugleich eine 
neue Betonung von Amerikas Haltung 
bezüglich Vermeidung einer Einmi— 
ſchung unter allen Umſtänden. Die 
Regierung will nicht gezwungen wer— 
den, wegen Schädigung amerikaniſcher 
Bürger Mexiko den Krieg zu erklären. 
Obige Warnungen hat der ſtellvertre— 
tende Staatsfefretär Wilfon an den 
ameritanifhen Botfchafter Wilfon in 
der Stadt Merikto- telegraphirt. 

16 der Streifer oder ihrer Angebo: 
riaen, melde aus Lawrence, Mail, 
hierheraeftommen waren, erzählten heu— 
te dem Abaeordnetenhaustomite 
Geſchäftsregein ſchreckliche Geſchichten 
über Not und Entbehrung in den Ar— 
beiterheimen, über Schinderei in den 
Textilfabriken und Mißhandlungen 
durch Staats- und Stadtoehörden. 

Unter diejfen Zeugen war 3 Ermad): 
jene, 10 Jungen und 3 Mädchen. Sie 
murden von dem fozialdemotratiichen 
Abgeordneten Berger aus Milmaufee 
dem Ausfhuß vorgeftellt. Meiftens 


ſprachen ſie in gebrochenem Engliſch, 


aber der Inhalt ihrer Ausſage 
deutlich genug. 

Einer der erwachſenen Zeugen, Sa— 
muel Lipſon ſagte u. A.: „Ich bin ein 
geichidter Handmwerfämweber und ver- 
diene 9 bi3 10 Dollars die Woche. Ein- 
mal, höchitens zweimal die Woche ſieht 
meine Familie Fleiſch, und das iſt 
dann ein Feiertag! Meiſtens leben wir 
von Brot und Waſſer. Ich zahle 
82.50 pro Woche Miete. Eier fojten 
35 Gent3 das Dupend, und Butter 49 


mar 


"Eent3 das Pfund. 


Aber wir benuben natürlih nie 
Butter, fondern mir foppen unfern 
Magen mit Melaffe. Ein Laib Brot 
foftet in Lawrence 12 Cents. Mir 
gehen mit $1 im den Laden, Holen‘ein 


Bed Kartoffeln und noch fonjt etwas, 


und von dem Dollar tft nichts mehr 
übrig!” 
Das Präafidentes. wahljiahr. 
Roofevelt vergrößert jeinen „Ananias- 
klub“ noch mehr. 

Dpfter Bay, N. 9., 2. März. Oberſt 
Roofevelt war heute öfbend jehr zorneg 
über die beharrlichen Gerüchte, daß ber 
Ylottenjetretär Meyer und der Kriegs- 
jefretär Stimfon — beides perfönliche 
Freunde von ihm — gejagt hätten, ji: 
hätten feine, Roofevelts AZuficherung, | 
daß er unter feinen Umftänden Kan: 
didat für die republitaniiche Präfi- 
dentfehaftsnomination cesen Bräfi- 
dent Iaft werden würde. Er ftellte 
die Urheber dieje3 Geredes in feinen 
„Ananiasktlub“, welcher überhaupt 
tafch noch weiter wählt. 

Des Weiteren erörterie Hr. Rooſe— 
belt die Anfchuldigung, daf er die Un- 
terfuchung des „Erntemafchinentrufts“ 
angehalten habe. Auch das iſt eine 
ſchnöde Erfindung,“ ſagte er. 

Der Oberſt verbrachte einen großen 
Teil des heutigen Tages mit dem 
Durchſehen wichtigen Schriftwechſels, 
leiſtete ſich aber auch einen längeren 
Ausgang. Er will ſich „für die näch— 
ſten paar Tage eine gute Ruhepauſe 
gönnen.“ 

Mutmaßliches Wetter. 
Der März pfeift, wie der Febeuar geblaſen! 

Waſhington, D. K. 2. März. Das 
Bundeswetteramt ſtelltefolgendes Wet 


lter für den Staat Illinois am Sonn- 


tag und Montag in Ausſicht: 

Schnee am Sonntag. 

Wahrſcheinlich trüber 
ſcher Montag. 

Dieſelbe Vorausſoge gilt auch für 
Indiana und Nieder-Michigan. Ober— 
Michigan ſoll zunehmende Trübe am 
Sonntag, und Sonntagnacht oder 
Montag Schnee haben; Wiskonſin am 
Sorintag allgemein und am Montag 
ftrichmweife Schnee. 

(Der Chicagver Wetteronfel prophe- 
zeibt:) 

Schmee am Sonntag und mahhr- 
fcheinlih auch. am Montag; lang: 
Tam fteinende Temperatur; leb- 
bafte nordöftliche Winde. 

Das Thermometer der Ehicagver 
Metterwarte zeiate Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 19 Grad, 3 Uhr 18, 3:30 
Uhr 20, 4 Uhr 19, 5 Uhr 18, 6 Uhr 18, 
7 Uhr 18, und um 8 Uhr 17 Gred. 


und ftürmi- 


Die niedrigfte Temperatur in 24 | 


Stunden, 6 Grad, berrfchte Sams: 
tag früh um 5 Uhr, während 20 Brad, 
um halb 4 Uhr Nachmittags, Die 
böchfte war. Die Durchichnittstem- 
peratur war 13 Grad, — 17 Grab 
unter der normalen Stufe für diejen 
og, Der Wind erreichte feine höchite 
Schnelligkeit, 15 Meilen pro Stunde, 
Freitagnadt um 10:22 Uhr und fam 
bom Morbmeiten, Der Feuchtigteits⸗ 
gehalt: der Luft. betrug um 7 Uhr 
Samstag Vormittag 72 Prozent, und 

um 7» —* Abends 68 Proʒ. 
en mittleren En nud im 
eſten fiel: leichter Schnee; im 


für | 


| tuation. 


Wohin Fühıl's? 


Mönlidye internationale Folgen 
von Englands Rohlenftreik. 


gährung anderwärs. 


Agitation der Mormoncen in Eng: 


land. . 


Senfationeller und rübrfamer Parifer 


Mordprozeß. 


Italiens angeblicher Kriegsverluſt. 


London, März. Weitgehende 
internationale Folgen mögen aus dem 
jetzigen nationalen britiſchen Kohle— 
grubenſtreit erwachſen! Bei allen Un— 
zuträglichkeiten und Gefahren, welche 
dieſer Streit, wenn er beträchtliche Zeit 
anhält, für England ſelbſt bringt, 
findet man noch Zeit, Fragen auf— 
zuwerfen, wie dieſe: 

„Wie wird dieſer Rieſenkampf die 
Kohlengrubenleute in Amerita, Frank— 
reich und Deutſchland beeinfluſſen? 

„Wohin wird es führen, wenn — 
wie die Streiker in Wales unverhohlen 
hoffen — das britiſche Miniſterium 
und das Parlament dazu getrieben 
wird, die Kohlengruben zu nationaliſi— 
ren, — fei es auch nur ‚zeitweilig?* ” 

Da ift Frankreich, welches troß fet- 
ner eigenen Grubenindujftrie über 50 
Prozent feines Kohlenbenarf3 impor— 
tirt. Die franzöfiichen Kohlegruben: 
arbeiter drohen ebenfalld, zu ftreiten, 
obwohl fie feit 1905 den Achtitunden- 

tag haben. Gie Itehen hinter den 
| Briten in der Forderung de Minbeit- 
| Ichnes nicht zurüd, auch verlangen ſie 
— Erhöhung des Invaliditäts— 

penſion. 

Da iſt Deutſchland, deſſen Kohlen— 
grubenleute Beſſerungen anſtreben, 
welche nach der Behauptung der Gru— 
benbeſitzer nicht gewährt werden kön— 
nen, ohne eine große geſchäftliche Ver— 
änderung vorzunehmen, und zwar 
hauptſächlich auf Koſten der Konſu— 
menten. 

Im britiſchen Streikkampf bilden 
die Diſtrikte Northumberland und 
Durham das Hauptſchlachtfeld, trotz— 
dem die dortigen Grubenleute weniger 
zu klagen haben, als in den meiſten 
anderen Diſtrikten. Dieſe nördlichen 
Diſtrikte enthalten einen großen Pro— 
zentſatz der ſozialiſtiſchen Stärke. 
Ges der GStreifführer in North 

umberland jind ausgejprochene So- 

zialiften und fagen offen heraus, daß 
8 Kampf um einen Mindeftiohn 

„nur eine Waffe“ fein folle, und die 

„wirkliche aroße Schlichtung“ durch 

Sationalifirung des Landes und bes 

Produftionsfapitala kommen: werde, 

mas im Verlaufe einer Revolution in 

nicht ferner Zufunft zu erwarten fei. 

Naturgemäß waren die großen Ha= 
fenpläbe des Vereinigten Königsrei- 
ches, bejonders diejenigen von Wales 

— don wo Kohle nach allen Teilen i :r 

Welt gefandt wird — und die Zentren 

der Eifen- und Stahlinduftrien die 

eriten, wefhe die Wirkungen des Aus- 
ftandes von mehr ala einer Million 
Urbeiter fühlen mubten. 


Schon viele Eifenmwerfe in verfchie- 
denen Difirikten find heute gejchlofjen 
worden. Zu Siwanfea und ander: 
märts herrjcht an den Dod3 foqut wie 
pölliger Stillftand. Seine Fahrzeuge 
laufen ein, und alle Dodarbeiter jomie 
| die Arbeiter der örtlichen Anduftrien 
find beichäftiqungslos. Große Schaa- 
ven Diefer ftehen beitändiq auf den 
Straßen herum und erörtern die ©i- 
Bis jet find noch nirgenvs 
Ruheltörungen vorgefommen, Aber 
im füdlichen Wales bereiten fich die 
Grubenbefiger auf das Neußerfte vor! 
Sie haben Wälle um ihre Gruben auf: 
werfen laflen und haben aroße Vor: 
räte eingelegt, in Erwartung einer 
lanaen Belagerung. 

In vielen Städten 
bahn: ıumd der Straßenbahndienit 
ı no meiter eingefchränft morben. 
Kohlengruben find im ganzen Ber- 
einigten Königreich nur noch zmet im 
Betrieb, und zwar Hleine, in denen 
Nichtgewerkſchaftler arbeiten. 

* * 

Die Ausgaben für das britiſche Heer 
werden im Rechnungsjahr 1912—13 
für den aktiven ſowohl wie nicht-akti— 
ven Dienſt auf die Summe von $139,- 
300,000 veranſchlagt. Dieſer Betrag 
überſteigt die Voranſchläge für das 
Jahr 1911 12 um 8850,000. 

Die Erhöhung des Heeretats iſt 
ausſchließlich auf Rechnung der, von 
der Regierung geplanten Verbeſſerung 
des Flugweſens in der britiſchen 
Armee zu ſetzen. 


9 


ir 


it der Eifen- 





*h * 


Trotzdem ſie bei ihrer Tätigkeit im 


nördlichen England während des letz— 


ben ſie in Sunderland errichtet, und 
ſie agitiren von Haus zu Haus und 
verteilen reichlich Druckſachen. 

Letztes Jahr hatten die Mormonen 
im ganzen Vereinigten Königreich: 1 
Apoſtel, 9 Hoheprieſter, 390 Aelteſte, 
220 Prieſter und 279 Diakone, ganz 
abgeſehen von der zahlreichen allgemei— 
nen Mitgliedſchaft. Zentren ihrer 
Agitation ſind in London, Birming— 
ham, Briſtol, Hull, Leeds, Liverpool, 
Mancheſter, Sunderland, Norwich, 
Nottingham und Sheffield. 

* BE 

Die Wirren im fernen Dften haben 
zu einer mweiteren, enormen Steigerung 
der Preife von Droquen auf den euro- 
päifchen Märkten geführt. 

Menthol 3. B., das fchon im Jahre 
1900 zmwet und einen halben Dollar 
(merifamfh) pro Pfund erzielte, il 
nunmehr auf fieben Dollars . pro 
Pfund geitiegen, da die Zufuhr von 
Pfefferminzöl — aus meldhem das 
Menthol erzeugt wird — fehr abge: 
nommen bat. 

DOpiumpräparate, wie Morphin und 
Kodein, find ebenfalls bedeutend teurer 
geworden, und fie waren gewiß jchon 
vorher teuer genug! SKodein war im 
Sahre 1900 zu $26 pro Pfund fäuf- 
lich, koftet aber jet $85! 


* * * 


Ueber den Wusgang eines Sen— 
fationsprogeffes wird aus Paris be- 
richtet: 

Louis Hugron, welcher ein Kafe in 
der Rue Montmartre betrieb und feine 
Gattin umbrachte, weil er zu azın war, 
fie zu erhalten, ift foeben vom Aſſiſen— 
gericht unter dem Beifall des Publi- 
kums freigefprocdhen morden, haupt-= 
fählih megen feiner 15jährigen 
Tochter. 

Hugron hatte eine ſehr rauhe Ju— 
gendzeit, und nichts ſchien ihm glücken 
zu wollen. Doch Hoffnung und Ehr— 
geiz erſtarben in ſeiner Bruſt nicht. 
Schließlich kam er nach Paris, der 
„Stadt des Lichtes“, und erlangte eine 


| Stellung al3 allgemeiner Gehilfe in! 


ten Jahres ftarf angefeindet worden. 


waren, eröffnen die Mormonen eine 
neue Kampagne für Geelenfang ba= 
felbft. 26 Miſſionäre ſollen ſie jetzt 


in dieſem Teil des Da Ras Run bet 


Tee 


einem Safe. Er verliebte fich und hei- 
tatete, und ein prächtiges Mädchen 
entjproß der Ehe. Nach einiger Zeit | 
wurde er Kellner. Gr arbeitete Tag 

und Nacht verzweifelt und fparte alle 
feine Irintgelder zufammen, bis er 
eine genügende Summe hatte, um ben 
Beſitzer eines Kafées auszukaufen, das 
unter dem Namen „Die Achtzehn 
Fleiſchtöpfe“ bekannt iſt. 

Eine Zeitlang ging Alles nach 
Wunſch, und HYugron war fehr glüd- 
(ih. Aber irgendwie verloren fich die 
Säfte nah und nad). und das Gejchäft 
ging  beftändig zurüd. Endlich kam 
ein Schlag, weldher mit Einem Male 
das Schidfal des Unternehmens be- 
ftegelte: Der Oberkellner Hugrons 
brannte mit 20,000 Franten durch, — 
dem Einzigen, was Hugron in der 
Welt noch Hatte, mit Ausnahme des 
ſchwindſüchtigen Kafés ſelbſt und 
eines Haufens Schulden. 

„Wir ſind ruinirt,“ ſagte er zu 
ſeiner Gattin an dem Tage, als ihn 
dieſer Schlag traf. Die Frau warf 
ſich zu ſeinen Füßen. „Töte mich,“ 
—* ſie, „ich bin es, die Dich ruinirt 
at!“ 

Ungläubig blickte er ihr in's Ge— 
ſicht, wähnend, daß ſie übergeſchnappt 
ſei. Aber ſie redete weiter auf ihn ein 
und erzahlte ihm in dürren Worten, 
daß ſie ihm die Treue gebrochen und 
mit jenem hübſchen Kellner angeban— 
delt, daß ſie demſelben auch fort und 
fort Geld gegeben habe, um auf die 
Wettrennen zu ſetzen; erſt 15 Franken 
jeden Tag und dann mehr, bis ſchließ— 
lich Alles beim Teufel geweſen ſei. 
„Nun töte mich!“ flehte ſie auf's 
Neue. 

Aber er tötete fie nicht, jondern 
berzieh ihr. 

„Wir mollen dann zufammen jter- 
ben,“ fagte fie ruhig, „und die Kleine?, 
die joll auch mit, denn wir können fie 
doch nicht zurüdlaffen, um zu leiden!“ 

Und fo jhloß das Paar den fchred- 
lihen Batt. 

Erjt verfaufte Husron das Kafe 
mit allem Zubehör. Dann zahlte er 
feine Schulden ab und Hatte noch 300 
Franken übrig. „Wir wollen dieſes 
Reſtchen noch möglichſt angenehm 
durchbringen,“ ſagte er zu ihr, „denn 
mitnehmen lönnen wir doch nichts. 3 

So verbrachten ſie noch einige ver— 
gnügte Tage an verſchiedenen Plätzen. 


Zuletzt waren ſie an dem Seeorte Ma— 


rennes. Nur noch 40 Centimes hatten 
ſie noch übrig, — der Augenblick zum 
Sterben war gekommen. 


Frühmorgens verſetzten Piſtolen⸗ 
ſchüſſe das Hotel in die größte Auf— 
regung. Ran fand Hugron neben der 
Leiche feiner Gattin, ein rauchendes 
Piftol in der Hand und im Begriff, 
fich jelbft zu erfchießen, — man fchlug 
ihm die Waffe aus der Hand, und ber 
Schuß-drang in die Stubendede. Mit- 
ten im Zimmer lag ohnmädtia das 
——— eine Schußwunde im 

rm 


h 


ı Merito abgefahren, um den Befe 


| 


Dor Gericht beftritt er, daß er fein | 
Kind: Habe töten mollen; feite Gattin | 
babe aber darauf gebrungen, daß er es 


erfchiehe, und zwar zuerft, und deshalb 
babe er’es in den Arm.aeichoffen, eb: 
er feine Gattin tötete, 


„Und find Sie gewiß 


frug der 
—— a” 


B. Sie Yhre, Gattin nicht 
t getötet. — * * ſie 


Arme. 


töten wollte: einfach weil wir im € 
twaren und feine Hoffnung — 

Die Tochter wurde auf dem Zeug 
ftand gerufen. Als fie mit zitterm 
Stimme ihre Ausfagen machte, 6 
fein Auge troden. 


„Haben Sie von dem Pakt Ihres J 


Vaters und Ihrer Mutter geroußt?“ 
frug der Richter. 

„Jamwobl,“ verjegte fie. 

„Und Sie — haben Sie aud) in den 
Tod gehen wollen?“ 

„D nein, o nein!“ 


— 


Als ſie den Zeugenſtand vertieh und — 


an ihrem Vater vorüberlam, u 
fie einen Augenblid, — und dann war 
fie fich mit wildem Schluchzen in feine 
„Mein Papa!“ ftöhnte fie 
„Meine Kleine, o meine —— 
feufzte er, am ganzen Leibe ; 
Alles meinte, auch der Richter. % 5 
Jury zog fich zur Beratung zurück 
brachte ſchon nach wenigen Mi 
einen Freifpruch ein. „Wir wollen 
Hugron feiner Kleine zurüdgeben 
fagte der Obmann, „er tft erjk‘ 
Sahre alt und hat noch immer 
qute Gelegenheit. So fchlecht it Die 
Melt nicht!” Und das PBubliium, 
wliches den Gerichtsfaal faft zum Ere 
ftiden füllte, „applaubirte, „Ichbaft. ; 


Abermals ift die Vorlage melche * 


Te: — 
* 
* 


Zahl der Schankwirtſchaften in Frant 


reich einſchränken ſoll, in der Depulir— 

tenkammer auf den Tiſch gelegt wo— 
den, und ihre endgiltige Niederlage 
ſcheint abfolut ficher. 


Viertel der Kammer. 2 

Nach neuejter Angabe beftehen im 
Franfreih 480,000 Schantwirtihafr 
ten, d. b., je eine auf 80 Einwohner, 
E3 ift porgefchlagen, ihre Zahl auf 
eine für je 200 Einwohner zu befehrän» 
fen. Paris hat gegenwärtig 30,000 
Schankiirtiaften. Nah der "Ans 
ſicht Mancher 
auch mit dem „Raffenfelbftmorb“ im 


* 
* * * j 

* Rom wird gemeldet: Dem Rufe 

3 Präfidenten Madero folgend, ift 
—— Peppino Garibaldi ſoeben nach 
{ über 


die Regierunggarmee gegen die Renolte‘ 


der Vasquiftas zu übernehmen. "Ma 


Ihließt hieraus, daß Maderp den‘ 
ftand für bedeutend Schlimmer: 
als er öffentlich zugeben will! 
baldi mar befanntlich einer der 


hat der —— 


— 


führer in dem Madero’fchen Auffta x 


gegen Präfident Diaz und gilt als ein a 


tüchtiger DRM 
* * 


Die Hatienifehe Regierung gab heute 


Abend amtlich befannt, daß bis jepl ii 
jeit dem Ausbruch des Krieges mitber 


Zürfei, 499 |taliener in Tripolis im 
Kampfe gefallen ſeien. 


Berdem 323 Mann „vermi 
Viele ‚legen diefer “amttihen® Aue 
fammenftellung fo wenig Wert 


E3 wird aber ne ‚ha aus x 


tie den einzelnen ttfienijegem 


berichten! 
»„Shlidtung um jeden Breiste 


Brit. Premier fagt, Kohlenftreit mükfe Yang 


diefe Woche enden, 


London, 3. März. 
| leuteftreit muß um jeden Preis, 
halb diefer Woche gefchlichtet 

So verkündete der Premier 
quith, und er traf zugleich A i 
einem legten, deſperaten Verfuch, di 
beiden Parteien in einer neuen Konfes 
renz am Montag zufammenza 


Sollten aber bieje Verhandlungen 


doch fehlichlagen, fo ift die Regi 
mie es heißt, feft entfchloffen, — 
lengruben zu übernehmen und zu bes 
treiben, — bis im Parlament ein Ges 
feh betreffs eines Mindeftlohnes Für 
alle unter der Erde Arbeitenden — 
gebracht iſt. 

Führer der Streiter lachten aber 
über die Drohung, den Streit dur 
die Aufbietung von Regierungsanges 
kellten zu breden. Man glaubk, 
fie Zuficherungen von den Eiſ⸗ 


nern erhalten hätten, daß dieſe einen 


Spmpatieftreif veranftalten, 

ein Verfuch gemacht werben“ ol 
Kohle zu transportirem, Die im 

men ber Regierung gefürbert inor 
ift. Auch glaubt man ftarf, die 
bahner würden fih weigern, Züge 3 
Beförderung von Truppen mag 
den Koblendiftriften im alle vom 
Ausbruches por Unruhen zu u 

tiren. 


Bis jeht find erft in ein paa 
perinzelten Diftrikten einige € 
tätigfeiten borgelommen, “aber 
ganze reguläre Armee wird * 
bereit gehalten! Und bie S | 
garden (Milizen) fünnen in 12 € 
den mobil gemacht werden. Not 
falls können Ingenieure der — i 
Bahnzüge bedienen. 

Der Preis von Nahrung 
fteigt anhaltend weiter! Zaufen 
PBerfonen Hatten fich bereits - 
legten Tagen Nahrungsvorräte 
längere Zeit zugelegt, — e 
räte vieler Läden faſt gan 
wurde, ſodaß dieſe nächſtd 
machen müffen, wenn die Lak 
nicht ſehr raſch beſſert! 

Es iſt, namentlich in E 
das — 5 
|beutjher ( 


„Der — 


Denn die Geg 
ner der Vorlage fontrolliren etwa Drei 


Franfreih zu einem großen Teile — 


———— 

2 
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Be 


Br 


7 Per Gouverneur 


Taſtkampagne. 
ie Nor wird ihre Eröffuung im 
amt und Beiuc, Tajts bringen. 

on NRoofeveli Samſtag. 


neue Deneen geißelt Zuftände in 
Kegislatur. — Pläne anderer Gou- 


e Woche wird zivet politiiche Er 
fe von aroher Bedeutung brin 
I: Die Eröffnung der Taftfampagne 


Am Stoote Sllinois am Dienstag und | 


e Antwort des Präftwenten auf die 
; mit der fein Diitbewerber und 
d gänger im Amt, Theodore Roofe 
* in Eolumbus ſeine Kandidatur 
ündigt hat, am Samitaa. 
febtere Greianig it Das 
em: bon beiden, Cs 
Die erfiere größere Anſprache Des 
Br im Laufe der Kampaane 
Die Talſache, daß er angekün 
| hat, er werde die Ausfiihrungen 
Borgängers in Kolumbus be 
antworten, macht es zu einem Ereigniß 
Bon nationaler Bedeutung. 

Br Präfident wird Die Frage Des 
f8 ber richterlichen Beamten er- 

A und den von Col. Roofevelt be 
riefen Widerruf richterlicher 
niiheibungen durch die Wähler 

ft, Daß der Präfident vom Rüd 
$ bon Richtern nichts willen will, 
Hat er oft ar gemadt. Won der 
 Höcften Bedeutung aber ılt, 
An feiner Ansprache in Chicago mit Bet 


E beichäftigen wird, die fein Mi 


aeihben hat. Ein Bejudh Chicagos 
a Gaſt der ſchwediſch-amerikaniſchen 
üblitaniſchen Liga am 
wird ihm die Gelegenheit dazu geben. 
s Programm für den Beſuch des 
berhauptes der Nation am Sams— 
ſchließt ein Gabelfrühſtück im 
Union League Klub, einen Empfang 
im Traffic Klub und im Hauptquar- 
tier des Daft Klubs 
Sale, einen Befuh des Armourin 
fituts und jchlieglih am Abend das 
Bankett der jcjwebiich- amerifanijchen 
Liga im Kongreh-Hotel ein. 
In der Verfammlung am Diens 


tag, mit der in der Orcheſterhalle die dazu zu beivegen, 


| hat. 
net werben tird, wird Hriegsminifter | ' 


neu 2, Stimfon die Hauptanfprade | 


Kampagne im Staat Jllinois eröff- 


lien. Er wird die „Sffues“ der 
Rampagne beſprechen. Es verlautet, 
daß Krriegsminiſter Stimſon eine et 
wanige nochmalige Nomination Rooſe 
DeiE für ein nationales Un— 
glüd erklären mird. Nuper ihm 
Wird noh Paftor De, John Wes- 
ley Hill von Men Bert 
Dabıd R. Forgan, Pzafident des 
Hubs von Allinois, wird den 
führen. Eine Anzahl betannter Ge: 
ſchäfisleute der Stadt hat fich 
ertlärt, alö Vizepräfiventen auf der 
Bühne Plak zu nehmen. 

Deusen geifeit Legislatur 

Die verfchiedenen 
und demofratifchen Bewerber um die 
Goumerdeuränomination werden tie 
in. der abarlaufenen Woche auch in 
Diefer Woche ihr Licht in den Land- 
Bezirken leuchten lafjen. Gouverneur 
E. ©, Deneen erörierte acitern 
einer Berfammlung in Aiton die Yaae 
in ber Staatslegislatur, die durch ein 
Bündniß aewifer Elemente der veiden 
Parteien aeichaffen worden jei, 


Taft- 


murben, Kr erklärte, 
Anſtrengungen gemacht, 
‚bon der „PBinte“ in ver 
Bas Sanbiverk zu legen, 


Br befürwortete die. Aenderung 


Befebgebung nicht mehr nad Gutpün- 
Ion beeinfluffen fünnten. Die Mobl- 
der anftändigen Gejchäftswelt 
und des arohen Publitums erfordere, 
bak die terrupten Beziehungen ;ivis 
fen denen, die Sonderrechte zu erlan- 
gen fuchten, und öffentlichen Beamten 
aufbhörten. 
wird heute in 
Ehicago fein ind morgen eine weitere 
Four in den mittleren Teil des Stua- 
tes antreten. 
Kuh Staatsfenator Charles %. 
urgh von Galesburg, der fi 
ebenfalls um die republifanifche Goı- 
berneuränomination bewirbt, wirb im 


| Teil des Staates auf den 
menfang aehen. Hurburah hatte 


en in feinen Bauptquartier_ im 
el La Salfe zahlreiche Konferenzen 
Bolititern aus dem Staat und 
ſich zuverſichtlich über ſeine Aus— 
raus. 
Dates und Small, 
Bas bie Lincoln Protective League, 
B. der Kandidatur Xen 
als fleht, anlangt, fo find fich po- 
E Heide: immer noch nicht im 
fen, mie fich Richard Mates ftellen 
ber vor einigen Wochen eben- 
eine Kandidatur angefinbiat 
£8 ilt bekannt, daß der frühere 
zneut am Freitaa hier im Hotel 
an mit Small, feinem Kam- 
Cicero X. Lindly von 
ie und einer Anzahl von Po- 
aus dem Staat eine Konfe- 
abt hat, an der angeblich auch 
€ ' Zerimer teilgenommen hat. 
er u Verlauf ließ fich gejtern 
ta in Erfahrung bringen, doch 
man an, daß ein Verſuch ge— 
porber if, Yatez zum Anfhluß 
1 zu ——— Small wird 


—— 
* nud 


mird | 


| Gounties, 


daß er fich | 





ı glied des Unterhaufes, 
Samstag | zratifche Nomination für das Amt 
Vizegouperneurs an, um die fich nod) 


| Hara, 


| Kampagneausfchuffes ber 
ı lichen tepublifaniichen Liga, 
im Hotel La | si im 9. Kongreßbezitt um die repu= | 
| blitanife Nomination für den Kon— 
| greß gegen Ald. Fred A. Britten. Die 
Fortſchrittlichen 
verſucht, John F. Baß, den Bruder 


Dunnes Mitbewerber, kehrt heute von 
einer einwöchigen Tour Durch den ſüd— 
| 
| 


| veltrepublitaner“ 
| Nomination für den Konarep. 


i | catiiche Staatstonpent ftattfinden 
ſprechen. | en t ſch Staatskonvent ſt f D 

Iorſit geſetz vorgeſchrieben. 
Sr fanifche Konvent in Springfield ſtatt— 


bereit 


wählen. 


as | 
republitantichen | - 
| Die Eismaile fette ih) in 


| Rice, 
ir geſellſchaft, 
in | 


An Ging pi bis eine — 
halten. 


Dunne —— ——E ER 
Edward F.' Dunite, Bewerber um 
die demoftatifche Gouperneursnomi- 
nation, empfahl acitern in einer Yn- 
Iprache in Joliet das Initiativſyſtem 
als Mittel, um den Staat von der 
Herrjchaft der Herren von !:r „Pinte“ 
zu befreien. Wenn das Heilmittel 
aber: helfen folfe, müfle es bon einer 
demofratifchen Verwaltung angewandt 
werden. Der Rina von Stautsbeam 
ten in Illinois, die 30, 20 und ein 
Dutend Xahre im Amt feien, jet das 
Schlimmite, das: Amerifa in Jiefer 
Beziehung aefehen habe. Solange die 
Männer im Amt feien, während deren 
Amtszeit die gegenwärtigen Tchmäb- 
lichen Zuftände entftanden feien, fei 
eine Bellferung nicht zu erwarten. 
Staaten mie Ohio und New ‘ferien 
hätten demofratifche Gouperneure er 
wählt und damit den republifanifchen 
Ringen den Garaus aemadht, die fich 
während ihrer langen Amtsjahre an 
die Verſchwendung aewöhnt hätten. 
Kein ünderer Staat habe eine ber 
artige Säuberung nötiger als li 
nois. 
Der wird 


frühere Bürgermeiſter 


morgen eine langere Tour durch den 


Staates antreten. 
Alſchuler von Murora, 


mitileren Teil des 
Samuel 


| lichen Zeil des Staates zurück, auf Der 


er 21 Gounties befucht hat. In den 


| drei Wochen jeit Eröffnung der Kam- 
| pagne hat er fich in 60 Gounties bes 


mehr als der Hälfte aller 
aezeigt. Am Dienstag 
wird er eine weitere Tour in Die Yand- 
Sn 14 Tagen uber 
in Eoof 
Abend 


Staates, 


bezirke antreten. 
wird er ſeine Redekampagne 
County 


beginnen.  Geitern 


| jprad} er in Cairo. 
zber in feiner Programmrede in | 
 Eplumbus, Ohio, in den Vordergrund 


Politiſches Allerl ei. 

Frank D. Comerford, früheres Mit— 
kündigte ge⸗ 
ſtern ſeine Kandidatur für die demo— 
des 
Guſtavus J. Tatge und Barrett O'⸗— 
beide von Chicago, bewerben. 

Paul Steinbrecher, Vorſitzender des 
fortſchritt— 
bewirbt 


| 
hatten urſprünglich 


des Gouverneurs von New Hampfhire, 
der aber abgelehnt 


Haynie R. Pearfon, früherer Hilfs- 
ftaatsanmwalt, bewirbt fich als „Roofe= 
im 7. Bezirt um Die 


Eine Situng der ftaatlichen demo: | 


| tratifchen Barteileitung ift auf morgen 
ı nach dem Hotel Sherman einberufen 


worden, um fejtzufegen, wo der de= | 
Das Datum äft im VBoriwahlen= 


Da der republi= | 


die Demokraten 
jedenfalls 


findet, werden 
Konventionsitadt 


als ı 
Beorta 


— —i 


| 

| 

I 

| 
Schiittihuhläufer in Gefahr. * 
Bewogung. a] 
Sie aeben in Evaniton an’s Kan). | 
Die Brüder Willtam und Mebiter 
Angeitellte einer VBerficherungs 
begaben ſich geſtern Nach— 
mittag am Fuße der Wilſon Ave. zum 


Schlittſchuhlaufen auf denSee. Als die 


Eismeſſe ſich kurz darauf löſte und ſee 


wärts forttrieb, rief das Schickſal der 
Die | 
Dur unlautere Berweagqründe acleitet | 
er habe alle | 
den Herren ı 
Legislatur 
babe aber im | 

Unterhaus Erfolge noch nicht erzielt. | 
der | 
bäftöregeln beider Häufer und eine | 
5 berung der Wiadjtbefuaniiie ver | 

 Worfigenden, fo da; fie ven Sana der | 


jungen Leute bet den Zufchauern aroße 
Aufrequna hervor. Die Polizei wurde 
benachrichtiat, und cin Patrourille- 
wagen folate den Brüdern, welche we 
aen des jchlechten Eifes nad; (Fpanfton 
zu liefen, eine Meile weit. Dann mur: 
den die Gpanftoner Polizei und Ret- 
tungstvache benadhrichtiat, und aud) fie 
trafen Anftalten zur Nettuna, die aber 
überfliiffia wurden. Denn die jungen 
Leute famen an der Dapis Straße in 


| Epanfton and Land und tvaren über- 


rafcht über die Mufregung, welche fie 
berurfact hatten. 


Eczemn ı Selle ſich 
heim Fahnen ein. 


Wäſſerige Schwären trodneten zu 
Sdiorf, Hatte ihre Hände am 
Geſicht und kratzte es. Gebrauchte 
Cuticura · Seife und Salbe 
und wurde geheilt. 


„Als mein Heines Zhoterchen etwa 8 Monate 
alt war, wurde es von einem fehr Itarl entzüns 
deten Anzbrug beiallen; dieler zog fi über 

das Ku. Seliht, den Hals 
und ! Aniänglih tra» 
Aen waflerige Schwaͤren unter 
den Augen und am Kinn auf, 
die nach ein Paar Tagen zu 
Schuppen und Scorf zuſam⸗ 
menteodneten.. Waährend des 
Tages war das Kind recht 
untubig und fragte fih im 
Geficht ſaſt ununierbrochen. 
Ich lonfultirte unſern Arzt 
und erfubr, dab es Eczema 
ear, an,dem das Rind litt, 
> ud dab die Urfahe des Leis 
dens das Zabnen dei. Ich 
wand die Salbe an, die der 
Urzt perihrieben, boh fie vers 
ichaift? feine Linderung, Dann 
ließ ib mir cin Buch über 
* Cuſicura ſchiden, laufte Cuti⸗ 
cura⸗ Seife und »Galf® in ber Apotbete. und 
befolgte die in dem Buche angegebenen Anord⸗ 
nungen, und als mein Kind, Ri. Nahr alt war, 
war e& bollftändig gebeilt. # 1 mein Tög- 
teren drei Nabre und — onate alt, und 
iſt dach der Heilung durch EuticurasSeife umd 
Cuticura⸗ Salbe bon Eczema nicht wieder Belä- 
ftigt worden.“ (Gez.) Frau — Eraper, 
No. 311 Lewis Eir,, Ehracufe, N. 9, 6. Mai 


1911. 

——* > ge pepm —* u. 
eanzen Belt verlau Jen gen, e 
bie gewöhnlichen I gebraucht „baßen und 
biefe für mangelbaft hefunden. 
frauen su Allem 


— € 


Ludwig Hektoen, 


| Sta 


| werden bezichtiat, 
| befannten Gefhäftsmann 


Herbert Y. Swifts Leiche von 
Antswegen geöffnet. 


Nichte Berdädtiges gefunden, 


Die Aerzte find der Anficht, da der Mann 
eines natürlihen Todes aejterben fei, 
— Gaunerpech. — Machten Fiasko. — 
Will appelliren. 


Mit ſchriftlicher Genehmigung des 
Bruders des Verblichenen, L. F. 
Swift, wurde geſtern Nachmittag im 
Familiengrabgewölbe auf dem Mount 
Hope Friedhof die Leiche des, wie be— 
richtet, im Oktober während der Fahrt 
nach Milwaukee im Eiſenbahnzug ge— 
Itorbenen Herbert X. Swift im Beiſein 
des Koroners Hoffman zwecks Feſt— 
ſtellung der Todesurſache von Dr. 
dem Dr. E. R. Le 


Count und Dr, Charles E. Kahlke 


zur Seite ſtanden, geöffnet. 


Nach der Leichenſchau übergaben die 
drei Aerzte folgenden, von ihnen unter— 
zeichneten Bericht dem Koroner: „Die 
Leichenſchau hat ergeben, daß allem 
Anſchein nach der Tod auf natürliche 
Urſachen zurückzuführen iſts Das über— 
natürlich große Herz wies chroniſche 
Faſerverbindungen auf und war ver— 
fettet. Die Brauſchen oberhalb des rech⸗ 
ten Auges und die Schrammen ober— 
halb des linken Auges waren nur ober— 
flächlich. Keine Knochen ſind gebrochen. 
Der Magen und ſein Inhalt ſind prä— 
ſervirt worden, falls es, obgleich keine 
Anzeichen einer Vergiftung gefunden 
wurden, nötig erſcheinen ſollte, eine 
chemiſche Unterſuchung vorzunehmen. 

Empfindliche Strafe. 

Auf Veranlaſſung der North Shore 
Eitizens’ Aſſociation wurde Albert 
Zeutſchel aus Groſſe Point im Novem— 
ber wegen angeblichen Beiriebes einer 
Flüſtertneipe verhaftet. Nachdem er 
wiederholt einen Aufſchub der Ver— 
handlungen erlangt hatte, wurde er 
geſtern in Wilmette erſt dem Richter 
Ling und dann dem Richter Arns we— 
gen unbefugten Verkaufs von Spiri— 
tuoſen in ſechs, bezw. fünf Fällen vor— 
geführt und von jenem Kadi um 8600, 
von dieſem aber um 8500, zuſammen 
46 um $1100, geitraft. Es tit diejes 
das höchſte Strafmaß, das jemals im 
ate Illinois über einen eines der— 
artigen Vergehens Angeklagten ver— 
hängt wurde. Der Verurteilte erklärte, 
daß er in allen elf Fällen Berufung 
anmelden werde. 

Unter ſchwerer Anklage. 

Auf Empfehlung der Koronersury, 
die geſtern den Inqueſt abhielt über den 
vorgeſtern berichteten Tod der Frau 
Bertha Meinel, Nr. 319 ©. Kaliforniu 
Une., wurde der Währige Nathan Aper 
in der Wade an W. Chicago Ave. un- 


ı ter der auf fahrläffige Tötung lauten- 
| den Anklage gebudt. 


Während Aper von feinem Buaay 
binuntergefprungen war, brannte be- 
fanntlich fein Pferd duch, jprana an 
Lincoln, nahe W. Erie Straße, auf 
den Bürgeriteig, rannte Frau Meinel 
über den Haufen und trampelte fie zu 

Iode. 

Prerd und Magen erhören einem 
Onkel des Ungellagten, dem Kolonial— 
| waarenhändler Samuel per, Wr. 
1258 N. Lincoln Straße. 

Ihr Plası vereitelt, 

L. W. Flannery, auch CharlesFlan— 
nery genannt, W. P. Winters, der an— 
geblich auch unter dem Namen Wm. 
Collins reiſt, und Win. Moran, der 
euch „Bill Howard“ genannt wird, 
find aeftern Nachmittag pon Detettines 
der Hauptwade verhaftet worden. Sie 
fih einem hiefiaen 
gegenüber, 
deffenNamen ageheimgehalten wird, ala 
„Drahtangapfer” aufgefpielt und ber- 
Iucht zu haben, ihn Zu veranlaffen, 
$500 auf ein Nennpferd zu Wetten, 
das, wie fie behaupteten, zweifellos 
als Sieger aus dem Kennen in Charle- 
ton, ©. 8., herporgehen müßte. Sie 
fteten mit einem Zelearaphijten unter 
einer Dede und würden von ihm den 
Namen der Sieger jo rechtzeitig er- 
fahren, daß fie nod) auf das Pferd 
wetten fönnten. Der Geihäftsmann 
war angeblich fchon im Begriff, ihnen 
auf den Leim zu gehen, als die De- 
tettives auftauchten und die angebli- 
hen Bauernfänger feftnahmen. 

Auch wurden Wettformulare be- 
Ihlaanahmt, aus denen angeblich zu 
erfehen war, daß die Häftlinge Wetten 
iiber $100,000 abgefchloffen hatten. 
Außerdem fielen den Hälchern $425 
in Geldfcheinen in die Hände, die ein- 
zeit auf Pädchen Papier lagen, deren 
edes die Aufſchrift: „1000* trug. 

Erreichte ſeinen Zweck 


Der Bankier und Mühlenbeſitzer J. 
E. Rouſhar aus Victoria, Jowa, der 
ſich vorgeſtern Abend, wie berichtet. 
im Abort des Victoriahotels einen 
Meſſerſtich in die Herzgegend beibrach— 
te, iſt geſftern Nachmittag im Chicago 
Eye & Gar Hofpital aziterben. Seine 
Frau und Tochter mweilten am Sterbe- 
lager. 

Roufhar hatte mit feinen Angehöri— 
gen und mehreren Freunden Palm 
Beach in Floriba befucht. Dort zeigte 
er Dienftagq Spuren von Geiiteajts: 
rung. Unter der Obhut mehrerer 
Freunde trat "er die Wüdreife an. 
Yreitag traf die Gefeljichaft Hier ein 
und ftieg im Biktorichotel ab. Kurz 
bor der geplanten Meiterreife nad 
Victoria nahm Roufhar einen unbe: 
machten Augenblid wahr und machte 
den Selbitmorbverfud. 

$aule Machenfhaften? 

Kofiah Z. Hair umd fein. Gohn 
Burchard, die früher die Liberty Ma- 
nufacturing Affociation, Nr. 230 W. 


das Huton. —* leiteten —* ng * 


— — ——— 


Kopf. 


ie 
haben 
aufgehört.“ 


„Diele Ihredlihen RYt- 
geränihe baben aufge 
böri“, das ift was but 
derte don Briefen mir 
fügen, Ihr erinnert Euch, 
dag id am 7. Januar 
3200 Behandlungen gegen 
Nopfaeräuice frei an 
Eonntagpoftiefer offerirte, 
und dies ift Da> erireus 
Ihe Neiultat. 

Ropfgeräufde! Was tür ein Wild mmausfiehli- 
een Leidens pirfe Worte wachrufen —J 
wenn Ihr Ohrengeränſche babt. ſo weiß 
wobl daß meine Sorte nit das longmwieriae 
Elend beichreiben können. Aber Abr werdet die 
glüdlihe GErlöfung zu hägen wilfen, Die iu 
den Isorten liegt: Reine Slopfaeräufche bubva 
aufgehört.” Ich babe das für. tanfende getan, 


ı und nas für andere gefan wuube, lanıı aud für 


| 


I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 


Euch aciheben, wenn Ihr wollt. 

Die Fremde und Panlbarleit der Zeute, melde 
die im lehten Januar ım dieler Zeitung ofierir- 
ten 300 freien Behandlungen empfingen, ma 
fo groß und ibr Erfuben für Freunde war 0 
dringend, daß ich nochmals 


300 Schandlungen frei 
rn Bedentt es, Ihr braucht nicht länger 

tiefen umerträ lihen brawienden Seräufsen 

eiden — glei dem PBieiten — entweichen» 
—* Dampf — dem Summen der Inſelten — au 
den verichiedenen Seräufden, von melden Apr 
mandmal denft daß fie Guch zum Wa nfinn 
treiben wenn fie mit aufhören. “ıelleiht auch 
läßt das “oB nad, aber ob dies ber dal = 
oder nicht, hr mikt im Annertten zap es 
{heben wird und bie Stimme Der Wi hentmaht 
warnt Eu im mit miksüveritebender Weile, 
wenn hr Bupterräuide a fo werdet Ihr 
früber oper iptaer taub 

t 


Hier ift Eure — Schidt nad einer 


PR Bebandlung und Teht meine Miethope, 
weiche taufende geheilt bat. welche iht einert 
Buftande wie dem Gurigen waren. Schickt nur 
einen Brief oder eine Roftlarte. und fragt nad 
einer freien Behandlung genen Anpfgeräufde 
Sbhr merdet e& nie bereuen. 

Diefe Dfferte und Diele Worte find für End. 
Vielleicht babt_ Ahr andere Zaden probirt us 
feid beraagt Vieleicht wurde Euch nelagt, dak 
es feine Hilfe gibt. Bieleiht vernacläffigt Ahr 
unoctfam” Euren Kol von Zag zır ine, dem 
Schr denkt, dab es bon felbit heiter wird. 

Macht dieſe kleine Ynfirenaena. Schreibt nad 
einer meiner freien Pebandlınaen. E& foftzt 
«euch Teinen Gent. Sebt diefe wunderbare meine 
Pehandlung und Die Methode, melde taufende 
ben Leuten a Obrengeräufben wie die Euris 
gen gebeilt h 

Schreibt — wegen freier Behandlung für 
Koptgeräufde an 

Geſundheits-Spezialiſt Sproule, 


24 Trade Building, Bolton, Maſſ. Schreibt in 
Deutſch oder Engliſch. 


der Poſt zu beirügeriſchen weden ber- 
haftet worden. Sie follen ——— 
nach Chicago zurückgebracht und hier 
dem Bundeskommiſſär vorgeführt wer— 
den. Ihnen wird zur Laſt gelegt, un— 
ter falſchen Vorſpiegelungen Agenten 
geworben und dieſe unter Anwendung 
unlauterer Geſchäftsmethoden nach al— 
len Regeln der Kunſt gerupft zu haben. 
Insgeſammt ſollen ſie von den Gim— 
peln, die ihnen auf den Leim gingen, 
etwa *100,000 erſchwindelt haben. 
Reingefallen. 

Bo3 reingefallen ind Schwindler, 
die bor wenigen Tagen die State Bant 
in 2a Orange um $9000 prellen mwoll: 
ien. In jener Ortfchaft befibt ein ge: 
wiſſer J. F. Thatcher, der zur Zeit in 
Vew Yort wohnt, eine 60 Äcres große 
Farm. Vor acht Tagen ſprach nun bei 
dem Grunde eigentumshändler BD. 8. 
Wefeman in La Grange ein Mann vor, 
der fih 8. 
und vorgab, bon TIhatcher bevollmäd;- 
tigt zu fein, die SFarmaebäude mit | 
37000 verfiggern zu laflen und eine 
Hupothet von $9000 auf das Grund: 
ftüd aufzunehmen. 

Wefeman vermittelte die Verfiche: 
zung und erhielt dafür $300 Kommıf- 
fion. Da er aud die Aufnahme der 
Hypothek vermitteln ſollte, ſetzte er ſich 
mit der State Bank in Verbindung. 
Die ertlärte ſich bereit, das Geld her— 
zugeben, ſobald die Title & Truſt Co. 
in Chicago einen Auszug aus dem 
Grundbuch geſandt haben würde. 

Mit Hilfe eines Spießgeſellen in 
— der ſich Bates nennt, gelang 

s Worthington, den Auszug zu er— 
— Als er ihn der Bank vorlegte 
und ſicher hoffte, das Geld zu erhalten, 
beſtanden die Bankbeamten darauf, 
daß die Title & Truft Co. die Garan— 
| tie itbernehme. Die Title & Iruft Go, 
mollte fi aber dazu nicht veritehen, 
ehe nicht Thatcher perſönlich ſich in ih- 
ren Geſchäftsräumen eingefunden hätte 
und identifizirt worden ſei. 

Worthington ſprach, von einem 
Spießgeſellen begleitet, dort hor und 
ſpielte ſich als Thatcher auf. Der 
Spießgeſelle, ſein angeblicher Rechts— 
berater, beſtätigte das. Deſſen Wort 
genügte den Beamten nicht. Weſeman 
ſollte Herrn Thaicher identifiziren oder 
Jemanden ſenden, der Thatcher genau 
tennt. 

Als das die Gauner erfuhren, er— 
klärten ſie, wenn der Zeuge gus La 
Grange eingetroffen ſei, fich wieder 
einfinden zu wollen, und verdufteten. 
Sie haben ſich nicht wieder blicken laſ— 


fen. Außer der dem Wefeman gezahl- | 


ten Kommilfion haben fie mindeiteng 
5200 Untoften gehabt und feinen Gent 
herausgeſchunden. 

Thatcher hat, wie feſtgeſtellt wurde, 
Niemanden beauftragt, ſeine Farmge- 
bäude zu verfichern oder eine Hnpothet 
aufzuneh men. 


— — — 


Ein Bravonrkäduen. 


Geheimpoliszift faft angeblichen Tafhen 
dieb auf einer treibenden Eisicholle. 
Ein Brapourftüdchen leiftete fich ge= 

ftern Abend Geheimpolizift George 

Murphy vom Detektivebiüro. Todesner- 

adhtend fprang er auf eine treibende 

Eisfholle, auf der George Sotbon, 

auch als Harris befannt, ein angeb- 

licher Iafchendieb, Zuflucht gefucht 


| hatte, und nahın den Ausreißer feit. 


Murphy und fein Stollege Blaul be: 
merften, daß drei angebliche Taſchen⸗ 
biebe auf einem Wagen der Linie an 
ber Halitev Straße, nahe der 22, Sir, 
ihrem Gemwerbe nadgingen. Sobald 
die angeblihen Langfinger ihrer an- 
fihttg wurden, nahınen fie Reikaus. 
Murphy heftete fih an Jorbons Fer- 
fen, der von ber Brüde auf eine Gis- 
{hole im Fluß fprang. Murphy fegte 
ibm nad und nahm ihn feit. Blaul 
machte Yordons angeblihen Spießge- 
fellen, Charles Bafer, an der Archer 
Une., Dingfeft. Der Dritte entlam. 


* Von dem Schugmanne Thomas 
D’Gorman mit einem mohlgezielten 


legt wurbe geflern Abend 
| dm Sie in be On —* en 


M. MWorthington nannte | : 5 5 
J ſon, zu ſtimmen. In einer längeren Er— 


—X + 
24444 
nal 


* “x 
— —— 


Staatsſeuator Ettelſon erklärt ſich 
gegen das Sountagsgeſetz. 


—— — 


Huß zieht Kandidatur zurück. 


su. 
Ey 


sordert feine Anhänger auf, für die 
Homination Maclay Hoynes zu ftim- 
men, — Uadyzählung in der 16, Ward 
befiegelt 1. Jaredis Niederlage, 


Für perfönliche Freiheit und gegen 
veraltete Gejege mıe das Gountags- 
gejeg erilärte yich geitern Staatsjena- 
tor Samuel WU. Gttelfon, Bewerber um 
die republifanifche Nomination für die 
Staatanmwaltichaft, in einer Anfpra- 
che in feinem Hauptquartier auf der 
Südfeite. „Die Gefege follten jtreng 
durchaeführt werden, damit dem wei— 
teren Ilmfichgreifen von Verbrechen 
ein Ende aemadht wird,“ führte Eitel- 
fon, der den Kampf um die Nomina= 


tion al Unabhängiger unternommen | 


hat, aus. „Sch bin aber nicht dafür, 
Gefeße durchzuführen, melche für ver: 
altet und hinfällig ertlärt worden find, 
und dDadurd den Betrieb anftändiger 
Sefchäfte zu ftören. Nach dem bei uns 
giltigen Verfahren haben die Gefchmo- 
renen in Ariminalfällen fomohl hin- 
fichtlich der Gefehe ala auch hinfichtlich 
ber Tatfachen das legte Wort zu fpre- 
hen. Entjeheiden jie, daß ein Gejeh 
nicht länger in Kraft ift, jo follte diejer 
Entfcheibung Folge aeleiftet merben. 
Ein Berfucdh, eine derartige Entfchei- 
dung‘ beifeite zu jchieben, follte nicht 
geduldet werden. ch trete für die per- 
fönliche Freiheit des Bürgers ein. Se: 
dermann kann fich auf feine eigene Art 
vergnügen, jo lange er nicht anderen 
Leuten zu nahe tritt. Chicago ift eine 
fosmopolitifche Stadt, welche die ver: 
fhiedenartiaften Bevölterungselemente 
enthält. Sie follten ſich der perfünli- 
hen Freiheit im vollftien Mahe er- 
freuen.“ 

Kampagneverfammlungen an Stra 
Beneden plant Senator Gttelfon abzu— 
balten, jobald das Wetter es zuläßt. 
Größere Verfammlungen in Hallen 
merden außerdem abgehalten merden, 
aber für Kleinere Berfammlungen und 
furze Anfprachen beabfichtiat der Kan 
didat dem Beifpiel der Sozialiften zu 
folgen. 

Huf gibt Rennen anf. 

Mathias Y. Huß, Bewerber um die 
bemofratiihe Womination für Die 
Staatsanmwaltfchaft, zog geitern feine 
Kandidatur zurüd und forderte jeine 
Anhänger auf, für Maclay Hoyne, den 
Kandidaten der Faltion Hearſt⸗Harri⸗ 


klärung führte er aus, daß die wirkli— 
chen Demokraten und Anhänger Car— 
ter H. Harriſons ſich auf einen Kan— 
didaten für die Staatsanwaltſchaft 
einigen ſollten. Es würde ein ſchwerer 
Fehler ſein, die Elemente, welche für 
die beſten demokratiſchen Grundſätze 
eintreten, zu zerſplittern. Aus dieſem 
Grunde ziehe er ſeine Kandidatur zu— 
rück und fordere ſeine Freunde auf, 
für Maclay Hoyne einzutreten. 

Eine ähnliche Erklärung gab auch 
Jerome P. Zelenka, Bewerber um die 
demokratiſche Nomination für das 
Amt des Kreisgerichtsſchreibers, ab, 
der geſtern ebenfalls ſeine Kandidatur 
zurückzog. Er forderte ſeine Anhänger 
auf, für Charles C. Caſſe jr, dem 
Kandidaten der Faktion Hearſt-Harri— 
ſon für dieſes Amt, zu ſtimmen. 

Faktion Hearſt⸗Harriſon rüſtet. 

Die Kandidaten der Faktion Hearſt— 
Harriſon hielten geſtern Nachmittag 
im Briggs Houſe eine Konferenz ab, 
in der Pläne für die Kampagne be— 
ſprochen wurden. Die Leitung des 
Kampfes liegt in den Händen von 
Frank Paſchen, Vorſitzendem des Or— 
ganiſationsqusſchuſſes der Vereinig— 
ten Demokratie, der auch die Kam— 
pagne Mayor Harriſons im letzten 
Frühjahr geleitet hat. Zum Vorſitzen— 
den des Ausſchuſſes für Kampagne— 
verſammlungen 
Alderman Silas Leachman, zum Vor— 
ſitzenden des Preßausſchuſſes Charles 
J. Vopicka, Kandidat für die Revi— 
ſionsbehörde, erwählt. 

Ueber perſönliche Freiheit ſprach ge— 
ſtern Abend in einer Verſammlung 
des Bürgerklubs von Gano, die im 
Klubhaus, 117. Straße und Union 
Straße, ftattfand, Ald. U. 3. Cermat, 
Bewerber um die demofratifche Nomi= 
nation für das Amt des erjten Stadt: 
gerichtädienerg, 

Refultat bleibt unverändert. 


Die Nachzählung ber im ber Vor: 
wahl am Diendtag in ber 16. Ward 
abgeaebenen Stimmen mwurbe aeitern 
beendet. Gie ergab eine Verminde— 
rung der für beide Kandidaten, Alb, 
E. 8. Yaredi und John Gzelala, ab- 
gegebenen Stimmen, änderte aber das 
Erg nicht. Czekalas 

hrheit betrug nach wie vor 12 
Stimmen. Die urſprüngliche Zählung 
hatte für Czekala 1237 und für Ald. 
Jarecki, 1225 Stimmen ergeben. Die 
Nachzählung ergab für den Erſteren 
1195 und für den Letzteren 1183 
Stimmen. 41 für Jarecki abgegebene 
Stimmzettel wurden beanftanbet. Bon 
ven für Ezetala abgegebenen Stimm= 
zetteln wurden 43 beanftandet. Aid, 
Jaredi- und fein Anmalt behaupten, 
daß 41» Stimmzettel anfcheinend ver- 
f&munden find, und verlangen, daß 
die Stimmmfäften, in denen bie für un- 
giltig erflärten untergebracht find, ges 
öffnet werben, Die Enticheidung da> 
rüber fteht dem Cöuntprichter zu. 

Ad. James B. Budley von der 13. 
Ward, der in der Vorwahl am Diens- 
tag von dem Kandidaten ber Yaltion 

earft-Hartifon Fran! McDonald, 

chwager Ald. Coughlins 
agen worden — 22 ſich als 
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wurde der frühere 


WESTERN TRUST 


AND SAVINGS BANK 


Milwaukee Ave., Ecke Division Str. ° 


CHIC 


Kapital 
Veberschuss 


AGO. 


- $250,000. 00 
100,000.00 


— 
Geo. M. Reynolds, Vorſitzer des Direltorenrats. 


Sohn F. Smulski, 
Walter J. Raymer, 
John A. Prebis, 


Praſident. 


Vigepräſident. 
Vizepräſident. 


Bın. H. Schmidt, Vizepräfident. 
T. M. Helinski, Kaſſirer. 


4. % 


Kowaldti jun., Hilfsfaffirer. 


J. Jozwin, Hilfskaſſirer. 


Math. Foerſter, Sekretär. 
Direktoren: 
Gen. M. Reynolds, Rräfident Continental and Commercial National Banf. 


Joſeph Korzeniewski, 


Wholeſale Mehl. 


Walter 3. Raymer, iweitl. Gejchaftsführer American Pin Co. 
A. J. Kowalski, National Brewing Co. 


(ep. 
B. A. Eckhark, Präſideut B. A. 
Julius F. 
Marian Durski, 
John A. 


P. Benſon, von Benſon & Rixon. 
Eckhart Milling Co. 

Smietante, Anwalt. 

Grundeigentum. 

Prebis, 


Vizepräſident. 


T. M. Helinsli, Kaſſirer. 


Vergfeihende Zufammenfletung der Einlagen. 


— —— 


6. Dezember 
6. Dezember 
6. Dezember 
6. Dezember 
6. Dezember 
6. Dezember 
21. Fchruar 


1906, $ 
1907, 
1908, 
1909, 
1910, 
1911, 
1912, 


Sohn F. Smulski, Präſident. 


430,737.91 
1,107,423.94 
1,392,65 1,51 
1,799,333.16 
2,312,701.90 
3,015,358.62 
3,137,987.96 


— | 


|| 


——— 


Hugo L. Pitte geſchlagen wurde. Ald. 
Fick wurde vor zwei Jahren als Un— 
abhängiger erwählt. 

Stimmaſchinen angelangt. 

Bei der Wahlbehörde wurden ge— 
ſtern die erſten 100 Stimm-Maſchinen 
cbgeliefert, deren die Behörde 209 be- 
ftellt hat. Der Kontrakt mit der Em- 
pire Voting Machine Co. wurde vor 
einigen Wochen vom Stadtrat qutge- 
beiten. Sie wurden im Lagerhaus 
der WBughb Terminal Warehoufe Eo. 
untergebraht. Mie Kanzleivoritand 
Stuart von der Wahlbehörde erklärte, 
werben fie in ber Stabtwahl am 2. 
April faum benußt werden, Dagegen 
aber in der VBormahl am 9. April. Sie 
werben hauptfählih tn den Warb3 
am Fluß Verwendung finden. Eine 
Mafchine ift auf dem Transport be— 
Ihädigt worden. Die Koften ber 
Sendung ftellen ih a:.f $93,307.50. 

— — — 

Umftandsfrämerei. 


Macht fib in der Stadtverwaltung unans 
genchm bemerkbar. 


Ausweis des Gejundheitsamts ungünftig. 


Ym 18, Dezember tmwurbe beim 
Stadtrat ein Ordinanzentwurf einge: 
reicht, Durch welchen der Central Ter— 
minal Railivay Co, gewwiffe Gerecht- 
fame verliehen werden follten. Der 
Stadtrat verwies die Vorlage an den 
Ausfhuß für | nduftrie und Gemerbe, 
und bdiefer Seauftzanie einen Unter— 
ausfchuß, bejtehend aus den Id. 
Lamley, Healy und Schulß, zu nähe: 
rer ‚Prüfung. Der Unterausſchuß 
hält es für angebracht, allerlei Aban- 
derungen des Entwurfs zu empfehlen. 
Um diefe in die richtige Form zu brin— 
gen, hat er ſich vom Korporationsan— 
malt einen bon deifen rechtsfundigen 
Gehilfen zur Unterftügung ausgebeten. 
Der fand, daß er allerlei Auskünfte 
von dem Kommiffär für Geleifehod)- 
lequngen, Francis T. Owens, benö- 
tige. Der Unterausfhuß erfuchte 
Herrn Diwens, diefe Ausfünfte zu ge: 
ben, den aber lehnte das achſelzuckend 
ab, init dem Bedeuten, er fei nicht be- 
fugt, mit einem anderen, al3 „feinem“ 
Stadtratsausfhuß zufammenzuarbei- 
ten. Gejtern drangen nun die Herren 
Larley, Healy und Schulf in ihn, er 
möge doch nicht fo viele Umjtände ma- 
hen; au Ald. Elettenberg, Vorfiger 
des Ausfchuffes für Amduftrie und 
Gemerbe, juchte ihn zu überzeugen, 
daß jeder Stadtratsausfchuß, ja jeder 
Alderman und fogar jeder Bürger be- 
rechtigt fei, Austunft von ihm zu ver— 


«| langen, und daß er, joweit er Dies ver- 


möge, folde: dann auc geben mülle. 
Aber Omend beharrte auf feinem 
Stanbpunftt. Nun mird der Unter: 
ausfhuß fih bi Mittwoch gedulden 
und dann verfuhen müflen, die ge- 
mwünfchte Austunft von Herrn Dmend 
durch Vermittlung „Jeines* Ausſchuſ⸗— 
feö zu erlangen. 

Die Central Terminal Co, beab- 
fichtigt,; einen Wangirhof anzulegen, 
ter fi zwifchen der anal und der 
Clinton Straße von der 12. Straße 
bis zum 14. Place hinziehen und fi 
zwijchen 14. und 15. Place von der 
Canal bis in die Nähe der Halfles 
Straße erftreden foll. E3 handelt jid 
nun darum, an die Erteilung der Ge- 
rehtfame die Bedingungen zu knü— 
pfen, deren Beobachtung notwendig iit 
I Wahrung der Öffentlichen Auter: 
efjen, 

Gegend befiedelt fich. 

Der Bezirk Stidney, in der Nach— 
barfhaft von der 63. Straße unmit- 
telbar meftlih von der Stadtgrenze 
gegen, befiedelt fi mehr und mehr. 

der Wahl im Mpril werben die 
Ba darüber abftimmen, ob in der 
ſchaft Elearing,; dem Mittelpuntt 
deö Gebietes, eine Gemeindehalle ge- 
baut werden fol. Dan mill,auf die: 
| $15,00C —— * 
—J Zu RR 4 ng 


Sterblicheitsitatiftif, 

Eine Abnahme bon 23 im Vergleich 
zur Vorwoche, eine Zunahme von 75 
im Vergleih zu der entjprechenden 
Wode des vorigen Jahres meift der 
Bericht des Gefundheit3amtes für die 
vergangene Woche auf. Nähere Unga= 
ben über die Gefamtzahl der Todes: 
fälle und deren Verteilung enthält die 
nachltehende Tabelle: 

. ser 
März Feb. Mürs 

—* 1912 1912 Vit 

Gefamtzahl der Todesfälle. . . . 726 749 651 

Jährliche Sterblichkeitsarte, 
auf je 1000 der Bevölterung. .16.3 17.1 152 
Todes suriachen: 

Iypbusfieber 
Maiern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten > 
— 

Zuberfulofe ’ 
tungenentzändung Zu 
Diarrhoeale stranfpeiten bei 
Nindern umter 2 Nabren).. 

Geburtsfebler und Unjälle.. 
“ah dem Alter: 

Unter 1 Sabr 

1 bis 5 Jahre. 


. 45 
. 34 


10 bis 2 { 
20, bi3 30 | 
so bis 40 

40 bi3 50 J 
50 bis v0 N 
60 bis TOR 
70 bis So N 
Ueber 80 Jahre 


Im Verlaufe des Monats Tebruar 
find in Chicago 3146 Perfonen geſtor⸗ 
ben, nur 123 weniger, als im Januar, 
obſchon dieſer zwei Tage mehr zählte. 
Die Zunahme an Todesfällen im Fe— 
bruar dieſes Jahres gegenüber dem 
Fehruar 1911 belief ſich auf 461. 

‘m Laufe des vorigen Monats find 
3169 Fälle von anftedenden, bezm. 
übertragbaren Krankheiten beim Gie+ 
fundheitsamt aemeldet. worden, im 
Laufe der vorigen Woche 858, Schar: 
lahfälle allein wurden in voriger Wo- 
che 175 gemeldet, die Zahl der gemel- 
deten Diphtheriefälle belief fih auf 
124. Im Diphtheriehofpital haben 36 
Patienten mührend ‘der Woche Aufz 
nahme gefunden, als geheilt entlaffen 
wurden 28, gejtorben find 3, und unter 
Behandlung befanden fi) am Ende der 
Woche in der Anftalt 55. 


Brad) das Schlüffelbein, a 


Fetagter Arbeiter fällt die Treppe -hitte 
unter, 


Der 6Tjährige Arbeiter Wın. Moß, 
Nr. 3030 W. Madifon Straße, fiel 
geitern dort die Treppe hinunter und 
erlitt außer Quetjchungen einen Bruch 
be3 Schlüffelbeins. Er hat Auf» 
nahme im Eounty-Hofpital gefunden, 

Kohn Miller alitt geftern Abend in 
der Küche feiner Wohnung, Nr. 311 
©. Peoria Straße, aus und fehlug 
lang hin. Ein Topf fievend heißen 
Maflers, den er in den Händen hielt, 
ftülpte um, und das Mafler eraof fi 
über ihn und verbrübte ihm fchmer, 
Auch dieſen Verunglüdten hat die Pos 
lizeit im einer Ambulanz nad bem . 
Countyhoſpital geſchafft. 

Am 16. Februar wurde der ſieben⸗ 
jährige Frank Mucha, Nr. 1621 John⸗ 
ſon Straße, an Weſt 18., nahe Mor— 
gan Straße, von einem von Frank 
Pabel, Nr. 2328 &. St, Louis Une, 
bebienten Eiswagen überfahren. Den 
bei jener Gelegenheit erlittenen inneres 
lichen Berlegungen ift er geftern ere 
legen. Babel, der fich auf freiem 
Fuße befindet, Hatte gleich nach dem 
Unfall der Polizei verfprochen, fi, 
falls der Knabe fterben follte, zum Jn« 
queft einzufinden. 


—e 
Fuhr rüdfihtstos Darauf los. 


Bon einem der Kraftwagen, mittels 
deren der, Verlag eines Mbendblattes 
feine Zeitungen ausfahren läßt, wurde. 


geftern Nachmittag auf. der Sreuzung — 
von 12. Straße und Kedzie Ave, die 


Nr. 1119 Albany oe. mohnende 
Frau Agel. umgerannt. Gie murbe 
dabei jchmwer verlegt und hat unter 
Anderem einen Bruch des rechten And- 
chels erlitten. Der Wagenlenter, mels 
cher ziemlich rüdfichtslos ST 
gefahren ee Di u. 


Dbenhr 





Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeftlichkeiten. 


Immergrün:Stiftungsfeit. 


Es wird heute in Hörbers Halle gefeiert, 
— Auch der Dentfhamerifaner Frauen- 
verein feiert Geburtstag. — Eine große 
Unterhaltung deutfher Kriegerjänaer. 


An heutigen Sonntag mird der 
Smmergrün: Frauenverein ſein 
9. Stiftungsfeft in Hperbers - Halle feiern. 
Die Vorkehrungen biegen in den Händen 
der- beliebten „Rräfidentin Katharine Dun: 
fer und der Damen Anna MWehrhan, Nize: 
präjidentin, Peate Schulz, Karoline Lang, 
Berta Hinz und Klara Neidner, welche ein 
Schönes Unterhaltungsprogramım aufgeftellt 
haben. Der beliebte Schiller-Männerchor 
wird jeine jchönften Lieder hören Tajfen, 
und Frl. Hedie Nabfe wird das Publifum 
mit ihren Vorträgen erfreuen: audy werden 
nody fomiiche Vorträge zur Aufführung ge: 
langen. Tas zeit beginnt um 3 Uhr Nach: 
mittags. . Tidets often 25 Cents die Per: 
fon, 

Der Deutih = Amerilantide 
Damenpvereim, einer der beiten Ber: 
eine der MNordiveftjeite, Hält am Heuti- 
gen Sonntag in Schönhofens Halle jein 
jährlihes Stiftungsfeit ab. Ein tüchtiges 
Komite, bejtehend aus den Damen Roiu 
NRutherford, Käthy Anderjon, Bertha TIeb- 
mer, Meta Lehman, Emilie Aörgenjen und 
Charlotte Schröder, unter der Leitung der 
Präſidentin Eliſe Cramer, war fleihig an 
der Arbeit, um ein jchönes Programm zu: 
fammenzuitellen. Außer Eingelvorträgen 
gibt es auch Geſangsduette und noch ſon⸗ 
ſtige Ueberraſchungen. Abends großer Ball. 
Tickets koſten im Vorverkauf 25 Cents, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Eine mit Preiskegeln verbundene Tanz: 
unterhaltung zum Beſten ſeines verunglück— 
ten Mitgliedes Joe Wagner veranſtaltet der 
Ungarländiſche Nationalitä— 
ten Kranfenunterjtübungö- 
berein am heutigen Sonnteg in der 
Sa Calle Turnhalfe, 
nahe Garfield Ave. SKegelpreife von S10, 
$5 und $5 jind ausgejett. Am Voraus ge: 
laufte @intrittsfarten zu 25 Gents gelten 
für Herr und Dame, an der Kafje ackaufte 
für eine Perfon. Anfang 4 Ihr Nachmit: 
tags. 

Die Geſangſektion 
ſchen 


des 
Kriegervereins 
von 4 Uhr Nachmittags an 
Halle, Sedgwick und Blackhawk 
Feſtlichkeit ab. Allerlei Unterhaltung, wie 
Tanz, Verlooſung wertvoller Gegenftände, 
humoriſtiſche und Geſangsvorträge niio., 
iſt vorbereitet worden, und auch die Damen 
der Mitglieder halten einige ſchöne Ueber— 
raſchungen bereit. Der „Verband der Vete— 
ranen der deutſchen Armee“ hat beſchloſſen, 
ſich als Ganzes an der Feier zu beteiligen; 
auch ſeitens anderer Vereine, die der Set: 
tion für ihr gefälliges Mitwirken bei Feſten 
zu Tan! verpflichtet jind, wird die Betei- 
ligung jedenfall jehr jtarf werden, Ein— 
trittsfarten fojten im PVorvertauf 25, an 
der Kajle 50 Cents. 


D ent 
hält heute 
in Counts 
Str., eine 


Heute, von 3 Uhr Nachmittags an, 
hält der Rordweſt -Liederkranz 
im großen Saale der Wicker Park Halle ein 
humoriſtiſches Konzert nebſt Ball ab. Die 
Beliebtheit des Vereins und die Erinne— 
rung an den ſchönen Verlauf früherer Feſte 
des Vereins ſichern dem Vergnügen einen 
ſtarlen Beſuch. Für genußreiche Unterhal— 
tung iſt durch ein abwechslungsreiches Pro— 
grammt reichlich geſorgt, und auch im Uebri— 
gen hat der Feſtausſchuß bei den Vorkeh— 
rungen es an nichts fehlen laſſen. Ein— 
trittslarten koſten im Vorverkauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents die Perſon. Bei dem 
Konzert wirken der Oeſterreichiſchungariſche 
Geſangverein, der Douglas-Damenchor, der 
Arbeiter-Liederkranz, der Weſtſeite-Sän— 
gerkranz, der Geſangverein Almira und der 
Geſangverein Harmony, ſowie als Soliſten 
die Herren Fr. L. Schmidt und Fr. Auſtin 
mit. Außer zahlreichen Ehören meiſt heite— 
rer Art fommen fomiiche Szenen zur Auf: 
führung. Dirigent ift Here Johannes 
Schulze. 

Am kommenden Dounerſtag feiert 
Schiller-Fräue 
im kleinen Saale der Nordſeite-Turnhalle 
ſein 31. Stiftungsfeſt. Das Komite beſteht 
aus den Damen Louiſe Schubert, Präſiden— 
tin; Klara Sigel, Vizepräfidentin; Marie 
Stockhauſen, Katerine Hankel, Friederite 
Treichel und Margarete Hettinger. Das 
Stiftungsfeſt iſt mit einer Verlooſung ver— 
bunden, welche um 249 Uhr beginnt und 
wobei wertvolle und ſehr hübſche Preiſe ver— 
looſt werden. Außerdem iſt ſelbſtverſtändlich 
auch für gute Muſik, Erfriſchungen und was 

ſonſt zur Unterhaltung und Annehmlichkeit 
beitragen kann, geſorgt worden. Der Ein— 
tritt koſtet 25 Cents. 

Am kommenden Samſtag hält der be— 
liebte und bekannte Frauenverein 

La Sal be ſeinen jährlichen großen Preis— 
maskenball in Yondorfs Halle ab. Schöne 
und wertvolle Preiſe kommen zur Vertei— 
lung. Das Komite, beſtehend aus den Da— 
men Chatlotte Krogmann, Präſ.; Magda— 
lene Frise, Augufte Krevis und Matilde 
Glifmann, hat weder Zeit noch Mühe ge: 
fhheut, um den Befuchern einen genußreichen 
Abend zu bereiten. Wer einmal einen MaS= 
tenball beim Frauenverein LaSalle mitge: 
macht hat, wird nicht verfehlen, wiederzu— 
fommen, denn jie wijjen Alle, wie luſtig 
und gemittlich e8 dort zugeht. Cintrittsfar: 
ten Toften im Vorverfauf 25, an der Kafje 
50 Eent2. 

Am kommenden Samjtag MWbend gibt 
der Dr. Herz l Ungarijde Kran: 
Tfenuntertübungsperein in der 

Old Style Halle, California Ave. und Dis 
pifion Str., jeinen elfter Aahresball, 
Feſtausſchuß hat eine ausgezeichnete. Yi- 
geunerfapelle engagirt und wird eine Ver: 
loofung veranftalten, an welcher jeder Ins 

ı haber einer Kintrittsfarte ohne weitere Ko: 
/ sten teilnehmen fann. Arch für Erfrifhun: 
gen und jonftige Annehmlichkeiten wird 
beftens gejorgt. intrittstarten toiten 35 
Cents. 


Der Deutſche Unterſtützungs-— 
bund, Diſtrikt 387, hält am kommen— 
den Samſtag Abend in der Sozialen 
Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina Str., 
ſeinen erſten Preismaskenball ab. Ein rüh— 
riges und eifrige Komite iſt bemüht, dieſes 
Feſt zu einem ſolchen zu machen, wie Chi— 
cago noch keines geſehen hat. Sachverſtän— 
dige aus München und Köln ſind am Werke, 
einen echt deutſchen und urgemütlichen Ball, 
gerade iwie in der alten Heimat während der 
Karnevalszeit, zuftande zu bringen. Der 
Bund ladet alle Freunde und Gönner, fowie 

freunde deutfchen Humors ımd deutjcher 
—— zu dieſem Feſt ganz beſonders 
ein, denn es wird da eine großartige Ueber— 
raſchung geben. 


Am kommenden Sonntag feiern die 
Vereinigten Damen von Chi— 
cago im großen Saale der Wicker Park— 
Halle ihr drittes Stiftungsfeſt. Die Vor— 
klehrungen liegen in den Händen der Da— 
men Erneſtine Gurmann, Präſidentin; G. 
Leßmann, L. Kreitling, Sielof, M. Gentzen 
und K. Zier, welche ein ſchönes Unterhal⸗ 
tungsprogramm aufgeſtellt haben. U. a. 
werden Mitglieder des Vereins um 7 Uhr 
eine Aufführung veranſtalten. Das Feſt 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritts⸗ 
larten im Vorverlauf 25 und an der Kaſſe 
50 Cents 


Ein großes Tanzfränzdgen veranſtaltet 
Bm. Deutide — 22 
—— 


den Sonntag in —* 
Weis — don 


der 
ndberein Abends 


2048 Larrabee Str.,, 


| geiorgt. 


Ser 


Mehrere 


— an. der —— vlant 1 


unter dem Morfik von rau Emma 
Stamm allerlei große Meberraihungen, und 
die Teilnehmer,- unter denen fich aud die 
Mitglieder des „Klubs Gemürlichfeit“ be- 
finden, dürfen einer Reihe jehr genußrei— 
Her Stunden entgegenjchen. Der Eintritt 
foftet 15 Cents. 


Finen gemütlichen Abend veranftaltet der 
Sefterreihungariidhe Gefang: 
derein am Ffommenden Sonntag im 
Hahns Halle, 1901 Larrabee Str., Ede 
Wisfonjin Str. Der „Abend“ fängt aber 
ihon des Nachmittags 
die Gemittlichfeit jo lange tie möalid) 
dauern fann. Für gute Mujif und Inter: 
haltung ift gejorgt. Kintrittsfarten foiten 
im Vorverfauf 15, an der Katie 25 Cents. 

Anm fommenten Conntag weranftal- 
tet der Vitoria Frauenpvercin 
in der Sozialen Turnhalle eine Unterhal: 
tung mit Ball. Das aus PRühnenanffüh- 
rungen, Chorgefängen mehrerer Geſang— 
vereine und Einzelvorträgen beſtehende 
Programm ftellt viel Unterhaltung in 
Ausjiht und dürfe ein zahlreiches Publi— 
fum in die Turnhalle Ioden. Tas um 4 
Uhr Nadhmittags beginnende yeit wird von 
folgenden Damen vorbereitet: Minna Saf- 
jer, Bräjidentin; Emma Schulj, Xor: 
figende; Katie PBroell, Sekretärin: Anna 
Seidel, Schatmeifterin; Katie herbillig, 
Flijabeth Kappler, Martha Gehrke, Hen— 
rietta Kiederlen, Katie Kreiſcher, Auguſte 
Ulrich und Bertha Bachaus. 

Eine Gedenkfeier zur Erinnerung an die 
Erhebung Schles wig-Holſteins im 
1848 veranſtaltet nach ſeiner Gewohnheit 
der Shleswig-Holfteiner- Sän- 
gerbuund aub ir Diefem Xahre; 
und zwar am Samstag, den 16. 
März, im der Sozialen Turnhalle, 
pou 8 Uhr Akends an. 
einer gemütlichen Unterhaltung mit Ball be: 
ftchen und ift injofern ein Doppelfeſt, als 
der Verein gleichzeitig auch das Feſt ſeines 
30jährigen Beſtehens begeht. 
karten koſten im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 
30 Cents die Perſon. Starte Betei ligung 
ſeitens der Freunde und Landsleute iſt dem 
Verein, genußreiche Stunden find den Be: 
ſuchern im Voraus ſicher. 


Das 17. Stiftungsfeſt wird 
neun vereinigten Logen des 


von den 
Unabhän— 


tag Abend, dem 16. März, in Yoöndorfs 


Halle zum Beſten der Kranlenkaſſe gefeiert. 


Der vereinte Feſtausſchuß der 
cago Nr. 1, Freundichaft Nr. 8, Fortſchritt 
Nr. 10, Vorwärts Nr. 11, Schiller Nr. 
Cragin Nr. 14, Belmont Nr. 15, 
City Nr. 16 und Garfield Part Nr. 17 hat 
ein der Gelegenheit entſprechendes reichhal— 
tiges Programm aufgejtellt umd jichert den 
PBejuchern frohe Stunden Die vielen 
rreunde des Ordens werden gut tırı, ic 
beizeiten mit Gintrittsfarten zır verjchen, 
die im PVorverfauf 25, an der Salie 50 
Cents koſten. 

Die Lincolnloge Nr. 


Logen Ghi— 


zu. 


16, 


tag, 16. März, ein 
Aiblandballe, Ede island ve. und Ad— 
difon Str., ab. Das Stomite it an der 
Arbeit, verjchtedene „Ueberrajchungen vor 
aubereiten, Ale Ordensichweitern md 
runde jind herzlich eingeladen, einen 
vergmügten Abend zu verleben. Das Ko— 
mite beſteht aus den folgenden Damen: 
Bertha Schoenfeld, Bräfidentin; Anna 
Frank, Vorſitzende; Eliſe Jarvis. Sekre— 
tärin; Ida Schneidenbach, Schabmei⸗ 
ſterin; Maria Ring, Muguite Mabr, 
Chriitite Schlanfman, Emma Taro, 
Loutfe Hermann, 
Boenina. Ticfet3 im Vorverfauf 1dc, 
der Kalle 25c. 

Der Raijer Kriedrih Deuticde 
Gegenjeitige Unterjtübungs- 
verein hält am Sonntag, dem 17. März, 
in der Schillerhalle, 1560 Wells Str., nahe 
North Ave., ein Kappenfeit mebit Pcll ab, 
Ter. Gemischte Chor Fidelia jowie der 
Deutjche Wittivenverein und der lub Ge- 
mitlichfeit werden durd, ihre Antveienheit 
zur Unterhaltung und Gemütlichkeit bei: 
tragen. Der Anfang ift 3 Ihr Nacmittaa®. 
Tas Komite nibt jich die aröjte Mühe, die 
jes TFeit wieder recht genußreich zit machen. 
Für gute Getränke und Imbiß iſt veſtens 
Eintriti 15 Cents die Perſon. Alle 
Mitglieder, Freunde und Bekannte ſind 
eingeladen. Großartige Ueberraſchungen 
ſtehen bevor. 


Der Leſſing-— 


Kappenfeſt in 


an 


Frauenverein 
veranſtaltet am Sonntag, dem 17. März, 
im großen Saale von Schönhofens Halle 
Theateraufführung und Ball von 3 Uhr 
Nahmittags an. Zur Aufführung kommt 
das Märchenipiel „Prinz Gritmwald md 
Perlenfein“, dargeitellt von 50 PWereinsmit: 
gliedern, deren Angehörigen und Freunden, 
unter Leitung don Minna Schmidt. Der 
Vorfehrungsansihun beftcht aus den Ta: 
men: Maria Noje, Präfidentin: Barbara 
Hänfel, Soyhia Meyer, Karoline Tanf, No: 
fephine PBotichaner, Kati Thielpape, Naro: 
line Wiihin und Ama Aurten. Gintritts: 
farten foften im Borverfauf 25, an ner 
Kaſſe 350. 

Sektion 
rikan. 


Nr. 3 des Bayriſchame— 
Vereins von Cook County 
feiert am Sonntag, dem 17. März, in Yon— 
dorfs Halle ihr ſilbernes Jubiläum. Ein 
reichhaltiges Programm iſt aufgeſtellt, meh— 
rere Geſangvereinc, u. a. die LiedertafelFrei— 
heit, der Sozialiſtiſche Sängerbund und die 
Reuter-Liedertafel, ferner auch der Turn— 
verein La Salle haben Vorträge und Vor— 
führungen übernommen. Zu dieſen gehö— 
ren auch das Leben in einer Sennhütte des 
bayriſchen Hochgebirges mit Sennerin und 
Schuhplattler, lebende Bilder aus der alten 
Heimat und Anderes. U. a. iſt auch der 
Komiker Ludwig Grobecker mit dem komi— 
ſchen Vortrag Kurioſe Geſchichten“ auf 
dem Programm. Der Feſtausſchuß, der 
fein Beftes daran jet umd weder Mühe 
nod) Roften jcheut, stellt den Wejuchern ein 
großes Vergnügen in Ausjicht. Um 2 Uhr 
Nachmittags beginnt das Feſt mit Konzert 
eines ausgezeichneten Streichercheiters, das 
auch die Raufen zwiiehen den Vorträgen mit 
Mufit ausfüllen wird. Zum Schluh Balf, 
rür gute Speijen und Getränfe wird aleich- 
fall3 geforgt fein. Fintrittsfarten foften int 
Vorverlauf 25c und an der Kaffe 35c. 

Fin SKHaffeefränzchen, bei welchem aud 
Karten geipielt und cine Verloofung ver: 
anftaltet werden foll, gibt der Weit Gar: 
field Frauenverein em Mittwod, 
dem 20. März, in der VBorwärts-Turnhalle, 
12. Str. und Weftern Uve. Tie am Nacı: 
mittag beginnende Unterhaltung joll am 
Abend mit einem Tanzvergnügen fortgefest 
werden umd jteht unter der Yeitung der Ta: 
men Saroline Born, Präfidentin; Hen— 
riette Dickſan, Barbara Paul und Frieda 
Wentzloff. Den Teilnehmern ſtehen ange— 
nehme Stunden in Ausſicht. 

Mit Freude und Genugtuung blickt der 
Altdeutide Unterſtützungs— 
verein von Chicago auf eine 15jährige 
Vergangenheit zurück. Am Sonntag. dem 
24. März, wird er in Schönhofens Halle mit 
Konzert, Unterhaltung und Ball ſein Stif— 
tungsfeſt begehen. Daß die Feier ſich zu 
einem des ſchönen Anlaſſes würdigen Feſte 
geſtalten wird, unterliegt nicht dem gering— 
ſten Zweifel. Außer den Mitgliedern wer— 
den zahlreiche Freunde nach Schönhofens 
Halle ſtrömen, und die Erwartung Aller, 
der Vereinsmitglieder wie ihrer Gäfte, wird 
nicht nur erreicht, jondern bei Weiten über: 
troffen werden. Mofür hätte der Verein 
fonft ein Komite eriwählt, dejien freie Zeit 
vollftändig mit, umfichtigen und gewijjen- 
haften Vorbereitungen zur Feier ausgefüllt 
wurbe. Gintrittsfarten foften im Vorver— 
fauf 25 Gents, an der Hlajje 35 Cents. An= 
fang 4 Uhr Nachmittags. 

Der Gemifdte Chor 
View“ wird am Zountag, dem 24. März, 
in Eounts Halle, Sedgwid und Bladhamf 
Str., ein ‚Frühjahrstonzert nebft Ball ab: 
haften, anfangend Nachmittag 2 hr. 
Das Programm tft reichhaltig nnd enthält 
ihöne. Shortieder, Soli, humoriſtiſche Vor⸗ 
träge. md fomijche Fühnenan 
‚gute Gejangnereine 

jugejagt. Ein rühr 


„Zafe 


‘te, ans Bm Mitgliedern 9 


um 3 lihr an, damit | 


März | 


Die Feier ſoll aus 


E in tritts⸗ 


12, | 
Garden 


i o Orden 
der Hermannsſchweſtern, hält am Sams— 
der | 


Fmma Eul md Ellen | 


| gericht für irrfinnia 


dent: An. Stamer, M. eine. Arm. or; 
und der PWräfidentin Des Vereins, 9. Sta: 
mer, beftehend, wird alle Hebel in Bewe: 
gung fehen, um feinen, das Feſt bejuchen- 
den Freunden einige genufreihe Stunden 
zu bereitetn, Tietz im Vorverfaunf bei den 
Mitgliedern 15 Gents, an der Kajle 25 
Cents die Berion. 


Der Groffleifderproseh 


DVürfte in einigen Wochen vielleicht 
zu Ende fein. 


— 


Borfiht bei Befigurfunden., 


Aufbebung einer Irfinnserflärung nach 
vielen Jahren uud ihre Deranlafjung. 
— Frank Heriſt wegen falfher Angaben 
über der Braut Alter beſtraft. 


Geſtern Nachmittag haben ſich die 


beiderſeitigen Anwälte in dem Groß— 
fleiſcherprozeſſe 


Bundesrichter 
Hin- und Her— 


vor 
Garpenter nach langem £ 


reden dahin verjtändiat, "da aus ben | 
Geſchäftsbüchern von Swift & Cr. 


von Rechnungsführern gewiſſe Aus— 
züge über die tägliche Verſendung von 
Fleiſch gemacht werden ſollen, ſo daß 


die Verteidiger anderes Material in 
den Büchern dem Bundesdiſtriktsan- 
Die 
Auszüge ſollen dann ins Prozeßpro-⸗ 


walt nicht zu zeigen brauchen. 
tokoll aufgenommen, und auf dieſe 
Weiſe dürfte die eintönige Gerichtsver— 
handlung um acht Tage verkürzt wer— 
den. Man gibt ſich nunmehr der freu— 


ei | digen Hoffnung bin, daß am zweit- 
gigenOrdenspderGhream Zams: | 


näciten Freitag der Prozeh zur Ent- 
ſcheidung den Geſchworenen übergeben 
werden kann. 

Schwer beitrıfter hochzeiter. 


„Der Gepfloaenheit der She mit 


| minderjährigen Mädchen und Grlans 


gung einer Heiratslizens unter Mein- 
eid muß endlich azfteuert werden,” 


ntel, Rräf- | 





inate aeitern Ctadtrichter Goodnoiv | 


im Gerichtähofe für Familienange— 
legenheiten und verurteilte den 23jäh— 
tigen Franf Herift, Kr. 1630 Wells 
Straße, su 30 Tagen GCountyaefäng: 
riß und $200 Gelditrafe, deilen 17 
Sabre alte Frau, Elifnbeth, geborene 
Euth, überantwortete er aber dem 
AJugendaerichte, trob ihrer Tränen. 
Herift hörte fein Urteil ruhig an. Er 
hatte dem Mädchen, nachdem bieles 
wegen der Liebjchaft, mie e3 ausfagte, 


| bon der Mutter braun und blau ae 
ı Trhlagen worden war, 
| einen Heiratsantrag gemacht und war 


am Mittmod) 


mit ihm am Freitag purh Richter 
Heard getraut worden. Richter Good: 
now lobte die Eltern ie Mädchens, 
weil fie die Tochter in echt deutfcher 
Weile ftreng und gerecht aufgezogen 
und gegen die Liebjchaft deshalb Ein- 
Iprud; erhoben hatten, weil der Lieb- 
haber wiederholt betrunfen nach ihrer 
Wohnung, Nr. 1859 Maude Ape., ge: 
fommen und ihr Kind zu jung war. 
Sehlerbafter Befittitel. 

Am 17. Februar 1869 war die da 
mals 20 Xahre alte Tochter Alice des 
deutjchen Farmers Rautebuſch 
Deerfield, ZU, im 
erflärt, das Pro- 
tofolf ae rt im großen Teuer zeritört 
worden. Das damals weder des Lejens 
noh Schreibens fundige Mädchen blieb 
bet den Eltern. Bald darauf ftarb der 
Vater, und Mutter und Vochter ver- 
mochten die ihnen zugefallene arm 
megen der Schulden nicht zu behalten. 
Klice heiratete fpäter den Farmer 
Hamm, ift aber Schon lange Wittwe 


ı und wohnt Nr. 1316 Baumwans Gtr, 


Nach einer ärztlichen Prüfung murde 
die Frau geftern von Countyrichter 
Dmwen3 für geiftig gefund erklärt; fie 
berficherte, daß je nie neiftesfrant ge- 
iefen jet, und will fih ven Grund für 
das damalige Verfahren garnicht den 
fen fünnen. Die gejtrige' Verband: 
lung wurde nun notiendig, meil die 
Farm an den Blumengärtner Claven 
in Highland Park verfauft werben 
foll und zur Rictigftellung des Be- 
figtiteld die Unterfchrift der Frau 
Hamm auf der einjtigen Verfarfsur- 
funde notwendig tit. 
Gejcieden. 

Da-er eine Vereinbarung zwijchen 
den Eheleuten mutmaßte, hatte un= 
längft Richter Brentano das Gefud 
ber rau Frances Morange unSchei- 
dung von Dr. Roderid Morange ab- 
gewiejen; geitern hat er e3 jedoch nad 
Vernehmung von zwei Zeugen: MWil- 
liam Hamfins und George M. Bin, 
über die Untreue -des Gatten bemil- 
figt. Die rau hatte im legten Juni 
den Gatten verlaffen, als jie fich von 
deſſen Treubruch überzeugt Hatte. 

Aus gleichen Gründen gewährte der 
Richter das Scheidungsgeſuch der 
Frau Lora Robis. Ihr Gatte iſt ein 
Beamter der Excelſior Supply Co. 
Das Ehepaar lebte ſchon ſeit dem 1. 
April 1911 getrennt. Die beiden klei— 
nen Kinder wurden der Mutter zuo:- 
Iprochen. 

Florence Faber hatte am 6. Sep— 
tember 1907 als 14jäh-iges Mädchen 
den Unjtreicher Jakob Witkin aehei- 
tatet, er hatte nicht für fie geforgt und 
fie ein Jahr fpäter verlaflen. Auf 
ihren Antrag Töfte Richter Kavanagh 
geitern die Ehe. 

Dom Handbuhmadher Martin Me- 
Donald ließ fich geftern Maude Me- 
Donald fcheiven. Das Paar hatte 
Weihnachten 1910 geheiratet... Der 
Mann joll ftart getrunten und dann 
feine Frau gefchlagen, einmal ihre 
Kleider zerriffen und ein anderes Mal 
ihre Bibel zerfegt haben. MWlfo er- 
zählte fie bei ihrer Vernehmung. 

Frau Laura Boomer, Nr. 436 Weit 
31. Straße, wurde geftern dur 
Richter Petit von elle Boomer. ge- 
Ichieden, ber fie gemürgt und getreten 
haben foll; vier Monate nad) der 
* we er fie verlaf — —* 


bei 
hieſigen County-⸗ 
gegangen, 





lich ohne Grund, durch. 
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MAND BASEMANT 


Befter von 9-4 Beitudjzeng, 20r 


Die Aurora:Marfe, aus weiher Baumwolle; 
‚ bi8 10 Yard Längen, 
9-4 Aurora Ropftiffenzeug, 42 und 45 


Appretur; in 21. 


in Gewebe und 
Baſement. 


Zoll breit, die Yard’zu 11%. 


perfett 


Reiter von 250 Nainfoof and Longceloth, 10c 
Sie find von weicher Appreiur: 36 bi3 40 Zoll breit, 2—10 Yd8. lang. 


Speziell: Ungebleichte fchiwere 20° 


Menue ruſſiſche Bluſen, 


Kiffenbezüge, 45x36, jeder zu Tlac 


ans 


Allaver-Sticherei gemacht, 51 


Sie ſind mit eckigem Halsausſchaitt und Dreiviertel-Aermeln gemacht 
und mit breiten Bändern aus Cluny-Spitzen vorn, am Vote und den 


Aermeln verziert. 


1912er Frühjahrs-Muſter, 
vortreffliche Werte, zu nur 
Dieſe Waiſts haben auch ſpitzenbeſetztes 


ſend wie ſie ſchön ſind. 
anziehend. 


Franuzöſiſche Lawn 


Sparſamleits 


| 


Beplum und find fo qut pat- 


-Bafement. 


Und der niedrige Preis macht fie doppelt 


Lingerie Waijts, SI 


Diefe reizenden Mufter find mit langen Uermeln und hohem Halsaus- 


Ihnitt gemacht. Die Vorderjeite 


ift mit Elunyfpigenband und Tuds 


und bejticdter AUccordion Falten-Frill und Spitenfanten verziert. 


Am, Family Seife, Rifte 2,35 


Dr. Grapes’ 29 Zahnpulver, zu 
18c. 


25c 1 Pfund Frlafche von Beroride 


Dime. Yiebell’s 42: Gefichtspuder, 
25. 


of Hydrogen 10c. 


Baſement. 


2-Ouart 75e Heißwaſſer-Flaſche zu Le 


25c Chamois Shiners zu 15c 
50c Gummihandichuhe, 7—9, 35c 


20c und 250 Zahnbürften zu 15c 
20c Eelluloidtämme, das Stüd 10c 


50r Erepe de Chine zu 2Sc 


Diefelbe tft von Lejonderer Schwere und ausgezeichneter Qualität — 


und zu haben in Schwarz, Weit, 
Marineblau ujiw., 24301. 


Himmelblau, Rofa, Yavender, Gold, 


Sparſamkeits-Baſement. 


Halbrauhe 50e Pongee Seide 


su DSe 


Diefes tit die Seide, die fo fehr 
| it von quter Schwere und trägt 


Sie 
Eine große Mafje in den 


begehrt ijt fiir moderne Suit3. 


ſich gut. 


begehrten Naturfarben und Lohgelb. 


einen Monat nach der Hochzeit, angeb— 
Seither ſind 
ſechs Jahre verſtrichen, und geſtern 
ließ der Mann die Ehe löſen. 

1903 geheiratet, 1906 auseinander— 
geſtern geſchieden, iſt der 
Eheroman von Frau Pearl Lord, Nr. 
207 Oſt 42. Str. Ihr Gatte ſoll ſtart 
getrunken haben. 

._ 


Das Schlußwort. 


Der Fall Kaufman wird morgen den 


Gefhworenen übergeben. 

Sm Prozeß gegen die jugendlichen 
Morder der Frau Hattie Raufman, 
Stacey, Rabenau und Ehannell, wurde 
geftern noch den ganzen Taa von den 
Anmälten geredet. Diefe hatten zwar 
berfprochen, jich kurz zu fofien, falls 
die Jury noch am felben Tage ven 
Tall zur Beratung über den Wahr: 
Ipruch entgeaenzunehmen wünfche, aber 
die Geſchworenen beſchloſſen, damit bis 
morgen zu warten. Nachdem am Vor— 
mittag Verteidiger Cantwell die Ge— 
müter der Zuhörer mit ſeiner Schluß— 
rede heftig bewegt hatte, unternahm 
Hilfsſtaatsanwalt Northrup es am 
Nachmittag, die Wirkung der Rede auf 
die Geſchworenen aufzuheben. Er er— 
klärte, das Geſetz beſage, eine Ver— 
ſchwörung zur Ausübung eines Ver— 
brechens, aus welchem dann Mord ent— 
ſtehe, ſei Mord im erſten Grade, und 
alle Teilnehmer ſeien gleich ſchuldig, 
der Todesſtrafe ſchuldig. Die Verteidi— 
gung mit Trunkenheit ſei keine Vertei— 
digung, denn Trunkenheit gelte als 
Entſchuldigung nur, wenn der Verbre— 
cher von einem Anderen zum Zweck der 
Verübung des Verbrechens betrunken 
gemacht worden ſei. Auch ſeien die An— 
geklagten nicht ſo betrunken geweſen, 
daß ſie ſich nicht zu einem Raubzuge 
hätten zuſammentun können. Wenn 
Jemand mit einem Revolver auf Raub 
ausgehe, habe er auch die Abſicht, die 
Waffe zu gebrauchen. Die Angeklagten 
hätten zugegeben, auf. Raub ausaeaon- 
gen zu fein. Der Redner führte dann 
viele Tatfachen und Umftände an, de- 
ren Stacey, Channell und Rabenau 
fich Hi3 zur Begehung des Verbrechens 
entfinnen, zum Bemeife, daß fie nicht 
finnlo3 betrunfen gewefen feien. Herr 
Northrup mußte, da e3 Zeit zur Ver: 
tagung geworden ivar, feine Rede ab: 
brechen; morgen wird er fie zu Ente 
führen, worauf das Schidfal der An- 
geklaaten den Händen der Geichivore- 
nen überaeben werben mwird. Die An— 
aelegenheit des vierten Mitgliedes der 
Bande, red Boneham, der fich Tchul- 
dia befannt hat, it auf den Märzter- 
min des Gerichts verfchoben worden. 


+++ Irre rt rt tr rt tr 
i Bert onalnachrichten. 


+ 

ER, 

— 

— Nach einer Abweſenheit von über zwei 
JZahren iſt Herr ‚John Wagner, 6651 Perry 

Each einer Der der älteften. deut en Hamas 


Lebensmüde. 


Arbeitslofigfeit veranlagt William Ditten 
zu einem Selbftmordverfuc. 

In feiner Wohnung, Nr. 60 Welt 
Schiller Str., verfuchte fich aeitern 
Abend der Zljährige William Ditten 
mit Gublimat zu vergiften. WUrbeits- 
lojigteit veranlaßte ihn zu der Tat. 
Sein GStöhnen lenkte die Aufmerf: 
famfeit der übrigen Bewohner des 
Haufes herbei, welche die Polizei be= 
nachrichtiaten. Er mwutde nach dem 
Gountyhofpital verbracht, Ivo er Ivie- 
der zum Bewußtjein gebracht wurde. 

EEE 


Kegelturnier. 


Iſt geſtern Abend im Drerei Pavillon 
eröffnet worden. 


Im Drexel Pavillon iſt geſtern 
Abend im Beiſein einer großen Volks— 
menge das 12. nationale Kegelturnier 
eröffnet worden, und zwar vom Ald. 
Tearney, der von Mayor Harriſon be— 
auftragt war, ihn zu vertreten und in 
ſeinem Namen zu ſprechen. Es wird 
gleichzeitig auf 18 Bahnen gekegelt. 
Der Ballſpielmagnat Charles Comis— 
key iſt Ehrenpräſident der Geſellſchaft, 
welche die Leitung des Turniers über— 
nommen hat. 

— 86 —— 


Bergiftet ih. 


Auf einem Zuge der Garfield Part: 
Smeiglinie der Metropolitan-Hochbahn 
tranf geitern, ivie berichtet, eine unbe- 
fannte FFrauensperfon von ungefähr 24 
Jabren Karbolfäure. Kurze Zeit jpäter 
beritarb fie im Garfield Bart Sanita- 
tum, wohin fie verbracht worden mar. 
Paffagiere juchten der Unbefannten jo- 
fort die Flafche zu entreigen, famen 
aber zu fpät. Ehe jie verjtarb, gab fie 
ibren Namen als Frieda Studlif, Nr. 
1618 ®. North Ape., an. Die Polizei 
ftellte feit, daß fie in dem Haus nicht 
befannt ift. 

ec —— 


Selbftmord im Jrrfinn. 


In einem Unfall von Jrrjinn Schoß 
fich gejtern Abend der 43 Yahre alte 
Ulerander Deregodti in feiner Woh- 
nung, 646 N. Marfbfield Ave., zmei 
Kugeln in die Bruft. Nach Haufe fom= 
mend, hatte er einen Revolver genom: 
men und war, ihn fchiwinaend, auf die 
Straße gelaufen. Da mehrere Leute 
ihn verfolgten, lief er ins Haus zurüd, 
two er fich einfhloß und die Tat voll- 
brachte. Er ftarb auf dem Mege zum 
Hospital im Polizeimagen, und feine 
Leiche wurde dem Beitattungsgeihäft 
1509 ®W. Superior Str. übergeben. 


—— — — — — — 


Stimmt für 


M.J. HUSS 


Demokratiſcher Aaudidat für 


Staatsanwalt. 
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Union Suits für Damen, 48e 


E53 find feingerippte und perfeft pafjende; 


in anſchließendem Knie— 


oder Umbrella-Muſtern; rein weiße; darunter ſind reguläre und extra 


Größen. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Boot-Seidenſtrümpfe für Damen, Paar 2560 


Sie ſind aus Seidenfaden von feiner Qualität gemacht, mit doppelten 
Ferfen und Fußfpigen und breiten Garter Tops, das Paar zu Zöt. 


Bandgenähte Dame - Schuhe, 


große Ein - 


Preis - — — 


Verſchiedene Hundert Paare von hochfeinen Schuhen für Damen, die 
von unſerer Abteilung auf dem Haupt-Floor heruntergebracht wurden, 


zu weniger als der Hälfte markirt. 


J— 
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Sparjamteit3-Bajement. 


3.50: und 4.00: 
Schuhe für Damen 


Diefe find aus mattem oder Patentleder, mit Tuch- 


oder ziegenleder= 


nem Oberteil; alle find randgenäht und alle Größen find in der Partie 


vertreten. 


Nu:Bud oder gelbe Frühjahr: Damenihuhe, $3 


Wir offeriren eine ganz neue Sammlung von Fußzeug in diefen belieb- 


ten Zederarten für das Frübjahr. 


Im Sortiment find weiße Nu-Bud 


und lohgelbe ruffifche; in neuer runder Hi-Toe Facon. 


$1 Eafel-Damaft, die Yard 7Sr 


Es iſt ein reinleinenes ſchottiſches G 
prachtvollen Muſtern 


Gewebe; 


Geſänmte 1.50 Bettdecken zu 1.20 
Für doppelte Betten; ſchwere gehäfelte Deden und Marfeill@- Mufter; 


ein ausgezeichneter Wert 


Gefäumte türfifche 1215 Badehandtücher 


Die Partie umfaßt Red Seal Zephyr, Bates’ Seerfuder und Toile de 
Nord Ginahams, in mehr als 250 neuen Frühjahrsmuftern; 1214c umd 


15c Werte, 
Reiter von: 


Sparjamfeit3-Bafement. 


25e Blifjee Erepe 


su 1WAc 


Der beliebte Stoff, der nicht gebügelt zu werden braucht; in reinweißen 


oder farbigen Untergründen. 


Reiter von feidengemifchtem 25 Shantung, die Yard zu nur löc. 


Des Dienftants verdäntig. 
John E. Hartfell in Champaian feitge- 
nommen nnd nach Chicago gebradt. 
Die Geheimpoliziften Sullivan und 
Neary von der Hauptwache brachten 
geftern den Ddreiundzwanziajährigen 
%. €. Hartfell, der in Ehampaign 
feitgenommen worden war, nach Chi: 
caao. Hartfell Iteht im Verdacht, im 
Gebäude der Norihweſtern⸗ Univerfität 
an der Lafe und Dearborn Straße 
zahlreiche Diebftähle verübt und Gra=- 
ham R. Taylor vor finf Wochen in 
feinem Büro anaeariffen zu haben. 
Hartfent hat nach Angabe der Polizei 
in den legten acht Wochen arößere Po- 
iten Briefmarfen an einen Kaufmann 
an der State Straße verfauft. Die 
Briefmarfen führten zur Entdedung 
des angeblichen Diebes, deilen Be: 
Tchreibung nad) Angabe der Polizei auf 
Hartjell paßt. 


nei ie 
Geitrige Vereinsfeite. 


Nach Faäſtnacht zwar, aber darum nicht 
minder erfolgreich, war der Breismasten- 
ball, den veitern avend Der dramatijche 
Klub der störnerloge Nr. 106, 8. D. ©. 
%., im großen Saale von Schönhofens 
Halle veranitaltete. linter den die Halle 
Dicht füllenden Teilnehmern fielen zahl> 
reihe Masten dirrch Schönheit, Eigenart 
oder lomif auf, und ıumter ihnen iwieder 
bejonders die Gruppen, wohl zwölf oder 
mehr, iwelche andere Logen des Ordens 
geitellt hatten. Zahl und Wert der PBreije 
entiprachen dem großen Bemühungen, 
welche die Breisbeiverber gemact hatten, 
um jih bervorzutun. Es berrichte den 
ganzen Abend hindurch die heiterite Stim- 
mung, und das ‚eilt verlief in jchöniter, 
barmoniicher Weife. Geleitet wurde e3 
mit Verjtändnig und Umijicht von den 
Herren Nul. Zeitich, Brafident, Joe Fet⸗ 
ſcher, Sretar G. Mertens, Schatzmei— 
ſter, C. Doſh, T. Munk, Win. Landgraf 
und Theo. Guttenberger. 


De ıtiher Kranfenunterft.:Der. der Südf. 


Inter großer Beteniatmg bat der 
Deutjche Krankenunterſtützungsverein der 
Siüpdfeite reitern Abend in der Halle des 
Turndereins ‚Freiheit an der Sid Halited 
Straße feinen vier zehnten Geburtstag 
fejtlich beganoen. Die Sänger des Teus 
toniasLiederfrang ivaren freudig der Ein- 
ladung gefolgt und trugen umter Yeitung 
des Herrn Narl von Wolfsfeel mehrere 
deutjche Voltslieder recht anjprechend vor. 
Herr Heinrih Schmid hielt eine wohlauf> 
genommene Aufpracıe. Darin ichilderte 
er den Werdegang des Vereins, der jebt 
95 Mitglieder zählt, ein Vermögen von 
31400 

ıerung und in Arankheitsfällen $5 die 
Woche bezahlt. Im Mebrigen bildete 
Tanz das Vergnügen. Bemerft jei, dah 
die Mitglieder des Schaflopfilubs Nr. 1, 
de3 Turnvereins Freiheit, der Pioneer 
Aid and Support Aifociation und des 
Chicagoer Fecht!lubs Nr. 1 fich ebenfalls 
an dem eite beteiligten, welches einen 
recht gemütlichen Werlauf nahm, wofür 
den Herren vom Anordnungsausichuß, 
welche überall nach dem Rechten ſahen, 
Dank gebührt. Es waren das John 
Watzke, H. Schmid, Michael Lehner, Jo— 
ſef Brender, Otto Engel, Adam Jung und 
George Stlump. 


— 


— Variante, — Du haft ja Dia- 
manten und Beten, haft u mas 
| ehr, du Haft ja jo fchön 


% 
zwei Yards breit und im 
) . Sparjamfeit3-Bajement. 
e te für u ücher; 19x38 Zoll; zu nur 10c. 
Fabrik-Enden Ginaham, 10x 
— 


eſitzt, im Sterbefall 3100 Ver-⸗ 


Wurde A— — 

Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den geſtern berichteten 
Tod des angeblichen George A. Johyce 
aus Woodſtock, Kanada, deſſen Leiche 
in einer mit heißem Waſſer gefüllten 
Badewanne des Grand Pacific Hotels 
gefunden wurde, gab den Wahrfpruch 
ab, daß ihrer Meinung nach der Un— 
alücliche, als er in die, wie gefagt, 
mit heißem Waſſer angefüllte Wanne 
ſtieg, einen Ohnmachtsanfall eklitt 
und geſotten wurde. Die Polizei in 
Wooditod ift telegraphiich erfucht mor= 
ten, die Hinterbliebenen zu ermitteln ' 
und zu benachrichtigen. 


Beanitandet die Hanalifirung, 


In dem Vorort Bart Ridge fol mit 
einem Koftenaufivande von $64,050.50 
ein Abzugstanal gebaut werden: Daz 
gegen hat nun der Grundbefiger Jas. 
Murphy im Kreisgericht ein Einhalts- 
verfahren angejtrengt. Er behauptet, er 
fei nicht vorher von diefer Abficht ver— 
ftändigt worden,obgleich fajt der zehnte 
Teil der Kojten auf ihn entfallen mür- 
de. Außerdem fei das Countygeriäht, 
welches den Kanalbau gutgeheißen 
habe, in dieſer Sache überhaupt * 
zuſtändig geweſen. 


— —ñ— — 
Schwer v verletzt. 


Der 25 Jahre alte George Grenz⸗ 
hud, 1524 George Str., wurde geftern 
Abend an Sunnpfide Ye, ala er auf 
feinem Zweirad die Clart Straße 
freuzte, von einer Eleftrifhen erfaßt 
und fo fchwer verlegt, daß die Aerzte 
im Ravensmwoodhofpital, wohin man“ 
den Mann fchaffte, an feinem Aufloms“ 


men zieifeln. 3927 


Die englifhe Bühne, 


Erotmwn. — Harvıo MeCraths ros 
mantifche Erzählung „Ihe Goofegirl* 
hat im George D. Vater einen gefhids 
ten Bearbeiter gefunden und wird nun. 
hier dem Publikum im ii. 
wande vorgeführt. 

$mperial. „Ihe 


| Sifter“, eine dramatijche Bearbeitung. — 


der gleichnamigen Erzählun — 
Marion Crawford, ſteht hier fie dieſe 
Woche auf dem Programm. In der 
Titelrolle tritt Frl. Viola Counties 
auf. 
Columbia. Die Burke 
truppe „Ihe Bon-Tond“ mwirb e8 J 
in dieſer Woche angelegen ſein laſſen 
das Publikum zu unterhalten. 
Einzelrollen treten u. a. Bert Bat 
Lee Hidman, Bert Mad, Babe 
QIure und andere beliebte Spa 
auf. ; 
Eolonial Theater. — 8 
einem Aufenthalt von längerer Dai 
fcheint fich hier „Ihe Pint Laby“ 7 
dergelaffen zu haben. E3 finden M 


‚wech und Sag — 
Nachmittagsvorſtellungen 
—— 


beginnen dieſe ſchon 
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Um einen ‚„„Onartert 


Die Dienjchheit firebt fietig nad 
Bortiritt. Nach Verbeflerung der 
Lebensbedingungen und Erhaltung des 
Lebens. Behufs Beilerung der herr- 
Senden Zuftänsge und menn man 

Kittel will finden können, den Fori— 
ichritt zu Seichleunigen, ijt e8 notiwen- 
vi die Zuftände jeldit erit kennen zu 


lernen; feitzuitelien wie die Laae tit. 


Ein wichtiges Hilfsmittel zur 
lanaung Ddiejer Kenntniß tft die Sta- 
fiitik, des weiteren dient fie zum Ver 
gleiche als Wertmeſſer für die Maß— 
nahmen, die getroffen wurden, den 
Hortichritt zu bejchleunigen. Sie 
zeigt uns durch die Veraleiche, bie jie 
moglich macht, ob jene wirtfam waren, 
oder nicht. Das Menſchen köſtlichſtes 
Gut iſt nach dem Dichter zwar die 
Ehre, nach der allgemeinen Haltung 
und Erfahrung aber das Leben, und 
man jollte alauben, daß 
fortichrittlihen Staat und Lande der 
Vebensftatiftit dic allergrökte Auf- 
merfjamfeit aeichentt, das möaglichite 
getan würde, fie durchaus zuperläffig 

“zu maden. In den meiflen Kultur: 
flaaten, vornehmlich in den „alters 
ſchwachen“ Kulturſtaaten Europas, wie 
Deutiſchland, England, Frankreich, 
Schweden, Dänemark, Holland uſw. 
geſchah das auch, aber in der großen 
Republik, die bekanntlich, allen anderen 


7 
1⸗ 


Zibiliſation marſchiren will, iſt es um 
die Lebensſtatiſtik ſchlecht beſtellt und 
mit am weiteſten zurück iſt in dem 
Punktie unſer großer Staat Illinois, 
der in dem fortſchrittlichen Lande wie— 
derum als ganz beſonders fortſchritt— 
lich gelten will. Nicht einmal die Mil— 
lionenſtadt Chicago, die auch Welt— 
ſtadt ſein will, kann ſich einer halb— 
wegs zuverläſſigen Lebensſtatiſtik rüh— 
men. Denn ihre Geſundheitsbehörde, 
die ſich im Uebrigen getroſt mit der ir— 
gend einer Weltſtadt meſſen kann, ver— 
mag zwar genau zu ſagen, wie viele 
Perſonen im Monat oder Jahr hier 
ſtarben, bezw. beerdigt wurden, weil 
ohne einen von ihr ausgeſtellten Be 
erdigungsſchein keine Beerdigung oder 
Leichenverbrennug ſtattfinden darf, 
aber ſie kann keineswegs genau ange— 
ben, wie viele Menſchen im Monat oder 
Jahre hier geboren wurden, weil ſie 
ſelbſt es nicht weiß, ſie von vielen Ge 
burten keine Mitteilung erhält. 

Seit einigen Jahren ſchon beſteht ein 
Geſetz, das für jede Geburtsmeldung 
eine Belohnung von 25 Cents ausſeht. 
Als dieſes Geſetz ins Leben trat, wur 
de es ſehr freudig begrüßt. Es gab 
Anlaß zu allerhand mehr oder weniger 
faulen und witzigen Bemerkungen und 
Spekulationen, und man verſprach ſich 
eine gewiſſenhafte Geburtenſtatiſtik da— 
von. Denn man glaubte durch dies 
Geſetß die Haupturſache der „Nachläſ— 
ſigkeil“ der Aerzte und Hebammen in 
der Geburtsanmeldung behoben. Es 
war geſagt worden, man könne es von 
den viel beſchäftigten Aerzten kaum er— 
warten, daß ſie ſich die Mühe der Ge— 
burtanmeldung unterziehen ſollten, da 
ſie ja weiter nichts als Koſten davon 
hätten: 2 Cents für eine Briefmarke, 
was Papier, Umſchlag und Tinte koſten 
und die Koſten der Abnützung von 
Feder und Halter. Wenn das County 
25 Cents für jede Geburtsanmeldung 
zahlen würde, dann würden damit 
nicht nur dieje Kojten gebedt, der Arzt 
Mürde barin auch noch einen fleinen 
Lohn finden, für die Schreibarbeit. 
Seht werden, hieß es, alle Geburtä- 
Anmeldungen prompt gemacht werden 
und ir wirklich eine zuperläflige 
Lebensſtatiſtik bekommen. 

Wir hätten ſie wohl bekommen kön— 
nen, aber wir bekamen ſie nicht, weil 
die Aerzte nach wie vor nicht gewiſſen— 
haft waren in der Geburtenanmel- 
Duna; und die fonit doch 
zur Gelbitverleuanung pflichteifrigen 
Aerzte nehmen es auch jebt noch nicht 
genau damit, weil fie die in Ausficht 
geitellten 25 Cents für jede Geburt 
nicht befamen. Das jcheint nicht To 
vecht zu ihrer beinahe jprichwärtlih 
gewordenen Verachtung des Mam- 
mons zu ftimmen, aber wir haben da3 
Wort des Countnfchreibers dafür, und 
ber ift ein verantiwortliher Mann und 
follte in diejer Sache Beicheid milfen. 
Der County Elerk Iteh diefer Taae an 
jeben Arzt in Coof County ein Schrei- 
ben ergehen, in dem er darauf ber: 
weilt, bak er vor einiger Zeit diefelben 
Uerzie darauf aufmerffam machte, daf, 
das Gefeh die Geburtenanmeldung 
berlangt, und daß er darauf von ver- 
biedenen Aerzten die Antwort befam, 
ie jeien nicht bezahlt worden für die 

Ibungen, die fie gemacht hatten. 


= Da3 zwingt zu dem Schluß, daß fie es 


Deshalb nicht genau nehmen mit den 
Idungen, und der Beamte 30g den 
luß, forte nah dem Warum? 


und fand, baf der Verwaltungsrat bes 


Duntys ed unterlaffen hatte, für die- 
fen Sie Geld zu bemilligen und — 
mo nichts ift, hat, mie der Kaifer, na- 
Hirlih auch der Arzt fein Recht verlo- 
ten. Sobald er diefes Unrecht erkannt 

atte, beihlog der Kountyfchreiber, 

8 in feinen Kräften Stehende zu 

» e8 abzuftellen und es gelang ihm 
in der Tat, aus dem „County Board“ 
eine Bewilligung von $5000 für die 
Beburtenanmeldung herauszufchlagen. 
m ichönen Erfolg teilte er nun in 
fünaften Schreiben den Herren 

t mit, — —* —* 
bringliche Ermahnung, fürberhin 
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auverläffigen Lebensſtatiſtit im Wege 
ſtand, behoben ſei. Er könne, ſagt er, 
ſich keinen Grund denken, der irgend 
einen Arzt veranlaſſen könnte, durch 


Unterlaſſung der Geburtsmeldung das 


Geſetz zu verletzen. 

Anderen Leuten mag's ebenſo gehen. 
Und es wird nicht wenige geben, die 
ſich's nicht gut denken können, daß 
das Ausbleiben des „Quarters“ in 
größerem Maßſtabe für die bisherigen 
Geſetzesverlezungen verantwortlich 
war. Denn der Durchſchnittsbürger 


— | denit fich feinen Arzt gern ala honei- 


ten und einigermaßen liberalen, pflicht= 
und gejegliebenden Menfchen, dem an 
einem lumpigen Quarter nicht fo viel 
gelegen jein fann, daß er feines Au3- 
bleibens wegen zum ©ejehesverleßer 
werden fönnte. Befonders wenn er der 
NRehnungen des Herrn Doktor ge- 
denkt, will ihm der Gedanke unalaub- 
ich, ja geradezu lächerlich erfcheinen.. 
| 3 fällt fchwer, es zu glauben, daß 
Chicagoer Aerzte, die doch entſprechend 
dem Geiſt von Stadt und Land, auch 
an der Spitze ihrer Zunft marſchiren 
wollen und zu marſchiren vorgeben, 
und wiſſen, wie wünſchenswert, ja 
notwendig eine zuverläſſige Lebens— 
ſtatiſtik iſt und wie unentbehrlich be— 
hufs Erlangung einer ſolchen die ge— 
wiſſenhafte Geburtenanmeldung, wie 
das Geſetz ſie verlangt—es iſt ſchwer 
zu glauben, daß ſie des Quarters we— 
gen dieſe Standes- und Geſetzespflicht 
ſollten unerfüllt gelaſſen haben. Den— 
noch — wenn jetzt kein Grund erfindlich 
iſt, der ſie veranlaſſen könnte, weiter— 
hin in der Geſetzesverletzung zu behar— 
ren, ſo mag man auch keinen anderen 
Grund als den Quarter entdecken, der 
die bisherige Pflichtverſäumniß eini— 
germaßen plauſibel erklären könnte. 
Man wird ihn demzufolge wohl gelten 
laſſen müſſen — ſo lange wenigſtens, 
bis ſich zeigt, daß trotz der Bezahlung 
des Quarters keine weſentliche Beſſe— 


e rung eintrat und die Geburtenſtatiſtik 
- Rändern weit voraus, an der Spitze der 


immer noch unzuverläffig blieb. 

Das wird vorausfichtlich nicht gar 
fo lange dauern, denn wenn der Schein 
auch dafür Ipricht, fo wird der fehlen- 
de Quarter doch nicht das Karnidel 
fein, das an der mangelhaften Gebur- 
tenanmeldung die Schuld trägt. Was 
gibt ein Chicagoer Arzt um einen 
Quarter?! So menia, daß viele, oder 
die meisten Merzte, die gemifjenhaft 
ihre Geburtenanmeldungen machten, e3 
nicht der Mühe wert erachteten, ihn zu 
nehmen, bez. zu fordern, was ja wohl 
der Grund iit, dab feine Bewilligung 
für diefen Zmed gemacht wurde. Man 
mird e3 einfach einer ganz gemöhnlt- 
hen Bummelei und der amerifanifchen 
Dberflächlichteit und Gejegesmihad: 
tung zu danten haben, daß die Gebur=- 
ten nicht aewilfenhaft angemeldet wur: 
den und werden, und dagegen hilft fein 
Quarter. 

Da müflen andere Saiten aufgez9- 
gen werden. Und die gemwillenhaften, 
berufsftolzen Aerzte, die ja qlüdlicher- 
meife die Mehrheit bilden, foflten jelbit 
dafür forgen, dat e3 geihieht. Der 
legten Gejetgebung von Jlinois lag 
eine Bill vor, die von den Xerzten und 
Hebammen die prompte Anmeldung 
aller Geburten verlangte und für bie 
Unterlaffung fchwere Strafen in Au3- 
fiht nahm. Sie wurde nicht ange- 
nommen. Ein folches Geieh märe aber 
das Richtige. E3 müßte fi, da 
ſämmtliche Aerzte und Hebammen 
„regiſtrirt“ ſein müſſen, unſchwer 
durchführen laſſen, und nur wenn wir 
ein ſolches Geſetz haben und ſtreng 
durchführen, wird eine zuverläſſige Le— 
bensſtatiſtit erhältlich ſein. Statt 
dem Arzt einen Quarter ſoll man dann 
jeder neuen Mama ein als „Bargain“ 
gekauftes „Andenken“ in Ausſicht ſtel— 
len für die Geburtsanmeldung ihrer— 
ſeits. Die wird dann ſchon dafür ſor— 
gen, daß die Meldung ergeht und 
man wird daraufhin den etwa pflicht— 
vergeſſenen Arzt leicht beim Wickel 
kriegen können. — — — 


Aſiatiſche Arbeiter. 


Nicht alle Aſiaten ſind Chineſen, 
aber ſie ſollen alle behandelt werden 
wie die Chineſen. Nach dieſem Grund— 
ſatz hat der kaliforniſche Bundesab— 
geordnete John E. Raker ſeine Ein— 
wanderungsbill entworfen, die jetzt mit 
ſoundſo viel anderen dem Einwande— 
rungs- und Einbürgerungsausſchuſſe 
des Hauſes zur Erwägung vorliegt. 
Herr Raker ſteht „voll und ganz“ auf 
dem kaliforniſchen Siandpunkte, wie 
er vor einigen Jahren in der bekann— 
ten Japanerhetze zum Ausdruck gekom⸗ 
men iſt. So wenig wie Chineſen, ſo 
wenig ſollen Japaner oder ſonſt welche 
„Aſiaten“ in dieſes geſegnete Land ge— 
laſſen werden; wenigſtens dann nicht. 
wenn fie fommen, um bier nüßliche 
Arbeit zu verrichten. 

Nun aibt es allerdings Leute, welche 
behaupten, das fei gar nicht der fali- 
forniihe Standpuntt. Nicht das fa- 
ifornifche Volt ald Ganzes oder aud) 
nur deflen Mehrheit fei für die Aus: 
fperrung und Austreibung’ der afiati- 
fchen Arbeiter, fondern nur eine Min 
derheit jet dafür, hauptfählich die Ar- 
beiterverbände in den Städten und 
die Heinen Gefchäftäleute, denen beiden 
der japanifhe und fonftiae afiatifche 
Zuzug unerwünfhten Wettbewerb 
madit. Ganz anders jei die Lage auf 
dem Lande, wo man Obftzudt, Mein- 
bau und fonitige Landwirtfchaft treibt. 
Dort, jo beiht e8, feien die aftatifchen 
Arbeiter nicht zu entbehren, meil es an 
meiken fehlt, und fo mande reiche 
Ernte müßte verderben und verfaulen, 
wenn die afiatifche Aushilfenicht zur 
Hand märe. 

Mer da Recht hat, ob die Mehrheit 
mirflich für oder gegen die Afiaten ift, 
läßt fich von hier aus nicht entfcheiden. 
So meit jedoch die Betätigung an der 
Staatäpolitit in Betrabt fommt und 
die Vertretuna an der Staatälenisla- 
tur in Betracht fommt, haben bisher 
die Gegner jtets die Oberhand gehabt. 
So tar e3 zur Zeit, ald der San 

Ftanzisloer Schul | 
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onntagpoßst | ums, d Suter | Haben, 


auswies, die jie bis babin gemein» 
ſchaftlich mit den Weißen beſucht hat⸗ 
ien. Und als die japaniſche Regierung 
dagegen in Waſhington als gegen eine 
angebliche Vertragsverletzung ſcharfen 
Einſpruch erhob und Präſident Rooſe⸗ 
velt, den Einſpruch als berechtigt an— 
erkennend, den Kaliforniern die Wie— 
deraufhebung der anſtößigen Maßregel 
dringend empfahl, da — antwortete die 
kaliforniſche Staatslegislatur damit, 
daß ſie noch andere und ſchärfere, ge— 
gen die Japaner gerichtete Entwürfe 
von Entrechtungsgeſetzen vornahm und 
mit deren Annahme drohte. 

Das Ende der Sache war bekannt—⸗ 
lich, daß Herr Rooſevelt, die kali— 
forniſchen Japanerfeinde zu beruhigen, 
vom Kongreß — nach vorhergegange— 
ner Verſtändigung mit der japaniſchen 
Regierung — die Annahme eines Zu— 
ſahes zu unſeren Einwanderungsge— 
ſetzen erwirkte. Welcher Zuſatz ſchein— 
bar ihm (dem Präſidenten) das Recht 
gibt, die Zulaſſung japaniſcher Arbei— 
ter in die Ver. Staaten zu verbieten, 
in Wahrheit jedoch die Wirkſamheit 
ſolchen Verbotes ganz und gar dem Be— 
lieben der Regierung in Tokio anheim— 
ſtellt. Das Ausſchließungsrecht des 
Präſidenten iſt nämlich beſchränkt auf 
Japaner, welche hier ohne von ihrer 
Regierung ihnen ausgeſtellte Päſſe 
ankommen. Haben ſie jedoch ſolche, nach 
den Ver. Staaten lautende Päſſe, ſo 
darf die Zulaſſung ihnen nicht ver— 
wehrt werden. Weil die japaniſche Re— 
gierung ihre überſchüſſigen Arbeits— 
kräfte zur Entwickelung ihrer eigenen 
Kolonien nötig hat und deshalb die 
Auswanderung nach den Ver. Staaten 
im eigenen Intereſſe zur Zeit nicht be— 
günſtigt, hat ſie die fraglichen Paßbe— 
willigungen ſeither dermaßen be— 
ſchränkt, daß die japaniſche Zuwande— 
rung ſehr gering geworden iſt. 

Einigermaßen hat dies die Leute in 
Kalifornien und den anderen weſtlichen 
Küſtenſtaaten beruhigt, aber doch nicht 
ganz. Erſtens iſt das beſtehende Ver— 
hältnis ihnen zu unſicher, zweitens 
wollen ſie nicht bloß keine Chineſen und 
keine Japaner, ſondern wollen über— 
haupt keine Aſiaten. In Britiſch-In— 
dien ſitzen zweihundert Millionen Hin— 
dus, unter denen ſich neuerdings auch) 
eine erhebliche Auswanderungsluſt 
regt; und wenn wir hier in den Ver. 
Staaten von dieſer Auswanderung 
noch nicht viel abbelommen haben, ſo 
iſt es ja immerhin möglich, daß ſie 
auch einmal in größerem Strome ſich 
hierher „wälzt.“ 

Nun ſind dieſe Hindus allerdings 
keine Mongolen wie die Chineſen und 
Japaner, ſondern gehören zu unſerer 
eigenen, der kaukaſiſchen Raſſe, ebenſo 
mie Afghanen, Armenier, Araber, 
Perſer, Syrier u. ſ. w. dazu gehören. 
Grade darum vermeidet es Herr Raker, 
ſich auf Ausſchließung von Angehöri— 
gen der mongoliſchen Raſſe zu be— 
ſchränken oder auf ſonſtige Raſſen— 
unterſchiede ſich einzulaſſen. Er geht 
aufs Ganze und verlangt ohne Wenn 
und ohne Aber, daß der Ausſchließung 
alle Aſiaten, alle „aſiatiſchen Arbeiter“ 
unterliegen ſollen. Kaukaſier oder 
Mongolen, Japaner oder Chineſen, 
britiſche, ruſſiſche, franzöſiſche, hollän— 
diſche und ſonſtige Staatsangehörige, 
es iſt ihm alles eins. Stehen dabei die 
von uns mit den betreffenden Mächten 
feierlich abgeſchloſſenen Verträge im 
Wege dann—um ſo ſchlimmer für die 
Verträge! Wir haben uns zwar furcht— 
bar über die Vertragsbrüchtigkeit Ruß— 
lands entrüſtet, das die amerikaniſchen 
Juden nicht einläßt, aber wir ſollen 
nicht zögern, uns der gleichen und noch 
größerer Vertragsbrüchigkeit gleich 
zehnfach ſchuldig zu machen. 

Geht es nach dem Abg. Raker und 
ſeinen Geſinnungsgenoſſen, ſo wird 
einfach verfügt, daß fortan Aſiaten in 
die Ver. Staaten nur noch zugelaſſen 
werden dürfen, wenn ſie entweder Re— 
gierungsbeamte, Miſſionäre, Rechts— 
anwälie, Aerzte, Chemiker, Ingenieure, 
Lehrer, Studenten, Schriftſteller, Re— 
dakteure, Journaliſten, Kaufleute, 
Bänker, Kapitaliſten oder Vergnü— 
gungs- oder Forſchungsreiſende ſind 
und als ſolche durch gehörige amtliche 
Beglaubigung ſich auszuweiſen ver— 
mögen. Alle Anderen ſind als Arbei— 
ter zu betrachten und ſind auszuſchlie— 
ßen. Ausdrücklich iſt noch verfügt, 
daß als Kaufmann nur derjenige zu 
gelten hat, welcher an einem beſtimm— 
ten Geſchäftsplate ſich mit dem Ein— 
kauf oder Verkauf von Waaren befaßt 
und „keinerlei Handarbeit“ verrichtet 
außer der, welche nötig iſt zum Be— 
triebe ſolchen Geſchäftes. Und wenn 
Jemand, der als Kaufmann oder als 
Angehöriger ſonſt einer zuläſſigen 
Klaſſe hierher gekommen iſt, ſpäterhin 
für Lohn arbeitet — vielleicht weil 
das Geſchäft ſich nicht mehr bezahlt 
oder weil er als Student ſich die Mii— 
tel zur Fortſetzung ſeiner Studien 
verſchaffen will — ſo iſt er ſchleunigſt 
zu verhaften und abzuſchieben. 

Desgleichen ſind abzuſchieben alle 
bereits hier beſindlichen aſiatiſchen Ar— 
beiter, ob ſie auch ganz geſetzlicher 
Weiſe hergekommen ſind, wenn ſie nicht 
innerhalb eines Jahtes, gemäß vom 
Einwanderungsamte au” erlaffenden 
Vorſchriften, einen Anſäſſigkeitsſchein 
erwirken, der ihre Berechtigung, ſich 
bier aufzuhalten, feſtſtellt. Dieſer 
Schein ſoll ein förmlicher Steckbrief 
ſein, enthaltend eine genaue Beſchrei— 
hına de? Metreffenden, ferner amei 
photogranhifiche Aufnahmen von ihm 
(eine mit Wollaeficht. die andere als 
Seitenanficht) und ſchließlich auch noch 
die, zur Preititellung bon Berbrecdhern 
dienenden Doumenabbrüde. Wer nad) 
Ablauf des Rahres noch ohne foldhen 
Schein betroffen wird, ift abaufchieben 
in das Land, aus dem er hergelom- 
men ift. 

Ausfiht auf Annahme Hat biefe 
Gefetoorlage vorläufig nicht. Sie ift 
einftmweilen nur bemerkenswert ala 
Darftellung ded Endziels der felben 
BP a NG 
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en. Und zwar dermaßen durch 

geſehzt, daß auch damals die Vertrags⸗ 
pflichten außer Acht geſetzt wurden und 
die Ausſchließung in vertragswidriger 
Weiſe erfolgte, obgleich fie, wenn man 
nur etwas Geduld gehabt hätte, er- 
reichbar gemwefen wäre ohne Vertrags- 
verlegung. Man jtand damal3 am 
Vorabend einer Präfidentenmwahl, von 
der man glaubte, daß die Stimmen der 
PBazifitftaaten auf Grund der Chine- 
jenfrage dabei den Ausfhlag geben 
würden. Und wenn die politifche Qaae 
fich wieder einmal ähnlich geftaltet, jo 
mag man e3 erleben, daß die „Afiaten- 
frage“ in der ſelben rückſichtsloſen 
Weiſe gelöſt wird, wie damals die 
Chineſenfrage gelöſt wurde. 


Frauen und Nadeln, 


Man hat oft genug gehört, da die 
langen Yutnadeln, die, wenn an der 
Ipigen Seite ungefhüßt, im Gedränge, 
im öffentlichen Verkehrsmittel jehr 
leicht Unheil anrichten können, der gro- 
gen und fchweren Hüte wegen unent- 
behrlich feien. Das mag fich wohl fo 
verhalten, dennod ftaunt man oft, daß 
eö in unferer Zeit, der doch die BVer- 
breitung der „feinen Bildung“ jo nad- 
gerühmt wird, die allerwenigften, noch 
jo elegant gefleiveten und auftretenden 
Damen dieje Bildung betätigen. Denn 
zur einfachften Bildung gehört es, nicht 
durch das Tragen und unadhtfame An= 
legen gefährlicher Toilettengeaenftände 
feine Nebenmenfchen, namentlich deren 
Augen, in Gefahr zu bringen. Man 
würde 3. B. fchreien, wenn unfere Sol- 
daten und Offiziere Tpige Dolche durch 
ihre Kopfbededung geftedt trügen! Und 
fpigen Dolchen gleichen oft diefe langen 
Nadeln, die vielfach auf kleinen Hüten 
oder Mügen getragen werden und de- 
ren einzigen und ſehr geſchmackloſen 
Auspuß bilden. Wenn fi) die Damen 
mit ihren fchiefftredenden Spießen fe- 
hen fönnten, würden ſie danach trach— 
ten, die ſo unſchön herausragenden 
Spitzen zu beſeitigen. 

Es erſcheint einigermaßen merkwür— 
dig, daß man noch keine Sicherheits— 
nadeln zum Befeſtigen der Hüte erfun— 
den hat, die allerdings wohl eine Art 
Spange darſiellen und ungefähr ſo ge— 
ſtaltet ſein würden, wie die erſten 
künſtlichen Gewandnadeln, mit denen 
die Frauen der Vorzeit ihre Gewänder 
aufammenhiefen. Denn das Nähen, 
d. h. das „nahe Zufammenbringen“ der 
Gemwandteile, war noch nicht erfunden. 

Die Urnadel zum Halten des Ge- 
mandes, jomwohl des der Frauen mie 
deö der Männer, war der lange, fpibe 
Dorn, der ja auch die erfte Nähnadel 
war, bi8 man mit durch die Spindel 
fein gebrehtem Faden, das Nähen er- 
fand. Darum mußte aber doc jtet3 
der Dorn no zum Schließen des Ge: 
mandes vorhanden fein. 

Sehr bald frheint fich die Kunft des 
Anfertigen® der jo notwendigen Ge- 
wandnadeln angenommen zu haben 
fchon lange vor Ehrifti Geburt trugen, 
wie Gräberfunde und Mumienjärge in 
Eaypten bemeifen, die orientalifchen 
rauen funftpolle Nadeln, die aber 
jedenfall3 der größeren Vorjicht halber 
bald aus zwei Teilen beitanden, bie 
Spange mit Nadel vereinten und jo die 
„Sibel“ (Fibula) bildeten, die unferer 
Sicherheitänadel entjpridt. Die Kul- 
turländer früherer Zeit fertigten mert- 
polfe Arbeiten diefer Art an, und von 
Rom aus haben die Deutjchen, die ihre 
Leinengemänder und Tierfell-Ueber- 
hänge ebenfalls mit Dornen befeitig- 
ten, die rauen fennen gelernt und 
nachgeahmt. Außerdem befeftigten die 
Frauen des Drient3 und die rauen 
der füdlichen europäifchen ZQänder ihre 
Schleier mit großen Nadeln, die oft 
von edlem Metall und jehr jchön ver- 
ziert waren. Die deutjchen Frauen 
brauchten diefe Nadeln nicht, frei wall— 
te ihr Haar lang bernieber, durch 
Zaubreif oder Spange zurüdgehalten 
oder, für unfreie Frauen, geflochten. 
Deshalb ift die große, auffallende 
Haarnadel nie jo recht heimifch ala 
Kopfihmud der deutfchen Frau ge- 
worden. Man hat fich faft ftet3, ala 
das offene Haar nicht mehr getragen 
wurde, bier mit einfachen Nabeln be- 
gnügt und die großen Schmudnadeln 
den Frauen Shyanüfn?, Portugals und 
we und Südfranfreihs überlaj- 

en. 

Davon, daß die großen Gemwanbdna= 
deln, bie oft zehn bi3 zwanzig Zoll 
Länge hatten, auch gefährlich werden 
fonnten, daß fie aelegentlich eine 
furchtbare Waffe wurden, berichtet bie 
Ueberlieferung: Dedipus fol fich mit 
den Nadeln feiner Gattin die Augen 
auzgeftohen haben, Hekuba tötete mit 
der Gewandnadel die Kinder ihres 
Feindes Polnmeftor; vom iriſchen Kö— 
nia Cucholus weiß eine feltiiche Er: 
zählung zu Jagen, daß man ihm einit 
fein Gewanb mit der Nadel nicht jerg- 
fältig befeftigt habe; als er fich nie- 
derjegte, jprang bie FFibel auf, und 
die doldartige Nabel brachte ihm eine 
ſchwere Verlegung in der Seite bei. 

Als man nicht mehr nur eine oder 
zwei Gemwanbnabeln trug, al3 man 
außer den Nähnadeln die großen und 
tleinen Stednadeln, die Sicherheitäna> 
dein aus billigem, uneblem Metall er: 
funden hatte, aldö aus der zufammen: 
gejegten Fibula unb bem Bruftfehifo 
bie Brofche murbe, die nunmehr ben 
drauen verblieb und, nicht abjolut 
mehr nötig zum Zufammenhalten ber 
Gemandung, ein Schmudjtüd murbe, 
erweiterte jich der Gebrauch der Nadeln 


jo, daß man fogar vom Kleidergeld 


als vom Nadelgeld ſprach. Kleine 
Nadeln mit Perl⸗ oder Edelſtein⸗ 
und die 
Broſche und durch die Kunſt des 
Goldſchmiedes eine faſt unüberſehbare 
Bereicherung und Mannigfaltigkeit. 
Wenn ſie auch gelegentlich einige Zeit 
lang von der Mode überſehen und nicht 
fo recht geſchätzt wird, unmodern im 
eigentlichen Sinne des Wortes iſt ſelbſt 
die älteſte ererbte Broſche nicht, vor⸗ 
au % mu 
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nz verſchwunden. 
die Tuchnadel, die sh einfach, oft aber 
auch aus dem erlefenften Material und 
von foftbarer Arbeit war. 

Unfere Großmütter und Urabnen, 
die mehr oder minder mertvolle türfi- 
Ihe Schal3 oder andere dreiedige Tü- 
her, etwa jolche von Seide oder chine- 
fifhem Krepp, trugen, mußten ji 
zum Zufammenhalten de Tuchs, ge- 
trade wie die frauen der Vorzeit zum 
Zufammenhalten des Gemwandes, der 
Nadel bedienen. Und zwar mußte bei 
diefer Nadel die Spike ganz verborgen 
fein, damit nicht etwa eine etwas un= 
geſchickte Handbewegung eine ſchmerz⸗ 
hafte Verletzung herbeiführte. Man 
hatte alſo die Nadel meiſt unterhalb 
eines Ringes angebracht und befeſtigte 
ſie ſehr ſinnreich in der Art, wie man 
die Nadelſpitzen bei Sicherheitsnadeln 
verwahrt findet. Die großen, oberen 
flachen oder rundlichen Ringe waren 
in Silber, Gold, metjt aber, bejonders 
für türtifhe Schals, in jchmarzem 
Email gearbeitet, nicht felten mit einer 
in Silber geäßten oder in fleinen 
Perlen aefaßten Infchrift: „Mit 
Gott”, „Gott füge dich“, „Zur Er- 
innerung“, „WVergiß mein nicht”. 

Unperwahrte einfahe Stednadeln 
zur Befeftigung der Bruftläfe an 
Schürzen zu verwenden, ift vielen 
Frauen von jeher ein Dorn im Auge 
gemwefen, Bejonders für Kichenarbeit 
und für die Kinderftube. Wie leicht 
fonnte eine fallende Nadel in Speijen 
perfchmwinden, eine die Gefahr nicht 
fennende Kinderhand fi durch Zu: 
greifen verwunden. Deshalb ijt die 
jegige Mode der mit Achjelbändern be- 
feitigten Haus- und Wirtfchaftsfchür- 
zen nicht genug zu jchägen, menn e3 
auch porfommt, daß gedankenloſe Mäd— 
chen Nadeln an ihren Kleidern befe— 
ſtigen, ſogar oft Nähnadeln. Eine 
ſolche Nähnadel iſt kürzlich einem klei— 
nen Mädchen, das von der die Kleine 
ſehr liebenden Kammerzofe emporge— 
nommen und geliebkoſet wurde, in das 
Beinchen gedrungen, und eine ſchmerz— 
hafte Operation war die Folge dieſer 
gefährlichen Liebkoſung. 

Bekanntlich ſagt man von einer ſtets 
gut und tadellos angekleideten Dame, 
ſie geht „a quatre epingles“. Man 
hört dieſe Bezeichnung gelegentlich auch 
in Deutſchland. Eine Verdeutſchung 
des Ausdrudes ift leider darum nicht 
aut möglich, weil „mit vier Nadeln“ 
doch nicht da8 Entfprechende ausdrüdt, 
aud) die Urfache diefer Bezeichnung in 
Tranfreich zu finden ift. Ein vorneh- 
mer politifcher Gefangener verkürzte 
fich feine lange Gefängnißhaft, mäh- 
rend der man ihm als ftraferjchwerend 
geiftige Arbeit verweigerte, damit, vier 
Stednabeln, die er zufällig fand, fort- 
zumerfen, und er ruhte nicht eher, bi3 er 
fie wieder gefunden hatte. Das dauerte 
manchmal viele Stunden. Allein durch 
diefe Zerftreuung erhielt er jeine gei- 
ftige Spanntraft und nahm beim Ver- 
läffen des Gefängniffes dieNadeln mit. 
Seine Oattin ließ fie vergolden und 
mit Kleinen echten Perlfnöpfen fchmü- 
den und trug fie aus Dankbarkeit, dat 
fie ihrem Gatten feine Haft erleichtert 
hatten, jtet3 zur Befeftigung ihrer 
Halstraufe, ihres Nabot3 oder ihrer 
Gürtelfchleife. 

Dhne diefe vier Nadeln fah man 
fie nie, fie erklärte, daß fie zur Ber: 
vollſtändigung ihrer Toilette gehörten, 
deshalb „a quatre epingles”., 
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Der Aeroplan im Feuer, 


Wie bereit3 gemeldet, geriet der ita= 
Vienifche Militärflieger Giufeppe Roift, 
al® er zufammen mit bem mit bem 
Abmwerfen von Bomben betrauten 
Hauptmann Montu bei Tobruf einen 
Relogndszirungsflug ausführte, mit 
feinein Yeroplan in die Feuerlinie der 
türfifchen Truppen, wobei Montu ver- 
twundet und der Apparat beichäbigt 
wurde. 1leber die gefährliche Erpedi- 
tion gibt der Flieger in einem an einen 
Freund gerichteten Briefe Bericht, den 
die “Liberta” veröffentlicht. Die in- 
tereffante Schilderung lautet wie folgt: 
„Am Morgen des 1. Januar ftieg ich 
mit Kapitän Montu auf und nahm die 
Richtung nad) dem etwa 30 Kilometer 
entfernten feindliden Lager. Der 
med der Reife galt der Nefognoszi- 
rung und der Erprobung einer Hafen- 
bombe. Wir flogen in einer Höhe von 
600 Metern. Nachdem wir 15 Kilo- 
meter zurüdgelegt hatten, jichteten mir 
bie erften Gruppen arabijcher Zelte, die 
ung mit einem fo mohlunterhaltenen 
Salvenfeuer begrüßten, daß ich nicht 
übel Luft hatte, auf die fyortfegung der 
Reife zu verzichten. Aber ich fchämte 
mich fofort meiner Kleinmütigfeit und 
fteure entfchloffen direkt auf die türfi- 
fchen Zelte zu, indem ich meinem Be- 
gleiter das Signal gebe, die auf- 
aehängte Bombe zum Abmwurf fertig zu 
maden. Hundert Meter vom Zentrum 
bes Zeltlagers entfernt aebe ich das 
zweite Signal aum Schleudern und er- 
halte unverzüglich von Montu das den 
Abmwurf meldende Gegenfignal. lim 
die Wirkung zu beobachten, fteuerte ich 
fofort nach Iint3, ich jah, wie fich eine 
ftarfe Staubmwolfe vom Boden erhob 
und Menihen, Pferde und Kamele nad; 
allen Richtungen auseinanderftoben. 
Aber die Freude über biefe Wahrneh- 
mung murbe empfindlich durch das 
Salvenfeuer beeinträchtigt, deffen un- 
unterbrochened Gefnatter au den 
Mutigften nervös machen konnte. ch 
fuche mich durch eine Wendung nad) 
rechts dem Feuer zu entziehen, muß 
aber bie Abficht fofort wieder aufgeben, 


da ich mit Schredten fehe, daf ich auf. 


diefem Wege mitten in’3 Lager bes 
tyeindes aerate. So drehe ich denn wie: 
ber nach linf3 und bemerfe zu meinem 
Schreden, daß eine Kugel den Apparat 
getroffen bat. ch verfuche daraufhin, 
höher in die Luft au fteigen, aber ich 
fann nit. Mit einem fühnen Ma- 
nöber wende ich mich entfchlojfen nad 
der linten Seite bes Lagers, während 
mir mein Begleiter zuruft, baf er ver- 


mich ei 


eg 


nimmt fofort wieber meine volle 
merffamteit in Anfprud. Inſtinkt 
ftelle ich den Apparat zum Gleitflug 
ein, glüclicherweife indeffen beginnt in 
diefem Tritifchen Augenblid der Motor 
mieder zu arbeiten. So gelingt es mir, 
die paar Meter, um bie fi der Appa- 
rat bereit? gefentt hat, mieder ein- 
zubolen. In der Zmifchengeit find aber 
tieber zivei Kugeln in den Apparat 
eingefhlagen. Mit dem Motor hatte 
ih mein rechtes Keiben, jede Halbe 
Minute gab e3 eine Panne, zudem hatte 
der Wind, defjen Richtung mir fomwiels 
ungünftig war, an Stärfe und Schnel- 
ligteit zugenommen und trieb mich von 
der Richtung ab. Die verfluchten Ara- 
ber hörten dabei nicht einen Augenblid 
mit der Schießerei auf, und e8 war 
wahrlich nicht eben ein ermutigendes 
Schaufpiel, diefer Anblid von 2000 
Arabern, die und mit ruhiger Kalt» 
blütigfeit auf’3 Korn nahmen. ch 
hing da oben in fehwebender Bein, vom 
Minde hin und her gefchaufelt, mit 
einem Motor, auf den nicht mehr zu 
rechnen war, und in der Furcht, daß 
Montu tötlich verwundet und bem= 
zufolge nicht mehr Herr feiner Be- 
wequngen wäre, die den Apparat un 
fehlbar zum Wbjturz hätte bringen 
müffen. Die gleiche Gefahr drohte 
und, wenn, ta ich befürchten zu 
müffen glaubte, eine Kugel den Benzin- 
behälter getroffen hätte. Kurz, ich er- 
wartete meinen Tod von Minute zu 
Minute. Gott fei Dant nahm das 
bölliihe Gefnatter der Schießerei all- 
mäblih ab. So fonnten mir, bom 
Winde aefchaufelt, Tangfam uns mehr 
und mehr von dem feindlichen Lager 
entfernen. Aber die Gefahr war da= 
mit noch nicht befchtooren, denn einen 
Kilometer vor uns befand ich nad 
Ausmwei3 meiner Karte eine ftarte 
feindliche Patrouille ala Avantgarde, 
und da ich wegen des fchlecht funttio- 
nirenden Motors nicht mehr eine Höhe 
bon 600 Metern zu erreichen vermochte, 
fo mären mir dort ficher herunter: 
aeichoffen worden, wenn ich nicht blik- 
Ichnell nach rechts ausgebogen märe 
und damit zwifchen uns und den Feind 
eine Entfernung von faft einem Kilo- 
meter gebradt hätte. Um. 8 Uhr 
Abends lande ich endlich vor meinem 
Hangar. Meine erfte Sorge galt der 
Verwundung de3 Kapitäng Montu. 
Zu meiner Freude hörte ich, daß er 
nur bon einer bon der Eifenfchiene des 
Sihbretts abprallenden Kugel getrof- 
fen torden war und eine ftarke 
Quetfchung erlitten hatte, die feine 
baldige Wiederherftellung außer Frage 
ftellte. Zmei andere Kugeln hatten den 
Propeller durchfchlagen, und ih ver- 
ſtehe noch immer nicht, daß er dabei 
nicht völlig zertrümmert wurde. Eine 
vierte Kugel hatte weiterhin die Wand 
des Benzinbehälters geſtreift und eine 
fünfte die obere Tragfläche durch— 
löchert.“ 
—>9 — 


Biut und geifttge Arbeit. 


Ssede geiftige Arbeit ift mit einer 
Beichleunigung des Herzichlages ver- 
bunden, die allerdings nicht fo deutlich 
hervortritt tie bei der körperlichen 
Anftrengung. Der Beichleunigung 
fann eine kurze dauernde Verlanafa= 
mung der Bulsfchläge borausgehen. 
Diefe tritt auch jedesmal bei längerer 
Arbeit infolge von Ermüdung ein. Bei 
Beginn einer geiftigen Tätigfeit be- 
obachten wir ein Sinten der Kapillar- 
puläfurve, die gleichzeitig ein Kleiner: 
werben der Pirlfationen zeigt. Beides 
rührt jedenfalls von einer Verengung 
des Kapillarneges her. Diefe ruft 
wahrfcheinlid auch den gefteigerten 
Blutdrud hervor. Die Bedeutung die: 
fer Erfcheinungen läßt fich big jegt 
noch nicht gencu angeben, fondern nur 
vermuten; fie dienen wohl hauptfäch- 
lich dazu, das Gehirn während feiner 
Tätigkeit reichlicher mit Blut zu ver- 
forgen. 

nee 
Die Lintshändigen im Ddeutidhen 
Deere. 

Im Auftrage des preußifchen 
Kriegsminiſteriums ſind der „Deut— 
ſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ zu— 
folge, von Dr. Stier (Berlin) zum 
Zmed der Zählung und Unterfuchung 
der Lintähänder unter den Refruten 
bes Sahres 1909 fFragebogen ausgege- 
ben-und bie eingegangenen Antworten 
bearbeitet morben. Die Gefamtheit der 
Refultate ift im Buchform erfchienen 
(Jena, Guftan Fifcher, 1911.). Von 
den vielfachen Ergebniffen feien hier 
nur die hauptfächlichften mitgeteilt. E3 
fanden fich unter 266,270 unterfuchten 
Leuten 10,292 Linkshänder. Weiter 
ift Hervorzuheben, daß die landichaft- 
liche Verteilung fehr ungleihmäßig ift, 
indem vom Rorboften zum Südweſten 
des Reiches die Linffer an Zahl zuneh: 
men (in Dftpreußen 2,32 Prozent, in 
Württembera 6,50 Prozent); ferner ift 
Lintahändigfeit- bei den Erfagrefruten 
am häufigiten, bei den Mehrjährig- 
Hreimilligen weniger häufig, bei den 
Einjährig- Freiwilligen am häufigften. 
Spradftörungen fommen bei ben 
Lintshändern faft viermal hänfiger 
bor als bei den Rechtshändern (12,8: 
3,6 Prozent) und ebenfo find körper» 
lihe Degenerationdzeichen bei ben 
Lintehändern doppelt fo häufig 
'(33,5:17,0 Prozent) gezählt morben. 
Auch aus vielen andern Zahlen geht 
die förperliche, pfychifche, foziale und 
militärbienftlihe  Geringermertigteit 
der Lintshänder untiberleglich hervor, 


Der gut erzogene Menfch wirb im» 
mer ohne Anftrengung gejelihaftlich 
mwirfen, eben weil er bie Dinge, die fein 
Leben erfüllen, inngelich vielleicht ein 
menig veradhtet. 


Wiener 10 Ets. 


Die Nefivorräte des Wiener Hinkende Bote Mar 
She Aseren, Benle Did aeltouen acc 
oft Air wenig Geld! — 
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mar Saniiı, Dieefter. — 
. Sonntag, 3. März, Matinee 234 Ube 
\ zunt legten Mal: 


Die Reife Dur Chicago 
in 80 Stunden! 


Sonntag Abend 84 Uhr: 


Der Weineidbauer! 


Vollsitüf mit Geiana- und Chubplattlertan,, 
— a re u M 

g ag end n. Eonntan, 10 73, 

Sherist Holmes". Dienstag, sen, Beneft 

m Edrenabend für Nemy Marfano, die N: 

erihe Oper „Der Trompeter von gen. 
Mittwoh: „Der Meineibdauer“, ————— 7. 
März, nen: der urfomiihe Schwant: „Die t 
ohne Männer“, reitag, Samstag und Sonntag 
Abends: „Der Trompeter von fingen”, 


Crown THEATER 


Ninlinees : ER ns 


" 
u 
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Harold MeGrath's 
Geſchichte 


THE 
GOOSE 
GIRL 
Zum erfien Mal in Chicago! 
Nächſte Woche 


MRS. WIGGS 
of the Gahbage Patch 


romantifche 


Todedanzecige, 
‚Verwandten und PVelammten die traurige Nuds 
richt, daß mein geliebter Sohn, unfer Bruder 
und Schwager 

Albert Bopler 

im Alter don 34 Jahren jelig entfelafen ift. 
Beerdiaumng findet Watt am Dienstag Morgen, 
den 5. März, u 8:30, von. der Wohnung feiner 
Schweiter, 3747 &. Lincoln Etr., nah der ©t. 
Mauritinsfiche, von dort per Nutfhen nad dem 
St. Marien-Gottesader, ‚Mitglied de3 Ct. Ey: 
prianbofes Nr. 857, E. D. 3. Um ftille Teilnahs 
me bitte: 

Kunigunde Vogler, Mutter. 

Andrens, Margareta Stumpf, Munl« 
aunda Foriter, Kunigunda Ningerd 
und Margaretha Hermann, 
Sefchwilter. s 

Albert Hermann ımd Dojeph Yoriter, 
Schwäger, ' 

Gebürtig aus Wallenfels, Bahern. 


Todedanzeige. 


Srennden und DVelannten die traurige Nach⸗ 
riet,‘ daß mein geliebter Gatte, unfer gui: 
Bater 


fonmo | 
-\ 


Jalob Feit 
am 2. März nach langem ſchwerem Leiden im 
Alter von 79 Jahren, 1 Monat und 12 Tagen 
felig im Herrn entichlafen ift, Beerdigung boar 
Trauerbaufe, 2715 ©. Halited Str... Montag, Jeit 
4. März, um 11 Uhr Sorm.. nah dem Eden⸗ 
Friedbof. Im ftilles Beileid bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: ! 
Ghriftine Fett ach, Schmidt, Gattin. 
Diangie, John, Lizzie, Katie, Philipp, 
na nd Sonis, Kinder, nebft Ems 
teln und Icenfeln. aſon 
Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekannten unſeren hera⸗ 
lichen Dant für die ſchönen Blumenſpenden und 
fitv die liebevolle Teilnahme ar dem Begräbniß 
unferes teuren Gatten td Water 

Henry Kueſſow 
Herzlichen Daut Heren RBaftor Lambrecht für 
feine troitreihen Worte am Sarge, — Dart 
dem Verwaltungsrat und der 8. Celtion bes | 
Gegenfeitigen Unterftügungspereind von Chicaao, 
Marie Kueſſow, nebſt Kindern. 
Zur Erinnerung 
Mit mehmiütinem Herzen gedenfen wir de3 
Todestages unferes geliebten Vaters u. Bruders 
Johann Vordrum 
der am 3. März im vorigen Jahre im 54. 
Lebensiahre geftorben ift. 


Jatob, Iofeph, Anton, Anna, Franz 
Fon und Efkie Borbram, Kinder, 

Ehriftine Beagel, Schweiter. 
Dankfſagung. 

Hiermit forechen wir ımferen heralichen Dank 
aus allen Verwandten, Freunden und Belanr- 
ten, die fith fo zablreih beim Begräbniß unſeres 
lieben und undergeblihen Gatten und Vaters 

Ghriftian Henier 
beteiligt haben, insbefondere für die fhönen 
Blumenfvenden. Befonder3 der Apollo Lodae 
Encampment, New Chicago Lodge Nr. 506, N. 
D. D. 3. Nochmals meinen berzliden Dank füc ' 
die liebevolle Teilnabme. | 
Zucia Henier, Witwe, nebit Kindern. ı 


— — 


Waldheim. 


Einziger deutfher Tonfeffionslofer Auelennet von 
Chicago. Burh Metropolitangefellichaft. für de 
pi erceichen, 9 anne dud mit allen Strahen« 
nen. Billige Bearäßnigpläbe 

fhönen Friedhof auf Mblchlag 

ben. — General-Officed: Koreit_ Park, I 
Bhone: Auftin 796. ZouU Line Foreft ® 

Feb 3. Auttermeilter, Bräl. red Maas, Serr, 
Jakob Ediwab, Zuperintenbent u. Sacumeiit: 


Wieder eingetroffen: 
BE Die deutiche Ariegsmarine. TE Nllufteirtg 
Brahtausgabe. Preis dbe portofrei. 


Koelling & Klappenbach 


Buchhandlung, Schreibmater nt, Sportartifek, 
170 DB. Adams Strafe. 
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UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE) 


RONZ ERTE 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Geuts, 19nov,fon® 


- Kaffeekränzchen 


mit Berloniung (Garb Party) des 


West Garfield Frauenverein \ 
Mittwoch, den 20. März, 
in der Borwäris Turnhalle, an 12. tr. unb 
Weftern Abe. 


"TIROLER HEIMAT 


"AR North Ave 
den Sa d Sonntag: Echt beutihel 
v.. Drache uns ainenlänger-stongent. , 
Zeven Donnerdting: Tanz. - 


Der Schützen - Park 
Palos Park, Illi 


ift jent für die Caifon von 1912 zu berimi 
ea ea 
n ubalten, follten. 0 u 

die nöt ge Auslunft bezusli aten ufw, es 


d h Ib, ee, 
Kalos Bart, Qu. Zelephon Yes Bart 3 
1ın32,3,9 


gs 
7 


nur TıSE Hi 


Briefmarken 


»erlauj3preraliiten 
ten, Sammlungen N 
. „gratis, Infau r 
- ten u. M l 





Abe folltet -diefe Gelegenheit nicht verpaj- 
fen. Macht Euch mit dem Menzel Piano 
bertraut, diejes ift ein außerordentlich Hang: 
volles Aufteument, elegant gemacht und jchr 
hübjch poliert. Ein Piane, auf das Ahr ftolz 


feid, e8 zu bejiten, e8 zu benugen und Eu: 
ren Freunden zu zeigen, 


Es wurde feil Jahren 
reg. für 5225 verkauft 


Zu diefem Preife war e3 ein feltener Bars 


‚gain. 


Ihr habt Euch ein Piano feit Langen ges 


wünſcht. 


Hier iſt Eure Gelegenheit, ein ele— 


gantes Inſtrument zu beinahe dem Koſtenpreis mit 
freiemStuhl und >. zu erwerben und bezahlt dafür 


mur SL die Woche — o 
Y 


ne Zinjen. 


af ner Das — Ahr Fönnt es in Eurem Heim 
auf 30 Tage lojtenfrei probiren. 


Bcrbenen 


ziejes elegante 8225 Piano wird jetzt für 
8179 offerirt, einem Preis, der eine wirkliche Erſpar 


niß von über 200 an dieſem Inſtrument be deutet. 


Bedenkt! 


Dieſes prachtvolle Inſtrument inEun— 


rem Heim zu dieſem Preiſe und bei dieſen libera— 


len Bedingungen. ' 


Rommt fobald wie mönlich nd unterfucht diefen 
munderbolien Bargain. Erlaubt uns es zur Probe 
in Eure Wohnung au bringen. 
Probirt e3 burdaus gründlid während dreihtg 
Sagen, und Ihr werdet überzeugt fein daB bic» 
fe$ der größte mwirklibe Piauo-Bargain ift, dur 


jemals offerirt wurde. 


WERNER 
PIANO GOMPANY 


1325 Milwaukee Ave. 


nahe Paulina, CHICAGO 


Für Mufiffreunde, 


Ehicagoer Konzerte, — Eine Etiftung d’Albertd. 
— (Gmilie Heim geftorben. — Jacques Urlu3 
fommt nad New York. — Neue DOper Rein: 
barbdis. — „Tas Miofelgretchen“. — Mufiftres 
gödie „Oberit Ehabert“. — Das Jenaer Col» 
legium muficum neu erftanden. — Reife de3 
Londoner Ehmphonieorhefters. — Eleltriicher 
Zaltanzeiger. — Eile ohne Weile. 

Der „Apollo Mufical Club“ bringt 
morgen Abend im Auditoriumtheater 
mit dem Ihomasorcefter unter ber 
Leitung bon Harrifon Wild Elgars 
Kantate „Karaktatus" zur Auffühs 
rung. Arthur Dunham wird die Orgel 
fpielen, und als Gejanagjolilten wirken 
mit Florence Hindle, Sopran; Weed 
Mikler, Tenor; Frank Erorton, Baß, 
und Arthur Middleton, Baß. 

* * * 

Henriot Leoy aibt am kommenden 
Mittwoch Abend in der Mufithalle fein 
jährliches Pianofonzert. 

* * * 


Der ruſſiſche Pianiſt Wladimir de 
Pachmann gibt am kommenden Sonn⸗ 
tag Nachmittag noch ein Konzert im 
Studebatertheater. Er mird nur 
Chopin fpielen. 

* * 

Der Pianiſt Glenn Dillard Gunn 
gibt am kommenden Sonntag ein Kon— 
zert in der Muſikhalle. Er wird Stücke 
von Liszt, Debuſſy und Ravel ſpielen. 

* * x 


Mefiandro Bonci wird am Sonntag 
Nachmittag, dem 17. März, ein Ges 
fangsfonzert im Gtubebatertheater 
geben. 

x * * 

Benjamin Palen gibt amp 28. März 
und am 25. April das zmeite und 
britte feiner Wiolinfongerte in der 
Auditorium Recital Hall. 

a * * 


Am Nachmittag des 24. März wer⸗ 
den das New Yorker Philharmoniſche 
Orcheſter unter Joſef Stranskys Lei— 
tung und Jan Kubelik in der Orcheſter⸗ 
halle konzertiren. 

* * * 

Am Nachmittag des kommenden 
Samstags wird das Minneapoliſer 
Symphonieorcheſter unter Leitung von 
Emil Oberhoffer in der Orcheſterhalle 
konzertiren. Richard Czerwonkey, der 
Konzertmeiſter, wird als Soliſt Bruchs 
„Schottiſche Phantaſie“ ſpielen. Im 
Orcheſterprogramm ſtehen die Ouber— 
türe zu Mozarts, Zauberflöte“, Brahms' 
„Erſte Symphonie“ und das Vorſpiel 
zu „Die Meiſterſinger.“ 

* * * 

Am 15. April wird das Londoner 
Symphonieorcheſter unter der Leitung 
von Arthur Nikiſch im Auditorium— 
theater konzertiten. Das Programm 
des Konzerts iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

* * * 


Der Baritoniſt Alfred Hiles Bergen 
gibt am lommenden Donnerstag Abend 
bas erſte ſeiner drei Konzerte in Mar⸗ 
tines Halle, 2732 Hampden Court. 
Charles M. Lurvey wird ihn auf dem 
Klavier begleiten. Lieder von Schu— 
bert, Schumann, Brahms, Richard 
Strauß und Hugo Wolf kommen zum 
Vortrag. 

* * 

Am Abend des 7. April werden 
ber „Chicago Singberein” unb ber 
„A Capella-Chor von Milmautee” im 
Aubitoriumtheater Händels „Simfon” 
unter ihrem gemeinfamen Dirigenten 
Wilhelm Böppler aufführen. „Sim: 
- fon“ wirb bei ber Gelegenheit feine 
 erfte Yufführung in Chicago erleben. 
ee Fe 


dAltbert hat den Ueberſchuß 


‚Oper in Nem PYork 


| eines Konzertes im Betrage von 9000 


Mark in einer Stiftung niedergelegt, 

die feinen Namen trägt, und deren 

Ertrag den Wittwen und Waifen be3 

Berliner Philharmonifchen Orceiters 

zufließen ſoll. 
* * 

Emilie Heim, die bekannte Sängerin 
und Freundin Richard Wagners, die 
ihm in ſeiner Züricher Wohnung zuerſt 
die Partie der „Sieglinde“ vorſang, iſt 
im Alter von 82 Jahren in Zürich ge— 
ſtorben. 

* * * 

Der Leipziger Heldentenor Jacques 
Urlus iſt wiederum zur Mitwirkung an 
den Bayreuther Feitfpielen (1912) ein- 
geladen worden. Yür die Metropolitan 
iftt er ab 1913 
auf drei Jahre verpflichtet, in jedem 
Sahre drei Monate. 

* * 


Heinrich Reinhardt hat die Kompo— 
ſition einer neuen dreiaktigen komiſchen 
Oper, „Klein Dorrit“ („LittleDorrit”), 
vollendet. Das Buch hat nach dem 
gleichnamigen Roman bon Charles 
Didens Armin Friedmann gefchrieben. 
Das Wert wurde im Manuffript für 
England und Amerifa bereits er- 
mworben. 

* * * 

„Das Mofelgretchen”, tomijche Oper 
von Walter Bloem, in Mufit gejegt 
von Mar Burkhardt, gelangte kürzlich 
am Schweriner Hoftheater zur Urauf: 
führung. &3 fehlt der Handlung nicht 
an bühnenmwirffamer Spannung; bie 
Mufit ift oft einfchmeichelnd und medt 
Stimmung, fo daß die Oper eine fehr 
beifällige Aufnahme fand. Das Wert 
war fehr forafältig vorbereitet, die 
Darftellung mar vorzüglid, Der 
Komponift wurde mieberholt gerufen. 

* * * 

„Oberſt Chabert“, die Muſiktragödie 
in drei Aufzügen von H. W. von 
Waltershauſen, fand, wie aus Frank— 
furt a. M. gemeldet wird, bei der Ur- 
aufführung in der Frankfurter Oper 
einen burcchfchlagenden Erfolg. Der 
Tert, vom Komponiften mit ziemlihen 
dramatischen und jedenfall? ftarf thea= 
tralifchen Geichid nach einer Dichtung 
Balzacs bearbeitet, behandelt das er- 
greifende Enod Arden-Schidfal eines 
napoleonifchen Reiteroberiten. 

* * * 

Das berühmteCollegium musicum, 
das Zahrhunderte Hindurh in Jena 
mufizirte und 1772 einjchlief, ift neu= 
begründet worden. Inter Zeitung von 
Profeffor Fri Stein fand in Jena ber 
erite öffentliche Abend ftatt, der aus der 
Kammermufitliteratur des 18. Jahr: 
hunderts Trios von Apaco, Peraofefi 
und Stamib, fowie Beethovens Möd- 
linger Tänze brachte. Die meifterlich 
borgeführten Darbietungen tmurben 
bom beiten Bublitum Jenas mit Jubel 
aufgenommen. 

* * | 

Dem bevorftehenden Befuche der Ver. 
Staaten feitens des Londoner Shym- 
phonieorchefter8 unter der Führung 
Arthur Nitifhs wird mit Tebhaften 
Sintereffe entgegengefehen. Die füh- 
renden Mufitgefellfchaften von Nem 
York bereiten einen großen Empfang 
für das Orchefter bei feiner Ankunft 
am 8. April vor. Nitifch wird dann 
mit bem Orchefter eine richtige Bli- 
reife durch die Vereinigten Staaten 
unternehmen. In den zweiundzwanzig 
Tagen, die fie in Amerika bleiben wer: 
den, —* ea Kon⸗ 
zerte geben, und zwar in nicht weniger 
— Si A. amifehen dem 


—— — 

Eine. inteteſſante Neue 
Vertehr zwifchen Kapellmeiſter und 
Bühnenchor geräuſchlos vermittelt, iſt 
von den Berliner Elektrizitätswerken 
fürt die Kurfürſten-Oper“ hergeſtellt 
worden. Es iſt der „elektriſche Takt⸗ 
anzeiger“, der, durch Taſten vom 
Kapellmeifterpult aus betätigt, dem 
Chor im SHintergrunde der Bühne 
Signale gibt. Erfcheigt ein rotes 
Licht, fo bedeutet diejes „Achtung“, und 
der Chor muß dann auf das nad- 
folgende meiße Licht achten, melches 
ihm den Beginn des Gejanges anfün- 
dig. Der Chor feßt dann mit dem 
Taktichlaa, den die aufeinanberfolgen- 
den Zahlen 1 bis 5 (je nad der Tatt— 
art) angeben, ein, Zu diefer Signal» 
gebung wird Starkjtrom benußt, ber 
auch fonft im Theater (für die Beleuch- 
tung, für die Mafchinen, die Brenn: 
fcheren, ja zum Kaffeekochen) reichlich 
Verwendung findet. 

KR x * 

Gleich dem Dollarjäger auf dem 
Gebiete von Handel und Induſtrie iſt 
der amerikdniſche Muſiker nur von dem 
einen Gedanken beſeelt, das erſehnte 
Ziel auf dem kürzeſten Wege und in 
möglichſt kürzeſter Zeit zu erreichen. 
Während es genügend Ausnahmen 


| gibt, die ſprichwörtliche Regel zu be— 


weilen, ift das Motto der großen 
Mehrheit, melde das Studium der 
Mufit als Beruf betreibt, „Eile ohne 
Meile.” Gelegentlich erfcheint ein 
Künftler por dem mufikliebenden 
Publitum und brüftet fich mit dem 
Hinweis auf die kurze Zeit, welche e3 
erfordert hat, die Höhe zu ers 
Himmen, auf melcher er jtebt. Die 
meisten der Ruhm: und Dollarjäger 
jedvod machen im Laufe der Zeit die 
Entdedung, welchen Verluft ungehöri: 
ge3 Strapaziren natürlichen Talents 
zur Folge hat. Gefüllt find bie 
Städte unferes Landes mit Taufenden 
mufitbefliffener junger Männer und 
Frauen, deren Studium unter bie- 
ſer „Expreßzug“Methode geſchädigt 
wurde. Es ſind dies Toren, welche 
laufen wollen, ehe ſie gehen können. 
Die Urſache dieſer Haſt liegt in dem 
amerikaniſchen Temperament. Dies 
raſtloſe Haſten mag im Geſchäftsleben 
noch angehen, unverträglich aber iſt es 
mit dem Studium des Muſikers, wel— 
cher ſich in ſeinem Fortſchritt nach ſei— 
ner Entwicklungsfähigkeit zu richten 
hat. Das muſikaliſche Treibhaus— 
Produkt treibt ſelten Blüten, weil 
Hochdruck-Fortſchritt nie permanente 
künſtleriſche Errungenſchaften zeitigt. 
Für den ausnahmsweiſe Hochbegabten, 
und ſolange ſich Fortſchritt bemerkbar 
macht, mag dieſe Haſt zuträglich er— 
ſcheinen und zu erneuter Energie an— 
treiben. Wenn aber die ſchlimmen 
Folgen dieſer unnatütlichen Methode 
ſich fühlbar machen, dann wird der 
Irrtum erkannt, und man entſchließt 
ſich zu der Methode, welche bei Beginn 
des Studiums hätte genommen werden 
ſollen. 

Die, welche das Geſetz gegen haſtiges 
Studium am meiften verlegen, find die 
Sänger, und gerade diefe Ungeduld ift 
es, welche die Zufunft aar mandhes 
Gefangsbefliffenen ruinirt. WPiano- 
und Biolinfpieler find weniger ae- 
neigt, unbollftändig ausgerüftet an bie 
Deffentlicheit zu treten, denn fie fün- 
nen bie Arbeit nicht umgehen, welche 
unbedingt notwendig ift, um fich eine 
pajjable Technit anzueignen. 


=—71+) 9 —— 


—— Abgeblitzt. — Geck: Geſtatten 
Fräulein, daß ich mich als Visavis 
hierher auf die Bank ſetze? —Fräulein: 
Warum nicht? Ein bekanntes Geficht 
ſehe ich immer gerne! — Geck: Wie? 
Fräulein kennen mich ſchon? — Fräu— 
lein: Perſönlich noch nicht, aber den 
dummen Auguſt vom Zirkus Buſch 
habe ich oft geſehen! 


Dr. Lawhon 
DerberühmteX-Strahlen-Spezialift 


ift gelommen und gibt feine berühmten 
freien X -Strahlenunterfuchungen. 


Dr. Lambon bringt die neueiten 
Entdedungen und wiſſenſchaftlichen 
Behandlungen der beften Kliniten und 
Hojpitäler von Italien, Deutjchland, 
Yranfreih, Polen, England, Normwe- 
gen und Schweden. Zaufende von 
Männern, Frauen und Kindern er- 
hielten die Mohltaten feiner fadh- 
männifhen praftiichen Kenntniffe, 
berbunden mit den Hilfsmitteln feiner 
wunderbaren und teuern Vorrichtun: 
8 zur Heilung der leidenden Menſch— 

eit. 

Moderne Nachforſchungen machen 
es ganz klar, das Elektrizität eine ſehr 
enge intime Verwandtſchaft mit dem 
menſchlichen Leben hat, und einer der 
wirkſamſten und zufriedenſtellendſten 
Wege zur Heilung der Kranken und 
Verkrüppelten bildet. 

Dr. Lawhons warmherzige und 
freigebige Behandlung hat ihn zu 
einem Ideal von Tauſenden der ar- 
beitenden Klaſſe gemacht, die ſeine 
Hilfe in den Zeiten der Noth geſucht 
haben. Seine große Praxis und 
gründliche Wiſſenſchaft der Bedürf— 
niſſe und Notwendigkeiten des menſch— 
lichen Syſtems ermöglicht es ihm wun⸗ 
dervolle Reſultate zu erzielen wo An— 
dere vollſtändig unfähig waren Lin— 
derung zu verſchaffen. 

Begeht keinen Irrtum. Lauft nicht 
bon einem Doktor zum andern. Kommt 
und laßt Eud in nur ein paar Minu- 
ten genau erklären wad Euch fehlt 
unb mad er für Eud tun kann. Alles 
das ift frei. E3 wird Euch feinen 
Cent foften. Männer und Damen, 
fomohl reich wie arm erhalten afle die 
feibe aütige, forgfältige, miffenfchaft- 
liche und vollfı dl 


ER " 


| Hnfer Wirtfthaftsteb 


! un 
adie Infitute |und 


Konferenz der „Weftern Economic 
Society“. 


Die organifirte Arbeiteridhaft. 


Anwalt Emery führt aus, daß diefe fein 
Reht habe, zu beanfpruden, daß, die 
Sherman Afte nicht au auf fie ange- 
wandt werden folle — Sonftige Reden, 


Im LaSalle Hotel fehte die „We: 
be Economic Society“, imelche feit 

reitag dort tagt, geftern ihre Ders 
bandlungen fort. 

Herr James U. Emery, Anwalt bes 
Rationalbundes ameritanifcher Fabri— 
tanten, hielt einen längeren Vortrag 
über den von den Vertretern ber orga= 
nifirten Arbeiterfchaft erhobenen An: 
fprucd, daß die Sherman’jche Akte zur 
Unterdrüdung von Trufts feine Un- 
wendung finden follte auf Gemerkver: 
bände. 

Rebner zählte drei Einwände auf, 
welche feitens der Wortführer der Ge— 
mwerkichaften hauptfächlich dagegen‘ er= 
hoben werden, ba die befagte Atte 
auch gegen Arbeiterverbände angezogen 
werde: 1. Der Bundesfongreß habe nie 
beabfichtigt, daß daS Gefe auf Arbeis 
terorganifationen Anwendung finden 
folle. 2. Werde das Gejeg auf Arbei- 
terorganifationen angewandt, jo werde 
e3 diefen daburd, unmöglich gemadht, 
die Obliegenheiten zu erfüllen, deren 
Beforgung ihren Zived bildet, und des 
ten Berechtigung, ja Notwenbigfeit, 
bon feinem Billigdentenden in Abrede 
geftellt werde. 3. Auf Arbeiterverbände 
follten die Beftimmungen de3 Gejeßes 
ichon deshalb nicht Anwendung finden 
fönnen, weil diefes fich angeblich gegen 
Truſts und Monopole richtet, während 
die Gemwerkfchaften nicht zum Zwecke 
der Profitmacherei organifizt find und 
nichts zu verfaufen haben, als die Ur: 
beitsfraft ihrer Mitglieder. 


Widerlegt Einwände, 


Herr Emery erwiderte auf den 
erſten Einwand, daß nach eingehender 
Unterſuchung des Gegenſtandes der 
oberfte Gerichtähof des Landes (im 
Verbindung mit dem Hutmacherftreif 
von Danburn, Maff.) feinen Befund 
dahin abgegeben habe, daß aus den 
Kongrekdebatten bei der Verhandlung 
über die Sherman’fhe Vorlage nicht 
herporgehe, e3 fei nicht beabfichtiat ge- 
wefen, diefe auch gegen Wrbeiter- 
organifationen anziehen zu laſſen. 
Der Bundesfenator Edmunds, ber 
mehr als fein Kollege Sherman von 
Ohio ala eigentlicher Irheber der Atte 
anzufehen fei, habe fogar ausdrüdlich 
erklärt, daß beabfichtigt werde, mittels 
diefeß Gefehes auch Webergriffen von 
Arbeiterverbänden Einhalt zu tun. 

Den zweiten Einwand fertigte ber 
Redner cb, indem er erflärte, e3 fei 
nicht einmal von Bundesrichtern, wein 
diefe in Banferottfällen mit der Ver: 
maltung von Eifenbahnen zu tun be> 
famen, Einfpruh dagegen erhoben 
merden, daß der Banferottvermefer 
Arbeitöverträge mit Gemerfperbänden 
abjchließe; nur hätten ie allerdings 
nicht aeduldet, daß in folche Verträge 
die Bedingung eingejchaltet werde, es 
müßten ausfchliehlih Verbandsmıt- 
aliever beichäftiat merden, ober e& 
folte den Verbandsmitaliedern das 
Recht zuftehen, ihre Dienite zu verwei— 
gern, wenn immer e3 fich um die Wei- 
terbeförderung von Zügen oder Wagen 
handeln jollie, bei deren Beförderung 
vorher Nichtverbandsmitglieder tätig 
waren. 

Auf den dritten Einwand endlich er= 
twiderte der Vortragende mit Hinmei- 
jen auf den Deb3-Streif, jowie auf die 
Dymnamitverſchwörung der MeNama— 
ras, zwei Fälle, die klärlich bewieſen, 
daß unter den Mitteln, welche Gewerk— 
verbände gelegentlich anwenden, um die 
Forderungen womöglich durchzuſetzen, 
jeweils auch gänzlich Unbeteiligte zu 
leiden haben, ſo daß ein gerichtliches 
Einſchreiten gegen ſie nicht nur am 
Platze, ſondern unumgänglich ſei. 

Wahrung der Gelegenheiten. 


Ueber da8 Problem, angejicht3 des 
Ganges, den die Entwidlung der In= 
duftrie neuerdings nimmt, dem Ein- 
zelnen die Gelegenheit zu gejchäftlichen 
Unternehmungen zu mahren, jprad 
Herr Gilbert H. Montague von New 
Hort. Er führte aus, daß in diefer 
Hinſicht ſowohl die Rechtswiſſenſchaft 
zu verſagen ſcheine, wie die Wiſſen— 
ſchaft der Volkswirte. Nur der Ge— 
ſchäftsgeiſt habe einen Ausweg gefun— 
den. Redner führte als leuchtendes 
Beiſpiel einer gelungenen Löſung des 
Problems die United Shoe Machinery 
Co. an. Diefe Gefellfchaft habe fidh 
die Kontrole gefichert über alle Mafchi- 
nenpatente, die für die yußbeflei- 
dungsinduftrie von Wert find. Gie 
laffe nun diefe Mafchinen bauen und 
bermiete fie an die Fabrifanten, und 
zwar berechne fie diefen eine gleichmäs 
Bige Benupungsgebühr, deren Höhe 
fi nach der Zahl der Paare von 
Schuhen oder Stiefeln richtet, melche 
der Pächter mittels der Mafchinen her- 
ftelt. Die Rate ftelle fi auf von 
2%—54, Cents das Paar, je nah: 
dem, ob e3 fih um mohlfeile Yußbe- 
tleidungen handle, oder um teure, zu 
deren Herftellung ein fojtfpieligerer 
Apparat an Mafchinen erforderlich ift. 
Durch dieſes Syſtem fei es bemirft 
mworben, daß eö zur Zeit in den Ber. 
Staaten über 1300 von einander 
durchaus unabhängige Firmen gibt, 
die fich mit der Fabrikation von Yußs 
befleidung befafjen, und daß die ame- 
ritaniſche Fußbekleidungsinduſtrie ge⸗ 
rade in neuerer Zeit einen ſo gewalti⸗ 
gen Aufſchwung genommen habe. Die 
amerifanifch "Yusfuf an Gtiefeln 


aunen 
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Ein dritter Redner, Herr Robert 2. 
Raymond aus Bofton, ließ fich über 
ätvedentfprediende Mabnahmen zur 
Regulirung der Truft3 und der großen 
Korporationen aus, Er hält dafür, 
daß die Sherman Alte in Kraft belaf- 
fen werben fanit, aber amendirt werden 
follte. Man jollte Korporationen nicht 
verbieten, andere Korporationen au3: 
zulaufen, man follte ihnen aber nicht 
geftatten, andere Gejellfchaften nur teil: 
meife auszufaufen und fo fich auf un- 
lautere Weije die Kontrole über deren 
Anlagen zu jichern. €3 follte den Kor- 
porattonen freigeftellt werden, fich un- 
ter Bundesrecht inforporiren zu Iıj- 
fen, und das Bundestorporationdamt 
follte dann über das Gebahren folcher 
Korporationen eine genaue Kontrele 
führen, 


Plaudert aus der Schule, 


Herr Edward T. Lee, Dekan der 
Sohn Marfhall Rehtsfchule, machte 
der Konferenz allerlei interefjante 
Mitteilungen über die Entftehung des 
Gejeßes, welches unter dem Namen 
Sherman-Atte befannt ift. Als Se- 
nator Sherman feine Vorlage ein- 
brachte, war Herr Lee Privatjefretär 
des Senators DO. H. Platt von Kon: 
neftifut. Er hatte Gelegenheit, man: 
hen Blid Hinter die Kuliffen unferes 
nationalen Oberhaufes zu tun, und 
warb auf bdiejfe Weife inne, daß die 
Mehrzahl der Herren Kollegen des 
Senator3 von Ohio (Sherman) die: 
ſem nichts weniger als grün und eben- 
fo wenig gemwillt waren, ihm Vorfchud 
zu leiften bei feinen truftfeindlichen 
Beltrebungen. Seine Vorlage fei des: 
bald von dem GSenat3ausihuß für 
Rechtsfachen, an deffen Spike Sena- 
tor Edmunds jtand, nah allen Re- 
geln der Kunft fo umgearbeitet mor- 
den, daß aus der zmeddienlihen Maf- 
nahme, die Sherman bdurchzufeßen 
hoffte, eine Scheinwaffe wurde von 
der Art der mit Gägemehl gefüllten 
Schläuche, welche auf der Schaubühne 
die Stelle von Polizeifnütteln vertre- 
ten. Dadurd, dak nun das Bundes: 
obergeriht zmifchen den Zeilen der 
Akte die einfchräntende Beltimmung 
entdedt habe, e3 folle nur gegen „uns 
bernünftige” Befchränfungen des 
Wettbewerbs eingejchritten werden, fet 
das Gefeg um nichts beffer geworben. 


Kampagnebeiftenern und Patentrechte. 


Als letzter Redner fprah Herr 
H. R. Willie. Diefer Halt e8 
für geboten, den politifchen Par- 
teien und allen Bewerbern um 
öffentliche Wemter vorzufchreiben, 
daß fie über die Herkunft der Bei- 
fteuern zu ihrem Kampagnefonds ge= 
nau Ausfunft geben. Auf diefe Weife 
werde man es den Truft3 und ben 
Korporationen erfchweren und fo aut 
wie unmöglich machen, Leute, die nur 
nad) ihrer Pfeife tanzen, in öffentli- 
hen Bertrauensftelle® unterzubringen. 
Ferner fei es dringend notwendig, bie 
Patentgefehgebung des Bundes gründ: 
ih zu repidiren. Wie die Sachen 
heute ftänden, feien zahlreiche mert- 
tolle Patente im Bejik von großen 
Korporationen, bie fie aufgefauft ha- 
ben, nicht um fie zu benugen, fondern 
um ihre Benugung zu verhindern, 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Im Monat März werden vor der 
Germaniſtiſchen Gefellſchaft in der 
Fullertonhalle des Kunſtinſtituts die 
nachſtehenden Vorträge abgehalten: 

Morgen, Montag, 8:15 ühr Abends: 
„Demofratie in der Literatur“, in eng- 
Itfcher Sprache, von Heren Julius 
Göbel, Profeffor der deutfchen Litera- 
tur an der Univerfität von Jllinois. 

Montag, 18. März, 8:15 Uhr 
Abends: „Altdeutſchlands Herrlichkeit 
und Neubeutfchlands Größe”, in deut: 
her Sprache mit Lichtbildern, von 
Heren Rudolf Eronau. 

Montag, 25. März, 8:15 Uhr 
Abends: „Das höhere Schulwefen in 
Deutfhland und die afademifchen Be- 
rufe”, in beutfcher Sprache, von Pro- 
fefjor Wilhelm Pasztomsti von der 
Univerfität Berlin, 
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Aus Dereinstreifen. 


Die Großloge der Ritter uno 
Damen bon Amerifa hielt 
ihre jährliche Gitung in der Benzo- 
Halle, 2435 Armitage Ave., ab, und 
erwählte folgende Großdeamte für das 
Pfeiffer; BVize-Großpräfidentin, Rofe 
Hels; Großſchatzmeiſter, H. G. Ober- 
maher; Großjeftetär, Geo. Schall jr.; 
Großführerin, Margateth Blank; 
Großkaplanin, Emma Arke; Groß In— 
nere Wache, Aug. Rieck; Groß Aeußere 
Wache, Johanna Nafe; Groß-Erpräft: 
dentin, Shriftina Baur; Großdireftor, 
Albert Burmeifter; Groß Deputies, 
Ehriftina Nicolay und Robert Mueller, 


—— 


Haushaltungs-Sparſamkeit. 


Wie maun den beſten Huſftenſyrup erhält 
$2 baran ſpart, indem man ihn 
zu Hauſe herſtellt. 


MINI III NIS DSL MU MI IL GE DL GL ML GD DD DDP LP LI NEL IT 

Öuftenmedizinen enthalten in der Regel eine 
große Duantität einfagen Ehrup. Nimmt ma ı 
ein Pint geanultrten Buder, und füst % Bint 
warmes Waffer hinzu, berrfibrt e ungefähr 2 
Minuten, fo hat man fo guien Eyrup wie cr 


nur zu faufen ift. 

Gibt man dann 2% Unzen Piner (50 Cents 
wert) in eine Pintflafche, und rullt diefelbe mit 
dem Buderfbrup, fo dat man fo biel SHurftens 
u wie un In Haie = unter $2.50 lau⸗ 
en Flönnte, Er bält ji vorzüglich. 

n mwerbet finden, 
ſtenſhrub iſt, —8 Ihr 


n 
rade abſfuhrend genug 

irlung und der Geſchmag 
. Män nehme einen Iheelöffelvok 
jede Stunde oder alle zwei oder 3 @tunden. 
8 tft N ein borzüglihes Heilmittel fitc 

Reuhbuften, räune, Heiferfelt, Altdma, Bruit- 


ichmerzen_ etc. 

Wineg ift daß wertbollite fonzentrizte Präparu; 
bon Bene eet —— t, reih an Guaiu- 
col und allen heilenden Fichtenelementen Kein 
anderes Präparat ift für diefes NMegept ber- 


enbbar. 
Diefes Rezept um 9 * aus Pineg 
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Werner Kirchhofer 
Conradin 
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Ein großer Tapetenverkt 


Das ganze Ueberichuflager von 3. S. Cordes, 2144 Roscoe Bon 
gu weniger al3 ber Hälfte jeines Wertes, Wir offeriren während — * 
aufs gang außergrdentliche Werte, um Euch zu veranlaſſen, jetzt 


peten zu kaufen. 


b neue Muſter in gefirnißten Tiles 
für Küchen und Badezimmer — die 
20€ Sorte — (Dieje Tiles haben 


zwei Anſtriche von Fir⸗ 1 
niß.) Die Rolle zum 9:c 


Breife von nur 


en nd 
Datmeal, Dupler, Pulp) Gefirnigte Gold Par: | . Y 
und Sponge lor Tapeten mit dazu | Jasper geitr., geblikt 


zweifarbige 
Grund Effekte, 


bis zu 400 
die Rolle wert, 


einige im| 


Heinen Partien von S u, 10 /3öllig. Vorders, Wer- 


Rollen von einer Sorte. — | te bis 2dc 
morgen, die Rolle 14 |die Rolle 
für nur c für 


paſſenden 9= und 18= | 


—— — Tapeten, 
en, 
Set Muſter, landſchaftliche 
— Tapeten, mit 
und. 18301. 

denjelben pafien, 10c und 12c 
Werte, die Rolle für 


allen, EBzimmer 


Me rk 
gone 
A: 


Borders, Die 


Die beiten Bett 

Chambrays im Handel, ? 
| 18c Corte, Die fü 
| 12%. Mit diefen Tape: 
ten fommen elegante Cuiont 
| Yorders, Vorders frei ande 
geichnitten. e 
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die Rolle; 


16€ 


3. 9. Cordes de Tapeten morgen zum Berfauf, die Rolle für 1e. 
Tapezieren zu 12%gc und aufwärts per Role. 


State, Adams und Dearborn Strasse 


THEFAIR 


‚„‚Der Trompeter von Säftingen‘‘ 
zum Benefiz für Remy Marjano. 


Opernaufführung am Dienftag. 


Am Donnerftag „Die Welt ohne Männer’, 
ein fpafiger Schwanf. — Heute „‚Die 
Reife durch Chicago’’ und ‚Der Meineid: 
bauer‘, morgen „Sherlod Holmes”. 


Die von Herrn Lömenfeld mit bie> 
(em Geſchick bearbeitete Lokalpoſſe 
„Die Reiſe durch Chicago in achtzig 
Slunden“ wird heute im Deutſchen 
Theater als Nachmittagsvorſtellung 
zum letzten Male gegeben. Ihr folgt 
heute Äbend eine Wiederholung des 
Anzengruberſchen Volksſtücks mit Ge— 
ſang und Schuhplattltanz „Der Mein— 
eidbauer“, das in einer der ſchönen 
Dichtung würdigen Weiſe aufgeführt 
wird. Morgen Abend kommt die De— 
teftivefomödie „Sherlod Holmes“ zur 
Aufführung, in welcher die SHerren 
Koppee und Danner, die aud tm 
„Meineidbauer* die männlichen 
Hauptrollen haben, ald Darfteller des 
Detektive und des Verbrehers Her- 
borragendes leijten. 


Benefiz für R. Marfano. 


Zum Benefiz für den Regiffeur und 
Baritonfänger Remp Marfano mird 
am Dienftag Abend eine Oper aufge: 
führt, ein in diefer Spielzeit einzig da- 
ftehendes Greigniß, das nicht verfehlen 
fann, außer den Freunden des Benefi- 
ztanten ein zahlreiches mufifliebendes 
Publitum ins Theater zu loden, Mit 
dem „Zrompeter von Gäffingen” Hat 
der inzmwifchen längjt verjtorbene Stom- 
ponift Viktor E. Nepler jeinerzeit ein 
Glüd gehabt, das nur mit Erfol- 
gen, wie auf dramatifchem Gebiet etwa 
„AltHeidelbera” fie errungen hat, ver= 
gleichen läßt. Mag auch ein Teil des 
faft beifpiellofen Erfolges der Oper 
auf Rechnung des Textes, einer Bear: 
beitung der munderfchönen und volf3- 
tümlichen Dichtung Yofef Viktor von 
Scheffels, zu fegen fein, jo hat doch 
die Muſik Neßlers mindeſtens das 
Gleiche dazu beigetragen, denn der 
Komponiſt hat den Geiſt und das We— 
ſen des Textes richtig erfaßt und ihm 
den treffenden muſikaliſchen Ausdruck 
gegeben. Der beſte Beleg hierfür iſt 
wohl „Jung Werners Abſchied“, das 
allbekannte Trompeterlied „Es iſt im 
Leben häßlich eingerichtet.“ Herr Mar— 
fano, gleichzeitig Spielleiter der Vor: 
ftellung, wird den Stwdiofus Werner 
Kirhhofer fingen, und feine Partnerin, 
die junge Freiin Maria von Schö- 
nau, wird Emilie Schönfeld fein. Kc- 
pellmeifter v, Wegernd Name bürat für 
eine gute Aufführung in mufifaliicher 
Hinficht, und fo darf man wohl mit 
Recht auf diefen Dpernabend gefpannt 
fein und einen Genuß erwarten. Nad)- 
ftehend die Befegung: 

Perfonen de3 PBorfpiels: 


erner Kicchbofer, Etud. tur Nemy Marfano 
onradin, Landslnechttrompeter und ae ö 


. Angelo Lippiz 
Der Hausbofmeilter der Aurfürftin bon der . 


zfalz Heinrich Lowenfeld 

Der Rector magnificus der 9 tpelberger — 
Univerfität Willy Schaff 

GER Bra sarnsrkkachen Robert Unger 

zandölnechte und Werber, Studenten. 
Ort ber Handlung: Der SHlokbof zu Heidelberg. 
Seit: Während der en „abre de3 SOjährigen 
Krieges. 


Berfonen de3 Stüdes: 


Der Freiherr don Schönaıt..........Nofe Danner 
Maria, deffen Tochter &inine Sdonteld 
Der Graf don Wildenfter Willy de Grad 
Defien aeldiedene Gemahlin, des Freiderren 


Schwäg Maria von Wegern 


erin 

Damtan, ded Grafen Eohn aus zweiter Ehe.... 
re ee dee Den Paul Fafoli 

Nemb Mariano 

Angelo Lippic 


Ein Diener des reiberen....... Ernft Rentrop 
en Simon Edlmanrı 


Ein Vote des Graf 
Ein Ktellerfnedt. .... 200... Eduard Derka 


Ein Herold Bildelm Mitnni 
Studenten, Landönechte, Bauern und * 


Bäuerinnen. 
Ort der Handlung: In und um Sälfingen. 
Zeit 1650. 


Regie Remy Marſando 
Dirigent Kavbellmeiſter Carl don Wegern 


Am Mittwoch Abend wird wieder 
„Sherlock Holmes“ gegeben. 


„Die Welt ohne Männer.“ 


Ein luſtiger Schwank von Alexan⸗ 
der Engel und Julius Horſt, „Die 
Welt ohne Männer“, ſteht für den 
Donnerstag Abend auf dem Spiel- 
plan, ein Stüd, das vor einigen Jah- 
ten hier auf der deutfchen und auch auf 
ber englifchen Bühne, auf der es unter 
dem Titel „Girls“ aufgeführt wurde, 
großen Erfolg gehabt hat. Die Haupt: 
perfonen find ein paar eibftändtee, Hi 
ihr Wrot felbft verbienende 


* 
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Deutſches Theater. 


junge Mäb- 
nern nichts 


Tot, 


, wer 


ftehende Befegung ftellt eine 
Aufführung in Ausifcht: 


Sufll Brandl... .osussaoonuuenuun 
Ebriftine Hallmayer. ........ 
Paula Fehringer. ......... 
Zudmilla Bursl......00000000 


.. ‚Matia 
Dr. Ferdinand Specht, Adpolat.... 


Dr. May Walded, Konzipient. ...Kubioig 
Gamperl, Ranzleibeamier.ccssununnes 


Schmidt, ditto .... 
Herr Gebbardt 
Adele, ſeine Frau 
Migzie, Klavlerſchülerin. a 
Cmwoboda, Hausbeforger. .urcnen« 
Ein Dienftmann Du 
“Ba wer Sullengi Wien, Zeit: Sehe 
Regie Ludivig Koppee. 7 
Freitag, Samstag und Gonmik 
Abend bringen Wiederholungen 
„Zrompeter® bon Gäflingen“ @ 
fommenden Sonntag Nachmittag toik 
„Sherlod Holmes“ wiederholt. 7 
Der Spielplan der am 11. März it 
ginnenden Woche lautet: Montag, „Di 
Welt ohne Männer“; Dienstag, Ber 
fi} und Ehrenabend für Maria 
Megern, „D, diefe Schwiegermutter 
Schmwant von Alerander Biffon; Mi 
rwooch, zum legten Male, „Der Tromp 
ter von Säffingen“; Donnerstag Di 
Sonntag, „Don Cefar de Bazakı 
Dperette von Rudolf Dellinger; Som 
tag Nachmittag, 17. März, „Der Mei 
eidbauer.“ 3 
Großes Jntereffe gibt fich für di 
Galaabend fund, den der Verein Dei 
ihe Preffe, Chicago, am Diensta 
dem 19. März, der Direktion Hanif 
in Unerfennung ihrer Tünftlerifcie 
Leiſtungen veranſtalten wird. 
führt wird ein Luftfpiel von Blume 
thal und Kabelburg, „Der blinde 1 
ſagier.“ Beftellungen auf Site nd 
men die Mitglieder des Vereins ım 
die Theaterkajfe entgegen. Die Ei 
trittäpreife find $2, $1 und 50 Cent 
Vereine und Logen fünnen no 
nefize im Deutfchen Theater für & 
Monate März und April abfchließe 
Für eine Woche find dieUntoften SS 
für Umtaufchtarten, während für ein 
Abend. Tidets frei find, dem Mer 
aljo feine Untoften erwachfen. Derde 
ein unterjtügt dadurch das Cheat 
und vergrößert feine Kaffe, indem 
25 Prozent des Geldes für die vom Ihe 
berfauften Tidet3 erhält, y 
Die Abonnenten werden erfucht, il 
AUbonnementstarten für den M 
bom 16. Februar bis zum 15, Mi 
an der Kaffe abzuholen. 1 


Deutſche Geſelſchaft. 


Das Direktorium erwählte Herrn — 
Girten zum Präfldenten. 
In feiner am Freitag abgehalte 
—* rg * das Direltorium 
eutichen Gefellfehaft von E 5 
folgenden Beamten für ba 
Geichäftzjahr ermählt: Michael ° 
Girten, Präfident; U. %. Mabies 
Vizepräfident; Guftan %. Fl 
Schapmeifter; Simon ©, Blu 
Yinanzfefretär; Rud, Seifert, Shrt 
führer. a 
Laut Bericht des Gefhäftsfühn 
von W. Whfom erhielten im Mom 
Februar zweiundachtzig Familien m 
232 Kindern und achtunbadhigig eim; 
ftehende Perfonen Baarunterftiik 
gen; an Arbeits- und 
wurden 958 Mahlzeiten und 64 Na 
lager vergeben. Die Baaraudlagen 
trugen $735.02. An Männer, Fra 
und Kinder wurden 18 Paar hu 
verteilt. Unentgeltlihe Aufnahme 
Privathofpitälern tonnte feche We 
fonen verfchafft werden, Nach ie 
ift die Urbeitsnot eine ungemöhm 
große, die Nachfrage nach Webeik 
fehr gering und na) Handwerkern u 
beffer bezahlten Leuten — 
Die 254 Leute, denen na 
geiwiefen werben tonnte, erhielten zi 
größten Teil auf Farmen und info 
der Schneeftürme, wenn auch nut & 
übergehend, Beſchäftigung . 
Angelihts der herrfchenben Nok u 
der ftet3 wachfenden Anforberumge 
die Gefellfchaft wird an al 
tätigen Deutjchen, die noch 
Gefelichaft angehören, bie bei 
Nitte verichtet. Mitalieder zu men 
Der Mindeftbeitraa ift nur 85.00 
lid. Anmeldungen zur Mik 
und Gefchente find aefallie 
Gefchäftsftelle, 153 N: La € 
zu richten. 


Danffagung. | 


Allen lieben Freunden 4 
welche durch ihre — 





In der Jugend 


fheint das Teben ein eiwige® Paradies zu fein. 
häufig PBlutermut, Schlaflofigfeit, und dann fhaut die alte 
dunkel und traurig aus, 


ih 


Aber das Alter 
Zu solcher Zeit wirkt 


 Nallhamor) 


Wunder. 


Diefes undergleihliche Tonic enthält in‘ lebendiger 


Form die Nahrung des Gaftes des feinften Gerften-Malzes 


‚und böbmijhen 
\ auf: Galumet 5 
NN 


De 


WB ersnüsungs - Wegweifer. daß e3 bisher gelang, hinter den Dieb 
—— zu lommen. 


N. Dr 

Beutihe2 Theater. — Nahmittags: „Reife 
Dura Bhicıgo*, Übenvds: „Der Meineidbauer“ 
— — Salvation Net.“ 


lie 
J Sittle Women.⸗ 
hbic j 


J — — Houjie — Zriſh Drama 


Br — „Drama Playcr2.” 

Eundchater — „Ehe Anows Better Nomw.- 
nlonial, — „Ihe Bint Lady.“ 
mperial, — „School Tape.“ 

1. — ‚Rindling.” 
m. — Der Yauderfünitler Thurfton. 

n mbia. — Burlest:Nomödie. 

BEDjeite « Turnhalle — Nahmittagde 

D n Ballmanıs Orchefter. 

| Konzert jeden Abend und 


Konzert jeden Abend und Sonntag 


arten — Wintergarten-Konzert. 
» Ferien, die den Frühling 
— bringen. 


ertümliche Leute glauben, die 
Dune jei c&, die den Frühling er- 
fie. Das ift aber faljch: wenigitens 
Gr Brofefior Munt, der Leiter des 
Bondwirtichaftlihen nftituts in Pa- 
#8, diejer Tage in der Afademie der 
Biffenichaften einen Vortrag gehalten, 
Mn dem er allen Ernites auseinander 
ebie, nicht die Sonne, fondern gemifle 
atterien brächten den Frühling. Der 
Frühling tft feiner Anficht nach aller: 
Mings die Zeit, wo die Natur aus ih: 
em Winterfchlafe mieder erwacht; 
über die Sonne ift hierbei eine neben- 
ahlihe Erjcheinung. Zur Frühlings- 
jeit Herricht unter ven Bodenbatterien 
mperordentlich reaes Leben, und diefe 
Benjamkeit der Bakterien ift es, die 
ale Frühlingserfcheinungen auslöft. 
Mer Einwand, es fünnte vielleicht ja 
he Sonne fein, die auch den Bakterien 
63 Bodens den Frühling bringe, liegt 
Dohl nahe, aber Profefior Munt wi: 
jerlegt ihn durch die Angabe (zu der 
eine Beobachtungen ihn geführt ha- 
den), bah die Tätigfeit der Bodenbat- 
ferien bon der Iemperatur böllig un- 
abhängig if. Vielmehr gehört e3 zu 
en erblichen Eigenjchaften der Boden- 
jatterien, baf Be ihre nitrifizirenden 
Fähigkeiten gerade zur Frühlingszeit 
ſonders lebhaft betätigen. Gomit 
bie Miffenichaft wieder einmal ei- 

n Schönen bdichtertihen Gedanten 
Uumgebradht — wenn nämlich PBrofeflor 
Munk mit feinen Angaben recht hat. 


Teeblätter als Wahrfager. 


„Des Menjhhen Schidfal liegt in 
Der Zeetaffe”, das ift der Grundge- 
ante der Methode, nach der Frau R. 
ben Londonern die Zufunft enthüllt. 
rau K. iſt keineswegs eine Wahrſa— 
erin gewöhnlichen Schlages; ſie macht 
s ihrer Kunſt kein Geſchäft, im Ge— 
enteil, fie gehört mit zur Londoner 
erellihaft. Da fie feinen Anlaß hat, 
jte Kunft zu verbergen, jo enthüllt 
fe offen das Geheimnif. Nachdem 
fie Zeetaffe völlig geleert ift, drehe man 
dreimal um und jchütte die Tee- 
Blätter in die Untertaffe. Man achte 
Yun genau auf das Bild, das die Blät- 
zeigen, denn das ijt der Schlüffel 
€ Aufunft. Bilden fie eine Krone, 
Dit das ein Zeichen von Ehre; ein 
ereuz jeboch fündet Unglüd an. Gibt 
Foiele Kurven in dem Blätterbilb, fo 
it ber Menich unter vielen Unbilden 
£ Teiben; aber Vierede jind die Pro- 
jelen bon Frieden und Glüd. Ein 
later Ring in der lintertaffe prophe- 
eit dem jungen Mädchen eine glüd- 
ie Heirat, aber mwehe, wenn ber 
king undeutlich ift! Die Heirat wird 
inglüdlich werden. ft der Ring gar 
ebrochen, wird das arme Mädchen Ie- 
enslanalih Sunafer bleiben. Der 
mter ift ein Zeichen‘ der Hoffnung. 
Dit den Buchftaben hat e3 eine eigen- 
imliche Berwandinig. Ein Buchitabe 
findet, wenn er Zlar ijt, einen Glüd 
tingenden Brief an; aber Mikerfolg 
in feinen Bemühungen hat ber Em- 
fünger des Briefes, wenn der Buch: 
kabe unlejerlih ift. Kurz gejagt, die 
auptbebingung für eine glüdliche 
Zukunft jind flare Fiquren; find fie 
enoch undeutlich oder umjchattet, dann 
koht dem Menjchen ein Unheil. 


der „‚Reifende in geftohlenen 
; Sühnern‘‘. 

Mus Berlin wird geihrieben: Nur 
ir Beltellung „gearbeitet“ hat ein 
fibreiher, der durch die Rirborfer 
fiminalpolizei unfhäblih gemacht 
farbe, :E5 ilt dies der Reifende Hugo 
nende. Seine Tätigkeit beitand 
Schantwirtſchaften zu befuchen, 
5 Dort mit dem Wirt und den Gü- 
Durch Karten- und MWürfelfpielen 
anni zu machen und bei diejer Ge- 
heit jeine hochfeinen Mafthühner 
D Er gab fich dabei als 
er einer großen Geflügelzüc- 
f au8 und verjprach die Hühner zu 
im ganz bejonbers billigen Preife 
Dies tonnte Amende au, 
ald er einen Auftrag auf Lie- 
erbalten hatte, brach er in 
eine Laube ein und ftahl dort 
ünfchte Anzahl. Lange Zeit 
} irieb- er diefes einträgliche 
- faft feine Laube der Rir- 
kolonien blieb von einem Hüh- 
bl verfchont. Aber au) an: 
gel, wie Gänje, Enten und 


eıien. 


opfens. 
1, alle Departements. 


McAvoy Malt Extract Dept., Chicago 


Beitellt heute. Ruft 
Automatic: 73:602. 


["\ 


Zögert nicht. 


Die Kriminalpolizei 
ſchöpfte ſchließlich Verdacht. Sie hatte 
gehört, daß Amende telephoniſch in 
einer Gaſtwirtſchaft zu erreichen war. 
Als ſie ihm dort eine Beſtellung auf 
Hühner aufgab, ging Amende tatſäch— 
lih darauf ein. Er wurde bei Aus- 
führung der Beitellung verhaftet, und 
die Rirdorfer Zaubenhühner find nun 
bor ihm ficher. 


Sleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Sinaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Erfahrene Männer als Bref- 


fer und Schneider an Umänderungsarbeit. 


Nachzufragen Montag Morgen beim Su: 


perintendenten, 9. Fluor, jüdlidh. 


Carſon Pirie Scott ECo. 


State und Madiſon Str. 


Verlanat: Ein Setzer. der deutſch und engliſch 
ſetzen und überſetzen kann, mit Angabe des 
Gehaltes. Dauernde Stellung für einen müchte r— 
nen Mann. Kann ſofort antreten. Nur ſolche, 
welche die obigen Bedingungen erfüllen Töunmen, 
haben Ausſicht, die Stelle zu erhalten. Man adreſſire— 
BD. 9 Abenppoit. m33,10 


Berlangt: Viebrere qaute MWurftmacer, etliche 
davon die an Därmen aut bewandert find. Nac- 
zufragen zwiſchen V—11 Ubr Eonntag Morgen, 
oder Montag Morgen 6_ bi 7 Uhr. Mutugl 
Saufage Go., 2713—25 Duinn tr. 

Verlangt: Ein Yunge an Brot, $7 und Board. 
I Welt 21. Er. 


Verlanat: Junger Mann, welder da? Reto: 
&iren don Bbotograpbien erlernen will. Wirnh 
guter Zeichner fein, Gurt Teih & Co., 125 W. 
Obio Str., Ede Lalalle. ſonmodi 


Verlangt: 


Eine dritte Hand Bäder, 
Etrake. 


® 6 2%. 


Lebrling in eleftriiher Mafdhinen- 
werkſtätte. Gute Gelegenheit das Geſchäft au 
erlernen. Schnelles Emporkommen für fähigen 
und willigen Jungen. Reynolds Electric Ce, 
631 W. Jackſon Vlod. 


Verlangt: 


Verlangt: Lediger Mann, der Gartenarbeit u. 
Geflügelzucht verſteht, ſfür Chicagoer Vorſtadt 
Lohn $10 ver Woche und Board. CE. A. Stone— 
bil, 159 N. Michigan ve. 


Rerlangt: Paufchloffer, nur erfahrene braufcen 
nadaufragen, 2140 ©. Alhland Live, fm; 


Berlangt: Welterer Mann, ohne Keim, al Mäh 
NRahzufragen Sountag. 716 Weit Mapdifon 


Gewedter deuticheamerifantiher Aunge 
Bunte PBros., 729 MW. Monroe 


Verlangt: 
für Stote⸗Arbeit. 
Straße. 

Verlangt: Ein Wagenmacher. 42. Str. und 
Emerald Avenue. Harriſon. 

Verlingt: Erfahrener Agent oder Driver für 
Weinz, Yilör-: und BiersGeihäft. Prudinann & Eo., 
AB N. Halited Straße. 


Verlangt: Orthopädiſcher Bruchbandmacher, erſter 
Klaſſe an Bein-Bruchbändern und Plattfuß Innen 
foblen, Der auch imitande ift, daS Department zu 
führen. Angebe des Miterß, der Frfabrung und be: 
anſpruchten Lohnes. Dauernde Stellung. Adr.: O. 
ORT Abenppoit. 


Verlangt: Mann für Amportgeihäft, aud auf 
Reiien zu begleiten; ftetiger Plab für „Huſtler“. 
Ndreifire: DO. 9881 Abendpoſt. frſon 
Verlangt: Millwright, einer mit Kenntniſſen im 
Senfmahlen bevorzugt. Angabe der Erfahrung und 
beanſpruchten Lohnes. Adre: D. 126 Abendpoft. 


Verlangt: Koch, muß erſter Klaſſe Mann ſein, für 
Opfter Eounter. J. Bernſtein, 218 S. Halſted Str. 
OnzimXt 


Verlangt: Mann, um an der Ciderpreije zu arbei: 
ten in Konjervenfabrif. Ungase von Erfahrung und 
beaniprudten Lohnes. Adr. €. 39 Abendpoit. ſaſo 


Verlangt: Ein tüchtiger, deutſcher, lediger Gärt⸗ 
ner für Privatplaz; muß Blumen- und Landſchafts 
där tuerei ſowie auch Gemüſekultur verſtehen, fleikig 
und ordentlich ſein. Von Bbis 42 Jahre alt. Ein 
pfehlungen erwünſcht. Monatlich 340 bei freier Sta— 
tion. Schreibt an A. Quaſthoff, Tinley Part, 


— — — — — — — 
Verlangt: ECin Sattler, ſofort; friſch eingewander⸗ 

ter borgezogen. Sofortige Anfragen zu richten an: 

U. Wegener, Weit MeHentn, AU. faion 


Ben Sn anne na Sn — — — —— — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diejeer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt:. Mann und Frau für 100 Acres Farm, 
18 Meilen von Chicago. Gegen Lohnzahlung oder 
Nutzanteil. Adr.: O. 2 Ubenppoft. ftſaſo 


— — —ñ— —ñ— — — — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Intelligenter, lediger Mann, 34 Jauh⸗ 
re, mit Erfahrung im Hotel⸗- und Saloongeſchärt. 
auch Gartenarber, ſucht für ſofort oder fpäter 
ſtetige Stellung, Stadt oder Land. Bin ehrlich, 
Nleigtg, zuberlarnig, fpreche deutih und engl:jch, 
babe angenehme Manieren und beite Referen- 
zen. Mor, E, 363 Mbendpoit, mz2,5 


Geſucht: Lediger Bartender verrichtet Porter⸗ 
arbeit, iann am Xi aufwarten und Zund bes 
torgen, ilt ftetig, jucht Stellung. Adr. A, 92 
Abendpoſt. foırmo 


Gefucht: Bartender, verheiratet, no in Et’ 
lung, wünfdt fi au berbefiern. Adt. D. 99! 
übendpoit. fon» 

Geiudt: Junger Mann, aelernter Painter, ver» 
beiratet, fucht Befhäftigung als folder oder ir» 
gend anderer Art. Maber, 1569 a 

onmo 


Geſucht: Junger Mann, 19 Jahre alt, wünſcht 
das Bäckerhandwerk zu erlernen; wünſcht Zimmer 
und Koſt. Nachzufragen: B. R. 843 Weſt Garfield 
Boul., Bajement. 

Gefuht: Tüchtiger Landwirt, kinderlos, wünſcht 
ſofort Arbeit auf einetr Fatm. Hade, Adrt. Kirchner, 
2011 HSirſch Straße. 


Gefudht: - Frii eingewanderter Schneider 
Baul Meyer, 1737 Auftin Ude. 


Etellung. 
weruht: Bartender, will ebenfalls Porterarbeit 
verrichten, jucht ftetigen Plag. Adr.: DO. 995 Abppoft. 


Geſucht; unger Mann, der Sicherheit Reiten 
fann, juht Stellung, Mil auszufahren oder eine 
ähnliche Beihäftigung. M. Bons, 728 Gardner ehe 

alu 


ſucht 


Geſucht: Maſchiniſt ſucht Stelle, erfahrener Mon⸗ 
teur und Reparaturmann, qut an Steamfitting, hat 
auch Erfahrung mit Brick-Maſchinerie; willens die 
Etadt zu verlafien. Adr.: &. 458 res ga — 

aſomo 


Geſucht: Junger Mann, ausgelernter Kaufmann, 
Grocery, binet um einen PBoften im Geldäft. Der: 
feibe ift willi zu jeder. Arbeit geeignet, ſpricht 
deutfh, böhmish und etwas. engliih. Gefl. Ants 
worten an Leop. Epoboda, 1421 Eüb 42. * 

ajon 


Geiuht: 40 Aahre alter Gärtner jucht eine Stel: 
lung in Privetbaus oder größerer Gärtnerei, ſpricht 
deutih und böhmifh. Adr.: G. 455, —— 

tfajomo 


i — are 

Stellungen fuer: Männer mr 

(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: — 35 Jahre alt, mit beſten 


Referenzen, ſucht ſtetigen Beht auch na 
auswärt3. Adr. A. 81 Abendpoſt. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
—— —— — — 


Läden und Fabriten. 

Berlaugt: Umänderungshilfe; Frauen 
als Coat Bafters, Goat Hands, Kleider: 
näherinnen, Sfirt Hands und Mafdinen- 
Operatenr. Zu erfragen Montag Morgen 


in der Office des Supt., 9. Floor, füdlidh. 


Carſon Pirie Scott&Co. 


State und Madiſon Str. 


Verlangt: Bonnag Embroidery Maſchinen-Odera⸗ 
tors und kleine Mädchen für Finiſhing. O W. 
Maſſati Co., 1715 Ohio Str. 


Verlangt: Erfahrene Dre und Cfirt Ov% 
rators. C. 9. Xöwentbal & eo., 317 ©, Mari:t 
Etr., 5. Floor, 

Verlangt: Mehrere Mädchen, um das Kleider- 
machen zu erlernen; Bezahlung während Der Xehr: 
zeit. IHM. State Str., 6. Floor. dofjafon 


Handarbeit. 

PBerlangt: Ein gutes, zuderläffiges Kinder» 
mädchen, eines das etwas näben Tann, Neferen- 
zen. Guter Lohn. Mub entwas englii ſprechen. 
4930 Grand Bivd., 2. Apartment. 


Verlangt: Ein beftändiges zuverläfiiges Mädchen, 
mit guten Empfehlungen, für Hausarbeit, feine Wä- 
fche, Für die richtige Perion ein gute Heim. Mrs. 
S. Baer, 417 Dit 45. Str. Phone Drerel IR. 


Verlangt: Junges Mädchen, in Hausarbeit zu 
belfen. WBeitändiges gutes seim. Neferen,cn. 
6229 Magnolia ve, Tel.: NRavdenswood 1238, 
Grut. 


Verlangt: Zuverläffige Hausbälterin in Meinze 
Samtilie, Borzuipreden Zonntag. 3308 W. Ver: 
teau PMpe., nabe Epanlding. 

* Berlanat: Mädchen für Hausarbeit. 
1347 N. Glaresnont Ape., 1. Mat. 


Manor, 

Berlanat : Gutes ungariihes Mädden, dar 
deutich ipreben fann, für Hausarbeit, Klein Was» 
fhen oder Bügeln. Muh etwas vom Kuden ber» 
fteben, Gute Referenzen. Nahzufragen 1636 \3. 
69. Str., Dribgoods Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Stau D, Deder, 38320 NR. Baulina Str. Ze 
forum: y 
"erlangt: Mädchen für Hausarbeit und in 
Päderei. Gutes Heim. 2038 NRoscoe Blbd. 


Verlangt: Atleinitehende rau findet ein Hei 
für Hilfe in Hausarbeit. 158 ©. Weitern Ave. 


Perlangt: Ungarifhe Köchin, für feine Familie; 
Lohn RM. Werfönlih nadhyzufragen: 4447 Galumet 
Uve., 2. lat fonmto 


Verlangt: Köchin, Defterretcherin oder Ungarin, 
fir ein WReltaurant. Machzufragen Eonntag oder 
Montag. 232 Weit Nortb Une. 


Verlangt: Aufiwärterin für Neitaurant:; Sohn $8; 
muß enaliih iprechen. 2172 Lincoln Ave. 


Derlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Mäfche: autes Heim, SRI6 South Part Une, 


Terlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
feiner Familie; gutes Keim. 9327 TForeit Ave. 


Perlangt: Erfahrenes Mädchen ale Köchin in klei: 
ner Familie; Lohn KM aufwärts. 4953 Grand 
Boulevard. ſomo 


Verlangt: Doutſches alteres Mädchen oder Wittwe 
als Haushälterin, drei in der Familie: gutes, ſte— 
tiges Heim. Friſch Eingewanderte bevorzugt. Adr.: 
G. 45 Abenbdpoſt. 

Verlanat: Haushälterin für zwei Leute. Telephon 
Humboldt 4410. 

Verlangt: Deutiches 
Hausarbeit, muß kochen, 
nen, 4 in der Familie. 
North Ave., 3. Floor. 


Mädchen für allgemeine 
waſchen und bügeln föns 
135 N. Leawitt Str., nahe 


Perlangt: Mädchen im Alter vom bis 17 Nahe 
ren, ırm bei der SKausacbeit behilflich zu jein. 722 
Divericy Pivd. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, Hauman zum Helfen, muß etwas 
von leichter Müche verfteben. 3142 Vernon Ave. 

Germania PVBermittinnag -» Bürse, 
Sim. &, Kemper Gebäude, 755—757 W. North Ave. 

Telepbon: Lincoln 6I6l. 

Die größte deutih-amerifaniihe Bermittlungs: 
Ugentur Chicagod. Gute Mädchen und die beiten 
Stellungen, zu hödften Yöhnen, bejorgt. 

Sibirjondi* 


Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit: auter Yohn. Mrs. Klok, 452 Dafdale Ave., 
ein Blodck öſtlich von Evanſton Ave. ſaſomo 


Verlangt: Tüchtige deutſche Haushälterin bei ei— 
nem Mittiver, WUrbeiterfamilie. Nachzufragen von % 
bis D Ihe Abends oder Sonntag. A. Drebler, 1752 
1). Etr., binten, oben. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
mu Lochen fünnen. 5021 Grand Blod., Flat 3. 
friafon 


Verlangt: Köchin, mub engliih fpreden. AUnzufre- 
gen Sonntag und Montag Vormittag, 4823 Stens 
wood Wpenue fafon 


Verlangt: Perion für allgemeine Hausarbeit, muß 
aute Köchin fein, feine Wäjne; zahle KB die Woche. 
30 Maple Ave, Evanfton. Telephon: Evanfton 2954 
oder nehmt Nortbivetern Hohbahn und fteigt ab aıt 
Main Str. Station, Gvanfton. ſaſo 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, für Hausarbeit; 
kleine Familie von Erwachſenen; gutes Heim. 85 
Wellington Str., 2. Flat. fafon 


‚muß 
5 AWrlinaton 
fajon 


erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 
reinlid jein und englifch veriteben, 
Place, Flat 1 


Frau Klau's deutſch-ungariſche StellensBermitt: 
lung plazirt eingewanderte Mädchen in gutbezahlte 
Stellung. 452 W. North Ave. Tel. Diverjey 8200. 

18fbjondimilm 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, friich eingewandertes dentichsungariiches Mäd: 
hen bevorzugt. Nahzufragen: Rumrih, 2441 Kedyie 
Poulevard, nahe Logan Square. ’Bhone: Belmont 
4475. jafomo 

Verlangt: Ein nette8 Mädchen, das kohen kann, 
leıte Sausarbeit. Mrs, Eisner, 437 Deming Place. 


Perlangt: Ein Mädchen, zur Hilfe bei der Haus: 
arbeit; muß zu Kaufe jchlafen. 2243 Osgood Str. 
fafonmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. U. leid, 1503 N. Kedzie Uve., 
Apartment ?2. frfojon 


Stellungen judhen: Frauen und Mäddıen. 
(Unzeigen unter diejer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Ein nette3 Mädchen für Aind don 5 
Sabren und bei zweiter Arbeit mitzubelfen. 4535 
Eis Abe. 2. Apt. 


Gefuht: Junge Dame wünfht Stellung als Haus: 
bälterin bei einem alleinitehenden Gerrn mit gutem 
Heim. Borzujprehen: 301 Eugenie Str. Ss 

Gejucht: Deutihes Mädchen, friih eingeiwandert, 
fuhrt Stelle für /allgemeine Hausarbeit; 16 Xabre 
olt. 1710 Fremont Str. fajon 
— — — 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Arbeit in's Haus 
zu nehmen; warwen und bügeln. Bierer, 4951 
Shield Une. ſa ſon 


Geſucht: Gute Lunch- oder Short⸗Order⸗Köchin 
fuht Stelle im Neftaurant. 3734 Lyndale Aven, 
1. flat. fafo 

Gejuht: Deutihe Frau jucht allgemeine Hausars 
beit; fann fodhen, twafchen, bügeln und reinigen. 
58 Auftin Ave, Grocerpftore. friafon 


Heiratsgefude. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratögefuch: Ein folider Manıt, Iebig, in Jen 
Bierziger Nabhren, mit den beiten Gefchäftäte:nt- 
niffen, wünfdt mit einem deutihen Mädchen 
oder finderlofen Witwe mt circa $3000 betreff? 
Heirat in Korrefpondenz zu treten. Beite Exis 
ftenz fowie treue und liebevolle Behandlung zu» 
gefichert. Anträge bitte unter ©. 990 Abendpof: 

Heiratzgefuh: Mädchen, aus befferem Haufe, 25 
Jahre alt, gut häuslich erzogen, fucht wegen Mangel 
an Herrenbetanntihafit auf diefem Wege mit einem 
beiieren Berufsarbeiter von gutem Charakter zmeds 
Heirat befannt zu werden; Photographie erwünicht. 
Briefe erbeten bi Freitag, den 8. März, unter 
«U. 88, Abendpoft. 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Tajhen: Portemonnaie, mit drei Fächern; 
enthielt aht Schlüffel und verdiene Kleinigkeiten; 
anftändige Belohnung »dem iederbringer. Edi. 
Melchior, 021 Mohawt Str. fafon 


Aerztliches. 
(Unzeigen umfer diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
m ————— 


u 2 ee 7 Ze 


Anzeigen unter diejer-Rubrit 2 Gents bas Wort.) 


Schammen- Schule. 
Winterflafie graduirt; . 

Frühjahrsfurfus beginnt. 

Unterricht in deutich und engliich, 
auch praftiich. 

Dr. Mai, 435 Weft North Avenue. 
Spredftunden: 1 bis 3; 7 bis 8 Abends. 
Telephon: Lincoln 1505. 


Alle eingewanderten Damen ı. Serren, melde 
mwünjchen an den jekt beginnenden Jirfeln im & u g= 
Tiichen teilzunehmen, folten jich jofort anmelden; 
3 Monate 5. Spreden, Schreiben, Yeien, faufın. 
Hücher, Engincerstizens etc. Genaue Erflärungen in 
Dewih n.. Engliih. Stellungen frei durh G.-A.: 
B.:UInion. Näheres im Gebäude des Jllinois 
College, 715 North Ave., nahe Halfted Str. Stets 
geöffnet, au Sonntags. jaion 


Möbelzeihenfhule — Zeichnen, Detaillieren, 
Etod Billing zu erlernen bietet Gelegenheit die 
Ehcano School | Surniture Defianing. 2145 ©. 
Camper Ave. Abendlurje. Auch briefli Unter: 
richt. m3S5,10 
Serliine Eprahunterricht 


für 
159 YaSclle Ave. 


Eingewanderte, 
Tel. North 4107. 


Sttilic Kochnfe. 

10fbjafonmilm 
Belten englifhen Privatunter— 
richt erteilt Dentih-AUmerifanerin Anfängern und 
Vorgeihprittenen, In u. außer dem Haufe. Willie. 
Leichte Methode. Adr.: €. 349, Abendpoft. RiblioX 


Zither⸗ Mandolin:,, Guitarsilnterrict. W. 
Moebrlein, 1358 N. Lincoln Str., nahe Milwankee. 
—A 

Schmidt! a 


Rlaffenunterrit 
Ubdend. 1397 N ek Da 


yreitag 
lar! Gtraße. Tel.: Rortb i 
1st—301> 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Habe KIO0O zu verleihen für 5 Nahre auf bebaut: 
te8 Grundeigentum, bevorzuge Nordiweitieite Figen- 
tum, Wdr.: D. 128 Abendpoft. 


Habe K500 zu verleiben für 5 Iahre auf bebautez 
Chicago Grundeigentum, nur an Privatleute. Adr.: 
3. 896 Abendpoit. friefon 


Nobn PB Soerfter & Go. 
int Floor — 15 S La Ealle Str 
Mir haben 5 und Sle-progentige Fonds zu pers 
ieiben auf cleriei Ehicagoer Eigentum Bejondere 
Bıachtung, toird Ban-TDarichen gewidmet. Neine 
Summe ift weder zu groß nch zu Klein, 11i6*% 
Greenebaum Sons Bant& Truf 
Kompanv 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Niedrigiter —— 
Sichere Erſte Hypothelen ir beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu verfaus 
fen. Nordoftede Glart u. Raudolph Er, 3il*t 


nn — — — — —ñ ñ — —— — 


Unleihen auf bebautes Grundeigentum — — — 
Bm U Narten, 28028 Lowe Avbe. 


Aſbex 


its nie 
Geld zum Pebauen: feine Kommifjion:; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Wnleiben auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; vers 
bejiert und angebaut. 20 Telephone, Nandolph 300. 
8. D. Etone & Co., (5 W. Monroe Str, Wibex 
Erſte Hypothelen 

— Auf bebautes Chicago Grundeigentum — 
Geld au verleiben zu den beiten Bedingungen. 
Rihard A. Koch, 25 Nord Tearborn Etr., 7. Slur. 
Abends: 55 North Ave, Gde Larrabee, l4ap*X 
Zweite Hppotbefen auf Grundeigentum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Yeichte Bedingungen. 
Neal Gitate Mortgage Eo., IZIN. Clark Etr., 3. 504, 

14 


E. G. Paulina. 13 L0 Salle Str. Erfte Hy⸗ 
potbelen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum mies 
driyiten Binstur. Zelcephon: Main 250. Imai*X 

Geld zm verleihen ohne Rommiffion von Privats 
mann anf Grundeigentum auf der Nordmeitfeite, 
Niedr. Zinſen. H. Fid, 3423 Hayes Str., Yogan Ser, 

Bapex 


Wir verieiber Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinien. Offen Montag und 
Eamftaa Abend bi3 9 Ihr. Aranie Eavings Bant, 
1341 Milwaut:e Ape., nabe Baulina Etr. 10ja* 


Geihäftseinrichtungen, Maſchinerie ufw. 


—— Store Firtures!—— Store Firtnrei!! 

— Store: Firtures!— Store: Firtures! 

Wenn Ahr Arirtures gebraucht fiir Meat-Marfetz, 
Groceries, Zigarren: und Delikatejien: Stores, Mil: 
linery- und Schneiders Shops, Reſtaurant und Lunch 
rooms, lurzum für irgend ein beſtehendes Geſchäft. 
bezahlt es ſich für Euch, bei mir vorzuſprechen, weil 
ich 0 Vrozent billiger verkaufe als irgend ein an— 
deres Geſchäftshaus in Chicago. 

Speziell: 40 Meat-Martet-Einrichtungen verſchie 
denartiger Fabrilate. 

J. Mansbach, 


Tel.: Monroe 120. 628 ©. 


Halited 


etr, 


Stores Ginridtungen— 
Neue und gebraudte, 

Seht it Die Zeit, irgend eine Art Stores oder 
Chice-Ginrihtung zu 5 Gente am Poller zu ?aus 
fen. Ich babe ein zu großes Lager und muk Vlag 
machen. Kann Guh auf eintägige Notiz ausitatten. 

Beachtung wird Country: Beitelungen 
geſchenkt. 

Adolph Bender, 

Milmanfee Ave, Gde Salfted Eitr. 
Ubzahlungen, Tel. Monroe 2177. 
Tagmomifajon® 


Kauft Eure Laden « Ginridtungen bei 
ulius Bender, 
Madiion und Beoria Straße, 
Hier könnt Ihr etwa 40 Ets. am Dollar an alles 
Euren Etore:fjirtures erjparen. 
eueundgebraußte. 
Bereife die _abiolut niedrigften in Chicage. 
Zufriedenheit garantirt, 
01 Bis Hl Weit Mapdijon Straße, 
Xelepvbon: Monroe 1712. tile2 


Epesielle 


509-511 
2car ader 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Eents das Wort.) 


Ale SFabrifete von Drop Head Nähmafchinen, 85 
un) aufwärt3. Eultan, 2249 Lincoln Ave. 40tr2 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unıer diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


y @eld 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheinigungen etc. hr Fönnt Leine möcentlicde 
oder monatliche Abzahlungen, je nad Belieben, mes 
Gen. Wir begablen Eure Schulden. 

Sragt nah Mr. Spiger, 
Etandard Credit Company, 
(Grüber U. frend & Go.) 

Simmer 702, Hartford 2 er 3 ©. Dearborn Sr, 
Eüdweltcde Madifon. ’Bhone: Randolph 3075, 

27mat*ı 


Niedrige Raten anf Möbel» nnd PianosDarleben, 
625 für v5c monatlih; 50 für 1.50 monatlih; $73 
für 82.00 monatlich; $100 für $2.25 momatlig. @eld 
in ein poar Stunden. Wir geben alle Vortheile, wie 
Undere offeriren. Xelepbon: 5493 Central. 

Mutual Securitvp Go. 
143 9. Tearborn Etr.. Ede Randoiph Eir., 8. 4. 
C. Sred Reller. Dar. 1% 


upderleiben 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wagner & Bekman, 
deutiche Advofaten. 
Staftizieren in allen Gerichten. Alle 
NRechtsiahen prompt bejorgt. Gründlicher 
Nat. 105 Monroe Str., Ede Glart, Zim- 
mer 1307. Telephon: Randolph 273. 
Norbieiteoffice: 349 N. PBanlina Cır,, 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 His 9 Uhr, 

’ 3des*2 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*2 
Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
ziert in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet BI., nahe Glarendon Ave. 
7r6*2 

®. $; R. EC ummeroim, beutfher Abdbofat. 
Praftigirt in allen Geriten. Alle Recdhtsfadhen 
werden zur — — * Rımmer 43), 


1. National Bant-Gebäude, Ede Monroe und 
Dearborn Etr. Telephon Randolpb 759. — 2ob- 
“3 


nung: 3213 Seminarh Abe. Tel. LafeVieio 15 


—— nn — — e ere — 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Wir erteilen freie Austunft über Batente 
Sründlihe Unteriuhungen, ob patentir- 
bar. Batente für alle Länder. Kleines 
Bud frei. 

Robert Rlob & Go, 

tentanwälte und medan. — 

11 Scillergebäude, 64 W. nbolph 
Strafe. Telephon Gentral 4420. 

28in,didofafon® 


el 9 Start & Sons, 
Inmwälte In⸗ und aus 
1 en ? veui‘ 


— 


friafon | 


(Ungeigen unter diejer Rubrid 2 Gents vos Wort.) 


Großer Bargain! Verkaufe Saloon mit 
großem Reitanrant; große Transfer-Ede. 
Adr.: OD. 978 Abendpoit. 


—— & — 


Zu verlaufen; Bäckerei mit Grundeigentum, 
billig zu verfaufen. Triftiger Grund tan ange 
geben werden. d43 Auelt 120. Str,, Weſt Pull⸗ 
man. Phone 3572 Welt Bıullman. fonuo 


Verlaufe 12 Zimmer Rooininghaus, Miete BT; 
:cht gute Möbel, für 8650, wenn fofort genommeı; 
jeher autes Kintonmen. 1331 YaSalle Ave. 


Umftändebalper it ein Damenjchneidergeihäft To: 
fort zit verfaufen, wo fehr viel Arbeit if; arbeite 
mit drei Gejellen, Näheres zu erfahren: 5139 Süd 
Albland Avenue. ſomodi 

Kleines Hotel zu vertaufen, in beſtem Zuſtand, 
verfaufe zum Schleuderpreis, Eigentümer gebt nah 
dem Tften uhd übernimmt anderes Geſchäft. 1016 
N. Glarf Str., Broots Hotel. ſodi 


gu verfaufen: Groceryſtore, gutes Geſchaäft, ziehe 
mich zurüd. Schreibt in enguſch. 48 Harriion Str. 
Verkaufe Backerei, 523, wenn ſofort gelauft; 
gutes Geſchaft; guter Vertaufsgrund; nur wirkliche 
Käufer bitte vorzuſprechen. 5400 Weit Madiſon 
Str. ſondi 


fein Riſito; 
162 Eaſt Indiana Str. 


Vertaufe gutzahlendes Reftaurant; 
überzeugt Gud. E 

fajonmo 
_Zu verfaufen: Schneiderwerkftätte; gute3 Geihäit. 
3 South Halited Str. fajon 


Zu vertaufen: 2000 faufen einen Gd:-Saloon auf 
der Nordjeite, mit eigener Xizens, Mafe uud Fir: 
tures; Miete beträgt RO, mit Wohnung; diejes 
Geihäft ift Alters wegen zu verfaufen. Ch. Schlode, 
ar Bijfell Str. jajoumo 

Zu faufen geiucht: Gute Takes: umd Brot: Bäde: 
tet, Nord» oder Mehtjeite bevorzugt. Muh jahitär 
eingerichtet, gute Yadenfundihart aufiweilen und 
preiswert jein. Agenten nicht. berüdiichtigt. Perſön— 
lie Angebote richte man jofort an dr: D. 124 
Aben dpoſt. ſaſon 
5 CEts. Theater, 300 wöchentlich Profit: Preis 
$1000. 1115, 18 ©. vYıalle Sir. 2mzlioX 

Zu verfaufen: Gutgebendes Schuhgeihäft, gute 
Nahbarigait. Adr.: U. 73 Abenpdpoit. ſaſo 


Gutgehendes Meſtaurant muß krankheitshalber bil⸗ 
lig vertauft werden. Adr.: G. 462 Abendpoit. ſaſo 


Zu vertaufhen: Mehl: md Auttermüble in Vor= 
ftadt Chicagos, oder nehme tüctigen Wüiter als 
Partner. 
Brodfuchrer, 118 N. La Sılle Str., Zimmer 0. 
und Anto-NRepairing:Geihäft: ver: 
fhleudere wegen Kranktpeit; gut etablirt, S30T—09 
S. Aſhland Wpe., mit oder obme die Gebäude, zu— 
faxıımen mit der allerneuehten Mafhinerie und gros 
bem Vorrat ausgeiuchtem Material, Bitte zu unter— 
juhen. Sofortiges Angebot wichtig. „Zu erfragen 
beim Eigentümer im 2. lat. ImzimX 


Blachſmith 


Durch meine zehnjährige Verbindung mit der 
größten Geſellſchaft ihrer Art in der Welt, habe ich 
die großartigſte Gelegenheit für Mann mit 52500 
Baargeld zur Anlagçe in Geſchäft, das 50,000 oder 
mehr ſofort einbringen wird. Reſerenzen ausgetauſcht. 
Adr.: E. 351 Abendpoſt. frjajon 

Zu verfaufen: -10 Zimmer Roomingbaus (Ein: 
richtig), alle Zimmer vermietet, Bampfbeizung, 
hbeibes Wajfer; Monatsmiete $W; Preis 30 Baar. 
all Ellis Ave, do—jon 


— — — rr— — 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Rerlangt: Ein Teilhaber fiir Grundeigenturtss 
aeicbäft, mit einigen bumdert Dollars, für Hals 
beit Yinteit, Mdr. U. 81 Abendpoit. 


Partner verlangt: Deuticher oder Cchweizei 
fanır fich mit $3000 an eritllaffiger Farmland 
CEompany beteiligen. Ndr. DO. 992 Abendpoft. 

Partner geſuch. Muß auter Butcder fein. 
Mit etwas Kapital. Adr. A, 83 Abendpoft. 
ſonm; 


Habe ein qutes Patent auf einen Haus haltgegen⸗ 
ſtand, und füche mehrete tüchtige Teilhaber; 30,000 
bis 840,000 nötig. Wdr.: U. 86, Abendpoft. 


Partner. Dame mit bübjher Grideimung, Tann 
mit 8400 Einlage wöchentlich $50O verdienen im Theas 
tergeichäft. Verlangt: Zeilbaber im Theaterge: 
jhäft mit 8250. Royal Co., Zimmer 
1115, 18 €. LaSalle 2mz1wæ* 


Enterpriſe 
Str. 


Partner in einem quten Möobel Manufattur-Ge- 
fhaft, mit K2M His K3000. Meferenzen ausgetauicht. 
Apdr.: ©. Ms Abendpoft. ſaſon 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zehn Partien Lagerhaus-Waoren, alles, Meſſing⸗ 
und —enbettſtellen, Drefſers, Chiffoniers, Buffets, 
Küchen-Cabinets, Garderoben, Pedeſtal Ebzimmer- 
tiſche, A⸗geſagte Eßzimmerſtühle, Leder Sets, Heiz— 
ofen, Kochöſen, Stabhl-Ranges, Gas und Kophlen— 
Runge verbunden. Alles ſogut wie nen, zu Bar⸗ 
dainpreiſen. 

Kurtis Furniture 


Stores, 
6205-7 Wentwortb Ave, und 6A © 


. Saliten Str. 
18fbjondido* 
Zu verfaufen: Sofort, billig, 4 Betten, 4 eichene 

Tiſche md Stühle, Younge umd ıverfchiedenes ans 

dere. 2159 Perteaut Uve., nahe Lcapitt. 


u verlaufen: Inhalt eines 5-Bimmer lat, Rugs, 
Rarlor:Suit, Upright — Piano, Buffet, 
Couch, Nähmaſchine etc. Eovfort zu verjchleudern. 
Zu erfragen: MS Pelmont Apve., nahe Elatt Eır., 
1. Flat. 3m1wx 

Zu verfaufen: $20 Gasrange, vollflommen net, für 
$. Marr, 98 Eheriden Road. faton 


Spottbillige Gelegenheit! Muß verfaufen, gute 
Möbel, 5 Zimmer jFlat, prachtvolles Leder Barlors 
Set, Ledercouh, Noder, 2 practpolle Rugs 912. 
Eßzimmer-Set, Sideboard, jaubere Mefiingbetten, 
Dreſſer, Bilder, neue Singer Nähmaſchine, Oefen, 
Spiegel, einzeln oder zuſammen; verſchleudere wegen 
Teutihlandreife. 2023 Dayton Strape, unten. 

ImzimX 


Muh verkaufen: Elegante Möbel, wie men, Bris 
vathaus, maifives Parlor:Set 835, Meilingbetitftelfe, 
Tavenportbett, $42 Rugs für $19: Drophead Singer 
Nähmaschine, prächtige Bilder, Tiihe, Stühle, Yes 
dercouch, Bibliotbefftühle, Piano, Gardinen, Epiegel, 
Vajen etc. 2057 Sheffield Ave., nahe Garfield ve. 
20fb Iwx 


— —— — — — ——— e æ — —— —— 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Straube Piano Co, Mfes,, 
Achter Floor, Republiy Building, 
2MSüd State Strahe. 

Vrozent Rabatt an neuen Straube Pianos. 
Grands und Player Pianos. 
15 Storey & Clark Upright Orgel.....r.$% 
Gebraudtes Kronberg Piano...... 
Gebrauchtes 375 Gilmore Piano.. 
Gebrauchtes 5 Hammond Pirno....... 

Gebrauhtes LM Straube Piano 
Gebraudtes $T5O Electrie Plaver Piano... 
Player Action billig eingerichtet auf kurz 


Hochelegantes HD Piano, einigeMonate gebraucht, 

wegen Abreife nah Guropa für #175 baar zu vers 

faufen. Tr. Montes, 505 Jullerton nahe Klark, 
ZnziwX 


Wegen Hautbaltaufgabe guted Piano, 350, 
5 Monate gebraudt, billig zu verkaufen. 
Eheifield Ave. nahe Garfield pe. 


neu, 
2057 
29fb1mX 


Pianos zu verfaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrif ind Haus. Build & 
Gert3 Piano Go. Habrif, Office und 
Verfaufsraum Weed und Dayton * 

20feb*? 


25 Taufen $400 Upright Piano, faft neu. 1956 
Sarrabee Etr. 25iblwX 


‚Nur $75 für ein fhönes Upright Piano; $l5 für 

ein gutes Square, bei Groß, 1549 Wells otr,, nahe 

North Uve. 22feb,im,X 
817.00 ent gebäe find yu zabien auf 

Mabagani u Piano, Be 

F tt. 


8300 

ie und das Pian⸗ 

it Euer. 1607 NRadijon ffen sis 9 Abds. 
T93*% 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög:! u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu cerfaufen oder vermieten: 200 Stüt Pferde, 
ton Mu bis 1600 PBiund, fchwere Zug: und (arms 
Stuten und allgemeine Ablieferungspferde — allerlei 
offene und Xop Wagen für Expreß, Grocery und 
Rundry, MW offene und Zop Buggies und Surreps, 
jchs Kohlenwagen, Zrüuds, zehn Full Eized Cars 
riages und Braugbams, Dump: Wagen, 75 Gin: 
und Zmweiipänner:Gejdhirre. — Paar oder monatliche 
Abzahlungen. 

V. If & Sons, 023 Wabaih Une, 
Phone: Gulumet 3116-8117. 
11fbfondido* 


Zu verlaufen: Bilig, ein Stationwagen und 
Ledertop Phaeton für Damen, mit Gefdirr und 
Dede. Beide fo gut wie neu. Nahaufragen beim 
eigentümer, 4824 Prairie Uve., 1. Ylat. fon; 

ond! 


Zu verfaufen: Echte engliihe Bulldog PBuppies. 
1970 Nacine Upe., Top Flat. fajon 
Mus verkaufen: 16 Bferde und Stuten. Soiber 
Eoal Co., 1934 W. Chicago pe. Bfb—1Oımy 


Pferde und Gtuten, , Wagen und 
X und aufwärts, 1000 bis 1600 Pfund 
Milwaufee Une, Tel.: Humboldt i 

5fbime 


u verfaufen: 
Geidirre, 
ſchwer 1 


— — — 


u verfaufen: 59 :s und a 
erde, City Qumber: Pferde und 
t mgoebrauch, auch auf Probe 

ien Vferde von irmen in 
stien Eonntag, Yof. Straub, 1559 


emeine YUrbeits« 
tuten, 
eben; alle its 


Oster. modern, 


Bu a —— Tr ; 


(Ungeigen unter diefer Rubeit 2 Gents das Mort.) 

m — — — — — — —— 
" Zu vermieten: .3 helfe. Zimmer Bafement, paliend 
für Wohns oder —— — ; billige Miete. Ill 
Wells Straße nahe Hill. 


— — 
n ar und Humboldt Par odhbahn. 144! o 
Wbippie Straße. j didofon 


Zu vermieten: 11 Zimmer, heil, Gas, Badezims 
mer, heikes Wajjer; Miete $I6. Irfl Auſtin AUpe., 
nabe Wood Etrake. : :- feiafo 

ga vermieten: 5 Zimmer lat, heibes Wajier ge: 
lierert, modern und heil, 5 Straßenbahnlinien, nahe 
Rorthweſtern⸗Hochbahn, $29. Ebenfaus 4 Zimmer, 
812. 1165 Eedgwid Eit. ZfblwX 


— — — nn mn nn 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu dermieten: Freundliches, ſauberes Frontzim— 
mer, jeparıter Gingang, binig: 1310 Weus Str., 
nabe Dıvijion Str., 2 Xreppen, 


Zu vermieten: Großes, warmes PFrontzinmmer für 
1 oder 2 Herren. W2 Wolfram Etr., nahe Diverjcy 
Vlvd. Phone: Graceland 2343. 


Zu vermieten: Schönes Zimmer, mit oder 057? 
Board. 2237 Drdard Str., nabe Lincoln. 


Yu vermieten: Zimmer an Ebepaar oder Kern. 
DI Genter Straße. 


„gu bermieten: Schöne HFrontzimmer an 
vreunde oder Ebepaar, bei Witwe. Alle Bequeinz 
lichteiten. Leichie Haushallung. 640 R. Elact 
Er. 


Zu perinieten? Schön möblirte doppelte uno ein 
jeine gimmer, Wittme. 46 Ti Illinois Stra 1. 
Flat. mifron 


Verwiete helles, warmes Frontzinimer an ein oder 
zwei Herren. 1422 N. Elürt Str. frjoumi 


Vermiete Zimmer oder Schlafftellen für Frauen 
oder Mädchen. HIV Sarfield Ave, Ungar.iyrauenbeim, 
27rbdidosonlu 


Anfländiger Noomer findet nettes Zinmer; QVaDd, 
Wäjhe. 1537 Barry Ave. ſa ſonmo 


Kinder finden Boaard. 138 Howe 

= OD nr . ”„ — nn = v i 
Tetich-ungortiche Rosmerz verlangt. 

saliten Zir., nahe Lincoln Ave. 


jajo 
Rord 
ſafon 


Straße. 
z J— F ——— 


Ein oder zwei Männer finden freumdliche Zimmer 
und girte Koit bei alleinitehender Frau, Fo—$o., WI 
Vionticello Wve., nabe Gdicago Ave. ſaſon 


Zu vermieten: Zimmer für zwei, Dampfheizung. 
212 Howe Etr., 3. Flat. fajon 
av, 
frſa ſon 


Anſtändiger Roomer findet nettes Zimmer, 
Waſche. 1532 Varry Ave. 


Zu vermieten: Zimmer, mit ſeparatem Eingang. 
um, ein großes Frontzimmer, mit zwei Betten und 
Lad. 73 Wells Str, 3. #lat. Afch,X,* 


12 North Halfted Ein . 
midofriajon 


Noo:ners verlangt. 
x 


nn 


Zu mieten geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zimmer geſucht mit Koſt, von ruhigem Herru, 
in quter Stellung, im erreichbarer Rähe der Stod 
hard:. Wr liebiten bei alleiuitebender Fran oder 
tleiner Tramilie. Kein Poardingbaus; fein Room: 
ingbaus. Offerten an Adr.: G. 170 Abenppoit. 


Zu mieten geiucht: Nleine Wohnung, mit Bad umd 
Garten, für junges Ehepaar, Norvieite. Preisangabe, 
Apr.: &. 328 Ubendpoft. 


Zu mieten geiuht: Von einer großen unabhängigen 
Brauerei mehrere gute Stores für Saloou, vom 
erften Mai ab. Apr.: &. 475 Abendpoft. 


Zu mieten geſucht: Junger deutſch-rufſiſcher Mann 
fucht Board bei Eheleuten nahe Milwankee und Aſh 
land Aveuue. Adr.: G. 461 Abendpoit. 

Zu mieten geſucht: Kleine Hühnerfarm, 
Chicago. 1656 Nddifon Str., Yate View. 

Zu mieten geiucht: Zwei Frontzimmer bei dent: 
fcher Wittive. 1004 Wella Str. ſaſon 


uche 


Perſönliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wer irgend etwas von meiner Mutter Frau 
Katharina Deerrrzapf, IS E. Haulin 
Ave., Chicago, weiß, möchte es ihrer Tochter Tina 
Finkbeiner, ID Bait 76. Str. (Yunchroom), New 
ort mitteilen. jomo 

Bäder und Hausbefiger! Neubau, Umbau von 
Patent: und Furmace-Defen, weuerungsanlagen, 
Reparaturen, Sowie Wlafter:, Brid:, Zement-, 
CS chorufteinarbeiten; mäßige Preije. v4 
N. Weitern Ave. 


Ergang, 


Sabrgänge der „Gartenlaube* oder „Alluftrirte 
Welt“ zu kaufen geiuht: Wit Preisangabe unter 
Adr.: U. 89 Ubendpoft. 

NR. Friedlander'S Kolleting Agench. 
Gtablirt JROR. — 54 MWeit_Randolph Str. 
Spezielle Raten für Wholejale-Gejhäfte, Korporatio: 
nen, jowie Kent-Rolleftionen, Kontrafte, Beglaubi: 
gungen ufiv. jeder Art gemadt. Notar Public. 

Zhteb, fondido,* 





Vettfedern gereinigt mit den beiten Majchinen; 
zur gute und reelle rbeit. Giderdaun-Eteppdeden 
auf Veltellung gemaht 3341 Lincoln Uve. Telcphen 
Graceland 110. Phil. Walger. Sin, friondi® 


Painting, Taperbanging vor der Saifon billiger. 
Decorating Eo., 812 Wolfram Str., Telepbon: Well: 
ington &067. 12fbmomifrlm 


das ganze Hübmerauge, Auden, Prennen, Sonnen: 

flede, eingewadjene Nägel, Warzen: alles heilbar. 

Uni, Gbiropodift, 21 Gaftt Yan Buren Straße. 
2mz, 1w* 


Wollt Ihr ein Geſchäft irgend einer Art oder 
Grundeigentum faufen oder verfaufen, fommt zu R. 
en A W. Randolph Str., Ede Dearborn. 

mmer allerband Gejchäftsgeicgenbeiten an Hand. 
Auch Held geliehen und angelegt für Eulh im guter 
Sicherheit. AMbex 
neue Arbeit werden 
Adr.: Schulze, 1569 
alfted Str. Telephon: Lincoin 
WMfeb, Im, & 


Garpenter-Reparaturen und 
denkbar billigft ausgeführt. 
Giybourn Ave., Ede 
5717. 


Entwürfe jeder Art, Beihnungen für Patente, 
Majhinen und Maihinenteile angefertigt, Abends 
und Sonntags, 198 Mobawf Str. 1516*% 


Sagt uns was Ahr bauen wollt: wir fagen Gus 
mas «3 koftet, ohne irgendiwelhe Vergütung. Dar» 
leben und Bläne obne Kommifjion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude: 17s:jührige Erfahrung. Allifon Gons 
tracting Go., 5 N. Dearborn Er, 753% 

Beglaubiaungen, PVollmadıten, Teftamente, 1lebers 
iegungen, Brieffhreiben und jonftige. ichriftlihe uns 
rotarielle Arbeiten prompt und zuderläffig beforgt. 
Eartorius, 101 S. fiftb Une. Abends u. Eonntags 
1938 Mobamt Etr., nabe Genter Eitr. .ı 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 
8300 Anzablung, $20 monatlich, faufen ein 13sitöd. 
Framchans: Furenacebeizung; Lot 353x125; 82300. 
zu verfanfen: Zivei G-Yimmer Bridgebäude, bin: 
ten 4:Zimmer fFramesbortage; 51m; Kl50m Paar, 
Reit auf Zert; Yot AOX125; gelegen an Ordard Str. 


Fred Nuedel, 602 Nortb Abe. 
Imz,imX 
Zu verfanfen: Seltene Gelegenheit, mit wenig 
Anzahlung _ ein ſchönes Gerhäitseigentum an der 
Nordieite, muß wegen Kranfdeit bier fort, verfanie 
billig; Daus bringt mehr Miete das Aabr, alz 
Zahlung verlangt wird. Keine Ugenten. Adr.: O. 
989 Abendpoft. 


DVerfonfe mein ziweiitödiges Haus, modern, wegen 
Berlaifen der Etat, mabe Velmont und Lincoln 
Ave; Miet: iO; Weeis 20) Mor: WM. 
Übenppoft. 


gu verlaufen: 5 Were? „immproved“ Gemüjefarn, 
Nordjeite. HICOO Baar, Reit nıh Pelichen. Eigen— 
tümer Gerbervding, 514 Commercial National Auilp: 
ing, Wäicago. 

Verkaufe ſchönes zweiſtödiges Framehaus, PBrid: 
bajement, an Sermitage Ape., nabe Grace. Billig, 
wenn fofort gefauft. Adr.: U. 75 Abenppoft.  faıo 

Zu verlaufen: Billig, 6 Zimmer Gottage, wegen 
Verlajien der Stadt. Zu erfragen beim Eigentümer 
2136 Euyler Uve., nahe Lincoln Ave, 


m32,3,6,9,10 


— — —— —————— 
i si ige 2 — * * en. — — *— Ave., 
nahe Irving T bd., Lot 37 Fuß Front, 
nur 860. — Un Warner Ape., nahe et 
ee 2ot3, nur SW per Stüd. — Un Venſacola 
de,, nahe Campbell, 2 Lots, nur 8500 per Stüd. 
Alle haben Bementfeitenweg, Seiwer, Waifer md 
3. Mar Baumgartner, Eigentümer, 
1815: Gupler ve. ImzlwX 
Zu verlaufen: Ein Bargain, 435. Mozart Str., 
neue —— Cottage auf Kontretbaſement, Lot 
9xX125. Nur drei Blod3 von Hochbahnitation, 
1715 Carmen Wve., neues Wurnacesgeheiztes Zwei: 
Fiat Bridgebäude, Lot SX125. Mobert‘ Chriftian: 
ıen, 4617 R. Clark Str. Imzimxt 


m verlaufen: Dreiftödiges Framehaus, G fylats, 
u Bart, 83400; 9400 —8 = 3° 1235 
Denn Etrape: 25 


u verlaufen: 2-ftödiges yramehaus, 2 Fi 18, 
ze Dart, $2200; 8300 Beat Ref auf 3ar.® Bit 
Pleafant Ett. 2fb Iwx 


3— — Er. nabe — 
€ 


Ave., 2-ftödiges Bridbaus, dament, 4 iFlats. 
Baar. — 
Sintel,, 1165. Sergwid Sit. 


in Rapend: 


(Anzeigen unter. diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 


Zu verlaufen: Brid Wahnbaus, Eüdfront, at 
geräumige Yyimmer, ganz ın Eiden, Heißmwa'trz- 
Heizung. Blod Lincoln Mddifon Erpreb Station 
—— „2“. 388600. Eigentümer 1843 

Str. 


Zu verlaufen: ZIP Goethe Str., 3:ftödiges Frames 
haus, „Zementfumdament, belle Zimmer, drei Flat, 
820; 8300 Baar, Neft auf Abzahlung. SfbimE 


Nordweitieite. 


Mub verkaufen: Großer Bargain! Neues Bride 
haus, 5 und 5 Zimmer, Cat Zrim, Lot Sx195; 
Gas und Elektrishlicht, Zementbajement, Laundtv= 
Zubs, Irving Part Piftritt, 500, 

Anzahlung E00, Reit monatlih. — 
weber, 17 R. Laſalle Str. Phone: Main 58. 

Zu verkaufen: 1306 N 45. Ave, Ein modernes 
jweifödiges „rentehaus,  Steinfundament, zivei_ 5* 
Jimmer Flars, Taf Finiib) Maple Fußböden, Gas 
und eleftriihes Yicht, Yaundey, Für nur 82750, 
su erfragen beim: Eigentümer, 


— Zub Lots 

Ein cenzer Blod von sd Fub Lots an Potomac 
und Srpet Etr., zweien 42. und 43. Ave, 8500 
dus Stüd, 

Checks €. Scheubsrt & Co. (alfeinige Agenten), 

445 W. North Ave. — Tel. Belmont 1310. 

Zu verkaufen: Billig, zweiitödiges Bridhaus, zmel 
4: Zimmer Wohnungen und Bajement, modern, 
elektriiches Licht, Gas, Conjoled, Yaundry Tubs etc, 
Eigentümer 1720 N. 41. Wve. 


—ñ ñ ii —ſ 
Zu verkaufen: Bargaln, dreiſtödiges Steinfront, 
ein Block onlich vom Humboldt Park, zwei 6 und 
vier T Jimmer Flats Ofenbeizung; Lot 123; 
Miete 31584 jährlich, 813, 700. Adr.: E. 322 Abdpoſt. 
friafon 


innere here E 
Zu verfinfen oder gegen gute Farm zu vertauſchen; 
4 Zimmer Haus und. Stall aur Lot 100x180. 3408 
Nord 47. Court. ſa ſon 


— 


Zu verlaufen: Neues elegantes Drei⸗Flat Apart ⸗ 
mentgebäude, 50 Fuk Lot, zivei Badezimmer, born 
und hinten Privat Pordes, halber Blod vom Late; 
Vargain für HI8,500. Nur 8500 Anzablung, 9%, 
VBropasta, 1003 Milwautee Upe. Tel.: Montoe 1577, 

l2agjafen® 


Verlafje die Etadt, verkaufe 5 und 6 Limmter 
Saus Steir. und Bridbaiement, Yot DX125; Preis 
82a: BIO Anzablung. 218 Nord 46. Court, nahe 
Urmitage Ave. Eigentümer, fajon 


Epezielle Bargainz! 

Abreise balder mub ih 5 Zimmer Frame-Cottage 
an Ballon Str., nahe Armitage Ave., verfchleudern, 
große Yot 25%X177; Preis nur SO, 

Zobeng, 4121 W. North pe. 
fa—mi 


3500 taufen ein 3 vier und ein 2 drei. Zimmer 
sramehaus, au Bingham Str., Miete 04 jahrli, 
beide Häuſer auf einer Lot. ſa⸗mi 

Bobeng, 421 W. Ave. 


Nortb 


Pargain! Berkaufe oder vertaujche zwei neue Arids 
gebäude. SKroeger, 2725 Kimball Apenue: 


-Iiiy 


0000 kaufen ziweiltödiges Bridhaus an W. North 
Uve., nabe 1. Upe. (Transer Linie), Store und 
Wohnung, 2. Etod. Xobeng, 4121 W. North XApe. 

fa—mi 


Weitiekte. 


‚u verfaufen: Sechs Jimmer Brid:Gottage, arokes 
Pajement; asphaltirte Stroke: halben Blod von 
Kedzie Ape.. md nahe der Metropolitan Hochbabn; 
keine Agenten. Nachzufragen beim Eigentümer. 
Adr.: &. 335, Abendpoit. dofajon 
3a verfaufen: 726 DTrafe Ave, nabe Chicago 
Anc., Brid-Fottage; aute Nachbarihaft, KIT; 22m 
Paar, Reft auf Zeit; monatlihe Abzahlungen, mern 
gewünscht. Bfblwx 


Vorſtã dte. 


Neun Meilen von State und Madiſon Straße 
— Aere Lotten — 
K — — 
Bedingungen: X5. 00 Vaar — 810.00 monatlich. 
—MReicher, ſchwarzer Boden— 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Gemiüfe:fyarm 
_Rur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Etrakenbahnmwagen. 
Kommt heraus md befichtigt fie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis, 
— 75 Fahrgeld — 
Nehmt Burlington Vahnzüge im Union Depot, 
ſteigt ab an der LaVergne Siation. 
Qaden Sheldon &Co. 
. A. Adams, Ageni. Berwyn, 


118. 
Sipion® 
nn bene ni 

Berwyn 
Hühner⸗ und Gemüſe-Farmen 
Eo groß wie zehn Stadt Lotten 
— Zum Preife von SO ver Lot, $2 per Zuß— 
— N u t— 
von State und Madiſon Strahe. 
Ac Fabrgeld. 
Bedingungen: 825 Baar, 410 monatlich, für 10 Lots. 

Nebint Burlington Eijenbahn im Union Bahnhof 

nach vaVerane Station (20 Minuten Fahrt). 
Ogden Sheldon & Co, 

AM. U. Adams, Ugent, Yadergne, 31. 

} Imjion® 


Neun Meilen 


„Su berfaufen: An Norwood Barkl, 7 Zimmer 
Haus, alles modern, ausgenommen Jurttace. Lot 
50 bei .150. Bedflafterte Straße. Kement Seiten» 
tweae. Opit- und Schattenbäume; PBreiz' $2,600, 
"acanfragen bei 9. 3. Ihorfen, Norwood Bart. 
Zel, Norwoovd Bart 571. 

CSpottbillig zur berfaufen: 9 Zimmer Haus an 
Scoville Ade., Taf Barf. Beite Lage. Heiktvafs 
fer: und Surnaccheisung, Eigentümer, Tel. Ste): 
sie 746. 





Farmländerelen. 
Exfurfion am 5. März 1912 
nad der deutſchen Farmkolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im ſonnigen Sü— 
den am Golf von Metiko. Gutes Land, 
Waſſer und Klima; 850 deutſche Familien 
bezeugen es; 2 bis 3 Ernten im Jahre; 
kühl im Sommer, warm im Winter. Ein 
Baradies für Leidende; freie Reiſe für 
Käufer. Näheres bei 
E. v. Sec 
Agent, 
Zimmer 4, Kemper Building, 
Ecke North Avenue und Halſted Strafße. 
1028,29n131,2,3 


Wir garantiren: daf 10 Acres 
unferes Beriefelnngslandes im Interen 
Rio Grande Tal Eud reich madjen wer- 
den und wir wollen es beweiien. Kommt 
wo wir drei Ernten das Jahr haben nnd 
wo über 35,000 zufriedene und alüdliche 
Dienichen wohnen. Erkundigt Euch nach 
unſerer freien Fahrt für Käufer am 5. 
März —über 10,000 Deutſche jetzt dort. 
The Evang, Land Co., Steinway Bldog 

Chicago. 20fb· x 
Mur verfaufen: Deine 29 Aeres tultinirte arm 
rabe Mobile, Ala,, an der Golftüite. Vier Zimmer 
Haus, Stall, Sühneritall und Schtweineftall. 300 Fuß 
über dem Meercsipiegel. Guter Boden für allgemeine 
Ernten, Becand und Satjuma Orangen. fylinfzig 
Grade wärmer al3 der Chicagoer Winter, Land; 
wirtihafz das ganze Jahr. Mrs. Hagemann, Eigene 
tümer. Spreht vor oder fchreibt, - 1871 N. Leapitt 
Str., Chicago. 


Rauft jegt California Land. 

Außerzewöhnlihe Gelegenheit zum Ankauf von 
reihen Coft:, Gemitier und Alfalfa:-Land, K, Meile 
von Anterurben Station, MW Minuten yabrt vum 
Sucrantento; fein beiferes3 Land in ganz Galifornie, 
Mreife amd Abzoblungen fehr mäßig. Wafier- zur 
Teriejelumg Frei. Umnterjucht diefe großartige Gelege. 
beit. Sprecht vor oder schreibt U. E. Nochud, 1024 
American Tenft Bldg., Chicago. Würde aud_ tarız 
schen Für gutzsahlendes Chicago Eigentum, ſodido 


Zu. vertaufen: &O Aeres Wisconſin Farm, ſchwar⸗ 
zer Lehmboden, 55 Acres unter Kultur; gute Ges 
bände, 2 Pferde, 1 Rub, 1 Schwein, 25 Hühner, 
alle Majchinen und jyutterborräte. Preis SV; Ars 
zahlung 004500, Reit lange Zeit zu 6 Prozent, 

C. Morgenitern, 149 S. Dearborn Str. 

Zu faufen gefuht: Junger verhetrateter Mann 
mit Vermögen fucht im füdliden Wisconfin, Arte 
diana oder Michigan. eine gute Yarm zu Taufen. 
ed. auch für ein gutes Haus in Chicago zu ber» 
taufen. Adr. U. 82 Abendpoit. fan» 

Che Terra? Land Co. 

Wollt Ihr Euch. einer deutihen farmfolonie ans 
fchlteßen, mit wenia Kapital jelbititändig machen? 
Im fonnigen Baradies von ‘Teras, 3 Krnten im 
Zahre — NR. Berger, 128 S. Ridgeway Aye. 

Nfbdifrſon m 

8500 Anzahlung faufen eine feine 39 Acer Farm 
in- Indiana; dies iftdas feinfte Weizen: und ars 
toffelland; die Farm imird ivegen hoben Alters :deg 
Gigentümerd billig verfauft. Ch. Schlode, 2023 
Bilfel Str. fefonıno 


Zu verkaufen: 203 Ueres Farm, gut verjehen mit 
Marihb und Timber, 65 Weres fultipirt, 17 Yabre 
am lage, 832 per Ucre. Keine Agenten, Anyufras 
gen im Store, 2658 Cortland Str. mtjafon 

Ausgezeichnete 20 Uder Fruchtfarm, 450 tragbare 
Chitbäume, fünf Ader Wald dabei. Preis $600, gut 
ir Geflügeliarm. Verlaufe 70 Ader fertige yarım 
ür 2000. Schöne Ede. Leichte Sehlung. 3. Mag, 
Route, Grand-Haven, Michs febnifafolm 


160 Ucres in Wisconfin, 4 Meilen von Stadt mit 
12,000 Einw.;_gute Straße, Berbeiferungen, Lehms 
boden, fein Eand, Kies oder Stein; $12.50 per 
Uere. Bedingungen. 1943 Grace Str., 2. Gh eg 


Ju verfaufen: 200 Wcres Wisconfin Farm, gute 
Gebäude, 150 Ucres unter Pilna, 6 Stunden Fahrt 
von Chicago; Preis 2500, Hälfte Baar. Nahyzufrse 
gen: Yanitor, 301 Monroe Str., Bafement. 

Afb lwe 


Verſchiedenes. 


Möchte autes 2- oder Zeftödiges gan taufen, Haly 
oder Stein, vom Gigentümer. Muk gute Miete 
bringen. Apdr.: &, 450 Abendpof, fafeg. 


— 


KR 





a ee 1 ne 9, 219,705 WB PELS VRR SEN SETERN ES TEE g en 


; bis $35 amHundert 


ersparen wir Ihnen bei unserem grossen 


März- 


Räaumungs: 


Verkauf 


Um Plaf für die enorm großen Poften von Srühbjahrswaa- 
ren zu machen, die alle jet hereinfommen, verkaufen wir 
jedes Jahr im März alle Muftermöbel (Samples), welche 
einen Wert von 35 Tausend Doll. repräsen- 
tiren, zu 25 bis 35 Prozent unter den 
regulären Preisen. Lind da wir die Waaren, die 
jett gefauft werden, auch jpäter zu irgend einer beliebigen 
Zeit abliefern, machen wir junge Ehepaare oder die, die es 
erjt werden wollen, ipeziell darauf aufmerkjan, diese 
ausserordentlich günstige Gelegen- 
heit, bis zu $35.00 am Hundert zu 


sparen, jic) jegt zu Nuße zu machen, 
möblirt 
A 5.00 


® 

Zimmer ir... 

$5 Anzahlung, $1 per Wode 

fihert Ihnen ein vollitändig eingerichtetes Heim. 


Prinze Beaver Kochöfen — ga— 
rantirt gute Badöfen — wert 


EN 75 


Starke Eiſenbetten, 
wert 3.75, für 


Gijenbetten, wie Abbildung, mit 


2 Boll Starken Hofe, N. 73 
I ] 


wert 12.00, für. 
Ozölligen Pfoſten 


Meſſingbetten mit? 
9. — 


Home Koch— 
öfen für 
Stewart aech⸗ 


n und Starker Füllung 
öfen für 


aufwärts bon 


Echte Filz-Matratzen, 
wert 8.50, für 


Couches mit Velour oder Marotfoleder überzoaen, mit ftar 
len Sprunafedern auf Stahltonftruftion, mert $12, für 


Echte Leder Eouches, wie Abbildung, wert bis 32,00, 


3 Stüde Polftermöbel, Mahagoni Finiſh, mit Velour oder Seidenplüſch, 


mit ſtarlem Sprungfederſitz, wert 27.50, markirt 


zu nur 


Eichenholz Buffets, wie Abbil— 
dung, feinſte Politur und Arbeit, 
wert 18.50, für 


Slühle mit hoher Lehme, wie Ab— 


bild., fo lange der Bor: 
tat reicht, für 


39 
6 Fuß Ausziehtifche, 


Eichenholz, für 6.75 
Eichenhol; Drefjers mit gefhliff. 


Spiegel, geräumigen 7 50 
* 


Ehte Mahagoni Buffets, -erfter 


Klajje Arbeit, gehen für die Hälfte, 
wert 48.00, 


Schubladen, mt. $12. 


—m — —— — — — 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalsten 


Bedingungen: Keine Zahlungen verlangt, wenn 
Sie krank sind oder nicht arbeiten. 


North Avenue 
Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer, 


123- 125-727 NORTH AVE.- nahe Ha!sted Str. - 
Größtes und vollfländigftes Möbel: 
geſchäft der —— 


Zouis Weinberg, Roſa Hofiman, 25, 28. 
Ense — Rn * * a 18. 
0 togren, Florence arlien, 26, 22, 
Folgende Seirgtölizenien wurden in der Dfe ranf linger, Mary Nobh, 25, 21. x 
tice des Kounibelert3 au&g ehielt: Samuel Cohn, Rutb Strauß, 21, 19. 
anf Drnec, Mach 26, 20. obert ®. Glober, Grace ale 45,.34. 
Adee Hulda Anderfon, 37, 25. Ray E. Dorland, srances —— 25, 18. 
ge deder, Alma Döngwald, 22. slinton Ewing, Ielfamond Ware, 30, ? 25. 
Eharles 5 © Gherruboimes, Hellie Clearwater, Sofepb —— Nellie- u ‚42, 


* — NRofe Pabo, 25, ; 
dell, Srieda Sioerner, 26, 20, * * 


it „Katherine iffid, 48, 48 3 Een ® 3 Seh en. BRD. G ora, 
N R car 
a ne #7. 5 ulius — ne 


Heiratslizenfen. 


— — 


Breis Aufgaben. 
Rätſel (29. 
Von G. Michgel, Hammond, Ind. 
Mit 2. iſt's teine Freiheit mehr, 
Mr „Er hat e8 der Baum, der arün; 
Mit „I“ fist anf dem „Thron“ jet er, 
Mög’ noch einmal das Glüd ihm bfüh'n. 


Gleihtlang (4050). 
Eingeſchickt 
Chicago. 
In Jubel tut's das Publikum, 
Wenn der Vorhang langſam ſinkt; 
Geſchäftig tut's der Maurersmann, 
Denn ſein Beruf es mit ſich bringt; 
Gewaltſam tut's manch Böſewicht, 
Wenn ihm die Strafe winkt. 


Worträtigl (4031). 
(Bierfilbig.) 
Bon H. Hand, Chicago. 

Ubichredender, 

Furchterweckender 

Unheilbringender, 

Sühneerzwingender, 

Atementzichender, 

Urteilvollziehender, 

Schnellſpedirender 

Apparat! 

8— Luſtig ſingender, 
Frühling bringender, 
Krähender, 

Spähender, 

Fleißig bauender 

Aber nicht kauender, 
Leicht beſchwingter, 
Manchmal beringter, 
Oft auch laufender 
Und dazu tauchender — 
* 

12 34 
ee 
Yeutebedräuender, 
Gejeverfluchender, 
Beutejuchender, 
Waffentragender, 

Ter Ordnung fachender, 
Stehlender, 

Hehlender 
1—2:$tandibat! 


1-2 


QDuadraträtjel (4032) 
Don Jakob Borejih, Kenoiha, Wis. 


1 ; En 


Nacdı richtiger Umftellung der Buchitaben 
in dem Tuadrat nennt Die Reihe: 
Von 1 bis 3>— Fine Stadt in Connecticut. 
Ron 1 bis G—Kinen füdlichen Staat. 
Non 1 bis R— Eine Stadt in Renniylvania. 
Ron 2 bis T— Kin Fremdwort (die adıt: 
zehntel Bröße eines Pogen.) 
8—kine Stadt in Georgia. 
Von 4 bis I— Kine Stadt in Atalien, 
Don 6 bi3 I3— Eine Stadt in Oregon. 
Von 6 bis 8—Einen ganz jungen Staat. 


Von 3 bis 


—— 
Königszug 6433). 


Eingeſch. von John Palecki, Chicago. 


So | ein 


wird] ding ſchluß 


biel | ven | plan 


1 


der | riq ge d 


ſes muß lichgibt 


bö ei 


Bilderrätſel 663. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preisauf— 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver— 
theilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung - findet 


Breitag Morgen jtatt und bi da=. 


Bin fpäteitens müffen alle Zufendun: 
gen in Händen derfedaftion fein, Boftfar- 
ten genügen, twerden die Löfunaen aber in 
Briefen geichiett, danır 2... fen folche eine 
2:Gent3:Marfe tragen, auch Wenn fie 
nicht geichlöflen find. 

Die Räthielfreunde find dringend er- 
fudht, ihre Einfendungen an die „Räthiel: 
ede‘ oder den „R. R.“ (Näthiel-Redats 
teur) zw richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie Durch die Poit zugeichidt haben till, 
muß die ihn bom Gewinn Lenachrichtis 
gende —— und 4 €t3. in Briefmars 
fen einfenbden. ° 


— 


— 
Nebenrätſel. 


1. Rätſel. 
von Hermann Korn— 
rumpf, Chicago. 
Was ich bin, das bin ich nicht, 
War ichs, war ich nicht ſo klein 
Wär' ich, was mein Name ſpricht, 
Würd’ id, was ich bin, micht fein. 
Wenn ich wäre, was id bin, 
Wär’ e3 wohl nadı meinem Sinn, 
Und do wünfche ich vielmehr, 
Daf id) nicht, was ih-bin, wär! 


2. Gleichtlang. 
Eingeſch. von 7 Mannaberg, 
Chicago. 
63 ift ein Heines Wort - 
"Und geht von Ort zu Ort. 
63 if im jhönen Schweizerland 
Als-Stadt am See fehr wohl belannt. 
Roc, eins gedente, liebes Serz, 
Das- Wort bedentet mandmal Schmerz. 


8 Silben: Verftedrätjel, 
—— Willtommtrunt, 


Eingefhidt 


von Henry Langfeldt, 


"der „Dead Leiter 


Re Bu, Binnen | 


®Silbenrätiel (10). 
Schneewittchen. 
Richtig gelöft von 85 Einſendern. 


Natferl (4024), 
Ein Gang — @ingana. 
Richtig gelöft non 32 Finfendern. 


Gleichklang (4035). 
Verborgen. e 
Richtig gelöſt von 32 Einſendern. 


Kreuz- und Querrätſel (4026). 
1-91; 2-ut; 3-bI; dm ; 34; 

6—to; 7—rt; 8—mo; 9-fo; W—ho. 
Richtig gelöft von 74 Einfendern. 


Röfielfprung (4097). 
Lieb’ den Humor und üb’ das Laden, 
Tenn von manchem Leid es dich kurirt. 
Wenn es auch jung did nicht kann machen, 
Eins fteht doc feft: es konſervirt. 
Nihtig gelöft von 51 Einjendern, 


Bilderrätjel (4028). 
Orgelpfeifen. 
Richtig gelöft von 79 Einfendern. 


£öfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Aummer, 


1. Jufammenfegaufgabe — 
Kommt Zeit, tommt Nat. — (Neder Bud): 
ftabe folat einem „e*.) 

2, Gleihflang — Steuer, 

3. Zahlenfhrift — Natur fei 
Lehrerin der Kunft. 


Prämien gewannen: 
Silbenrätjel (4023) — Loofe 1— 
85. ©. Staib, Bartlett, IU.; Yoos Nr. 75, 
Rätjel (02H — Loje 1-2. Frau 
Lina Struebig, 2035 Lewis Str., Chicago; 
Loo8 Nr. 22, ’ 
Gleihtlang (4025) 
R. G. Raede, 1122 ©. 
Chicago; Loos Mr. 9. : 
Kreuz: und Querrätjel (40%) 
- Looje 174. Frau Hannebohm, Eromn 
Point, nid; Loos Ne. 35. 
Röfjeliprung (OT) - 
51. Frau M. Boglitſch, 1907 
Chicago; Loos Nr. 29, 
Bilderrätjel (IP. — Loofe I— 
79 Frau Fmilie Kod), 5208 Piihop Str 
Ghicago; Yoos Nr. 9. 


Ridjtige Löfungen 
fanbten ein: 

N yrintner (6 Aufgaben—? Neben: 
rätjel); Frau Henn Morweiier (10); 
Genft U. Vaas (32): Nitolaus Willin 
(42);: HSenry Langfeldt (553): Daniel 
Hennig (1-0); Finft ; zeller (4-2): 9. 
Kornrumpf (6-2); Frau Bertha Janz (5 
—2); Freu Emilie Koch (5—0); Frau Ka= 
roline Schmidhefer (4—3); F. 9. Nößler (5 
— 3); Otto Kaijer, Appleton, Wis. (32); 
Frau M. Kleemann, Hammond, Ind. 
1); Frau Louiſe Fugmann (2---]); 

Anna PBinnow (5—2); Frl. 
—11; Frau ©. 


— 2ovje 1-32. 
Sarramento Str., 


Loofe 1— 
Osgood Str., 


F. A. 


Frau 
Elfriede Heeſe 
Stein (5—2): Frau Anna 
Meiners (5—2); Frau Fanny Feldmann 
(5—3): Stephan Tijchler 5—2); Jatob Bo 
reich, Keroiha, Wis. AI: GC. E. Windfer 
(6—2); Frau Marie Wolff (2—2); 6G. Mi: 
chael, Hammond, And. (2). 
N. E. Nacde (6—0): Fraı Wın. Ehimit 
63); 5. 8. Enge 5-35 Mar Wagers 
5-3; Fred int (5-9): Emma Bietid 
2—1D; Eva Schäfer (5—2); Flia Satwra= 
ned (d—2); Frau 3. Sibbert 0); Frau 
Marie Lange (3—2); Frau Xojefine Kröge- 
meier (IP: Frau Anna Graf (8-2); 
rau Helene Brodmyer (5-—2): Frau Otti- 
lie Node 5-2); rau Käthe Weigand (d— 
3; rau Lina Struebig (4-2); Ngnay 
Fbner (AI: Fran Hannebohn, Erown 
Point, Ind. (d—2): Robert Rehfuß, Da— 
venport, aY. (5—2); Frau Thereie Gief- 
fers (5-9): 9. Hand (2); Frau Flifa: 
beth. Scheffler 6-2); Richard Kaufmann 
(42); Louife Keefer 2; Frau U 
Wiebfing, Garden Prairie, All. (5—2) 
Frau E. Richter (3251); Auguſt Fiebig 
3—2); Geo. Heerdtt, Maytvood, X. (4 
2), Mathias Strafa (6-3: Frau PViktorie 
Koenig (6--9); Frau Matilda KXoetten (d— 
2): Frau M. Boglitih (4-2): Frau X. B, 
de (Sroot (4-2); And. Streuhanfer (1-2); 
Sammel Tftiller (I--D: Chas. Herbert (5 
21; Erich Ghmann (2 Tran Noja 
Scylogl (5-9: Frau Marie Sicherer (5- 
2); Fran Adolphine Heniel 449); Frau 
Marie Naucheneder (31: 5%. W. Heinke, 
Miota, Ya. i6--P: Frau M, Wagner (4 
2): rau Käthe Schmidhofer, Eauf Kitn, 
Wis. (5-2); Frau Agnes Groß (5-21; 
Harry Amicus (452): Frau D. Helberg 66 
2); Frau Emma Babft (5-31; Frau 8. 
Kofsty (5-21; 9. HYimmermann (5-—2). 
6. 3. Tebbens (3—1): O, Staib, Part: 
fett, AU. (4-0); 9. Seifferth (5— 2): Frau 
Marie Mueller, Mapnwood, AM. (d—2); U. 
©. Seifert, South Bend, Ind. (6— 2); Fer. 
9. Kreöhlih (6—2); Frau AU. Guadfe (3-93): 
Mathias Nogge (d—2): Frau Fannie Nein 
(421; ©, Kühn (4-2); Karl Manshaupt 
(4-9); Frau Lina Ficher, Maywood, Alf. 
5—2); Frau D. Eberhard (3—2); Carl 
Meier (d—2). 


Rätfelbrieffaften. 

%. U. Printner: Frl. Elfriede Heefe: Ya 
fob Porefh, Kenoiha, Wis.: F. X. Engl; 
Harry Amicus; Alfred Mannaberg; Frau 
Hannebohm, Crown Point, And.: 9. Ktorn: 
rumpf; 9. Hand: 9, Langfeldt: Frau Ma— 
tie Sieberer. — Tant für die Unrftgaben. 


Lokalbericht. 


Todesfälle. 

Nachftehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitamt 
Meldung zuging: 

Sgrcefe, Mildred, 6 3.: 1427 N. Monticello Abe. 

Magner, Richard, 7 Ta.: 31 Sullivan Str, 

Dins, Charles, 2 Ta.; 1258 MW. 31. Str, 

ung, Garl, 34 Y.: 701 Wells Str. 

Beier, Henth, 8 za, ; 7316 N. Robey Etr, 

apner, — 1212 Nohnien Str, 

Rum. Albert, 48° B, 51T Madiion Str. 

Wagner, Bernhard, 68 I.: 653 W. Yale Str, 

Weiß, Adam, 13 I; BO WM. 30. Blace. 

KAnupnen, Send, 27 3.; 6192 ©. Morgan Str. 
HN: er Indiana pe, 
45 3.; 822 2 Ch 8. Ett. 

m, omas, 49 Y.: 4512. Grand Pin. 
Eeitt, Kohn, 46 Wi 5533 Pririceton pe. 
Arendt. Auguft, 4 Mo.: W316 Eoutbport Une. 
Kdenigshofer, Aohn, 4 Mo.; 218 W. 50. Place. 


Rpienheim, 


Leopold, 
Worsberger, i 


Fannie, 


Wöchentliche Brieflifte. 


Nacfolgendes ift die Lifte der im biefigen oft. 
amt lagernden, für Empfänger mit deutichen 
Namen beilimmten Briefe. Wenn dıefelben micht 
innerhalb 14 Tagen, bom untenitehenden Datum 
an gerechnet, abgebolt werbeit. fo werden fie na 
ffize” in Wafbinaton gefandt. 
Chicago, Pen 2. Märy 1912. 
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Diaritbericht. 


GShicago, den 2, Märı 12. 
Preife gelten nur fir den Großhandel.) 
Getreide und Gem. 
(Paarpreije.) 
Wintermweizen, Ne. 2; rot, $1.0134-—$1.093% ; 
Nr. 3, rot, $1.00%—81.03: Nr. 2, hart, 31.8 
81.06; Nr. 5, hart, $1.01-—$1.04. 
$L.11-$1.14; 
-$1.08, 


Gehbien: weize Nr 1, 
Nr. 2, 81.m-—$1.12; "A. 3, Me 
mM aus, Mt. 2, u Öle: Nr. 2, weiß, 7ic: Nr. 
‚gelb, 73e: Mr. 3, G--Gike; ‚Nr. ‚ weiß, 
urke: Rr. 3, velb, 6 67440;3 9 Nre. 4, 6MWe. 
Kater, Rei &,.5%; Nr. 2, ‚weiß, aller; 
Nr. 3, Hle; Nr. 3, weiß, Y—: Be; Ne 4 
weiß, Bloc; Standard, 3* —Ae. 
Roggen Nr. 2, MWec; Nr. 3. 88-8%; Nr. 4, 


828c. 


(cAuf künftige 
Weizen Mai, $1.04%; 
964 96566. 
Mais, Mai, 
ber, 71%: 
gAier, Mai, SP; Quli, 49%c; 
24c6. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den hieſigen 
Markt ſtellte jich auf 51,600, von Mais auf 323,750, 
von Hafer auf 162,000 Yuibels. Berichidt von bier 
wurden 52 6 Buſhels eizen, 285,100 Buſhels 
Mais ınd 255,000 Aufbels Hafer. 
Gepöteltes Shmweinetleiih, Mat, 

$15.8; NYuli, .$16.12%2; September, $16.29%. 
Shmelz, Mai, 89.494; Juli, 80.576; Septem: 
ber, *80.75. 
Rippchen, 
00T. 
Mebt. „Winter 


(Die 


Lieferung.) 
Juli, 98%c; September, 


Tilda; Yuli, TIE—T1%c; Eeptem: 


September, 
% 


Mai, 8.80; Juli, 8.90; September, 

Patents”, 841.20—$1.35 da3 Fakt 
Noggenmehl, $4.40—$4.80; Minnefota Hard 
Spring, „Straight Groort Bags”, $4.55—$1.75; 
beſondere Marken, 8.90. 

Ben. „(Bertauf auf den Geleifen.)—PBeites Timothy, 
2.053.500; Nr. 1, 320.50-822.50; _ beites 
Broirie, 818.50-$10.00; Nr. 1, 816.0%-$17.00; 
Nr. 2, $14.50—-$15.50; Padhen, 49.50—$10.50. 


Timo th 9» Samen, „Country Lot3”, $11.00- 
814.50. 


$16.0—$22.50. 


ſtleeſamen. KCountry Lots“, 


Del 


3 
Re 


eadligbt, Er 
TE EEE ER RR TEE 
— 
Leinſamen⸗ Dei, roh, ver 5 Fak...... 
de,, —— ya 5 Mb... 
Terpentin ..... rad sa re ae 
"Ehlamtvieh, 
Rindpvieh. Gute bis ausgefuhte Stiere, 
7.508.835 per 100 PBiund; mittlere bis ante 
orte, 80.25-87.50; gute bis ausgeiuchte Mühe, 
41.40-86.10; gute bis ausgejuchte Kälber, 
BR: Bullen, Wleiicherwaare, 4.85 
2 
Sähwerine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare. 
5.0.45 ver 100 Pfund; gute bis ausges 
- juchte (zum. Verjandt), 36.45. 5244; mittlere 
bis  ausgefuchte frleifcherwaare, 8. I0—W.55; 
gute bis ausgejuchte Tyertel, 85.00-86.30; Gber, 
33.0—83.50. 
€ “ afe. „Native. Wethers“, per 100 Pfund, 84.00 
4.85: „Native Emwes,” 83.00-51.30; „Nätive 
Yeazlings‘ : 4.09.75: „Ratide Camper, 
85.50-80.80. 


‚a>2 


u 


==: 
* 


Di LO — 


— 
= 


© 
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Es wurden mährend der Woche 
46,689 Rinder, 8143 Kälber, 183,676 Schweine und 
im 670 Schafe. Verfhidt von hier wurden: 21,308 
Rinder, 618 Kälder, 54,261 Schweine und 25,004 


Schafe, 
Moltereiprodutte. 
Butter— 
„Greamerp”, ertro, das — 4 
Nr. 1, das Bfund..... 
Nr. 2, das Pfun PRESS 
„Dairied", 5 de ne 
rt. 1, das — ——— 
Ladles“. da Piund.. Lyss 
— das Pund..., 56 ä 


lichte Waare, ohne Ubrug von 
Fa das. Dubend ( MN u: 


— eingeihloiien)... we 
abe, vee DuBeah. Lee 


bierbergebradt: 


EEE HERE TS ET 5 


NRRIIIKAM ESTITER 


Maonn ober jede Frau Tann 


ALBIN 


Männer und 
Saar, Ihwahem Gaar, 


* 


Brid, das Pfund.. 

Echmeizer, neu, das "Rfund.. 

Ximburger, neu, das Pfund.. 

Geflügel und Kaipfleiid. 

Geflügel (Icbend)— 

Hühner, das Pfund.... 

„Springs“, Das Mund... 

Irutbühner, das rund 

Kühne, das Bfund., 

(enten, das Pfund 

Gänje, das PBfund.. 
Geflügel (sngerihte)— 

Syühner, das Pfund 

„Springz*, das Pi 

Truthühner, das Pfund........ 

Enfen, das Mund.. ........... 

Gänſe, das Wund. ... 

Hãahne, das Pfund............... 


Kä er (ge ſchlachtet/ 
2 Mid. Gewicht, das Ben 0.07 0.08 

8 > Dh, Gewicht, das Pfund 0.080.001 
80-1 » Bio. Gewicht, das Pfund 0.10 —O.111E 
— und — * 

das Faß 

die Kille.. 

die Rilte.. 

Grapefrut, die Kiflersunnunnsenennener 8 

Erdbeeren, Wlorida zuuunnnonerer rn AR 

Kreonsbeeren, Das BaB.- ern» 

Spargeln, die Kiite 

Gurken, das Dutzend................ 

Kraut, das Faß *2*2*262*222*26*2*6** 

Blumentobl, die Kiite.. 

Sellerie, die Ki 

Kopfialat, das Faß.. 

Blattjalat, die Kilte.. 

Brunmenfrejie, das Bupent.. 

Meerrettig, das —232* 

Note Rüben, der Sad.. 

Mobrrüben, der Sad.. 

Kettige, das Tubend 

Epinat, das —— 

Tomaten, die Kiite.. 

Dieiferichoten, Die Ritte. . 

Rbavdarber, das Tukend Bündden.. ( 

gwiebeln, 10 III 8 

Rüben, der . 

Veterjilie, das Yab 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Die ann. 
Teodene Bohnen, auserlesen. & 
Mote Nierenbohnen ....... ..... 


Kartofieln, Garladung, Buibel....... 
Fußtariofieln, das Fab 
—+ 


Goethe Dentmalverein, 


222— 
527* 
t 


Aepfel, 
Ziironen, 
Orangen, 


Aufruf für die am 24. März ftattfindende 
Gedenffeier. 


Für die in diefem Monat ftatt- 
findende Goethegedentfeier ergeht an 
die hiefigen beutjchen Vereine und das 
Deutichtum im Allgemeinen der nad): 
ftehende, für fich felbft [prechende Auf: 
ruf: . 

„Im Namen des Goethe-Denkmai— 
vereins erlauben wir uns, die Mit— 
teilung zu machen, daß am Sonntag, 
dem 24. März 1912, Nachmittags, im 
hieſigen Auditorium eine Gedenkfeier 
des 80. Sterbetages Goethes ſtatt— 
finden wird. Der Botſchafter des 
Deutſchen Reiches, Herr Graf von 
Bernſtorff, hat ſich zu unſerer Freude 
bereit erklärt den Ehrenvorſitz bei die— 
fer feierlichen Verenftaltung zu über— 
nehmen; das gefamte Thomasorcheiter 
wird unter Leitung von Herrn GStod 
und unter Mitwirfung ber herbor- 
ragenden bdeutfchen Liederfängerin 
Elena Gerhardt, jomie der Vereinigten 
Männerhöre den mufitalifchen Teil 
des Programms ausfüllen, während 
ber meit über Chicago hinaus befannte 
Dr. €. ©. Hirfh von der hiefigen 
Univerfität zugefagt hat, die Feſtrede 
zu halten. 

„Die vorerwähnte Veranſtaltung 
wird ſicherlich eine der würdigſten 
deutſchen Feiern werden, welche Chi— 
cago ſeit langen Jahren geſehen hat. 
Da dieſelbe den Zweck verfolgt, die Be— 
deutung des größten deutſchen Dichters 
für deutſche Kultur und Art in ein— 
drucksboller Weiſe hervorzuheben und 
damit gleichzeitig das Intereſſe der 
deutſchen Bürgerſchaft Chicagos an der 
im nächſten Jahre bevorſtehenden Er— 
richtung des Goethe-Denkmals in ver⸗ 
ftärftem Maße anzuregen, halten mir 
es für unfere Pflicht, die. beutfchen 
Vereine Chicagos von diefer Feier mit 
ber Bitte zu benachrichtigen, bei ihren 
Mitgliedern eine ftarfe Beteiligung an 
diefer urbeutfchen feitlichen Veranital- 
tung in Anregung zu bringen. 

„Hohachtungspoll: 
Eugen Niedereager, Präfibent; 
Sarry Rubens, Vorfigender bes 
Vollzugsausſchuſſes; 
Hermann Paepde, Vorſitzender des 
Feſtausſchuſſes; 
Franz A. Demmler, Sekretär.“ 


Neues Bankgebäude. 


Die North Weſtern Truſt & 
Savings Bank hat ſich am Schnitt⸗ 
puntte von Milwaukee Ave. Divifion 
und Dickſon Str. ein ſchönes neues 
Heim gebaut, welches ſich den 3 Stra⸗ 
Benfronten von 66, 30 und 110 Yyuß 
zufehrt und fi fhon äußerlich, aus 
Zerrafotta im Kolonialſtil erbaut, 
ſehr ſchmuck darſtellt. Im Inneren 
a ed ler Marmor und Bronze geakert. 

ie mit ben — obteſten Einrighu u 
berfehenen Sicherheitägemölbe haben 
Raum für 6000 Käften, und bie Be- 
— * Au ui allen 
Departement en ⸗ 
sl N dedö modernen Bantbaus 


mattem, entfärbtem 2 Se en —— — 
heiten ieiden, brauchen nur das Aletieniwurgel.Qel Det mac — am ö 


önheit J 
me lann A Schönhei u clan, Se 
iebenden © im Haare befißen. das auf ir RAR, Fu nano a Ta 


Vogeler 8 KLETTENWURZEL 


: (Burdock Root hg. 
—— * 22 


ein Wa 
—F erätelen, ” > gehund, 
und prädtig, wie irgend 
im_ Lande. 
Reien Sie diefes: 
Beetle Herren: Einlü 
Galten 


ie * — van * 
enden wol Ih 
cherlich Ihr Ger, 


ofort meinem Gage 


alt getban. 
mwurzel:Del anmanbte, 
furdtbar ausaefallen. Su vn 


bieibe eine Jhrer permanenten 
Kundinnen. 


Bitte fenden Sie an (Mes) 
Bournier, 3020 Boplar Ab: 

7. Auguft 1910. Shlengs. : 
50€ eine 3 ge 


Falls Ihr Wotheker B sm 
—— —— ern, 
Iann, f&iden wir e3 Ihnen 
Empfang be3 Breifes, fiher 
einfach verpadt, zu. 

&t. Jacoss Dif, 2ib, 

—— m. 
um Nahabmungen zu ver⸗ 


— 
meiden, achte man genau, 
dieſe Handeismarte Ga Ion 


Rarton fi befindet. 
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Zurnbezirf Chicago, 


Broße geiftig-gemütliche Unterhaltung 
der Schweizer Turnhalle  ° 
Heute Nachmittag beranftaltet der 
Turndezirt Chicago in der Schwei; 
Turnhalle, Nord Clarf und Wei 
Kinzie Straße, eine große geiitig 


ı gemütliche, um 2:30 Uhr beginnende 


Unterhaltung, Den Vortrag wi 
der befannte Turner W, led nam 
Milmahtee halten über die veugef 
gene Veränderung in ber Zufammens 3 
ſetzung des Bundesporort3, 
nah dem Bortrage allgemein erörtert 
merben fol, Beim unterhaltenden 
Teil werden mufitalifh fi Bes 
teiligen die Damen Kercher und Büh- 
ler am Klavier und Erni mit einem 
Gefangsvortrag, Turner Voigt rd 
einen fomifchen Vortrag halten, unbe? 
allgemeine und Chorgefänge merben 
—* —— und — = 
wechleln. Zum Schluß ftebt 
dramatiſche Sektion des Turnvereind 
„Eiche“ mit einer Aufführung, „Dee 
Bolksgeift”, auf dem Programm, 
— —â— — 


Nordieite Zuruhalletongert, 


Das heutige ——— 
konzert der Chicago Turngemeinde 
der Nordfeite Turnhalle ift das fieb- 
zehnte diefer Saifon. Als Sol i 
hat. Kapellmeifter Ballmann ze 
mal eine Sängerin, Frau Sidney Re 


‚Tenthal, und den befannten —— 
Alwin Steindel gewonnen, welche 


fen werben, da& nachitehende nerloder 
de Programm auszuführen: 


U era aan 
Subertuve zu Figaros Sodacit,. 
Die boländiiche —— de 
Spanier WSalzer., 
Gebet der Elifabeth. 
Frau Sidney Rofentbal. 


Suberfure 5 „DR Luftigen Weiber”. 


2 ränmerei 


Erinnerung an Mosfau.. 

La Campanella“ — 

Herr Moin Steindel, 
Herr ban Grobe anı Piano, 

Quberture zu „Tell“ 
Riener Buben, Marich.. } 
Standchen für Streihordeiter.. — 
Der Scheerenſchleifer..... 
Schaarwache 
Huverture zu, 


Chicago Pre 


Martin Ballmannı, Karl ° 
Wolfsteel und Otto Fre, die 
Drei vom Afchenbrödelverein, 
an die Damen der Vereinaämitg 
Einladungen ausgefchicdt zum exflem 
Damenabend des Alhenbed öde“, der 
morgen im Vereinslokale, — d 
Clark Str., gefeiert wird. Nafi 
dürfen bie u Mitalieder mi 
mittommen, Freunde ebenfalls. © 
luftigen Drei ftelen. für den Aber 
der als Faftnachts-Nachfeier IC 
ift, ein reichesUnterhaltungspre 
in Ausfiht, u.a. „Das 9 
borgetragen von Herrn Kar 
zur Klavierbegleitung bon ang 
Bertſchinger, Geſangsvorträge be 
Yerne Gramling, Frl. Floe Jacobfom, 
Fıl. Lois Schoel und Herm Cünin 
fowie Verloofung einiger äußerft ke 
bolfen fleinen und großen Packele, 
foftenfrei, und vieles Andern. 
für Speife und Trant wird fe 
ftändlich beiten geforgt fein. 


 —]- —— 


Schmabenverein, 


Der Vorftand bes Schwabe 
erjucht die Mitglieder, fi) in 
tung ihrer Damen recht — 
der Agitationsverfammlung ber ut⸗ 
ſchen Vereine zu ee eu! 
um 3 Uhr Nachmittags in ber Lineofne - 
Aurnhalle, an. Sheffielb u Sa 
Diverfey Boul., ftattfinde 


Die Sätfte Eurer tirbaik 
bezahlt für eine? 
in vier Jahren, 


Wozu immer ein Mieter bleiben, 
Lohn arbeiten, wenn Ihr eine 


eigene Farı 
Befigen 8 30 bertaufe Gud e 


bon jeder belleb Ft 
röbre | berfehent, Mit gutem Abll — 
A ih gebe Euch) eime 


a Se Hälfte „von dem iva3 | 
aan a. 
vi met 


völlig ſudenſte r 
Kiffen, Lan, Tuer Bo 
i —— —— ern 
b Bufdel Smieben, = 
Fe BE, Er een 


Ipeiten: UOHOE nan fü 


ober 
Ed. 1 
— u u 
* 
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Wir fordern die Konkurrenz heraus, dieſe unvergleichlichen Werte aufzuweiſen in 
Neueſten geſchneiderten Frühjahr-Suits, Kleidern und Coats für Dame 


Bemerkenswerthe Challenge Zargains in 7.50 bis 810 Zrühiahrkleidern zu 4. 9% 


Ein ſehr hübſches Sortiment von hübjchen, dauerhaften und völlig praftifchen 
Kleidern. Mit feinen Spigen garnirt. Einige mit Noles u. Kragen von AlloverSpi- 


Ben. Andere mit Clunn Spiten, jeid. Braiding uftv. bejegt. And. Modelle m. Broad- 
cloth, Atlas u. Ccide-Bejag. Neue 4 Aermel. Empire Skirtö, hoher Effekt. Weik, 
hellblau, Zavenber, dunkelblau, braun, lohfarb., fchwarze u. alle modernen Schattirungen. Einge hloffen find 


Muslin-Interzeiiq und 
Allover beitidte Lingerie Rleider Marguijette und baummwoll. Boile Kleider 


dä 
— 
Schneidergemachte reinwoll. Serge Kleider Seide Foulard und Meſſaline Kleider 


WR ı T5e bis $1.00 | 81.00 bis $ 
Eine von den viclen Dußenden von Facons iit abgebildet. a * Muslim 44 Muslin— J 


een en Unterzeng Unterzeng 


2 RR hr -— F | 
12.75 geidmeiderte Suit3 — 6 95 AM, Eleganter 13.75 Serge Guat. Zr 75 NT A | * * —* „Hübiche Rainigor * 
Wie in der Illuſtration — ie abgebild u bric ımd Nainjoof gemacht, wänder, in ſchlichte 
3 * un gebildet, für Challenge, 5 Stombinationen, Promenas | jeiten oder prachtvoll 
Eine außerordentliche Cha llenge 2 | Bon feinem franz. Serge gemadt NY den Interröde, Norjet Schü> | garnirt. Interröde, Noms 
Mide hübiden Euits — tzre, Umbrella Beinkleider binationen, * rinceß 
und Nobeltv Mirtures gemacht. Sadet 26 Zoll ; Dies ift ein auffallender Wert, die feine franzöf. a? Dal md Chemifes. Weberleat e3 | Slips. Die Varietät iit 
lang. Salb:anfdhließende ‚zsacon. Ctrift nanı mäns R | Eerge, iit reimwolien und Die Arheit durchweg boch⸗ G ö und )emiles. eberlegt es Shps. oa \ 
nergefchneidert. Neue Empire Model Cfirt3, Nars fein. Die —— find in boller nünge. ‚Große Ara- | ie Ah Euch! Sammtlich bübjcb | wirmderbar. Die Werte 
ben find madn, Tchwarz, braun und grau. Größen Ko ı gen ım everes. Einige in ſchlicht aefchmeiderten | | REF cn seraetwähnlich. 
ind vaffend für große und für tleine Tamen - | * Effelten, Lobſarbig. gold, ſchwarz, navh und grau. garnirt, fur He. ſind außergewoe 
zu 6.95. 13.75 ‚Sorte, Challengepreis, 7.75. | ? 


+ 


in Feinde Seide 
Meflaline 1.98 


Auswahl von zehn effekt- 
vollen Modellen, welche alle 
von koſtſpieligen Waiſts ko— 
pirt wurden. Die V-förmi— 
gen Yokes ſind aus feinem 
Netz, durch kontraſtirende 
Seide hergeſtellt, der Beſatz 
beſteht aus Braid, Knöpfen 
und Franſen, hohe oder fra- 


aenloje Facons. Die neue— 
ſien Schattirungen von Braun, viele in Navy, Grau 


und Shiwarz. Shot Seide oder Streifen. 
Hlles HA Werte, zu dem bemerfensverten ⸗ 
Ehallenge Preis von 


mi 
- | 


— en 3. A 1.50 bis $2 weiße Ilnterröde, Tpeziell 
) ’ Ä 
16.75 geicdmeiderte Enits für 9.95 $20.00 Whipcord Goats für 11.75 RVX rur — $1. 2 j 
\ — 54 Enitä Rn N . in. n £ i ’ > g N Ve Nachtflerder, Nimono ‚Sacon, Lane 
a Kun Kun Neue Wbipcegrd Mäntel, Feiner imvortirt. Stoif, Ein MR | ) bric, Spiten und Bänder, für Bde. 
3 = Be u SE Mean re Zr a Penn N fach geſchneidert und fatintefegte Nevered. Vole Länae. De ee e z Be 
u Can t 35 Sr Elegant ausfcebend. Durchaus prattıfh Facons fiir ie I | 4 Muslin Nachttleider, in Slipover oder 
gefüttert. Alle Groöhen vorrätig 16.75 Werte, N. V0 | Were (oeslel et naby und lobjarbig. 20.00 1 1.75 Note Facon, fiir Challenge, 29e. 
- » . u... * © 01 
825 geſchneiderte Suits für 315 — 


29.75 Wifi fü or : a - un. Ha $ hai g F 
Neue geſchneidert Suits. Whiycords, ManniſhSerges Bf; = . 29.75 Whipcord Coats für 18.75 — m 50e bis 69 Nainſook. Cambric u. 
und Wide Wale Serge Srsfie. Coats haben den menen Smportirte Wbipcord Mäntel. In allerbeiter ımd ae Muslin Bernkleider; runder Sfirt oder 
lagigen Revers, halbanſchleßende Facon. Mit febr fei a / naueiter Weiſe geärbeitet. „Manniſh“ Effeft, oanz mit D 2 FE 
nen Satin gefüttert, strasin aus Epigen, oder „man j Er N ſchillernder Pean de Cygac oder ſchöner Taffela ae F Umbrella Effekte, hübſch gar— "I 
niſh“ Finiſh, in navnblau, ſchwarz, lohfarbig Sn j 1 füttert. Beide reich und Ueidfam. Die aller 18 + u niet, fir 
braun, grau, $25 Wert, 7 neueſten Frübhjahrmodelle, 20.75 Werte, für 6 





— Blonien zu 1.98 | 
Lonague innen zit 1.90 | 
Dies tft ohne Frage ein Challengebargain in den | 
neueſten un. cleganteiten Effeften in Conf Bloufen. 


nennen inne 


‚1000 barred Dimith Bloufen, die Kragen und Euffs find 
ubich beitidt. $1.00 Werte, jpezicller Preis fiir >30 
Die Challenge, zu “ c 


Reb von Seide aefüsterten Spisen Blonien, Challenge, 1.98 


1.95 Wafdıffeider für $1.001$5.00 Waidıfleider für 2.951 | iM / 13.75 reihe Satin Conts, zu 5.95|$12 Chiffon Taffetna Conts zu 6.75 dc Ntorfet t Schüer, 12c. 
Neue Frühjahr Mafchlleider, feine Menue Frühſjahr Waſchklleider, ein-Stück * Feine Satinmäntel. Volle Länge, loſer Exfluſive Modelle in Chiffſontaffetas —* bi3 50c Norlet Schüßger, 22c. 

Samwn u. a tRercaleitoffe. Viele nene | Kacon. Gingbam, Ghambran u, f. w. ' SL Gifeft; Kragen: ır. Mermelauffioläge au | Beltidte, halb anichliehende 11. tote MD: 250 Umbrella Beinktleider breiter 

Facons,. Hübfh aeblümt und aeitreiit. | Beitidte Kragen, runde oder fpig zulau a //, fontraitirenden Schattirungen Zomie | delle. Cinige mit aroken kranen: alt: a Er ie — * 6 

Sroße Matroien- oder rumde 51 ſende Facon. Beſetzt m. Franſe, > 95 —31 Mäntel in ganz fihmwarzs, 13.75 95 dere lode, medtig au der K22 Lawn Flounce, Spitzenlante, re. 

Kragen, 1.95 nat. " Ekallenge, Allover Stickerei, 55 Wert, 8*.2 A; Speziell marfirt zu > | gentinie; $12 Werte, zu 6. 75 — 


— 


Eine wunderbare Challenge Attraktion in prachtvollen 


Slouſen zu 198. Verſchiedene, Spitzen in Kom 
bination,: Allover Schatten uꝰ Fillet Mujter, - 
Aus) Cunh Spitzen mit Valenciennes Finiſh, 


— 1 — — — — — — — — — 


41 — , | 1.50 bis 2.95 ———— paſſend für's Haus oder 
85. 00 Aubber Gloth Regenröde, für 2.65 | hi 7 | 9.75 nolle Länge von TZerge Gonts, ivezieli zu 4.75 Morgens u. Strabenfleider, fein gemmuiterte Yarons,Ba- 
Negenmäntel. Aus Gunmmituh aemadt. Hoher Suläeifeft. Große 65 
S . 


mit y Voi 
zmach | ih Seraemäntel, vole Länge. Feine reinwollene Stoffe. Kragen und 4.275 | tift, Sri, baumwoll, Boiles u. Foulards ı 1. 29 
| Taten. Raglaı oder Koat!lerimel. $5 Werte, iür , | Mermelauffchläge bübfch beftict. Zowie einfahr, aut aefchneidert, +iY) Hübſch geſchneiderte u. prachtvoll garnirt, zu 

J 


— —— De EEE 5 ETUI 
Spiten und Stidereien Fruit of the Loom und Ellogen 
— — — — 


— [0 — Seidenpanpjände Seide Challenge; Schuh Challenge | Korjet Challenge | Die Nleideritoffe 


P >» . 3 e 
60,000 Pos., franz. 4 Lonsdale Muslin zu 434 


W 
3 15,000 Yds. ‚farbige jeidene Mefiali: | Weihe Bud Stiefel für Tamen die) Thomſon Glove Fitting, R. K G., G. D. — TR 
sbeutjde Getoche, Edse⸗ Vierter Floor | Baar Ehalenge nes, reine Zeide, garngefärbte Cuali: | pefiehten Schuhe für Frühjahr n. Sommer. | Fufteits und American Lady, Korſets | bc Gream Zerges, IS 2). breit, 
und Ginfäte, Breite 4 ' | | tät im jeder befiehten Schattirung, per: | 
I 


— — 


F Imittelmäßige und eu Pirften-Modelle hübjche neue Gewebe 35 
* rı : Ronsdale | 0% * herade 700 Paar : | Be Nee | ch —5* 
Zoll, 5c, Ie u.& PB M srutt of tbe Zoom und Sonsdale ; ; be 2) fer Ghaller — DE Vatiſte und Eoutit Soffe, —58 bef⸗ fügte | 5 für Challenge: Berfauf, a 
12V Werte, für die GLEN MNuslin. I Größe. Voll gebleichte Qua: | Nie zuvor wurde ſolch cine | Werte, Challenge, Yard, c 3 J * +; Me | Eupporters sı bis 50 Ki - 
Challenge — 18c | | eg ic Bert. ( > „Ds. an je | Challenge geboten. u i g —2 Pak: ar —F * | Aerte Challenge are C he * Yeihien tin, Bro, die Yan, 2 : 
Ing nn a en. Keine erTe ⸗ .. . er — — RER y x Reiten, 12, KT - \ k Gre Melroje, 38 Zoll breit, ö 
a a | Order.) Für Üpallenge Hard | RBrachtvolfe Teidene Hand —R Satin Foulards reinjeid. a wud 16 Kuöpf:Modetie, | PFEIE mut 1 Kream Zerge, 50 Noll breit, Die Yard, 
= 1 allenge, Mard | , in Ellboaen änge * et | AN 2 a eo — S Aue | Sl Cream Srae. 46 Soll breit, Die Yard, 
Torchon Spiken, m | ; | auhe, — Ellbogen Yange, 18 Qual, nette Entwürfe, Figuren, BER \ Schuhe, wert St Baar. 6.2. a la Zpirite und G. D. Juſtrite 1. — * * Zoll See, die * 
Deutfche. u; enaliche Ge: * —*— Bettnchzena, 9—4 Gr: Mousque taire Facon, in | — de wert, Ehal "2 N Für Ghallenge, 1106 Korſets Muſter Partien neueſte Mo Se Gream NRun's Veiting, zouig, Jard, 
iwebe, Gdges und Ein— Zu ı Be, 28c Wert. Schwerer, runder | weiß, lohfarbig, ſchwarz und lenge, die Yard, a6 \ RR das Paar, MB 4 | delle sl bis 3 Werte de OF Die Napyb:auen 
jähe, 1%. bis 4 Zoll breit, „Sc bis 10c Werte Faden. (10 Yards an jeden Kun- gran, ſämmtlich perfekt, dop- N a > cs |Nuswapt für nur c | u : wi 
für den Shollenge:Zerfauf, die fı s de. Keine Roit- uder Telephon- | pelte Fingerſpitzen; im jeder 6 EUER fe Entioürf ji ztifel für In ch EEE NEN EEE — 
En Er Beftellungen.) 6 s Größe 54 bis ein Hlegante_ youlards, neuefte Entwürfe, | Lo Stiefel für Damen | — ——— — 1 1 Die neuen ſchate 
20 und ⸗c RR RUN. NO schrie lich The. 5; aanzfeid. Cual., Auswahl von Farben, | I mit turzen Yamps und Mufter Korjets eines abrifanten; — —9— MOERKELDIEN 
Matt Balenciennes und fchattirte Spit- 


| nn 
* — 5 Serges, 38 3. breit, hübſche 
Gebleichtes Bettuchzena, 9-4 & | Unfer Challenge Pre Monotones, Polkapunkte —656 3 Ace het Sohlen. Gute $3 Werte, 1 50 Modelle fürgjchlante, mittlere und volle ! 3. bre yub) JE 
gen, Edaes, Ginfäge und Bands, 2 bis > er zeug, röße. | 5 
I 
| 





> 2 ar * J— | 59 Wer W 9 
30— — Werta die Yard | für Challenge, das Paar, Fagnren — #2 bis, #5 Werte 98€ | = Werte, hallenge, Yd.e 
Boll breit, 10c. bis. 20c Werte c Cualität, jcmerer runder Faden. Seidene Muiterbandichuhe, zu 29c 


| Ghallenge-Bargin zu 506 feidegeitreiites Nun’z B 8t 25 
| ee * A itreiftes Nun’s Beiling, S870ll , 9D., I 
(10 Yarda an jeden Hund $ e | 

die Yard, für Challenge, Be und 56 | Mar en runden. teine 


J 2 Tan Knöpfſchuhe für Damen, aus NRuſ- — — — — — — Ge wollene Corded Panamas, Bzöllig, Yard, 206 
500, Te und Ft Sorten; alle verfeft, Farb. Shanturg Zeide, SI 50° Süal., | ’ \ 


| 

Poſt⸗ oder Telephon = Xeitel- | | fian Galf, ftarte Sohlen und militärifche' PBraffieres fü Ge Gorded Melrofe, 38 Zoll breit, Yard, 3Be 
⸗ * * a a: u i S nilttärifche | Brafiieres für volle I’ a MM ah 

w ü) nr lungen.) Für Challenge, ID». 180 || in weißer, jchiwarzer u. farbiger Seide, 2 | 4 Zoll breit, fomplete Far: Ic * * * N 9 

75e Kiſſen zu ade — — — Llgſp Facon, nie Pr zu einem jo nie | Perauswahl, Khallenge, Id, 

Gebleichter Siffenbezug. 42zöllig. 15. rigen Preis geboten. vn. — 9 


Er * Pr i Nun’s Berling, 16 Zoll breit, Dard, Ade 
Abſätze. Größen 21, bis 7: 2 Figuren, erſtklaſſiger SFR 1.50 mwollene fhwarze Satins, Wzöllig, Yard, 50e 
— *3 Werte. Für Challenge, Paar, 


' Mustin— #1 bis 1.50 I SC BE 1; | 1.25 Sturin-Serges, 48 Joll breit, die Yard, 59e 
ee Werte, für ey) > N: | Die Mb irre 
T5c Werte, 4000 it der Partie. Fanch Mt | Qualität. 4 u. ds. Längen. (Steine | wahl für Die Challenge, 3 3 36301. Slace, einfache 1t. Chameleon * gg —* — 35C It B e - endiarben 


‚ ur Challenge 
ee 52 Schuhe für Tamen, in 5 pübfhen | * 
Zidiug Weberzüge, reine, gantäre Fe92 MR 3 Tel Chiffon 5 t Fü t3 ım - EA ‚u Be re ke he 
ie 5 hi aıı efuen Stunden. Ic ı Xoit- od. Telephon- -Beitellungen) 10€ Nmportirte Geatnsnite, Faar zu 50« | hiffe Faffeta⸗ ‚gut für Suits und Facons umd mehreren. befiebten Yeder- ||. Self Neducing Kor: Ko eg 
Speziell, Challengeverfauf | Für Challenge, die Nard ur eg : | Futterftoffe, große Aus wahl neuefter arten. Statfe od. feihhteSobfen, hohe | fets, mit Abdominat FIRKE R in 2 an ‘ Er uns Sc - 
a 390 6 Nifjenbezüge, Adzöll. 18c| Perfette 2 Glafp Facaıt, Frühjahe- | Rombinationen, 1.35 wert, Yard, 750. || sp, niebrige Abjäre od. Bucher Mobdelle. || Straps die ron ber: PA YA 4 || 50 wert, Ehatienge, 0. DIE 
Srerieing Ueberzus; — stopftilfen, 6) Lualität. 4 bis 6 Yard Längen. (Seine —*5* werh, u gan a —* Farbige Meſſalines, 81 Werte, 36 Größen 21-7, 6, Du. 6 98 ab, kann adjuftir een 673 — 
— — $1 Werte, Poſt⸗ oder Telephon⸗ Beſtellungen. 1 In grau, 6 Beme Re RT 506 breit, 37 beiondere Schattirungen; ‚| Breiten, Challengepreis, c werden, um den Un: RN $; | 8x ‚ganzwollene jranzöfijche Nun’s Veilings, s 
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Kurze Geſchichten. 


VPotpourri von Albert Weitze. 
LXV, 

Der Lunchſchildſchreiber. 

So lange ein Menſch in dieſem 
Lande Geld hat, um ſich ein oder meh— 
rere Glas Bier kaufen zu können, 
braucht er nicht Hunger zu leiden. 
Dieſe erfreuliche Tatſache machte ſich 
mein Freund Ernſt zu Nutze, als es 
mit ſeinen, aus Deutſchland herüber— 
gebrachten Zechinen ſtark auf die Neige 
ging. Er ſagte ſeiner bisherigen 
Koſt- und Speiſewirtin Lebewohl, 
mietete ein kleines Dachſtübchen und 
zog auf Entdeckungsreiſen zwecks bil— 
ligerer Lebensweiſe aus. Die Plätze, 
in denen man, u naenirt durch einen 
weißgeſchürzten Aufpaſſer, kräftig in 
den Freilunch „einhauen“ konnte, wa— 


ren bald gefunden und erfreuten ich | ide 
einziger, und er brauchte ihn 


fortan ſeiner beſtändigen Kundſchaft. 
So lebte dieſer, wenn auch nicht herr— 
lich und in Freuden, ſo doch immerhin 
viel anſtöndiger, als der, mit den 
Säuen Träber eſſende „Verlorene 
Sohn;“ denn die U nmaffe faurer 
Schmeinäfüihe umb anderer Yundbeli- 
fatefien, die er fich mit unheimlicher 
Gefchwindiafeit zu den jmei oder drei 
Glas Bier alö Gratis-Beiqabe her 
unterlanaie, hielt weniaftens Yerb imd 
Ceele zufammen. Doch die geiten 
wurden immer jchlehter und der Widel 
Sahl immer aerinaer. 
ivaren c3 ihrer nur nodj fieben. rnit 
mußte, ohne zur Löfung diefer pein 
lien Nufaabe einen Rechnenfneht zur 
Hilfe zu nehmen, daf; es mit der Herr 
lichkeit der Yunchernährung in jieben 
Tagen vorüber fein werde. Wenn er 
täglih auch nur einmal lundte und 
ji) dabei dreimal fo viel, wie bisher, 
bon den Speifen einverleibte, um auf 
feine Rechnung zu fommen, jo mußte 
er doch einen Nidel für ein Glas Bier 
opfern; in einer Woche alfo unzmei- 
felhaft banferott fein. — 

Märe er ein nerböfer und dabei 
leihtfinniger Menich gemwejen, jo hätte 
er die Qualen, die ihm das langfame, 
aber doch zum fichern finanziellenRuin 
führende Schwinden feines Bermo- 
gens verurfachte, nicht ertragen fon 
nen; er hätte dem Hunde den Schwanz 
mit einem Hieb abaehadt,'d. h. die 35 
Gerits bei einer einzigenSibung. srauf> 
geher und dann die „Sintflut“ über 
ih kommen laffen. 

Nicht jo Ernft! Er hatte eine Mi- 
camber-NRatur. Er abe obwohl 
ihn nichts zu folcher £ Hoffnung berech⸗ 
tigte, daß „ſich etwas ereignen“ werde, 
mas ihm Rettung bringen fünnte. — 
Sich nach Arbeit umzujchauen, hatte 
er Jänaft aufgegeben, denn bei dem 
MWettrennen nad) den in der Zeitung 
ausgefchriebenen NWrbeitsgelegenheiten 
mar er immer als Lebter, und 
folder natürlih auch immer zu ſpät 
am Ziele angefommen. — Das zived- 
Ioje Herumlaufen auf der Straße war 

"ihm jeßt noch verhahter, als früher! 


Da hatte es für ihn, der feine drei | 


polen Mahlzeiten im Kojthaufe ein- 
nahm, noch eintgermagen Sinn ae= 
habt; denn jtarfe Beiwequng fördert die 
Verdauung, aber bei feiner ieigen Er— 
nährung an Freilunchtiſchen, die 
der Abſchreckungstheorie erbaut waren, 
war Alles, was die Verdauung beför— 
dern und den Appetit reizen konnte, 
nicht nur nicht erwünſcht, ſondern ge— 
radezu für ſeine Geſundheit nachteilig. 
— Ganz abgeſehen davon, war er kein 
beſonderer Freund der Arbeit — we— 
nigſtens nicht der ſchweren, körper— 
lichen Arbeit. „Wat der Buer nich' 
kennt, dat fret't hei nich'!“ ſagt das 
Sprichwort, und Ernſt hatte nie Ge— 
legenheit gehabt, die Wahrheit des 
Satzes, daß Arbeit das Leben ſüß 
mache, zu erproben, und hoͤgte alſo ſehr 
berechtigte Zweifel an dieſer Wahr— 
heit. Er u draufen Hilfsfchreiber 
bei einem Landaerichte gemeien und 
hatte fich, da der Hanzleivorfteher bald 
feine aroße Begabung für Fraktur: 
Ichrift erfannte, um die Deutfche 
NRechtäpfleae und den Preußiichen 
Staat, durh Bemalung der Alten: 
Ihlwänze verdient machen fünnen. — 
Da er jet wicht 
Straße in feiner „Iunchfreien“ Zeit 
berumliet, fondern in feinem Doch 
ſtübchen ſich in Grübeleien über Ver— 
gangenheit und Zukunft erging, ſo 
Ircten ibm oft Vorgänge aus der 
Glanzperiode ſeines Lebens, ſeiner 
Schreiberzeit, mit verblüffender Deut— 
lichkeit vor Augen. — So ſah er oft 
das freundliche Geſicht des Kanzlei— 
vorſtehers und hörte die lobenden 
Worte des alten Herrn, die ihn zum 
erſten Aktenſchwanzbeſchreiber in 
ſämmtlichen Kanzleien des Deutſchen 
Reichs erklärten! — Infolge ſolcher 
lebhaften Zurückverſetzung in die Ver— 
gangenheit trieb ihn der Geiſt 
Morgen des ſiebenten Tages, alſo des 
Tages, an dem er nur noch einen Nickel 
beſaß und an dem der unabwendbare 
„große Krach“ kommen mußte, 
alte Kunſt im Frakturſchreiben wieder 
einmal zu probiren. Er nahm einen 
Bogen Papier und malte darauf mit 
großen, kalligraphiſchen Buchſtaben: 
„Acta Specialia XII. A. Meyer 
certra Miller. Bagatel-Sadıe. 
Die Arbeit war ihm aut gelungen, ja, 
es jchien ihm, als babe er damit afle 
feine früheren aroßen Leitungen im 
Altenihwanzbemalen weit überholt; 
: nad fo langer Rubepaufe batte ber 
Genius feine Schhtoingen mächtiger ent- 
 Jaltet als je zuvor. Während er fol- 
a I ee z * 


harter 
dem p. p. Pythagoras ein ähnlich glück— 


Ochſen ... 


chergeſtalt in Seloſbewunderung 
ſchwelgte, kam ihm plötzlich ein Ge— 
danke — nein, nein, eine Inſpiration, 
eine Offenbarung, deren urſächlicher 
Zuſammenhang mit ſeiner Freilun— 
cherei allerdings nicht zu bezweifeln iſt. 
— Wer das Glück ſucht und findet, 
hat Verſtand; wen aber das Glück 
ſucht und Findet, der hat Genie! Jin 
| dem Augenblid, in dem ihm die Of: 
| fenbaruna, von der wir |prechen, kam, 
wurde eın neues Kunſtgewerbe ge— 
boren, das nit nur ihm, fondern 
aud) manchem anderen armen 
Schlucker, unter Anderem dem er— 
gebenſt Unterfertigten, Gelegenheit ge— 
geben hat und noch gibi, ſich in Zeiten 
Not über Waſſer zu halten. Als 


opferte er hundert 
nicht einmal den 
denn es war ſein 
zum An 
weiber Schreibe: 


licher Einfall fam, 
Ernft 
Nickel, den er beſaß, 
kauf eines Stückes 
kreide. 

Weiße Schreibekreide und ein paar 
Lappen ſollten nämlich fortab ſein 
Acker und Pflug ſein. Die ſcharfſin— 
nigen Leſer erraten jehtt vielleicht, auf 





Schließlich 


fenden 


welches Ziel der ſo ausgerüſtete Ernſt 
nun losſteuerte! Gewiß doch, natür 
lich . . . auf den nächſten Saluhn! Er 
blieb vor der Türe ſtehen und nahm 
das „Lunchſchild' in Augenſchein. Es 
waor eine der bekannten, giebelartig ge— 
formten Affären, die aus zwei ſchwar— 
zen, im ſpitzen Winkel zuſammenlau— 
Tafeln beſtehen. Kopfſchüt— 
telnd, aber dabei doch gleichzeitig 
ſchmunzelnd, las er die, von unge— 





| ihm beauftragt worden zu ſein, 


als 


übter Hand und ganz erbärmlich ge— 
ſchriebene Ankündigung: 

Free Lunch — Rice Soup, 
Cornbeef and Cab— 
bage to Dan. 

Er rib den Lappen aus der Tafche, 
mwijchte damit die elenden Krähenfühe 
von den Tafeln und jeßte an ihre 
Stelle arofe Buchſtaben in Fraktur— 
ſchrift, wie er ſchönere nie auf den 
Schwanz eines Königlich-Preußiſchen— 
Gerichts-Aktenſtückes gemalt hatte. — 
Der Wirt, der in dem Augenblicke, als 
er ſeine Arbeit beendigte, vor die Türe 
trat, machte ein verwundertes Geſicht; 
doch ehe er noch ſeinem Erſtaunen in 
Worten Ausdruck geben konnte, hob 
Ernſt das Schild in die Höhe, hielt es 
ihm vor die Augen und fragte mit 
dem berechtigten Stolze des Künitlers, 
der die Kritik über: fein gelungenes 
Kunftivert herausforbext: „Well, Boß, 
wie gefällt Ihnen mein Probeitüd?” 
Der Wirt geftand zu, daß er nod) 
nie fchönere 
habe, drückte aber fein Befremden ba= 
rüber aus, warum rnit, ohne von 


folcher Mühe unterzogen habe. — 
„Wie ich vorher jagte”, ermwiderte | 
diefer, ‚it die Arbeit ein Brobeftüd. Sch | 
bin ein profeffionellerLunhfcdhilp- 
fhreiber und will mir Ihre Kund— 





auf | 


| morgen wieder,“ meinte er babgi 





mehr auf der | 


am | 


deine | 


ichaft erwerben.“ | 

„Seit 25 Jahren bin id nun jhon 
im Saloon= und Lundaefchäft,“ meinte 
der Wirt lachend, „aber von der Pre- 
feſſion der Lunchſchildſchreiberei Habe 
ich noch nie etwas gehört!“ 

„Sehr natürlich! 
in der Stadt, der ſich in dieſem Kunſt— 
gewerbe etablirt hat! Kunden, 
meine Dienſte in Anſpruch nehmen 
mache ich pünktlich an jedem Vormittaa 
meine Aufwertung, und führe ihre 
Aufträge nach Wunſch und gewiſſen— 
haft aus. 
bar niedrigſten; für eine Arbeit wie 
dieſe, berechne ich nur 10 Cents!“ 
Der Wirt griff in die Taſche und 
reichte Ernſt einen Dime. „Komm' 
[ä: 
chelnd, „ein Künftler, der aleichzeitia 
ein To gerillener Gejhäftzmann ih, 
wie Du, verdient eg, daß er Unter: 
füßung findet.“ 

Das war der erfte Dime und der 
erite, ftetiae Kunde, den der unterneh- 
mende Gefhäftsmann gewann. Zu Tet- 
ner aroßen Freude machte er no an 
demfelben Taae die Erfahrung, dat 
noch viele andere Saloonfeepers derfel: 
ben Meinung waren, daß ein fol 
ftrebiamer Mann jede linterftügurg 
verdiene. Als er Abends auf feinem 
Daditübchen den Tagesverdienſt zu— 
fammenrechnete, ftellte es ſich ber: 
aus, daß er bei Jfeinem Inter 
nehmen 10 Glas Bier, 6 Lun: 
he und 12 bare Dimes her: 
ausaefchlagen; außerdem aber 12 fte 
tige Aunden erworben und fomit fei 
nem Gelchäfte eine ſolide Baſis gege— 
ben hatte. Ernſts Einnahmen wuchſen 
bon jet ab taalich, bis fie nah einem 
Monat die, Fiir den armen Schluder 
faft Ichwindelhafte Höhe von $2.70 er- 
reichten. Dann aber fam der Rüd- 
Ihlag. Die Konkurrenz reate fit. 
Nachahmung fol die feinfte Schmeiche- 
lei jein; Ernft fand es aber durchaus 
nicht fchmeichelhaft für fid) und nodj 
piel weniger erfprießlich für fein Ge- 
Ihäft, daß feinem Beifpiel folgend, je- 
der arbeitälofe Hobo, der fich einen 
Schnaps oder Nidel verdienen mollte, 
mit einem Stück Kreide bewaffnel 
ſich als Lunchſchildſchreiber anbot. Na— 
türlich kam ihm an Kunſtfertigkeit kei⸗ 
ner gleich; ſeine Nachahmer waren 
Stümper. Nichtsdeſtoweniger machten 
fie ihm Durch billigeres Angebot ihrer 
Arbeitsleiftungen einen nach dem an- 
deren Wirt abipenitig; — das Geichäft 
ging mit Rieſenſchritten zurück, und 
Ernſt war in heller Verzweiflung, benn 
er Tab — —* 8 Die. er 


Schriftzeichen gefehen | 


fi | 


‘ch bin der Erite | 


bie | 


Meine Preife find die den! | 


Chicago, 


ihm noch treugebliebenen Kunden ven 
ihm abfallen würden. Er jtand wieder 
vor einem großen Krade“. Glüdfi- 
chermweife kam es nicht dazu. Die Be- 
fanntjchaft, Die er bei feinem Geſchäft 
unter den Salponteepern aemadıt hatte, 
rettete ihn davor. Er bewarb fih um 
die bafant gewordene Stelle eines 

Lunchauffchneiders und erhielt Tie. 

Dom Luncauffchneider zum Barkeeper 

war für ihn mur ein Schritt, und nad;: 

dem er in diefer Gigenjchaft feinem 

Herrn jehs Jahre lang „treu und ehr: 

lich“ gedient hatte, war er in der Lage, 

ihm die Wirtfchaft abzutaufen, Heute 
| ift er ein reiher Mann, Alle Arbeiten 

im Saloon werden von feinen Barlee- 

pern und PBnrter& verrichtet; nur ein 

Dina läßt er fich nicht nehmen: Die 

Sundigi! der fhreibt er 

ſelbſt! 

Und die Moral? Wir ſollen keine 
Gabe, die wir befiken . und wäre 
e8 auch nur die gewiß nicht zur lukra— 
tiven Musnugıng geeignet ericheinend: 
Geſchicklichkeit, Aktenſchwänze ſchön 
zu bemalen, gering ſchätzen und für 
überflüſſig halten, ſondern unermüd— 
lich danoch dichten und trachten, wie 
wir dieſelbe zu unſerem Nutz' und 
Frommen verwerten können. 

LXVI, 

Falfıhe Vorfpieaeluna. 

Als Lebte von den vielen Perfonen, 
die in der „Eimplonment Office” »es 
arogen Allerweltladens num Arbeit 
nadhjucten, trat ein einfaches, aber 
außerft jauber gefleivetes, junges 
Mädchen an das Pult des Manager?. 

„Haben Sie bereits früher in einem 
Departement Store gearbeitet?" fragte 
er bie Applifantin. 

„Isa, in St. Loyis, im „Zamous!“ 

„sönnen Sie eine Empfehlung von 
diejem Geihäft vorzeigen?“ 

„Leider nicht! 3 habe meine Hand- 
tafche, in der meine Papiere jtedter, 
auf der Reife verloren!” 

Wöre der Manager ftrift nach der 
Negel des Geichäfts, feine Arbeitju- 
enden ohne Empfehlung einzuftellen, 
verfahren, jo hätte er bie Applitantin 
ohne Weiteres abmweifen müffen. Da 
indeffen augenblidlih Wrbeitsträfte 
dringend qebraucht wurden und ihm 

| das Mädchen mit ihrem bejcheidenen 
und doc offenen Weſen gefiel, beſchloß 
er, eine Ausnahme mit ihr zu machen 
und ſie anzuſtellen, die Hausdetektivin 
aber anzuweiſen, ihr wenigſtens in der 
erſten Zeit, ſcharf auf die Finger zu 
paſſen. Nachdem ſie ihm auf Belragen 
angegeben hatte, daß ie Alice Hunted 
| heitte, 867 Dit 39. Straße wohne, und 
ihre Telephonnummer Douglas 735 ft, 
erklärte er ibz, daß fie am Nachmittag 
im Schuhbepartement zu arbeiten an- 
fangen fönne. 

Dann rief er durch das Telephon die 
| Hausdetettivin in feine Office und be- 
auftragte fie, auf das junge Mädchen, 
| das heute Nachmittag in der Schuhab: 
teilung zu arbeiten anfangen werde, 
| ein wachſaines Auge zu haben. 

Die Detektivin wunderte ſich über 
dieſen Auftrag und gab dem Herrn 

nicht undeutlich zu verſtehen, daß es 
ihr unbegreiflich ſei, wie er eine Perſon 
anſtellen könne, gegen die er doch au— 
genſcheinlich Verdacht hege. 

„Das iſt durchaus nicht der Fall,“ 
perteidigte ſich der ſo Angegriffene. 
„Im Gegenteil, das Mädchen machte 
auf mich den allergünſtigſten Eindruck. 
Da aber ihr empfehlendes Aeußere die 
einzige gs ift, auf die hin ich 
ihr Arbeit aadb, fo halte ich es für 
| meine Pflicht, sie, anfänglich wenig— 
ſtens, ſcharf beobachten zu laſſen, ob— 
| wohl ich felt davon überzeugt bin, daß 
| fie fich des ihr geſchenkten Vertrauens 

nicht unwürdig erweiſen wird!“ 

„Hoffen wir es!“ meinte die erfah— 
rene Geheimpoliziſtin. „In meiner 

Praxis habe ich allerdings ſehr oft die 
Erfahrung gemacht, daß „Erſcheinun— 
gen täuſchen“, und daß die allergerie— 
benſten Ladendiebinnen das einneh— 
mendſte Weſen zur Schau zu tragen 
verſtehen. 

Am Nachmittaq trat Alice ihre 
Stelle hinter dem Ladentiſche im, Shoe 
Department“ an, und machte ſich auch 

Verkäuferin in den nächſten vier 
Tagen zur Zufriedenheit des Aufſicht 
führenden „Floorwalkers“ nützlich. Am 
fünften Tage blieb ſie weg, ohne ihr 
Ausbleiben zu entſchuldigen. Da ſie 
auch am nächſtſolgenden Tage nicht zuür 
Arbeit erſchien und ebenſo wenig eine 
Entſchuldigung ſandte, meldete der 
„Flooxwalker“ ihr Ausbleiben dem 
Manager der Employment Office, der 
ſie angeſtellt hatte. 

„Sie wird frant geworden fein und 
nicht daran gedacht haben, uns zu be— 
nachrichtigen.“ meinte dieſer. Ich 
werde ſie anklingeln und Ihnen ſpäter 
die Urſache ihrer Abweſenheit mittei— 
len.“ Nachdem ſich der „Floorwalker“ 
entfernt hatte, ging er an's Telephon 
und rief die Nummer, die ihm das 
Mädchen angegeben hatte, Douglas 
735, auf. &3 entipann Sich folgende 
Unterhaltung: 

„ss diefes Douglas Nr. 735?" 

„sa! Wen münfchen Sie zu fpre- 
chen?“ 

„Mit Anne Hunted!“ 

„Zu dienen! Die bin ich!“ 

„Sind Sie frant?” 

"Nein, fo gefund mie ein Fiſch im 
Waſſer!“ 





als 


„Aber Sie müſſ en doch * = 
R "| pofnifesen 


fein, fonft. 


Gi man 107 99 kein 
Genteil, da Sie trant fein müffen!” 


| gen zu baranguiren, hätten Sie 


Sonntag, den 8. WHläürs 1912, 


—— ûz, 


„Ja, aber warum find Sie nicht zur | einer billigen Gegend, bie no dazu 


"Arbeit gefommen?“ 

„Sur Arbeit? Ych bin in meinem 
Leben noch nicht zur Arbeit gegangen!“ 

„Habe ich Sie nicht vor mehreren 
Tagen als Verkäufern für unfere 
Schuhabteilung eingejtellt?“ 

„Zalfen Sie fich in einem Sanita- 
rium in die Mbteilung für Getites- 
frante einstellen. Mit verrüctten Leuten 
rede ih überhaupt nicht. Schluß!“ 
„Sch glaube, mir fteht wirklich der Ver— 
fand ftill!“ mumelte der dDurch’3 Tele: 
phon für verrüdt Erklärte. „Aber ich 
mill diefer niederträchtigen Myjtifita- 
tion--benn darauf fcheint die Sad 
berauszufommen—cuf den Grund ge: 
ben, fo-mwahr ich Peier Liahtman 
heiße!“ 

Kaum eine halbe Stunde fräter hielt 
fein Mutomobil vor dem Haufe 867 
Dit 39. Strafe. Er ftieg die Vorder: 
tr&ppe hinauf und klingelte. Eine alte, 
ftart vom Zahne der Zeit angenaate 
Trauensperfon öffnete. Da fie einen 
fäffenden, Heinen Affenpintfcher auf 
dem Urme trug, hielt er fie für eine 
Jungfrau in den höheren Semeftern. 

„Wohnt hier ein junges Mädchen 
mit Namen’ Alice Hunted?“ fraate er. 

In dieſem Hauſe lebt 
Dame dieſes Namens und die bin 
ich,“ gab ſie halb geſchmeichelt, halb 
geärgert zurück. So ſehr ſie ſich über 
das junge Mädchen freute, ſo ſehr 
verdroß ſie offenſichtlich das junge 
Mädchen. 

„Und außer Ihnen wohnt hier keine 
andere — junge Dame, die ebenſo 
heißt?“ inquirirte Mr. Lightman wei— 
ter. 

„Was fällt Ihnen ein?“ erwiderte 
ſie faſt unhöflich, „glauben Sie, daß 
meine Eltern zweien ihrer Töchter den— 
ſelben Namen gegeben haben?“ 

„Allerdings nicht! Indeſſen der Zu— 
fall könnte es doch ſo gefügt haben, 
daß zwei Familien mit dem gleichen 
Namen in einem und demſelben Hauſe 
wohnten! Doch da ſolches nicht der 
Fall zu ſein ſcheint, möchte ich Sie 
höflichſt fragen, ob Sie eine Namens— 
ſchweſter in Chicago haben?“ 

„Statt mich hier mit unnützen Fra— 
Ihre 
Naſe in den Adreßkalender ſtecken ſol 
len,“ ereiferte ſie ſich. „Es gibt nur 
eine Familie in der Stadt, die Hunteck 
heißt, und die einzige exiſtirende Miß 
Alice Hunteck bin ich. Doch wie kom— 
men Sie dazu, mich wie ein Kriminal— 
anwalt ins Verhör zu nehmen, und 
wer find Sie eigentlih?”.... 

„sch bin der Mann, der Sie bor 
einer halben Stunde anflingelte!" — 

Miß Alice ließ bet diefen Worten 
por Schhred den HHäffenden Affenpint- 
fcher aus ihren Armen fallen. Der 
Köter 
Beine, während feine Herrin aus Lei- 
besträften fchrie: „Bapı, Mama, 
Henry, George, zu Zilfe! Der Ber- 
rücte, der mich ala Ladenmädchen ae- 
heuert haben mill, ift hier und will 
mich morden!" — 

Mr. Lightman hielt e3 für das Ge- 
ratenfte fich allen meiteren Nusein- 
anderfegungen mit den übrigen Mit: 
aliedern der Familie Hunted ducch die 
Tslucht zu entziehen. — Er gab dem 
tösartigen SKläffer einen Zußtritt, 
ſtürmte aus dem Hauſe und jagte in 
ſeinem Schnauferl in einer 
Eile davon, als habe er die 
Dame wirklich ermordet. — 


Trotz dieſes ſchimpflichen Rückzuges 


unge 


eine junge 


fuhr dem Interviewer in die ! das fi d 
| zum Selbfibemußtiein, 


ı dem armen HReichen ein, 


wegen der vielen Dirnenfneipen im 
allerübelften Ruf fteht. — Auf aller. 
Pläpen, wo ich unter richtiger Angabe 
meines Namens und meiner Wohnure 
um Beichäftigung vorfprach, wurde ich 
abgewiefen. ch vermutete denGrund, 
Daher gab ich hier den Namen einer 
mir befannten Dame, die in einer an- 
tändigen Geaend wohnt, als den 
meinen an, und ebenfo ihre Haus 
nummer als meine Adreſſe. — ls 
mein Schaß davon erfuhr, daß ich 
unter falfchen Angaben hier Arbeit be- 
fommen, ftellte er mir vor, daß ich ein 
Verbrechen begangen und fchwer be- 
ftraft werden würde, wenn die Wahr- 
heit an den Tag fäme, Darum 
blieb ich von der Arbeit weg und holte 
ebenſowenig mir den verdienten Lohn. 
Auch heute hätte ich mich nicht in den 
Laden gewagt, wenn ich nicht gealaubt 
hätte, daß mich Niemand mehr wieder 
erfennen werde.“ — Dieſes Bekennt— 
niß kam nicht ſo glatt aus ihr heraus, 
wie wir es hier niederſchreiben, ſon— 
dern wurde oft durch Tränenergüſſe 
und die im ſchluchzenden Tone aus— 
geſtoßene Bitte, ſie ja doch nicht ein— 
ſperren zu laſſen, unterbrochen. — 
„Gehen Sie ruhig nach der Zahl— 
meiſter-⸗Office, liebes Kind!“ ſagte der 
Manager freundlich, „und laſſen Sie 
ſich den Lohn, den Sie als Alice 
Hunteck verdient haben, auszahlen. 
Niemand wird Ihnen ein Haar krüm— 


men!“ 
Ende. 
— — —ñ— — 


Idylliſche Rache. 


Von James Bann. 


SH fap eines Abendz, Ende Auguft, 
allein in meinem Klub und überlegte, 
ch ich einen Belannten am Nebentijc) 
— unter uns gejagt, ein ziemlich gr>- 
Ber Schafstopf — auffordern folie, 
fi ar meinen ITifch zu ſetzen. Ich ge— 
jtehe ofien, daß ich nicht gern allein | 
Ipeife. Ein fchlechter Menjch kann fih 
das erlauden, ohne moraliihen Scha- 
den zu nehmen; ja, es ift jogar mit 


einem entfhiedenen Vorteil für die AT- 


gemeinheit verfnüpft; denn eine Mahl: 
zeit, die man einfam und allein ein- 
nimmt, ift ungefund und verfürzt das 
Leben. Einem guten Menfchen möchte | 
ih abraten, allein zu diniren. Da feine 
Gedanken — mie die Magnetnadel zum 
Nord: und Südpol weiit — immer auf 
das Gute und Schöne gerichtet find, 
jo wenden fie ji) naturgemäß jeinem 
eigenen Jh zu; die yolge davon ift, 
daß er alle jene edlen Handlungen, die 
reinen Motive, die ihn dazu veranlaß- 
ten, furz feine aanze untadelhafte 
Laufbahn vor fich Revue paffiren läßt, 
und das führt in den meilten Fällen 
zur Selbitge- 
fälligfeit. 

Um diejer Gefahr aus dem Wege zu 
sehen, bemerkte ich zu Dornoway-Dide, 
nachdem ich mir ein bejcheidenes Mahl 
befiellt Hatte: „Wollen wir nicht zu- 
ſammen eſſen?“ 

Wenn ich ihn mit ſeinem Monokel 
ſah, fiel mir immer die Geſchichte von 
dem ſeine 
Freunde einredeten, er müßte ſich eine 


Säunfte anſchaffen, wie es alle vorneh— 


ſolchen 


war ſeine Miſſion keine vergebliche ge⸗ i 
im Vertrauen geſagt“, antwortete der 


weſen. Er wußte jetzt, daß die junge 
Perſon, die er als 
ſtellt hatte, den Namen ſowie 
Adreſſe der Dame, die ihn als einen 
Mörder fürchtete, aus dem City Di— 
rectory, bezw. dem Telephon-Ver— 
zeichniß herausgegriffen, oder ſonſt— 
iwie erfahren haben mußte... Gie 
war alio eine Schwindlerin, 
Anttelung als Verkäuferin aefucht 
hatte, um ſelbſt und wahrſcheinlich 
auch noch durch Helfershelferinnen 
Waren, die unter ihrer Aufſicht ſtan— 
den, beiſeite zu ſchaffen. Zu ſeinem 
großen Erſtaunen beſtätigte ſich dieſe 
Vermutung nicht. — Das ergab die 
ſofort auf's Sorgfältigſte angeſtellte 
Aufnahme des Warenbeſtandes in der 
Abteilung, in der die unter falſcher 
Flagge Segelnde beſchäftigt geweſen 
war. Es fehlten nicht einmal ein paar 
Schnürſen kei, diel weniger ein paar 
Dutzend Schuhe, wie er dorausgeſetzt 
hatte. Am nächſten Tage war Zahl— 
tag. — Da die falſche Demetria weiter 
nichts Anderes peccirt hatte, als ſich 
mit einem Pſeudonym zu verſchleiern, 
erwartete Lightman, daß ſie nach dem 
Laden kommen werde, um ihren ver— 
dienten Lohn abzuheben. — Doch er— 
ſchien ſie weder ſelbſt, noch ſchickte ſie 
Jemanden, der für ſie das Geld in 


Empfang nahm. — 
Lightman ſchüttelte den Kopf und note, jo aehörte er Fiir mich natürlich 
| 3u den Menichen. 


machte, wie die Eraminatoren des 
Hieronymus Nobe: „Hm! hm!“ Und 
da er feine andere Erklärung finden 
fonnte, ging er mit dem Gebanten, 


ſchon geftorben jein müffe, zur Tages- 
ordnung über. — Warum fie einen 
faljhen Namen angenommen Hatte, 
wurde ihm erjt jehs Monate jpäter 
ar, al3 der meibliche Hausfleuth fie 
unter den Kundinnen im Laden. ent- 
bedte und ihm borführte, Yn's 
Kreugverhör genommen, machte fie ‚fol- 
‚gendes Geitändnif: „ch habe einen 
or- und Sunamen, ben 
fein Amerifaner- ausfpredhen tann; 

ohne, da ich fehr arm bin, in 


Alice Hunted anges | 
die | 


men Leute täten. Widerftrebend ent- 
ſchloß ſich der Parvenü zu der Aus— 
gabe: er kaufte eine alte Sänfte bei 
einem Trödler. Als er ſie das erſte— 
mal benützt hatte, fragte man ihn, wie 
ihm die Ausfahrt gefallen häbe. „Ganz 


Mann, „wenn die Ehre nicht wär', das 
Vergnügen war nicht groß“. Die 


Sänſte hatte nämlich keinen Boden, 


und er mußte die ganze Zeit laufen, 
wie es ſeinen Trägern beliebte. Dorno- 


| way-Dide ftudirte alfo durch fein Mo- 


die eine, 


nofel hindurch die Speifefarte, deren 
franzöfiihe Gänge ihm immer nocd 
nicht geläufig waren. Auf meine Frage 
antwortete er mit ausgejuchter Höflich- 
feit: „Mit dem größten Vergnügen, lie: 
ber Freund.“ 

Nun jahen wir im Rauchzimmer, 
und Dornoway-Dide machte die cr- 
liaunliche Bemerfung: „Olauben Gie 
mir, lieber Freund, es gibt eine ausglei— 
chende Gerechtigkeit. Ich zum Beiſpiel 
nehme bei mir zu Hauſe und bei mei— 
nen. Suts snachbarn eine Stellung ein, 
die ich nach meinen fyähtgfeiten abfofut 
nicht birbiene. Sie nieder haben Io: 
lente, die vie größer find, ala fie in 
Sirer Sphäre zu jein brauchten.“ 

Dornowan-Dide hat eine arode 
Cchwäde: ven Hochadel. Wie das Fir: 
mament mit Sternen befät ijt, fo war 
jeine Rebe immer mit Titeln gefpidt, 
und war er fchon, wenn er von Gra- 
fen und Marquis Sprach, ſehr fami— 
liär, fo nannte er jimple Barone nur 
bei ihrem Vornamen. Da er auch fonit 
ein Ydiot war, der für aar nicht? aufer 
feiner Foinilie das Teifefte Intereſſe 


denen man einen 


ı Gruß zunidt, die man aber nie an- 


ſpricht. 
tterſeelenallein in ſeinem Klub 
daß das Mädchen frant oder mohl | rg ga er 


Uber wenn man Ende Auguft 


fit und fo zmingende moralifche 
Gründe hat, nicht allein zu biniren, 
darf man nicht heifel fein. 

Uebrigens intereflirte mich ein Unt: 
ftand jehr: man war fich im Klub nicht 
darüber einig geworden, ob er Per: 
rüden trug oder nicht, und ich mollte 
der Sade auf den Grund fommen. 
Ih Tage mit Ablicht Perrüden, denn 
er mußte meinerAnficht nad) eine ganze 
Menge davon haben: zumeilen Er 


| felbft. Sch habe feinen Grund, das be: | 


| 
i 


—— — —— — —— — — — — — — — — — — — — 
— —— — —— — — — — — — — — 


er ſie a lang ein —— ug, S 


nen jungen Mann von vierundfünfzig 
Sahren gehörte. Da Dornoway⸗ Dicke 
adelig war, ſtand er im Adelskalender 
drin und mußte die Unannehmlichkeit 
mit in den Kauf nehmen, daß man 
ſein Alter und das ſeiner Familienmit— 
glieder auf das genaueſte wußte. Ich 
nahm mir alſo vor die Perrückenfrage 
zu ergründen, und dann machte es mir 
Spaß, ihn wieder einmal von den Be- 
dürfniffen des Landes reden zu hören. 

„Wua8 dem Lande not tut, mein lie- 
ber Freund,” pflegte er jehr lanajam 
und majeftätifch zu jagen, „was dem 
Lande not tut” — diefen Saß fagte er 
immer zweimal —, „das tft ehrliches 
Spiel, unparteiifches Verfahren.“ 

Dem Lande tat im Laufe diejes 
Abends fo viel nct, daß ich e3 nicht nur 
für fehr anfpruchspoll zu Halten be- 
gann, fondern falt meine Geduld mit 
Dornoway-Dide verlor. Aber ich bin 
niemal3 — oder doch nur höchit jelten 
— unhöflich, und da ich ihn nun ein- 
mal an meinen Tifch aebeten hatte, jo 
war ed auch meine Pflicht, bei Tijch 
böflih zu fein. Als das Mahl zu 
Ende war und wir im Rauchzimmer 
faßen, hatte ich natürlich diefe morali- 
chen Bedenten nicht mehr. 

Als er alfo die Bemerkung über feine 
Stellung “und meine Talente machte, 
antwortete ich: „Beichränten Sie, 
bitte, wie e3 ja ftets Jhre Gewohnheit 
iſt, Ihre Wahrnehmungen auf rich 


fcheidene Urteil über Ihte Fähigkeiten 
anzuzweifeln was Sie aber von der 
Siellung ſagen, die Sie bei Ihren 
Gutsnachbarn einnehmen, iſt mir ganz 
neu.‘ 

Ih Hoffe, man wird mich darum 
nicht für einen Grobian erflären; id) 
machte die Bemerkung mit janfter 


Stimme und mit dem gewinnenbditen | 


| Lächeln. Zu meiner Verwunderung 
blieb Dornoway-Dide ganz ruhig. 

„Ah“, antwortete er, während er 
forafältig die Afche von feinem Zigar- 
renente mit dem Siegelring an feinem 
Singer entfernte, „Das fommt daher, 
tab Sie in unferer Grafſchaft, in 
Mangelmwurzelfhire, ganz unbelannt 
find.“ 

richtig: 


Das war nun nicht ber 


Name mar mir mohlbefannt, wenn id) | 


| auch nach Tunlichkeit vermied, ihn au3- 
zufprehen. Das fagte ic) ihm. 

„Na, jehen Sie“, fuhr mein Nadh- 
bar fort, „Sie waren noch nie dort. 
Kommen Sie doch einmal nad Schloß 
Dornoway — dann werden Sie —* 
greifen, warum ich ſo ſelten nach Lon— 
don komme. In London bin ich, ver— 
gleichsweiſe genommen, ein Niemand, 
in Mangelwurzelſhire dagegen 
möchten Sie in der erſten September— 
woche mein Gaſt auf Schloß Dornoway 
ſein?“ 

Noch vor fünf Minuten hätte ich, 
ohne eine Sekunde zu zögern, mit einem 
deutlichen, vernehmlichen „Nein“ geant— 
wortet; aber die unerhörte Einbildung 
des Menſchen reizte mich mit eigenen 
Augen zu ſehen, von welcher Bedeu— 
tung Dornoway-Dide für feine Mit- 
bürger war. Und dann wußte ich im= 
mer noch nicht, ob er Perüden trug 
oder nicht. Wielleicht gelang mir das 
in feinem Yrfadien, wo er fich zmeifel3- 
ohne etiwa3 mehr gehen lieh. 

Sch antwortete alfo: „X nehme 
Ihre Einladung mit Vergnügen an.“ 

"Und fo fuhr ich denn an dem be: 
ftimmten Tage nah Mangelmurzel- 
Ihire in das Schloß Dornomay. Ich 
habe nicht die Abficht, Dornomway: 
Dide in feinem Heim zu fchildern, als 
wäre er ein bedeutender Mann; da3 
eine mill ich nur erwähnen, daß er dort 
mwirflich weniger unausftehlich war ala 
in Zondon. Weberdie® maren Frau 
und Kinder ganz nette Menfchen und 
außer mir noch ein paar andere liebens- 
mürbige Leute eingeladen, jo dah ich 
ten Bejuch nicht bereute.. „Schloß 
Dornowen“ war in: mittelalterlichem 
Stile erbaut, fah aber funfelnagelneu 
aus; in dem ungeheuren Eichenportal 
mar eine runde, eifenvergitterte Deff- 
nung angebracht, durch die der Portier 
beim Nahen eines fremden auden 
follte — er tat es aber nicht — be 
bor er die maffiven Riegel des Tores 
zurüdfchob und diefes auftat. Alles 
mar in diefem alten Stil eingerichtet, 
in Wahrheit aber drei Yahre alt. So 
befand fi im Speiſezimmer ein 
Kamin, der allein jo groß war mie ein 
gemöhnliches Zimmer, und im Früh: 
ftüdzimmer jtand ein Spinnrad mit 
dem Flach3 daran, jo daß e3 den Ein- 
drud machte, alö wäre die fparfame, 
tüchtige Hausfrau joeben von diefer 


gemohnten Beichäftigung meggerufen | 


worden, um bie Vorbereitungen für 
das morgige Turnier zu treffen. 


Ich merkte natürlich ſofort, daß all 
dieſe lächerlichen Dinge daxauf betech⸗ 
net waren, den Eindend zu erwecken, 
als wären die Bemz hin er des Schloſſes 
ſeit ſechshundert hren in Mange! 
murzeli hire, Schloß Dornowah 


A 
ug i 
An see» 
Ya) 


vB u, 


ı ? 


fia, tatſöchlich aber waren Nie orft it 


ein paar Nahren da. 
Umftand leider ein ernſtes 
für eine „Bofition“ unter den 
gen Familien der Grafihrft, und ae- 
rade dieſe rebte mein Gnftfreund mit 
feiner annzen rieſenhafte Intelligenz 
an. Sechs Meilen in der Rinde hat⸗ 
ten ihn alle Gutsnachbarn beſucht — 
in England machen nicht die Neuan— 
fömmlinge auerft Bejuch, fondern "die 
bereits Anfäfligen — nur einer nicht: 
ve * Zurniptops. Seine 

ein“ junger unbemeibter 


ya ann 
Hinder; 


adeli⸗ 


Nun iſt dieſer 


ohshernn a 
| NEDFIEINATLDET 


| Diesmal 


heiße Bemühen der. Familie Do 
mwan-Dide, ihn bei fich zu fehen, f 
los geblieben. 

Vor zwei Monaten nun — Of 
ches Glüd! — hatte er 5 — 5 
rittenen Boten in Schloß D — 
ſeine Karte abgeben laſſen, und 
vierzehn Tagen — Do ——— 
ligkeit! — die Einladung zu einem 
Gartenfeſt anfangs September ange⸗ 
nommen. 3 war.nicht Tange nad) 
dieſem huldvollen Verfprechen bes 
jungen Herzogs von Turniptops, bag 7 
wir im Klub zufammentrafen; Dormnoe 
way-Dide war eigens nad London 
gefommen, um mürdige Vorbereituns 
gen für das bedeutungsvolle Gartenfeil 
zu treffen. Wenn ich es'bebente, jo 
war es erjtaunlich, daß er damala fo 
liebenstwürdig und herablaffend gegen 
mich war; freilich” bin ich fejt babam’ 
überzeuat, daß er mich nicht. wegen 
meiner jchönen Augen, fondern nur 
dem Zmwed eingeladen hat, damit 
Zeuge feines fozialen Triumphes fei. 
Doc) das gehört nicht hierher. Be 

Natürlich war jeder, der überhaupt ; 
zählte, zu Ehren des Herzogs eingelas ' 4 
den worden — nur die Familie Titbat 
nicht, und man beriet immer noch, ob 
man fie einladen jollte oder ni. 
Die Familie des Hauptmann. Titbat 
war die allernächfte Nachbarin ber 
Dornoway-Dides, die Tennispläbe 
jtießen aneinander, und man tannte 
fih natürlid, wenn man auch nit 
freundfchaftlich verfehtte; der junge“ 
Titbat war fchon öfter, wenn ein PBarf- i 
ner fehlte, zu einem Tennigmatd aufs 
gefordert worden, und wenn die Ten⸗ 
nisbälle auf den Zitbatfhen Tennis: ” 
plag herüberfielen, fo jchleuderten die 


* 


kleinen Titbats dieſe ſieis ehrlich wie 
der zurück, anſtatt wie andere Kinder 


zu behaupten, fie hätten fie nicht ger 
funden. Nun gehörten aber die Fit "7 
bat3 leider nicht zu den pornehmften 


Familien der Grafichaft, all ihre Un 


ftrenaungen — und diefe waren no 
berzmeifelter gemefen ala die der Bas 
milie DornomwaysDide — nad dieſer 
Richtung waren jämmerlich geicheitert. : 
E3 war nicht nur der limftand, daB 
ihr Haus fein Herren- oder Landhaus 
mar, daß man ihren Garten beim bes 
ften Willen nicht Park nennen fonnte, 
oder dab der „See“, beifen fie ſich 
rühmten, unleugbar ein Teih war —, 
e3 war irgend etmad an ber Frau 
Hauptmann Titbat — ic konnte nie 
herausfinden, mas e3 eigentlich war 
— was der 
ftand. 

Mrs. Titbat — ich habe fie nur ein 
einziges Mal gefehen, aber ich werde 
den Anblid nie vergeffen — mar eine 
große, ftarfe Frau mit gerötetem Ge= 
fiht. Worin fie in den Augen .ber 
Welt gefehlt haben mochte, da8 war jo 
lange ber, daß ihre Mitmenfchen «3 
wirklich jchon hätten verzeihen und ber: 
gelfen können: fie hatte fich nicht Hals 
über Ropf in die Ehe geftürzt, wie & 
gewöhnliche unvernünftige Menſchen⸗ 
finder tun, fondern mar mit. unges 
mohnter Ueberlegung zu Werte ges 
gangen, indem fie — natürlich mit 
dem Hauptmann Zitbat — eine joger 
nannte Ehe auf Probe ein angen 
war, das heit, fie verbandben fich exit 
unlöslih miteinander, , ala fie 
überzeugt hatten, vaß fie gründlich m 
fammen paßten. i 

Nun wäre e3 ja den Dornomah 
Dides nicht im Ttaum eingelo 
diefe Nachbarn zu ihremtburdh: 
genmwart des Herzogs geweihten Gar- 
tenfejt einzuladen, aber ein ei 
Umftand |prach dafür, und der wurde 
immer wieder und wieder 
Wie ich bereits erwähnte, ſtießen 
beiden Lawn-Tennis-Plätze aheinan- 
der; der Herzog von Turkipiops i 
ein Teidenfchaftlicher Tennisſpie 
wenn man für dieſen feſtlichen 
beiden Tennisplätze hätte vere — 
fönnen, jo wäre das pon-ungeheiten 
Vorteil gemejen. Natürlich mar 5 
nur unter einer Bedingung dgl 

daß man Mrs. Titbats3 Erlaubt N 
zu erioirfte, und das wieder mar-mum 
denkbar, wenn man die Familie — 
lud. Aber ſchließlich beſchlo 
im Familienrat doch, von d er | ges 
Sen Maßregel abzufehen: 

Drahtgitter, das die beiden — 
einander jchied, war fo bilnn.. 
man e3 faum bemerkte; vielleicht” 
ber Herzog von Zurniptops gar 
beiden Pläße für einen einzigen. “ 

Die jüngfien Mitglieder der Faniie 
lie Dornorcay- -Dide machten var ° 
gleichaltrigen Nachbarkindern fein ) ef 
daraus, daß ter Herzog von Zueni 
tops am freitag bei ihnen zu Sat 
und Lawn-Tennis ſpielen würde 
fügten mit einer für ihr Alter i 
teript ihen Offenheit hinzu,’ fie, 

Zitbat? wären nicht eingeladen, 
nur die aflerfeiniten Leute. Ton 
vürften. Nun hatte aber Mid, & 
at aus ben Andeutungen ber 
jenen Kinder die Ho ifnung geld 
daß ſie, ſchon ange! ſichts der F 
liegenden Tennisphe 
ı3 ficher eingelaben verden 
würde, und: fie war nicht wenig gli üde 
lich darüber geweſen — bed 
eine Einladung zu Chren des & er 
bon Zurniptops in Mangelmurzelfh 
genau fo viel wie in London eine: 
labung bei Hofe. Alle Welt 
bon der Wut de3 Tigers geh 
man fein Junges geraubt hat, 
ift aber diefe Wut gegen 
Dame von nicht ganz tabel 


tere 8 





ganzen Familie im Wege — 


k Mordihat fih die genannten Gegen- 


men?" 


Mein ein. 


ählung ton Barclay North. 
} ebung von U. Raflom.) 


— 


Bortfegung.) 


Teh 


' 
l 


fie vor den ihrer Schuld 
beichirmen? ——— Iſt ſie abet 


Thuldlos, fteht fie in feinem Zufam-» 


(Autos menbhang mit dem: Verbreiien, jo wirb 


fie dycch meinen verftohlenen Verbacht 
nit im mindeften gefährdet. Ja 
— € if das befte, ich erzähle ihm 


er feinem Opfer das Lebens= | jene Unterredung und zivar noch heute 


E ausgeblafen hatte, warf er den 


Dos ftimmt!” 
Dann Hofe und Hut.” 
Holbront nidte bejahend. 
„Die Schugleute fanden diefe brei 
ı aber teine Weite.” 
ie jcheinen auf die und bom 


— 
ling hinterlaſſenen Reliquien 


men großen Werth zu legen.“ 
om lieh fi durch den Teifen 
f, mit dem diefe Worte ausges 


kochen wurden, nicht aus feinem | 
@r beftrebte fich, | 


ihmak bringen. 
mit einigen Träftigen Zügen feine fait 
ofhene Kigarre neu 


Abend!” 

„Aber Holbroof, Holbroof," dachte 
er fodann, „Du bift doc ein metter- 
wendiſcher Menſch! Du hatteſt noch 
vor wenigen Stunden nicht die leiſe— 
fte Luft, dem Mörder naczujagen, 
und jegt bBiit Du fchon mit vollen 
Gegeln in der Fahrt beariffen — 
und diefe Umwandlung mward einzig 
und allein durh ein Paar janfter 
brauner Augen bewirtt. MWahrhaf: 


tig, fie it Schön, Diefe Annie Tem- 


pleton, und e3 verlobnt fich wahrlich 
der Mühe, fich ihre Liebe zu erimer- 


| ben!" 


au beleben, | 


und als ihm dies gelungen war, frags 


Re: „Wäre e8 nicht möglich, daß 


durch den Bejig einer genauen | 
Ehilderung biefes Anzuges in den 


Siend gefekt mürde, das Gefcäft 


esjenigen Mannes, der in den lehten 
Stunden oder am XZaae vor der 


Hände in einer Größe taufte, die ihn 
“Hefäbigte, fie nur als einen Ueberzug 
über feine Kleidung zu ziehen und 
> — deſſen keiner Weſte bedurf⸗ 


Alle Achtung vor Xhrem Scharf: 
Br n!“ 


A. verdiene diefe Anerkennung! 
— Mir erſcheint demnach ber ficherite 
zur Auffindung des Schurken 
Der Kauf eines Anzuges, der genau 
Dem fortgemorfenen entipricht. Ich 
e daber gern ein Pröbchen von 
dem Stoff.“ 

„DaB verihaffe ich Ahnen.“ 

„Sie veriprechen zu viel. Man 
Wird Yhnen nicht gejtatten, fich eines 
abauichneiden.“ 

OD, dob, nerlaffen Sie fih auf 
mind. Haben Sie fonft noch einen 
Bunfch?“ 


Fr trommelte mit den Fingern an 
das enfterglas und fing an, fich ein 
herrliches Luftfchloß zu bauen. 

Plöglich fuhr er aus feinen Träu- 
mereien empor. „Schade um die Zeit, 


| bie ich vertändelte!“ rief er in lebhafs> 


| dig zu machen, aus dem jene 
& gegen lände ftämmen? Vielleicht 
m e Derfäufer noch den Namen 


tem Selbſtvorwurf. 
Er ſah nach der Uhr. 
Jetzt iſt es halb vier; es bleiben 


mir alſo nur noch zwei Stunden, 


und dieſe will ich gut ausnützen.“ 
Seinen Hut ergreifend, eilte er von 
dannen. 


9. Kapitel. 
Ein Geſpräch in der Reſtauration. 
Holbrook wanderte geradenwegs 
nach einem der angeſehenſten Gold— 
ſchmiedegeſchäfte von New PYork. 
Einige Minuten ſpäter trat er mit 
dem Chef des Hauſes wieder aus dem 


Laden heraus und rief an der Ecke 


4 


des Broadway eine Droſchke an. Der 
Kutſcher hielt; die beiden Herren ſtie— 
gen ein und ließen ſich nach dem 
Stadthauſe fahren. 

Holbrook hatte ſich nicht geirrt. 
Nach einem kurzem Geſpräch unter 
vier Augen ließ der Polizeidirektor 
ihm die betreffenden Kleidungsſtücke 
und den Manſchettenknopf holen. 

Der Goldſchmied wurde ſodann 


„Sa, ich möchte ferner eine fach- in's Sprechzimmer gerufen und von 


munniſche Beſchreibung des von Ih— 
nen gefundenen Brillantknopfes ha— 
ben.“ 


Much; diefes fol Ihnen zu Theil 
werden.“ 


„Sie find es mwerth, ebenfo in Gold 
Haft zu werden, mie jene Juwel. 
Bonn werben Sie mir meine Bitten 


erfüllen?” 


{ 


| 


| 


dem MPBolizeidireftor aufgefordert, den 
Knopf zu bejichtigen. 

„sch. bitte Sie, mir eine, jedem 
Ihrer Zunftgenofien flar verftändliche, 
fahmännifhde Schilderung diefes 
Werthitüdes aufzufchreiben,” jagte 
Holbroof. 

Der Goldfhmied betrachtete auf: 


| merffam und mit nterefie den be— 


© ‚Kommen Sie übermorgen früh | deutfamen Gegenftand. 
„Er ift nicht bier im Lande ges | 
ı macht,” erflärte er. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


wieder zu mir!“ 

„Soll geichehen! Adieu!“ 

„Barum jo eilig? ch habe Ihnen 
eivas zu Tagen.“ 

„Betrifft e3 den Mord, fo jchie- 
Ben Sie lod. ch bin ganz Ohr!“ 

„Segen Sie ji und, bitte, feien 
Sie ernithaft. Die Sache ijt wirklich 
u wichtig, um uns als Scherz zu 
er 

Iomnatım Blap. 

„Keinen Sie eine junge Dame, Na- 
mens lsra Afhgrove?“ 

„50, mir ward die Ehre zu Theil, 
ihr borgeftellt zu werden.“ 

„Haben Eie Zutritt zu dem Gefell: 
ſcha streiſe, in dem fie verfehrt?“ 

a * 


ungeht. Können Sie mir das ſa— 
geh i a3 ja 


Felich; cm meisten intereflirt fie 
fh für einen gewiffen Henn Hol: 
bront.“ 

— Dos iſt falſch, den läßt ſie links 
en.“ 

Br Ban, geiler Linie ftehen die Mit: 
"lieder der jeunesse dorde Charles 
N tan, Henry Natine, er Vinehort, 
& Ed Hardy, Elmore Brandt, Steve 

ob und Alle, die fich zu die— 

fen SJünglingen hingezogen fühlen.“ 

Aurvbe € Ihnen möglich fein, 

mmkliche Herren zu beobachten, ohne 
8 auffiele?“ 

„Richts märe leichter al das; ich 
braude ja nur häufig in eines jener 
Bffentlichen Zofale zu gehen, in dem 


.: fie fi zu treffen pfleaen. Doc mie 
ngt daB mit dem Morde zufam- 


a Holbrond zauderte mit feiner Ant- 
or, und Tom fuhr fort: „Schen- 
fen Sie mir oefälliaft unverfälfchten 
} Ih fomme Ahnen doc 
auf die Schliche, wenn Sie mich tän- 


ze ich alaube es, wir fommen 
t and Biel, wenn mir offen 


gegen einander find!“ 


„But! Ych will Khnen nicht? bor= 
enthalten, das verjpreche ich Xhnen. 
an diefem Augenblid aber fann ich 

men noch feinen Ginblid in meine 

bmaßungen geben. Doch betone 
Ih nad) einmal; werfen Sie insgeheim 
einen prüfenden Blid auf jene Herren; 
it möglich, dak uns dies Nus 
en-bringt. Wenn Sie mich über: 
v en bejuchen, werde ich,aanz auf: 
rihta gegen Sie fein.“ 
Sind Sie jeht jo gnädig, mid 
au entlaffen?“ 
„Rein, noch ein Mor. Was ba- 
ben Sie heute Abend vor?“ 
ichts Beſonderes.“ 

„Sp maden Sie mir das Vergnü- 

um.fehs hr mit mir in der 
elmonico’ichen Neitauration zu ef- 
fh und dann mit mir nad) dem Ga= 

ID zu: gehen.“ 
sehr gerne — punft fehs Uhr 

59 mich ein. Auf MWiederfe- 
om ging fort; Holbroof trat an’3 
enter und jchaute hinaus. 

= Mbermals jchmweiften feine Gebanten 
zu jenem jeltiamen Gejpräce mit 
Aſharove zurück. 

ſehe leinen Grund ein, es 
vorzuenthalten,“ ſagte er ſich. 
zuvberläſſig und klug. Wenn 


er 


„Woher twiffen Sie das?“ 

„Woher millen Sie, daß die erite 
Auflage von Littletons 
in den Vereinigten Staaten gedrudt 
warb?” 

„Weil Diefe noch nicht gegründet 
waren, al3 jene erfchienen.“ 

„Banz recht, Das nämliche gilt ven 


dent Metallbeftand diefes -Kinopfes; 


derfelbe ijt ehr, jehr alt. Der Bril: 


| lant ift erjt vor Kurzem eingefügt 
ı E83 mwürde zu meit fiihren, wollte ich 


Shnen Dies durch Gründe bemeiien; 
Sie millfen mir in meiner Gigenjchaft 
als aelernter Juwelier glauben. Wie 


Ja. —2 Sie ſich denken können, iſt es nicht 
„Wer find die Herren, mit denen fie 


die Forın des Anopfes; denn natürlich 
ward er erit 


| furzer Zeit feiner jegigen Beitimmung 


angepaßt — 


auch ſind es nicht deſſen 


NE Ri 


| 
| 


! 
I 


a A —* 


ern. = * F — 
Be Goldſchmied nannte einem 

reis, 
Ich gebe Ihnen das Dreifache dies 
fer Summe, mern Sie diefelben über» 
morgen um zehn Uhr in meinem Bü- 
reau abliefern. 


und Nacht arbeiten.“ 
„Das vermutbete ih, und deshalb 
fteigerte ich aus freiem Antriebe den 
pon Xhnen angejegten Preis. Die 
Sade ift dringend.“ 
„sch erfülle Yhnen Ihren Wunſch.“ 
- * * 
Holbrook wanderte eilenden Schrit⸗ 
tes nach der Reſtauration „Delmo— 
nico.“ 
Tom Bryan war bereits zur Stel⸗ 
le. 
„Wir wollen einen Platz ſuchen, 
auf dem wir ungeſtört mit einander 
ſprechen können,“ ſagte Holbrook. 

Sie fanden bald einen ſolchen und 
ſetzten ſich, mit den Rücken gegen die 
Wand, ſo an das Tiſchchen, daß ſie 
den Speiſeſaal überſehen 
und, ſicher waren, keinen Lauſcher im 
Rüden zu haben. 

. Der Kellner tam herbei; Holbroof 
aabFihm feine Befehle, dann dändigte 
er feinem Gafte das Zeugpröbchen ein. 

„Was ift das?" 

„Ein Etüd von Dem Unzuge de 
Mörders!" 

„Das ift fchnell gegangen. Sind 
Sie übrigens ficher, dab e3 wirklich 
daher ftammt?“ 

„Sa, e8 mward in meinem Beifein 
abgeichnitten!” . 

„Vortrefflih! Haben Eie au) da= 
tan gedacht, mir eine Schilderung des 
Knopfes aufzufchreiben?“ 

„Sie befommen feine Schilderung, 
aber etwas viel Befleres!” 

„Wie wäre das möglich?“ 

„Ich habe bei einem unferer erften 
Golpichmiede ein Paar Manfchetten- 
Inöpfe beitellt, welche dem von - mir 
aefundenen auf ein Haar gleichen. 
Sie find iibermorgen fir und fertig!“ 

„Sie find ein Bundesgenofje, mie 
ih ihn mir nicht beiier 
fann! Glauben Sie mir, mir finden 
den Mörder ficher, wenn mir in dieler 
Weiſe zereint meiter arbeiten. Doc) 
ftill, dort fommt unjere Euppe.” 

Während des Giiens erzählte Hol: 
broof feinem Gajte fein befremdendes 
Geipräh mit Flora Ajbgrove. 

Tom laufchte geipannt, ohne ihn 
zu unterbrechen, nur al der Kellner 


die Teller mechielte, ermahnte er ihn | 


zur Borficht. 

Die eigenartige Mittheilung machte 
ihn nachdentlid). 

„Sie hätten dies Alles eigentlich 
dem Leichenbeichauer mittheilen müf- 
ien, allein ih bin frod, dab Gie «3 
nicht thaten. C& wäre naturgemäß, 


Merten nicht | Sie zögen den Polizeidireftor ins Ge- 


heimniß, doch hoffe ich jehnlichft, Eie 


| unieriaffen e3,“ bemerkte er launig. 


„Wie finden Sie mein Erlebniß?“ 
„Sm hohen Grade kedeutjam. Tf- 


| fenbar hat der Mord eine lange, ge- 


' 


| 


| 
I 
! 
| 
I 
| 
} 


| 


Sierrathe, denn diefe könnten immer= | 


hin feine originalen Ornamente, fon- 


‚ dern eine alüdlihe Nachbildung eines 
ı alten Mufterd fein — fondern viels | 10 e 
| mehr die Art des Guffes, die mich | Seinen Werth. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
I 
} 


| 


| 


ı berrieth eine lebhafte Theilnahme an 
| dem Gfpräce. 


| 


| 
| 


| 


zu meiner Erflärung zwinat. Doc 
was foll ich Ihnen nun auffchreiben? 
Gine Schilderung der techniſchen Au— 
fertigung dieſes Dinges?“ 

Holbrook überlegte. 

Das Geſicht des Polizeidirektors 


nn 


„Können Sie mir einen Manfcet- 
tentnopf anfertigen, der ganz ebenjo 
ausfieht?“ fragte Holbroot. 


der 
täuſcht.“ 
„Mit dem Stein?“ 

„Der Stein macht mir die gering— 
ſten Schwierigkeiten dabei.“ 

„Bitte, dann fertigen Gie mir zwei 
— ich meine ein Paar afı.” 

Der Boltzeidireftor bemerkte: „Das 
mag aefchehen, doch gebe ich den Ano,f 
nicht aus der Hand.“ 

„Iſt auch nicht nötbiq!” erklärte der 
Sumelier. „Sch brauche das Dris 
ainal nur zur Heritellung. des Gold» 
farbentone?, und das kann ich hier 
thun.“ 
„Damit bin ich einverſtanden.“ 
„Auch muß ich mir dieſen Knopf 
einmal bei dem Ausſuchen der beiden 
Brillanten betrachten dürfen.“ 
„Wird gleichfalls zugeſtanden.“ 
Während der Goldſchmied die 
Hauptmerkmale des Manſchetten— 
Inopfes in fein Notizbuh eintrug, 
machte fih Holbroof einige Aufzeich- 
nungen über Größe und Schnitt der 
Kleidunasftüde. Dann fehrte er die 
Beinkleider dergeftalt um, dab ibre 
Innenfeite nah Aıuhen fam. Als 
er fab, da der Ctoff an einer der 


nen, jeden Nichtgoldfchmied 


ı Näthe meit überftand, fagte er, zu 
‚ dem Volizeibiretor gewendet: „Darf 
ich mir dieſes Zeugläppchen abſchnei— 


den?“ 

Der Beamte zudte die Achjeln. „Ich 
weiß nicht, ob das geftattet merden 
fann,“ gab er zurüd. 

Holbroof z0g ihn bei Seite, flüfter- 


| te lange eindringlich mit ihm und er- 


rang fich Ihließlich feine Zuftimmung. 
Der Polizeibireftor nahm feine 
große Bapierfcheere won feinem 


t ihm darüber Tpredhe, fo ift das | Schreibtifch und fchnitt ihm die ver- 
mas anderes, al3 wenn ich es | langte Brofe ab. 


einem Polizeibeamten mittheilte. Gr 
) €8 als ein 
äte «wirklich in 


ale 


‘ 


den Fall, Flora ' proof jah nad der Uhr; es 
uns , fünf. 


t vermidelt, hät | „Mas werde ih für Die 


Der Goldichmied erklärte, feine An» 


Privaigeheimniß be : mertungen beendet zu haben; Sol« 


war 


| 
| 


| 


an dm Tag zu legen. 


heimnißvolle Vorgeſchichte. Hm!Fräu— 
fein Flora glaubt den Mörder erra- 
then zu haben; fie hat fich jedoch feit 
borjenommen, ihre Vermuthung nicht 
Es iſt ihr 
dies, Ihnen gegenüber, in ſoweit ge— 
lungen, als ſie kein unvorſichtiges 
Wort äußerte; allein ihre erregte 


Stimmung vermochte ſie nicht zu be— 


vor verhältnißgmäßig | bereichen. 


ſpräch 


Bei einem zweiten Ge— 


über das nämliche Thema 


| 


I 


tonnten | 


er 


rn — 
Sonn Tab. 


hr und fagte: „Sept i 
ah zu gehen!" 
10. Kapitel. 
Ein Berdadt ‚gewinnt Geftalt. 


A n 
* * 


n’3 


Im Gafino murde eine jener Yroi- | 
Um da3 zu fönnen, müßte ih Tag | Iinn erregenden Operetten gegeben, 


für die diefes Theater berühmt ift. 


— 


IT uf tem Vorplatz fet 


* BT 
fie fih in 

die Nähe 3 Fa 8. 

„So, jet fann fein Menfch fi in 

bie: obere Etage verfügen, ohne bon 

und gejehen zu merden!” erflärte 

than. 

„sh ginge lieber nach Haufe; hier 

ift e8 entfeßlich Iangmeilig,“ verficherte 


Das Haus war bredend voll trog Holbrost. 


ber Sommerggeit. 


Das Publitum gehörte jedoch nur | 
um fleinften Zheil der Einwohner» Yigfamteit. 
E3 trug daran, die 


fhaft bon Nem Vort an, 
feinesmegd dad Gepräge großftädtis 
Iher Bevölkerung. 

Iom Bryan machte feinen Geführ- 
ten auf diefe Thatfache aufmerffam, 
ls fie ihren Pla gefunden hatten. 

„Denten Sie fi, Holbroot,“ plau- 
berte er, „ich bin auch einmal Schau: 
fpieler gemefen.“ 

„So? Warum fattelten Sie um?“ 

„Weil ich nicht zu jenem Berufe 
paßte. ch entdedte meinen Mißgriff 
noch zur rehten Zeit, marf den Her— 
melin und die Krone in die Ede und 


nahm ftatt De Grepterä eine Feder 


wünſchen | * 


| 


| 


! 
| 


! 
| 
| 


t 


| 


| 


| 
| 
| 


roürden Sie die Dame ficherlich äus | 


Berlich weit ruhiger finden; ein fols 
ches ift daher nußlos. 
Freundin die rechte Tahrte entdeden, 
io verlöre Ahr Brillanttnopf dadurd) 


„Wieſo?“ 

Weil ſie ihn offenbar nicht zum 
erſtenmal ſah, wie Sie ihn ihr zeig— 
ten, und ſie dennoch nicht bei ſeinem 
Anblick erſchtak. Im Gegentheil, 


| 


Sollte Ahre | 


’ 
I 
' 
! 


| abermals die Unterhaltung der beiden Ihen Schlag. 


Sie bemerften, daß fie ruhiger murde. | Yerte vifche 
| wehjelte Flora mit ber vor ihr fihen- 


Berweift das nicht, daß fie fich der 


‘ Hpffnung bingibt, der Knopf haheSie 


auf einen falien Weg gelodt? Mei: 
ner Meinung nach müffen Sie alles 


| aufbieten, um Fräulein Flora mög— 
lichft oft zu fehen und zu fprechen. ; 1 
im Partet fchmeifen, bemerkte - Dabei 


„Sa, gewiß — wenn auch nur eis | 


| 
| 


| ten. 


| 
| 


| 


| 


| verſ 


ſicherſten 
werden. 


Dabei dürfen Sie keine Gelegenheit 


den Dame ihren Platz. 


ihrerſeits deutlicher geſehen. 


vorübergehen laſſen, ſie, ohne daß ſie den ſie 
grüßte ihn durch eine leichte, vornehme 


es merkt, auf das ſchärfſte zu beobach— 


Wenn ich die Sachlage richtig 
auffaſſe, ſo wird auch ſie ihrerſeits 
den lebhaftenWunſch hegen, recht häu— 


fig mit Ihnen zuſammen zu trefſen, 


um zu erfahren, welche Richtung Ih— 
re Nachforſchungen nehmen.“ Er 
ſchwieg und verſank in ein kurzes 
Nachdenken: dann fügte er hinzu: 
„Sie zittert für den Mann, und das 
wertet darauf bin, daß fie iän liebt.” 

Diefe naheliegende PVermuthung 
fand Holbrook ſehr einleuchtend. 

„So ſind die Knöpfe werthlos!“ 
ſagkte er mit leichtem Bedauern. 
„Schade, 
ſchmied das Dreifache ihres Werthes 
tür eine ſchnelle Anfertigung.“ 

„O, ſie ſind keineswegs werthlos,“ 
ehte Bryan rafch, „im Gegentheil 
ich bege die fefte Weberzeugung, 
daß fie ung am zuperläfligiten und 
auf den rechten Pfad leiten 
Es iſt durchaus nicht erwie— 
ſen, daß Fräulein Aſhgrove's Ver— 
dacht ein gerechtfertigter iſt. Viel— 
leicht irri ſie ſich in ihrer Annahme 
vollſtändig. 
ſich nicht ſo in's Blaue hinein; ſie 
hat einen Grund für ihre Befürchtung 
— und dieſen Grund müſſen wir 
por allen Dingen in Erfahrung brin- 
BB. 

! „Aber mie? Die Cade ift jehr 
ſchwierig!“ 

„Ich habe ſchon manche ungleich 
verwicleltere Fälle ſich entwirren ſehen. 
Die Haupiſache iſt der erſte Schritt. 
Thun wir dieſen nach der richtigen 
Seite hin, ſo ergibt ſich das übrige 
von felbit.“ 

Tas Effen war i 
Di: dveiden Herren zündeten fich eine 
gute Cigatre an und fehten ihre Un- 
terr: no 


noe 
— 


von Jahren geſchehen. 


in die Hand. Ich bereue es nicht. 


Ick fühle mich jegt in meinem Fahr: | 


waſſer.“ 
Er ſah auf den Thealetzettel. 


„Es iſt, wie ich mir dachte; die 


Lübjche Soubrette, mit der ich verlobt 
mar, fingt heute Abend,“ 

„Ste löften Yhre Verlobung, als 
Sie Ihre Stelle aufgaben?“ 

„I nein — nicht ich warb mwort:- 


| brüchiq, fondern fie — und zwar nur, 


m ein Paar Brillantohrringe zu 
erhalten. Diefe Entfcheidung gab mei- 
nem 'Wunfche, den Brettern zu ent- 
Tagen, einen erhöhten Anreiz. 
dies ift alles ichon vor einer Reihe 
Ih empfinde 
jest fein Unbehagen mehr durch die 
Erinnerung an jenenWendepunft mei- 
nes Lebens.“ 

Der Vorhang ging auf. Der erſte 

Akt des kleinen Singſpiels nahm die 
Aufmerkſamkeit unſerer Freunde ge— 
fangen. 
In der Zwiſchenpauſe ſagte Tom 
Holbrook: „In der zweiten Loge, 
links, ſitzt eine Dame, die wie Fräu— 
lein Aſharove ausſieht.“ 

Der Rechtsanwalt richtete ſein 
Dperngla® auf die ihm bezeichnete 
Stelie. 

„Ja, mirklih — fie ift e8: ich er- 
fenne jie deutlich, obaleich fie in die— 
fem Augenblide das Eeſicht abivendet. 
Mer mögen die übrigen Inſaſſen der 
Yıae fein?" 

„Ih mei es nicht, e3 find brei 
Herren und eine Dame. ber halt, 
der da, der jeht hinausaeht, ift das 
r’cht der Ontel Witherfpoon? Ber- 
muthlih fommt er zum zweiten Wit 
wieder herein.“ 

„Ich finde e3 im hohen Grade be- 


Iom tadle. 
„Um fo anerfennensmwertber iſt Ihre 
Mir liegt wirklich viel 
Verehrer der jhönen Flo: 
ra kennen zu lernen. ch Habe eine 
dunfle Ahnung, daß diefe Ahnen über: 
flüffig erfcheinende Ausfhau keine 
Zetrergeudung if. Uebrigens hört 
nun bier die Mufif vortrefflih und 
fann obentrein eine Cigarre rauchen, 
mas dort unten nicht erlaubt ift.“ 
Ihr Geirräh verftummte Bald 
' darauf hörte man lebhaftes Beifall: 
‚ Hatfchen. 


Zdetzt :ft das Etüd zu Ende!” rief 


Tem. „Run zeigt es fih, ob mir 
nfere Plage umfonjt aufgegeben ha= 
ben.“ 

„Ih Halte e3 für unmöglich, daß 
die Darnen oben hinauf gehen,“ fagte 
' Hofbroot: «3 ift nicht Gitte in den 
Kreifen ter Ners Yorker Elite.“ 

„Bah!“ antwortete Tom. „Wir 
' molfen e3 erft abwarten. Herr Wis 

therfpoon thut meiftens nur, wozu ibn 
‘ feine Neigung treibt. Er fraat nicht 
erit fange nach den Vorjchriften des 
guten Tones.“ 
„a. wirklich, da fommt die ganze 


er N — 


Geſellſchaft,“ flüſterte Holbrook ſeinem 


Nachbar zu. 
wollen wir nicht auch in den Fahr— 


Doch ſtuhl treten?“ 
| „Nein, noch nicht — erft nach eini= | niateit. 


; gen 
| 


; aus, 
| Se’nut, geifan! Ein wenig fpäter 


Minuten; das fieht harmlofer 


3 — m Me 1 fag a ı 

3 zu dem zulegt Angelommenen. 
Er ftand auf, bot ihr den Arm und 
führte fie an eines der geöffneten 


niter. a 

Holbroot ließ dad Päar, nicht aus 
den Augen. Piößlich preßte er die 
Hand feit gegen die Stirn. 

„D, jet geht mir ein Licht auf,“ 
fagte er zwar mit gedämpftem Zone, 
aber mit Nahodrud. 

„Darf ich an der Erleuchtung theil- 
nehmen?“ forjchte Bryan. 


An 


„sch bitte darum.” 
„Sute Nacht!” 


11. Kapitel. 
Ein unheimlicher Nachſchleicher. 


Holbroot beſchloß, erſt noch einma 
den Broadwah hinabzuwandern, ehe 
er ſich ſeinem Hotel zuwandie. Er 


„Gewiß, mein Freund! Ich bitte hoffte durch dieſen Spaziergang die 
Sie, fih den jungen Gefellichaftslö- , Erregung zu dämpfen, die in ihm 
wen, ber bort neben Fräulein Flo» | kochte. 


ra figt, einmal recht genau zu be» 
traten. Er ift aroß, Ichlant, brünett 
und bat ein hübfches Profil,“ 

„Und mas folgt daraus?“ 

„Daß er demjenigen gleicht, der 
aller Mahrfcheinlichteitt nad - von 
Fräulein Flora für den Mörder aes 
halten mird,“ 

„Wahrhaftig! Er befigt die genann= 
ten Mertmale.. Das ift allerdings 
eine hochmwichtige Entbedung. Bitte, 
fagen Sie mir, mwie redete fie ihn an, 
ala er zu ihr trat?“ 


„Sie fprach fein Wort, doch merfte | 


ih e3 an ihrem Gefichte, dah fein 
Kommen fie in 
verfeßte. 3 unterliegt feinem Zmei- 
fel, fie liebt ihn. Herr Witberfpoon 
empfing ihn mit dem Zuruf: Guten 
Abend, Harry!“ 

„So tjt er ein quter Belannter, ein 
Freund des Haufes.” 

„Dffenbar!“ 

„Es Stimmt alles; wir befommen 


„Sie haben recht — | jet feften Boden unter den Füßen.“ 


„Wer mag er fein?“ 
„Das zu ergründen ift eine Klei- 
Warten Sie einen Augen» 


blick.“ 


betraten Holbrook und Bryan jenen 


glänzend erleuchteten Saal, in dem 
Flora Afhgrone und ihte Anhang fi 
; bereits einen guten Platz ausgeſucht 
hatten. Sie fanden in ihrer Nähe 


einen noch unbeſetzten Tiſch. Beim 


Belegen desſelben fagte Tom mit ab— 
ſichtlich lauter Stimme: „Holbrook, 
| hier find zwei Stühle für uns.“ 

Syn leiferem Zone fügte er hinzu: 
„Sie müffen ihr nothwendig einen gu=> 
ten Abend wünidhen. Es fällt auf, 
wer.n Sie, #8 nicht thun. — Dod) 
| lafferı Sie mich erft fehen — mer ift 
bei ihr? Dnfel MWitherfpoon mit 
' Cohn und Tochter. Den alten Bur— 
\ chen neben ihr fenne ich nicht. Er ift 
| wahrfceinlih) auch ein Verwandter 
| don ihr.“ 


„Ja, das mag fein,“ erwiderte Hol- 
broof, indem er fich erhob, um auf 


— 
* 


Toms Zureden die junge Dame zu 
begrüßen. 


„Ah, Sie ſind noch immer hier in 


Tom eilte zum Fahrſtuhl, wäh— 
rend Holbroof auf feinem Platze blieb 
und den Faden feiner Vermuthungen 
im Geifte fortipann. 

Nah einem Weilhen fam Bryan 
zurüd und flüfterte, ihm zu: „Fols 
gen Sie mir.” 


Am Fahrftuhl fanden fie einen 


| Mann; diefer mar mittelgroß und 


I 
I 


| 


jehr Hager. Sein Geficht beſaß ſchar— 
fe Züge; feine Augen’ waren flein und 
ftehend. Geiner Kleidung nach ge= 
hörte er dem Mitteljtande an. 

„Lieber Holbroot,“ jagte Tom, 
„bier ift Jemand, der nach beiten 
Kräften bereit ift, Ihnen über Fräus 
lein Flora’3 DVerehrer die gemwünfchte 
Auskunft zu verfchaffen. Führen 
Sie ihn an eine Stelle de Gaales, 
bon der aus Gie das Paar gut fehen 
fönnen, ohne von ihm bemerkt zu 
werben.“ 

Holbroof aing mit dem Rathgeber 
in eine Nifche zu einem guten und 
verborgenen Ausfichtspuntt.  „Stens 
nen Sie jenen Herrn dort am Yenfter, 


fremtend, daß die hübiche Flora in | der Stadt, mein Fräulein?“ redete | der mit der ſchönen blonden Dame 


diefer Jahreszeit in’s Theater » geht; | 
das verſtößt gegen den guten Ton.“ 


„Es iſt allerdings merkwürdig, daß 
Fe nicht in Nemport ift.“ 

„Sbr Ontel hatte hier einige Ge- 
Thäaftsangelegenheiten zu 
und fie begleitete ihn. 


GStadthaufe aufhalten. Er muß viel 
zu tbum vorgefunden baken.“ 

„ Henbar!“ 

„sedenfalls tft Flora zur Zeit von 
Icempleton’s Beerdigung in New Port 
aemefen. Gie hätte alfo ganz gut 
zugegen fein können.“ 

‚Gımarteten Sie, dag fie da3 thun 
irde?“ 

„Natürlich, ſie behauptete ja, Herr 
Templeton ſei ein Verwandter von 
ihr und ſein Tod gehe ihr zu Her» 
zen.” 

„Richtig; ich vergaß ed. Ahr Nicht: 


mı 


Unftänven auffallend.“ 
Der Aufaang de3 Vorbanges ftärte 


Herren. 


Im  zmeiten Zmifchenatt 
Sie fonnte 
jet ten ganzen Zufchauerfreiß be- 
quein .iberbliden, wurde aber aud 
Gie ließ 
ihre Augen über die Menfchenmenge 


den fie beobadhtenten Holbroof und 


Reiguna des Kopfed. „Wie kalt fi 

mich anfieht!” dachte diefer. 
„Wolfen Sie nicht zu ihr gehen und 

einige Worte mit ihr mechjeln?“ frag» 


te .bn Bryan 
„Dazu verfpüre ich nicht Die mindes | 


fte Luft. 


Difen aeftanden tft fie mir 


ı feit jenem Gelpräce in hohem Grade 
| widermwärtig.” 


ih verfprah dem Gold- | 


| 


| 


j 


nztoifchen beendet. 


Si Beiden jr. uf 3 


„Dod dürfen Gie fih in biefer 
richtigen Angelegenheit nicht von per= 
ünlichen Gefühlen leiten laljen.“ 

„San; recht. Nichtsdeftomweniger 
werden Sie mir zuaeben, daß fie mir 
durch D’rfe fühle Art der Bearükung 


N Onfel it sin Tyrann. 
erledigen, | Jakıen wir morgen endlich 
Er mollte fich | fert!“ 

'ernentlih nur einige Tage in feinem | 


er fie an, indem er ich zu einem ver- 
bindlichen Lächeln zwana. 

„Ja leider!" antwortete fie, den 
Kopı in den Naden werfend. „Mein 
Hoffentlich 
wieder 


Sie fah ihn dabei höchft unfreund- 
ıTih, ja fast feindfelig an. Eine 


peinliche Cmpfindung würde ihn be— 
ſchlid,en haben, hätte nicht Herr Wi— 


therſporn das Wort ergriffen und ihn 
ı aufgefordert, fih zu ihnen zu jeßen. 


| „Dante fehr; ich bin hier mit meis 
sein Freunde, den ich nicht langer ver= 


lafien darf,“ aab er zurüd und ließ 


| „Die .Dame 


fpticht?“ fragte er. 

Der Mann bejann fih nicht Tanae. 
heißt Fräulein Flora 
Afharope,“ antwortete er. 

„Sie ift Ahnen alfa befannt?“ 

„sa, und ihr Nachbar auch.“ 

„But, Sie follen mir feinen Namen 
in Gegenwart des Herrn Bryan mils 
theilen.“ 

Sie eillen zu Tom zurück und tra— 


ı ten mit diefem in den Yahritunf. 


| feine Augen über die tleine Tafeltuns | 


; ramhaftejten 


de oleiten. Er erkannte in dem 
ifen charakterifirt hatte, einen ber 


Rechtsanwälte der 


Stadt. 
erſcheinen iſt allerdings unter dieſen 


Da Flora's Unliebenswürdigkeit 


ihn ärgerte, gab er ihr vor ſeinem 
Forigehen noch einen leiſen morali— 


ga 


Er dämpfte feinen 
Ton und fagte: „Es hat mich Tehr 
befremdet, Sie nicht Leim Leichenbe- 
ngriß zu treffen.“ 

„Weſſen Leichenbegängniß?“ fragte 


je mit ia'ter Neugierde. 


„Herrn Templetons. Sie erzählten 


mir, er jei Shnen entfernt verwandt?” 

„Sagte ich das?“ forfchte fie mit 
tbeilnahmatofer Miene. Sie ſchlug 
in nachläffiger Haltung ihren toftba= 


Seren, den Tom als einen alten Burs | 


„Er tennt ihn,” erzählte Holbroot 
dem Repnrter, als fie alle drei auf 
der Straße ftanden. 

„Wie heit er?” verlangte Tom zu 
wiſſen. 

„Herr Fountain — Harry Foun— 
sam!“ 

„Bas ift er?" 

„Sr ift fehr vornehm, er ift ein 
Mitglied des Union = Klubs.“ 

„Wo wohnt er?” 


„Daß weiß ich nicht. Das mweniae, 


| daß ich hnen foeben fagte, umfaßt 
! Alles, wa3 ich von ihm zu berichten 
| bermag.” 


| 


„So gehe ich Ahnen den Auftrag, 
Ichleunigft genaue Erkundigungen 
über fein Leben und- feine Berhält- 
niffe einzuziehen. 
eler toteder zu mir zu kommen, als 


ı Ei3 Sie genau unterrichtet find.“ 


„Das wird fich Tchnell tyun laffen!” 
„Um fo beffer; leben Sie wohl!“ 
„Empfehle mich Yhnen, meine Her: 


j ven!" 


rer Fächer auf und zu und gab fich | 
' nicht einmal die Mühe, ihm einen 


Entichuidigungdgrund für ihre Nicht» 
betheifigung an jener Begräbnißfeier 
anzugeben. 

Holbrook ward heiß vor Zorn. Ihr 
Benehmen verdroß ihn auf das Aeus 
herite. Plöbiich gewahrte er, daß ihr 


‚ Gefiht den Ausdrud der Gleichgil- 


l 
I 
ı 


| 


den deutlichen Wint gibt, mich ihr ' 


nicht zu nähern. Qhue ich es trob- 
dem, fo ift das aufdringlich.“ " 
„Allzu viel Bedenklichkeilen verle— 
ger den Weg zum Ziel. Freilich ſteht 
nicht zu erwarten, daß die kluge Da— 
me ‘bter in Gegenwart von fo viel 
Dhrenzeugen ein auch nur einigerma= 
Ben Aufichluß gebendes Gelpräch mit 
Ihnen anftnüpft. Demungeadtet 
halte ich e3 für unbedingt nothivendig, 


Natürfih ängftigt fie | dak Sie Xhre legthin eingefogene Ab- 


neigung überwinden und möglichit 


ı gen. 


tigfeit verlor und den hochgradiger 
Erregung annahm. in eigenthim- 
licher Glanz zeigte fich in ihren Yus 
reute fie fih oder mar fie er- 
Ihroden? “r folate der Richtung ih: 
res DVlides und gewahrte einen jun- 
sen, eleganten Herrn, der joeben in 
der: Baal getreten mar und geraden 


wegs auf ithren Tiſch zukam. 


| Gr begrüßte Flora. 


freundfchaftlich mit ihr verkehren. Das | 


Pete it, wir fchen uns jebt auf den 
eriten Qogenvorplag und geben Acht, 
ob die Gelellihaft, in deren Mitte 
Fräulein Yylora fich befindet, unmittel- 
bar nad) dem Stüd nach Haufe fähr:, 
oder ob fie geruht, im Xheaterfpeife- 
faal zu Abend zu eflen. ch fehe mir 
dann auch einmal die fie Btgleitenden 
Herren etwas näher an.“ 

Zu welchem Zwecke?“ 

„Das kann ich 
ſcgen. Mein Inſtinkt empfiehll mir 
eine ſolche Beobachtung und in der 
Regel hat dieſer 

E als mein 


derte ſeine Verbeugung mit einem 
zwar *lüchtigen, aber freumblichen 
Kapfniden und ftreifte dann mit 
Icheuem „Seitenblid das Antlig Hol: 
broots, 
Gedanken erforſchen, die hinter deſſen 
Stirn verborgen lagen. Sie wech— 
ſelte wiederholt die Farbe. Ihre 
Bruſt hob und ſenkte ſich raſch. Offen—⸗ 
ber hatte ſie ſtarkes Herzklopfen. 

Der Neuangekommene ſchüttelte 
Herrn Witherſppoon die Hand, und 
Holbroot benützte dieſe Gelegenheit, 
ſich zu verabſchieden und zu Tom zu— 
rückzukehren. 

„Nun, wie iſt es Ihnen ergangen?“ 
forſchte dieſer. „Hat die ſchöne Flo— 
ra Ihnen abermals Stoff zum Nach— 
denlen gegeben?“ 

„Ja, ſie hat fürwahr ein ſeltſames 
Benehmen gegen mich angenommen. 


hnen nicht genau | Sie behandelt mich geradezu fchlecht,“ 
| 
einen richtigeren genſcheinli 


antwortete er und ſpähte verſtohlen 
nad Ylora’3 Tifh. Sie hatte aus 


 jebes Gefühl von Beha:. 
i und Berta * B 


| 
| 


„Wer ift da3?" erfundigte fich Hol: 
broof, als der Dann fie verlaffen hat» 
In 

„Mein Schatten!" 

„Shr Schatten?“ 

„ja, unfere Deteftivd nennen fich 
mit Vorliebe Schatten, meil fie ihr 
Spfer Ichattenartiq verfolgen. Und 


da ich diefen Namen ehr bezeichnend | 


| finde, habe ich ihn diefem Manne bei- 


ı aelegt. 


— mein Spürhund —- der insgeheim 

Alles für mich ausfpionirt, mas ich 

imiffen mochte!” . 
„Aber haben Ste denn bejtänbig 


| Arbeit für ihn?“ 


„zag für Tag. Die neuere Kour- 


I naliftit ift eine Jagd nach Neuigfei> 


Dieſe erwi⸗ 


ten aller Art, und dabei erweiſt ſich 
ein ſolcher geheimer Helfer als eine 
unſchätzbare Stütze.“ 


„Das läßt ſich denlen. Hält er 


ſich immer in Ihrer Nähe auf?“ 


ls wolle ſie insgeheim die 


| 


— — — — — — — — — — 


| 
| 


i Alte bat ihn alsbald in der höflich“ 


| 


| 
| 


„Die Jagd auf einen Menfchen hat, 
fo traurig fie au an und für fi 
ift, dennoch einen ganz eigenen Baus 
ber!” jagte er, im Geifte mit fih re= 
denb. -„Sie-nimmt .all mein Sins . 
nen und Denfen gefangen. Wenn 
ih nur müßte, ob wir uns auf der 
rechten Fährte befinden! Auf alle 
Fälle haben unfere Gedanten doc jetzt 
ein feſtes Ziel, auf das ſie hinarbei⸗ 
ten können. Wie dankbar würde An—⸗ 
nie Templeton mir ſein, ſollten unſe⸗ 
re Bemühungen von Erfolg gekrönt 
werben. Ihr holdes Geſichichen muß 
ſehr reizend ausſehen, wenn es in 


eine ſeeliſche Untube froher Änerkennung erglüht. Es iſt 


wahrlich der Mühe werth, ſich einen 
ſolchen Preis zu erringen.“ 

Dieſen und ähnlichen Betrachtungen 
nachhängend, wanderte er mit ſchnel⸗ 
lem Schritte durch die Nachtluft da— 
hin. Die körperliche Bewegung that 
ihm wohl. Nach einer Weile ſchien 
es ihm, als folgte ihm Jemand. Um 
ſich von der Richtigkeit ſeiner Vermu— 
thung zu überzeugen, kreuzte er den 
Fahrweg, und ſiehe da, die Geſtalt, 
welche ſich dicht hinter ihm befand, 
that das nämliche. Er fing an lang— 
ſamer zu gehen; die Perſon hinter 
ihm ahmte ſein Beiſpiel nach. Was 
er auch thun mochte, ſie blieb in ſeiner 
Nähe. 

Bald darauf erreichte Holbrook eine 
Weinſtube erſten Ranges. Er betrat 
ſie in der Hoffnung, den läſtigenNach— 
ſchleicher abzuſchütteln. Im Saal 
fand er einen guten Bekannten, mit 
dem er zum Schenktiſch ging. 

Mährend er fich ein Gla3 Mein ge» 
ben ließ, öffnete fi die Thür umb 
ein großer, jchlanter Mann trat her» 
ein. 

Holbroof erfannte in ihm den Men 
chen, der fi an feine Ferſen gehef— 
tet hatte. Der Betreffende war feines» 
mweqs jung; im Gegentheil, er hatte 
mindeftens fünfundfechzig Jahre zu= 
tiidfgelegt; da3 bezeugten feine weißen 
Haare und fein runzelige® Gelicht. 
Sein Anzug beitand aus fehmarzem 
Tu; jteine ftramme Haltung deutete 
auf eine qute Gejunbheit. 

Einen Augenblid dachte Holbroof: 
„Hat fich jener Herr Yountain viels 
feicht verkleidet?" Doc fügte er fo» 
fort im Geifte hinzu: „Das ift Uns 
finn! Meine Phantafıe ijt Heute allzu 
rege!“ 

Der Alte hatte feine rechte Hand 
auf den Echenktifch gelegt, und Hols 
broof bemerkte, daß fie Hager und 
welt mar. Go etwas Takt fi nicht 
auf Fünftlichem Wege beritellen. 

Als Holbroof fih zum Tyortgehen 
anjchiekte, Tieß der räthfelhafte Menfch 
ein Geldftüd auf die Erde fallen. 
Er bücte fich, um es aufzuheben, und 
aab er Holbroof einen kräftigen Puff 
in den Rüden. 

Diefer fühlte feinen Zorn entflams 
men, denn die That fchien ihm abficht: 
lih. Er wandte fich mit hochgeröthe- 
tem Geficht dem Ungefchidten zu und 
wollte ihn derb anfahren, aber der 


ften Weife um Entfhuldigung und ent« 
maffnete ihn dadurd. Gr hatte eine 
mwohllautende Stimme, do fühlte 
Holbroof, daß er ihm mit feinen ftes 
chenden Augen fcharf und prüfend in 
das Geſicht fah. 

Sich verbeugend, ging der unheim⸗ 


liche Gaſt von dannen. 


Sie brauchen nicht | 


„Das ift ein frecher Gefelle!” er» 
Härte Holbroot’3 Belannter. „Es 
war fein Zufall, daß er Dich ftieß.” 

„Mir fchien e8 auch böfer Wille 
zu fein,“ aeftand Holbroof. 

Der Kellner am Schenttifh hatte 
ihre Bemerkungen gehört und erzählte: - 
„Er hat mich nach Khrem Namen ges 
fragt.“ 

„Was antworteten Sie ihm?” 

„Gr fei mir nicht befannt, und 
das ift ja auch die Wahrheit.” 

Als Holbrook wieder auf die Gtra- 
be ging, fand er den Wlten vor der 
Thür, offenbar auf ihn Tauernd, 

Gr eilte daher zu einem nahen 
Drojchtenftand und befahl einem der 


Fr it mein dienftbarer Geift | KRutfcher, ihn nad dem „Hoffmanns 


Haus“ zu fahren. Er lehnte fich 
aus dem Tenfter, um zu fehen, ob 
ihm der Alte auch jet noch folae. 

Diefer that es nicht, fondern blieb 
wie angewurzelt vor dem MWeinftubens 
hauſe ſtehen. 

„Vielleicht hätite er mich jetzt in 
Ruhe gelaſſen,“ grübelte Holbrook. 
„Ich denke mir, daß er mich für je— 
mand anderes. gehalten hat und dort 
im. Caal feinen Srrthum erkannte, 
Ach hätte das Yyahrgeld fparen Füns 


„Ja, wenn ich ihm feine Botfchaft ; nen!“ 


aufgetragen habe, muß er ftlets mei 
nes MWinfes gewärtig fein. 


Im Hotel angefommen, erfuhr er 


Während | vom Portier, daß ein Mann fi ers 


ı des Effens ftand er vor der Thür | fundigt habe, ob er zu Haus fei. 
der Rejtauration; er mußte, daß ich | Diefer habe den Ziwed feined Befus 
ing Theater ging, und folgte mir. Ich | ches nicht angeben wollen und fi 


. fand ihn joebem# 
; Theaterhalle nmielr 
: bedarf nur eine&” 

ı Pfiffes, und er fie 
„So, tft das ein allgemein üblicher |: 


Eingang zur 
* wartend, 
inkes, eines leiſe 
bi neben mir. =. 
Sournaliftentniff?“ 

„Keineswegs; ich glaube, * mir 
iſt nicht ein einziger meiner Kollegen 
auf den Gedanken gekommen, ſich ei- 
nen Privatdeteltiv zu halten. Auch 
ahnt Niemand etwas davon. Nicht 


wahr, Sie verrathen mein Geheim⸗ 


mie; i6 
Verlaſſen Sie ſich auf mich; i 

bin verjchio « 
ie und einen 


8 


i 
i 


jegen. — *2 mis 2 Geld —3 .- — 
unf mit befler paßt! — Im 


ferner gemeigert, feinen Namen zu 
nen. Er merde wieder kommen, 

je er erklärt. 
" — ortfegung folg:.) og 
- 
— Übvdancement Herr zum 
Schmieren » Direltor: „Haben Sie 
no den mageren Statiften mit der 
tomiſchen Figur?“ — ‚Gewiß, der 
iſt jehi avanciri; früher hat er Lei⸗ 
chen geſpielt, jezt gibt er ſchon Ge⸗ 
ſpenſſe. — 


Die Liehr te 
38 


— Stimmt. 
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im Saufe 
fommen haufig tor, fie 
mögen Quctidungen, Ber- 
renfungen, Berbrühun- 
gen, Schnittwunden oder 
noh Schlimmeres verur«- * 
ſachen. Leidet nicht ſelber 
und last Andere nicht lei ih 
den. Haltet ſtets vorrä⸗ 
thig das beruhigende Oel, 
welches 

Schmerzen beſiegt. 


Sechs goldene Gedachtnizmünzen von Inter⸗ 
nationalen Ausſtellungen erhalten, ale Uns 
erfennung des beiten Cchmerzbeilmitteld. 


"nen Stadt zu, 


St. Jakobs el 


Erzählungen eines Südſee⸗Frei⸗ 
beuters. 


bert Doır 


; 
Der Berlendiebitadpl, 
„Einer meiner Taucher fehlt.“ Ka- 
pitän Hayes lehnte über die Seite des 
Loggers und jhaute nach der Treppe, 
wo Jo San und Kufima Shant im 
Begriffe waren, aufs Neue in das 


Don AI 


ington. 


 feichte Waffer der VBandervdeden-Bant 


zu tauchen. „Wo ijt Sujtu Ma heute 
Morgen?“ rief er laut. 

%o San jchüttelte daS Waſſer von 
feinen Haaren und aus den Ohren; 
feine Bruft und Armmusfeln waren 
mit Narben bededt, die von Wunden 
berrührten, die die jcharfen Riffipigen 
ihm beim Iauchen gerifjfen hatten. 
„Suftu Ma ift heute nicht hier,“ ant= 
mortete er mürrifh. „Er ift lebte 
Naht ans Ufer gegangen. Suſtu iſt 
ein großer Dieb.“ 

Er fehüttelte Unkraut und Muſchel— 
Ichalen aus feinem Korb und ließ fi 
dann tie ein Bleilot in das aufwal: 
Iende Wafjer fallen. Ginige Waffer: 
blafen ftiegen auf, wo fein Körper fid) 
auf der Aufternbant bemeate. 

Hayes betrachtete des QTaucher? 
Ichnelle Beiwequngen, mie er pflüdte 
und die goldgeränderten Mujcheln von 
dem feichten Grunde der Ban löfte. 


‚Veberall auf den fdhwammigen Koral: | 


Ienbetten lag Trepang gleich 


großen 
ſchwarzen Gurken. 


Mit einer fiſchar— 


tigen Bewegung kam der Taucher wie— 


der an die Oberfläche, den halb mit 
Muſcheln gefüllten Korb unter ſeinem 
Arm. 

Hayes wandte ſeinen Blick der klei— 
di“. fih mie lauter 
Sandhügel am Horizont hinzuziehen 
ſchien. Sie ſetzte ſich aus Kanaken— 
hütten zuſammen und beſaß eine chi— 
neſiſche Bank. Rings um Hayes her— 
um waren Perlenlogger und Schoner. 
Die Oberfläche der Bucht war belebt 
yon den nickenden Köpfen der glatt— 
häutigen japaniſchen Taucher. Das 
aute Geklapper von Meſſern erreichte 
hn, begleitet von den ſchreienden 
Stimmen der Muſchelöffner, die auf 


4 dem großen Proviantſchiff beſchäftigt 


baren, das eines Ankerstaues Länge 
on der Tlotte entfernt anterte. 

&3 fam jelten vor, daß ein Taucher 
Fortlief, denn Kapitän Hayes hielt 
zwar auf ftrenge Zucht, aber er war 
ein quter Herr und Freigebig, was die 
Belöftigung und Unterbringung feiner 
Taucher anbelangte. 

Suftu, Ma, der verfchwundene Tau- 
cher, war. Schon zweimal des Perlen: 
diebſtahls beſchuldigt worden, aber 
von einem ſchnell zuſammengeſetzten, 
aus Loggerkapitänen beſtehenden Ge— 
richtshofe wegen mangelnden Beweiſes 
freigeſprochen worden. Als Hayes 
von der Flotte in die Wolken ſah, 
dachte er über die Urſache des Ver— 
ſchwindens von Suſta Ma nach, und 
ſchließlich wurde es ihm klar, daß der 
kleine braune Mann den Diebſtahl in 
größerem Maßſtabe als gewöhnlich be— 
trieb. 

Des Freibeuters 
kurz und ſchnell. Er ſprang in ein 
kleines, leichtes Boot, ſtieß von der 
Treppe ab und ruderte gemächlich nach 
der Landungsbrücke, die an der Mün— 
dung eines übelriechenden kleinen 
Fluffes lag. Als er am Land war, 

Ichlenderte er gedanfenvoll die frumme 
— ————— hinunter, die ſich im Zick— 
zack durch Sandhügel zog. 
dünne Bäumchen worfen ſeltſame 
Schatten auf die von Ameiſen bevöl— 
kerte Straße. Kleine Gruppen von 
Fiſchern lungerten in den Eingängen 
der Kanaken-Logirhäuſer herum und 
betrachteten den ihnen wohlbekannten 
Mann, der vor ſechs Monaten ein 
franzöſiſches Kanonenboot zurückhielt. 

Durch ein beim Schlendern durch 

die Stadt hier und dort gehörtes Wort 
wurde es dem Freibeuter klar, daß ſich 
unter den reichen chinefifchen Perlen⸗ 
händlern etwas Ungewöhnliches ereig— 
net haben mußte. 

Ein Singhaleſenmädchen mit Blu— 

/ men im Haar ficherte leife, ala e3 vor- 
/ überging. Ein halbbetruntener Ma- 
* trofe taumelte aus einer nahegelegenen 
Hütte und fahb Hayes eulenhaft an. 
Hayes fahte ihn jchnell am Aermel 


Nachdenken war 


Badikal : Heilung 


— — 


Vervenſ chwäche. 


tkliche Verſonen. leidet Ihr an 

Ho Be slofigkeit, ale Zittern, Herzllopfen, 
Yengitlichkeit, Zrübfinn, erihopfenden Ausflüfien, 

1 hlechten Träumen, Fol 

— jugendlicher Berir⸗ 

rungen. Geſchlechtstrank⸗ 

heiten. Bruſtbetlemmung, 

Kopf · u. Rüclenſchmerzeũ. 

Blut-n. Hautkrankheiten, 

Abnahme des Tre der 

Sehfraft, fo Teiet dei 
„Dugendfreund. 

Seder fein eigener Arzt. 

er erhalten 

— wıe Schwäkhe, 


“2. geheilt werben. 

iefes Bud ift aiıker- 

2 ae Man! u. Ie —— 

Si Bun ; gung 2 wire u ans 

ie Kit u 2 irb geg ins 

fendbung von 25 n Briefmarken verfiegelt 

bexjandt von der 

Private Cunico, 


181—6, Avenue, New York, N, Y, 
— 4 zu ———— Chicaas 


Schmibt, 5 
2matnifoni | 


Einige | 
| len von der Bucht 


Eine 50c Klafche enibä!t 3 Mat fo viel 
als eine 25c Flalce. 


und riß ihn herum. „Sch gebe Dit 
eine Kifte Wacholderfchnaps, Jimmy,“ 
fagte er heifer. „Wo ilt Suftu Ma?“ 

Der Seemann, ein alter Mujchel- 
öffner auf einem Schiffe der hollän- 
diſch-arabiſchen Geſellſchaften, ſchluckte 
geräuſchvoll und ſah über die Schulter 
nach dem ſchwarzen Beſitzer der eben 
verlaſſenen Hütte, der ihn von drinnen 
betrachtete. „Sie ſind beſtohlen wor— 
den, Hayes,“ ſagte er in unterdrücktem 
Flüſtern. „Suſtu verkaufte eine große 
Perle, die er auf Ihrer Bank fand. 
Keine Perle mit Blaſen — Sie ver— 
ſtehen — eine ganz ſonderbare; etwas 


Großartiges, und die Hälfte der Chi- 


neſen iſt daran beteiligt.“ 

„Dieſe Betrüger! Wieviel 
denn Suſtu dafür?“ 

„Die chineſiſchen Bankiers 
ſie,“ kicherte der Matroſe. 
ſchönſte Perle, die je unter meine Au— 
gen kam!“ 

„Abit Du fie denn?“ 

„Beitern dur das 
Banf. Acht Diejer 


befam 


fauften 


Fenſter der 
Betrüger waren 


über die Perle gebeugt und betrachte | 


ten fie. 
fah! 
neten”. 
Torresitraße gefunden 
„Kleine Adelstrone”“ vom Areos-Riff 
ans Tageslicht gebracht wurde.“ 

Hayes zudte verdrießlih mit den 
Schultern, aber feine Augen eilten 
durch die frumme Reihe der mit Bam: 
busſtroh gedeckten Veranden und 
Spielhöhlen, die zu der chineſiſchen 
Bank gehörten. 

Dem Seemann zerſtreut zunickend, 
ſchritt er 
hinunter. Er war nicht beunruhigt 
über Suſtu Ma, aber er war ängſtlich, 
einen der Inhaber der Bank, Namens 
Willy Ah King, zu treffen, deſſen Ruf 


Die ſchönſte Perle, die ich je 
Sie tauften ſie „Die drei Pla— 


iſt, ſeit die 


als hehleriſcher Perlenkäufer vom Van 
Diemens-Golf bis zu den Fiſchereien 


in Batavia reichte. 
Als Käufer geſtohlener Perlen hatte 


der Polizei, ihn zu überführen, ver— 
eitelt. Seine Agenten fuhren in ihren 
großen Wohnſchiffen nach der Don— 
nerſtagsinſel und zurück, und keiner 
der Perlenlogger war vor ihren ta— 
ſchenſpielerartigen Diebereien ſicher. 
Trotz aller Vorſicht, mit der die 
Schiffseigner ihre Logger gegen die 
chineſiſchen Diebe überwachen ließen, 
konnten ſie doch nichts dagegen tun, 
daß die ſchönſten Perlen, die gefunden 


wurden, auf geheimnißvolle Weiſe in 


die Hände von Willy Ah King kamen. 
Die Perlenfiſcher ärgerten ſich und er— 
warteten ihre Zeit, indem ſie hofften, 
daß es ihnen gelingen würde, eines 
Tages ſeine Agenten innerhalb Schuß— 
weite von ihren Loggern anzutreffen. 

Hayes hatte ſein ganzes Vermögen 
in ſechs Loggern angelegt und ließ den 


Grund der Vanderdeden-Bant bear: | 


beiten, wo die gold- und filbergerän- 
derten Mufcheln zwifchen Korallen und 
Seegurfen gliterten. Bon 
Zeit mußte er aber bemerfen, wie ihm 
auf Ummegen die Früchte feiner Arbeit 
unter den Augen genommen wurden. 

Die Bant an der Bucht wurde von 
Willy Ah King und feinem geheimniß- 
vollen auftraliichen Weibe geleitet. Sie 
mar aus Eijen erbaut, und die dunklen 
Gänge waren mit Auteleinwand und 
alten Gegeltiihern behangen. E3 wa— 
ten dort einige Räume, in denen um 
Berlen gefpielt murde, aber feiner 


mußte, wie Willy Ah King feine auf | 


unrehtmäßige Weile erworbenen Ber- 
nah der Booby- 


Sinfel Schafft. Sein Schoner ilt oft 


von der Hafenpolizei angehalten und | 


gründlich durchſucht worden, wie in 
der Bank in ähnlicher Weiſe eine 
Hausſuchung vom Kaſſenraum bis 
zum Schornſtein vorgenommen wurde, 
aber von Perlen wurde nichts ge— 
funden. 

Als Hayes in die Bank eintrat, ſah 
er, wie gerade ein bezopfter Kopf hin— 
ter einem Schirm verſchwand. Ein 
Paar ſchiefer Schlitzaugen ſchien plötz⸗ 
lich durch den emporſchwebenden Ta— 
baksqualm zu dringen. 

„Was wünſchen Sie, Hayes? Wes— 
halb kommen Sie hierher?“ Willy Ah 
King ſchob ſeinen großen maſſigen 
Körper in den engen Gang und blin— 
zelte unſchuldig. „Ich bin jetzt „Sehr 
beichäftigt, fommen Sie morgen.“ 

„Ich glaube, für Sie wird e& jep! 
fein morgen geben, King. ch Laaın 
warten,“ unterbrach ihn der Freibeuter 
turz. „Gehen Sie mir mit Ihrem 
morgen. Ich habe eine gute Kugel, die 
wird in Ihr morgen ein Loch ſchlagen. 
Verſtanden?“ 

„Sie ſind ſehr ſpaßig, Miſter 
Hayes,“ lächelte der große Chineſe. 
„Sie reden Unfinn. Xh bin fehr 
mũde. Ich verſtehe nichts.“ 

„Man hat mir eine dreiteilige Perle 
geſtohlen, King.“ Hayes ſprach freund⸗ 
lich, und ſeine Augen fielen inſtinkt⸗ 
mäßig auf das Meſſer, das in einer 
Falte des ſeidenen Vorhanges lag. 
„Ich wünſche, daß Sie ſich darauf be— 
ſinnen und mir die Perle zurückgeben. 
Ich gebe Ihnen bis heute Nachmittag 
4 Uhr Zeit. Wenn die Perle dann 
nicht auf meinem Logger iſt, wohin ſie 

gehört —“ 


„Was tun Sie dann?“ grinſte der 


ER * Himmels gelaffen. 


„Es tit die | 





Es tft das Beite, was in der | 


| lanafam durch die Bucht den 
| zu, 
| Tchaufelten. 
> a ; und Habichten fielen aierigq über die 
leife pfeifend die Straße | gienn 


loſen Muſchelöffner 





Zeit zu 





—— * aan Ehre Ze: 


Eng meine Fauft m hrem Gef 
ift. Ich gebe Ihnen Zeit, Jhre Ver- 
einiaung affentöpfiger Schwinbler zu 
warnen. Sch erlaube hnen, den 
größten Teil des Nachmittages ehrliche 
Finanzgeſchäfte zu beſprechen.“ 

„Morgen, Hayes? — Morgen? Sie 
ſind ſehr erregt.“ Der Chineſe wedelte 
mit jeinem Kopfe mie eine bemegliche 
Puppe, als der reibeuter durch den 
dunklen Gang hinausging. 

Die Bank war von Opiumraud er= 
fült. In der qualmigen Duntelheit 
des Hinterraumes lagen Trupps von 
Filipinos und Chineſen in ſeltſamen 
Körperſtellungen umher. Einige lagen 
mit hochgezogenen Knien und ſtarrten 
die Bambus-Dachſparren an der Decke 
an. 
auf ihren Matten, als ob ſie aus einer 
großen Höhe herabgeſchleudert ſeien, 
und über allen ſchwebte das leiſe, gluck— 
ſende Geräuſch der Opiumpfeifen. 

Von jedem Guckloch und Fenſter 
wurde Hayes von mongoliſchen Ge— 
ſichtern betrachtet, als er die heiße, 
ameiſenbeſetzte Straße hinunterging. 
Auf dem Werftdamm hielt er nahe ei- 
nem halb zerfallenen Haufe mit zer- 
brochenen Fenftern inne und hordhte. 
Er börte drinnen eine Stimme und 
wartete etwas ungeduldig, ob fie wie- 
der erfchalle. 

In det Stille hörte er die fchrillen 
Klagetöne. einer chinefifhen Geige. 
Leife fluchend bewegte er fich meiter, 
aber die Stimme erreichte ihn mieder, 
ehe er zwölf Meter gegangen war. 
„Folge dem Manne mit dem Falten, 
Hayes.“ 

Der Freibeuter ſtarrte auf die zer— 
brochenen Fenſter des Hauſes, als ob 
er erwartete, daß das Geſicht des 
Sprechers ſich zeigen würde. Plötz— 
lich wurde eine Tür zugeworfen, und 


| er hörte das ſchlurrende Geräuſch von 
Pantoffeln. 


Dann wurde eine andere 
Tür noch heftiger geſchloſſen als die 
erſte, was ihn veranlaßte, ſich die Vor— 
derſeite des Hauſes anzuſehen. Die 
Stimme war ihm fremd, und er war 
geneigt, zu glauben, daß eine Bande 
chineſiſcher Perlendiebe ihn narrte und 
zu verwirren ſuchte. „Folge dem 
Manne mit dem Falken,“ murmelte er. 
„Ich glaube, ich werde dem Begräbniß 
einiger von ihnen folgen, wenn ſie nicht 


ihre Ehrenhaftigkeit völlig dartun.“ 


Er ſtieg in ſein Boot und ruderte 
Loggern 

der Vanderdecken-Bank 
Schwärme von Möwen 


die vor 


faulenden Speiſereſte her, die die ſorg— 
vom Deck des 
Proviantſchiffes heruntergeworfen hat— 
ten. Im Rudern innehaltend, betrach— 
tete Hayes genau die halbmondförmige 
.. und die blendende Ausdehnung 

es mweiben Geltades, das fi bis zu 
* mit Geſtrüpp beſtandenen Vorge⸗ 


2 i are | hirgen im Norden erftredte. 
Willy Ah King bisher jeden Verfub | A 


Der leife Donner der Brandung an 
den äußeren Kiffen zog dumpf über 
bie Bucht; ein meihes Gegel flatterte 
einen Augenblid in dem dunflen Grin 
des Vorgebirges. Das Boot war ent- 
Ichieden in den Händen eines unerfah- 
tenen Geglers und drohte umzufchla- 
gen, als ein plößlicher MWindftoß es 
halb voll Waffer ans Geftade trieb. 

„Ein Chinefe feiert - feinen freien 
Tag,” murmelte Hayes. „Sollte zu 
Haufe bleiben und Kleider waschen, 
anjtatt auf einer Sandbant aufzulau: 
fen,” 

Im nächlten Augenblid erhob er fich 
halb im Boot, einen Ausruf der Ueber: 
raſchung unterdrückend. 


Durch den plötzlich umgeſprungenen 
Wind ans Ufer getrieben, kletterte der 
Chineſe von der Barke.' Er hielt den 
linken Arm hoch, als er durch die 
Brandung watete, die Wellen berühr— 
ten Hüften und Schultern. 

Der Freibeuter ruderte ans Ufer; in 
dem Schutze der Mangroven band er 
ſein Boot an einer hervorſpringenden 
Wurzel feſt und ging nach einer Sielle, 
von der aus er die ganze Bucht über— 
ſehen konnte. 

Der Chineſe ließ ſich jetzt in den 
weichen Sand nieder, das Geſicht nach 
der Stadt gerichtet. Auf ſeinem linken 
Arm ſaß ein ausgewachſener Falke, 
eine Haube war über ſeinen Kopf ge— 
zogen, und von Zeit zu Zeit ſtrichen die 
Finger des Chineſen liebkoſend über 
die weichen Federn und meſſergleichen 
Krallen. 

Sofort erinnerte fih Hayes der 
Aufforderung, die ihm aus 
Haufe mit den zerbrochenen Feniterr. 
geworden. Er verließ den Schatten 
der Mangroven und trat plöglich auf 
den ahnungslofen Chinefen zu. 

Der Chinefe erhob fi mit einem 
Schrei und fuhte das umgefchlagene 
Boot wieder zu erreichen, Hayes padte 
ihn an Handgelent und Kehle und 
warf ihn in den Sand. Der Falte 


Münner, Staunen und Kinder 


die wirfiih nad 
Gejundheit, Kraft, 
Behaglichkeit und Eriolg 


ftreben, folften ſich 


Doktor Roberts 


neues großes 


Ein zu Bud frei 


beſcha ffen, das —— 
Vorbeugung und Haus 
behandinng von \Nrank« 
beiten, in gründlicher 
Beife erläutert. Scdiwä- 
de bei Männern und 
Frauen, Nervenfhwäde, 
Abionderungen, fidlerhte 
Gewofnheiten und D'r- 
braudı, Augen-, Ohren-, 
Kaie- und Haldleiden, 
Bint-, Hant-, Mieren-, 
Blafen-, Leder- und Herztranfheiten u, f. w. Au 
= Behandlung von Babies und deren Arant- 
eiten. 
Dr. Roberts Kffices find bollitändig au 
— mit — Laboratorien, Beharid- 
1 


Ey immern ıt. 1. 
Nabre 3 als ärztlicher Lehrer und 
33 ficern Euch gegen Experimente, wie 
fie in Kliniken, Hoſpitälern, Müſeen der Ang— 
toınie, mebiainifcheg Inſtituten u. ſ. w. betrie⸗ 
ben werden. 
Cyreditundben: 9 Ubr Vorm. Bid 7:30 Abend2: 
Sonntags und Yeiertand mur Kai 2:00 Rachm. 
Koniultation frei. 
Unteriudung, Mat, Ei uns 
und ebtzinen & 
3000 Exemplare diefeg aropen Bus frei. — 
Cprect heute bor und holt Euch eines fo large 


der Narrat reicht. 
| iney Str, 
3 — 


õloor. 
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Ro een 


Nadelarbeit, 


Dritter Floor — State Strake. 


Geftenpelte Baby Pibs, nette Entwürfe, 
aute Eorte Vique, ſpeziell, 4er 


Geftentpelte Riifen Stips, neue Entinürfe, irgend 
ein Initial frei darauf geitempelt, 1214c 


wert 1%, Montag, 
Waſchbares beftidte® Floh, weik und 
* 8 17e,; Stein, „ 146 


ale Karben, Dusend, 


Bordered 


Reinwollene Coating Serges, reinwoll. 
Voiles, 
uſw. 

Borders, in cream. 
Schattirungen, ſolche 
bi5 2.50 verlangen. 


98e 


— 


für welche ander 
März 


Tauſende und Tauſende von Yards 
wir je gezeiot haben, beſtehend aus 
engliſchen Clay Diagonals, 


Drittel mehr anderswo wert, 


89° 


NRovitäten 


franz. 

Seide ımd Wolle VBorles und PBoplins, 
mit geitreiften md perſiſchen Novelty— 
Ichwarz md Den neuciten 


c 


Rerfaufspreis, 


1.29 und 1.48 


KRommt und jchet Diele neuen srühlahr-Snuitinns 


‚bei Weiten 
neuen Whivpcords, 
zweifarbigen 


l 


EN EEE STE Paz 


Tapeten 
Ciebenter Floor, Ctate Etr, 


Süpihe helle Tapeten, für Tagan, ” 
wert 3, Montag, die Rolle, ; 


Mittelfarbige Tapeten für Korridore und 


mer, die Ge und Te Loltenden Tapeten 3 


in anderen Läden, zu, die Rolle, 
Sweirarbige, braune, grüne und rote, Barni 
Gold Barlor-Tapeten, We Wert, a 

wahl, die Rolle, 


S30 englilche oem gefchneiderle Suits, 19.95 


Zweiter Floor 


Ein New Yorker Fabrifant von hochfeinen Suits machte diefe Suits fpeziell für uns zu einer bedeutenden Preise ME 


herabſetzung, 


von einem importirten Modell mit perfekten Linien kopirt, wie hier abgebildet, gemacht aus moder —J— 
nen Engliſchen Whipcords, jetzt ſo ſehr begehrt für Oſtertoiletten, in Hellgrau, 


mittlerem Schiefergrau, Loh— 


farbe, Navy und Schwarz, zweifarbige Effelte, ſtrikt einfach geſchneidert, Lapellragen und Aermel, handgemachte 
Knopflöcher mit Kundenſchneider finiſhed Crow Foot beſtickten Ecken, dasſelbe am Schlitz der Rückſeite bis zur 


einen Seite, Coat gefüttert mit feiner 


19.95 


verziert. 


von importirten Gewändern kopirt, 
einfach geſchneiderte „manniſh“ Effekte, andere haben 
neuen großen Kragen, neue an der Seite überknö— 
dreiviertel und volle 
farbigem e 
Ihwarzen Bratds und Noveltyfnöpfen, feine Seraes, | 
Diagonals, Eovertz | 
Miſchungen, 
Novelty Streifen etc., ſowie viele fanch Muſter Coats, 


Auto und Dam— 
Werte aufwärts bis zu 


pfende Effekte, 
Länge, 


weite Aermel, 
Kombination von 


in Naby, Schwarz, Lohfarbe, 
in Lohfarbe und Grau, 


einſchließlich Polo, 
pfer Coats, 
27.50, ſpeziell Montag zu nur 


Skirt mit erhöhter Taillenlinie, 


Peau de Eyane Seide, überzogene ? 
mit dazu paffender 


Größen für Damen und Mädchen. Euer Schneider könnte 
jolden Anzug nicht für weniger ala $30 machen, Montag zu. 


Heue lange Frühjahr Coats 


Die neuejten Modelle, in Linien und neuartiaem Beſatz | 
| 
| 
| 


manche äußerft 


Belag oder | gem, 


Homeſpuns, 


14. 95 


na: und — Serge Suit— 
54 Zoll breit, alles reine 
in Streifen, fanch Muſtern 


ings, 
Wolle, 
und ſchlichten Geweben, ſchwarz, 
blau u. Frühjahr Schattirungen. 
Die richtige Schwere für Coats u. 
Suits, ein ausgezeichneter Stoff, 


wird allgemein befriedi— 98€ 


gen, jontt 1.50, Nard... 


1.50 
MD. 


die. größte Sammlung, 
eleganten 


Zuitings, 


Diagonal Cords, 
Diagonal 
uſw. 
Ginger und Lederſchattirungen, 
und Golden braun, und den neuen man— 
50 bis 83 für ſolche 


welche 


ſchottiſchen —B | 
Eheviots, engliſchen Tweed Snitings, neun Streifen, Vedford Cord Suitings 
-in einer großen Vartetät von den neuen lohfarb., 


Rene Zeide geitreift Koiles, 
aulds beite engliiche 
prachtvolle Sheer Stoffe, mit No 
velty Zeide und Atlas Streifen, 
in ſchwarz, cream u. einer ausge- 
zeichneten Auswahl Der neueiten 
bellen und dunklen Farben, 42 2: 
Soll breit, 1.00 iit der geiwöhn 
liche Preis, März Ver: 
faufspreis, Hard 


PER 
QOualität, 


ſer 


50e und 60e reinwollene 


100 Stücke beſter O 


perſiſchen Entwürfen, 
heure Sammlung von 
fehlerhafte Prints, einzelne 
Stücke, und perfekte Stoffe 

zahlen müßt Main Floor 


beſten 
Partien 
ſolche, 


den 


ie beiten import. ihwarzen Broadecloths zn IA Rabatt 


Ein ar oßer New Morfer Amportenr, der infolge der 


fett Yager verminderte, 
lüren Breite 


Broadeloths, 


an 200 Stücken des 
in mittleren und ſchweren 


Chiffons, pradıtvolfen Seide appreticten Elotb3, 


zahlen müßt, Märzverkauf Par für 


1.44 1.68 1.85 2 


Dagonal 

zcerac 
Chevio 
50 bis 


Cord 
Coating 
neue 


54 


Bedford 
Serges franzöl 
Natine Gloths ımd 
Soll breit, aut ein 


Cor 


als die Mar, 3preife betragen, die Yard 


980 1.19 1.48 1.69 und 1.89 


gewährte uns einen Rabatt von einem Drittel des 
alle rbeſten franz 


40 2.44 2 


Tarif-Mgitation in Waihinaton 
regu⸗ 
und öſterreichiſchen ſchwarzen 

auc am mebreren Jjeichten 
für twelche Ahr jtet3 2.50 bis $5 


Montag, Die 0% 
.95 n. 3.35 


Sorten, wie 


Stoffe, Serde md Wolle 
biele neue Setvebe, 
Zoll breit. Tirjelbew Stoffe, 
verfauft werden, 


9% 


Voiles, 


98e 


(rm Shields. 


valttät von reinwollenen gemuiterten franzoi. 
hellem und dunklem Griumd, mit Punkten, 
und viele mit hübſchem 
Muſtern 
oder 
für 

am Montag, 
BE REEL ee en ee ae 


E die andersivo 
Märzverfauf Spezialität, 


1.19 


ass halb Empire gored 


19,951 


S10 nnd $12 Kleider 1.5.98 


Sie werden faum länger al3 Montag reihen—$10 und 
$12 fein gefchneiderte Sergekleider zu 5.98, elegante 
Modelle mit offener Front, 
dert, einfache, mit Braid befegte oder Broadclothfra- 
gen und Spibentombination, Holländifche Halskra⸗ 

>, tiefe Manfchettenärmel, 

Muſter Youlard Seidekleider, Modelle mit offener 

Tront oder Rüden, Rajab, Seide Serge, Seide Dia- 

gonal, Kombination Seide Waift und Tuch Skirt 

Novelty Frühjahrskleider, 300 Kleider, einfchl. vieler 

Mufter in Schwarz, Napn, Zohfarbe, Weiß, Grau, 

Braun und anderen Schattirungen, age- 

macht, um für $10 und $12 verkauft 

zu werden, die Auswahl 


bon Männern gefchnei- 


fowie neue 1912 


5.9811 


Diewei meillen Eliagur ® men Rt en auf den den jühr [. Mir-Ve Verkauf u U Kiederfofen 


‚Feine frauz. Br oa Delotha 


Prachtvolle 
permanentem Seideglanz, in einer großen Va— 
rietät der neueſten hellen und dunklen Vari— 
Schattirungen, 
Qualitäten, für welche 
50 und 833. 00 zahlt, 


796 1.48 1.69 und 1.98 


reinmwollene Stoffe, mit reihem, 


lümmtlih 52 Zoll, breit, 
(che Ihr aewöhnlich 82, 
find hier, die Yard 


= 2 Pe . 
Ghallies, 250 die Yard 
Challies, in 
gebliimten und 
im Ganzen eine unge— 
und Farben. Keine Seconds, 
Reſter, ſondern volle, reguläre 
welche Ihr regulär und 60e 
Die Yard zum Preiſe 


Streifen, Knospen, 


Vorde 


** 
DET, 


DOC 


Nene ihwarze und ſchwarze und weiße Novitäten 


von den Meiſter Webern von Frankreich und England. 


Sheer Seide und Wolle 


Seide geſtreifte Crevyes, beränderte Voiles und 
in ſchwarz und weiß, 


in dieſer Saiſon ſo modern, 42 bis 50 


zu einem bedeutend höheren Preis 


die Yard, 
und 1.48 


2% feine Caſhmeres zu 15e 300 Stücke von reinwollenen Chev— 250 Stücke von fanch Mohair Bril⸗3060 Tweed Suitings zu 29€ 


200 Stücke 
Se cwı ds, 


Royal, 


in 
Cadet, 


cream, ſchwarz, 


braun, roſa, hellblau, 


29 Qualität (im Baſe— 


die Yard 


kommen, 
ment), 


hüpfte ans Ufer und flatterte hilflos 
mit den Flügeln. 

„Hier aibt es nichts megzulaufen, 

Sohn.“ Der Freibeuter betrachtete ihn 
Gemöclich. „Was macht Du bier mit 
dem Vogel?“ 

Der Ehinefe zitterte heftig beim An- 
blick des weißen Mannes mit den qlän- 
zenden Zähnen und den düfteren Au> 
gen. Er padte ben Falten und richtete 
jich wieder auf. „Ich bin hierher ge- 
fommen, um Xleine Vögel: zu fangen,“ 
fagte er. „Ich will Kriefenten fangen. 
E3 gibt hier viele Enten.“ Er zeigte 
auf eine mit Schilfrobr bedeckte La— 
gune jenfeits einer Reihe Sandhügel 
im Norden. 

„sch hörte nie, daß alten zur 
Kriefentenjagd benußt werden,“ jagt? 
Hayes argmöhniic. 

„Sehr viel. ch fange auch Eleine 
Ihmwarze Enten.“ Des Chinefen Fin- 
ger ftrichen über die mustulöfen 
Schultern des Vogeld und über die 
Haube. Seine einen fhrägen Augen 
beobachteten von Zeit zu Zeit den 
Himmel. 

„Du lügft, John.“ Der Freibeuter 
zündete fich nachdenklich eine Zigarre 
an. „Kennit Du mich?“ 

„Sie find Kapitän Hayes von dem 
Berlenlogaer,” flüfterte der andere. 
„Mein Vater kennt Sie jehr gut. Er 
fagt, Sie find ein netter Mann.“ 

„Nett! Allerdings bin ich nett!” 
fagte der FFreibeuter.. „Ich bin jchon 
von Kind an zu allen Ehinejen nett 
gemejen. Aber das mit dem Falten 
lügft Du. Erzählte Dein Vater Dir, 
was ich einft mit einem Manne machte, 
ber mich belog?“ 

„Sie fhlugen ihn tüchtig, 
wahr, Kapitän?“ Der Chineje wandte 
fi undehaglih, und feine Lippen 
wurden troden vor Furdt. 

„Rein, ich fchlug ihm nicht.” Hayes 
ſprach, als ob er Gewiſſensbiſſe hätte. 
Anm Su zwangen mich, ihn mit je 


in: Teer 
einem Fuß Fe! leerfaß 


nicht 


von feinen $ Caihmeres, Fabritfz | 
marincblau, 
lohfar— 
big, grün uſw., ein rauher Faden oder klei—-— 
ner Fehler im Gewebe mag hie und da vor— 


iot Suitings, in einer großen | 


Anzahl von ſchlichten Farben und 
ſchwarz, Diagonal Gewebe und 
Milchungen, die beiten 50c Quai 
litäten, die - man REIN 50. 
fonmen fann (tm & 


ment), die Yard 


Bear! und ſtahlgrau, blau, Ruſſet Sea 
nis Miſchungen, ſämmtlich 54 Zoll breit, andere verlangen 1. 3 für ſ | 
Stoffe tverlaugt.nacı Miitgen, um fie mit anderen zu vergleichen), Auswahl, 9)». 
{ 2 9 d 1.89 
Be 1.19 129 1.48 1.69 und 1.89 
n * D I 
* 5 * 
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Die neueiten weihen und Gream Whiveords | 
— — — — — — — — | 

Fradıtvolle weiße und cream Whipcords, Diac Sords, Bedford Sords, | 
Ichlichte umd geitreifte Chevrons, Storm ZSeraes, Coati Zerges, franzöf. | 
Serges, Diagomal Serges, VBastet Gewebe, Cheviots, neue i | 
Vencil gelireifte cream und weibe Sırtings 

— —— —— — 


„Mich werden Sie nicht in einer 
Teertonne verbrennen, Kapitän Hayes. 


Warum wollen Sie mich verbrennen? | 


Sch habe Sie lieb.“ 

„sch babe Dich auch gern,“ feufzte 
der Freibeuier. „Aber um fo mehr 
muß. ich Deine Temperatur um einige 
hundert Grad erhöhen, es fei denn, Du 
befennft mir die mahren Tatfachen. 
Sei ehrlih, und Du vermeideft di: 
Teertonnen,“ fügte er düfter hinzu. 

Der Ehineje fiel vor dem finfteren 
weißen Manne auf die finie. „Sie 
verbrennen mich nicht. ch gebe bh: 
nen meinen alten, damit er Ihnen 
Tauben fängt.“ 

„Dh, - der Hzalte fängt Tauben!“ 
Hayes gudte ein wenig in die Luft, 
dann bücdte er fich und jchüttelte den 
Chinejen bei der Kehle. „Wer jchidt 
Dich hierher, um Tauben zu fangen? 
Schnell, oder ich reife Dir Deine lüg- 
nerifche Zunge au8 dem Munde!“ 

„Mein Herr, Wong Chat, jchidt 
mid, um Tauben zu töten, die Willy 
Un King gehören.“ Der Ehineje at- 
mete fchmer und bog feinen Kopf. „Er 
Tagte, Willy Ah Kings Tauben tragen 
Briefe zu den Perlentäufern auf der 
Booby-nfel. Er beauftragte mid, 
diefe Briefe rafch zu erlangen.“ 

Der Freibeuter pfiff leife. Ein Ge- 
danfe durhfchoß fein Gehirn, der ihn 
faltblütig und argmöhnifch ließ. „Seße 


Dich Fierher und führe Deines Herrn | 


Befehle aus,“ fagte er zu dem zittern- 
den Chinefen. „Und gehe nicht nad 
dem Boot, bis ich e3 Dir erlaube.“ 
Der Ehineje fauerte in den Sand. 
Er hielt den Fallen gehorfam auf fei- 
nem Arm, während feine Augen die 


Rheumatismus Bro- 
reie be⸗ Behaudlung. 
Electric Gure lindert Nben- 
matismus. Süftgit,. Schlaflo- 
finfeit, Nerpöfität, falte "irke: 
beilträttig in 80 Prozent unte: 

A rer Aranfbeiten. Schreibt heute 
um freies Büchlein —* ine 
an nn u ur 


ftantineg, im mehreren neuen 
Frühjahrmuitern, Streifen,Cords | 


und fanch 


36 
Geweben, in cream, | 
Ihmwarz und den beiten Frühjahr | 
ſtets und 
(im Baſement), die J 
Nard 


ufiv., 


50e 60 — 


Farben, 


fernen Hügel beobachteten, 
ſchmutzige Stadt umgaben. 

Hayes ging mit zuſammengezogenen 
Brauen am Ufer nachdenklich auf und 
nieder und hielt ab und zu inne, um 
die Krabben zu betrachten, die über die 
Riffenden krochen. Gelegentlich ſuchte 
ſein Auge die nackten Hügel am Ende 
der Bucht, über die trübe der Rauch 
der Stadt hing. 

Ein plötzlicher Freudenſchrei ließ 
ihn ſchnell nach dem Ufer ſehen. Der 
Chineſe zeigte auf einen vogelähnlichen 
Fleck, der ſich von den fernen Hügeln 
aufſchwang und über die Bucht flog. 
„Das iſt Willy Ah Kings Taube. Sie 
fliegt hier herüber und nach der 
Booby-Inſel.“ Der Chineſe tanzte 
aufgeregt im Sand, ſeine Augen 
ſtrahlten ſeltſam. 

„Vermutlich wirſt Du wiſſen, wann 
Du den Falken fliegen laſſen mußt,“ 
ſchrie Hayes. „Paß auf und mache 
kein Geräuſch!“ 

Der Chineſe rannte nach der Ecke 
der Halbinſel, zog dem Falken die 
Haube vom Kopf und hielt ihn einen 
Augenblick, als ob er die Höhe und die 
Geſchwindigkeit des Fluges der Taube 
ausmeſſe, als dieſe näherkam. 

Der Freibeuter verfolgte genau ſeine 
Bewegungen, bis der befreite Falke mit 
der Schnelligkeit eines Adlers in die 
Höhe ſchoß. 

Dreißig Sekunden betrachtete er mit 
Erſtaunen den emporſteigenden Vogel. 
Das Blut in ſeinen Adern prickelte vor 
Erregung. Die, Taube ſchien ſich in 
mittlerer Höhe zu halten, ala ob fie 
ihres Treindes Ankunft erwartete. 
Dann job fie mild flatternd ab- 
märts, dem fchügenden Gebüfch zu. 

Mit kaum bewegtenFlügeln ſchwebte 
der Falke gleich einem dunklen Balle 
über dem niederflatternden Vogel und 
ſtürzte dann mit der Geſchwindigkeit 
einer Kugel auf ihn. Ein paar Federn 
flatterten umher, als der getroffene 
Vog ei Meter Diefer dem Chinejen 


die die 


tern für 
derbar gute Werte 
ment), die Nard 


Zoll breit, it jammtlichen beiten Mifchuns 
gen von grau, 


lohfarbig, braun, grün, blau: 
in Streifen und vielen Nobelty Mäs 
Suits und Coats. Es ſind wun⸗ 
(im Bafes 


von dem Tube ded Vogel3 und über« 
reichte fie ängftlic Hayes. Die Rolle, 
auseinandermachend, jah der Freibeus 
ter, daß fie mit chinefifchen Schrift- 
zeichen bededt war, die mit roter Tinte 
hingefchmiert waren. 

Da Hayes acht Nahre unter Dem 
Ehinefen im Güden des Großen 
Dgeans gelebt Hatte, veritand er eini- 
ges von der- hinefifhen Sprade. Ein 
Blid auf den vermwifchten Brief ent= 
hüllte ihm deffen Anhalt. - Der Brief 
mar gerichtet an Mir Yik, einen reichen 
Perlenhändler auf der Booby- Inſel, 
und lautete: 

„Sehr geehrter Herr! Wir find" 
flein bei dem Gedanten an Eurem 
erlauchten Namen. Wir erlauben 
uns, uns Xhnen in diefem Viertel 
de3 Mondes mit einer großen Neu’ 
igteit zu nähern. Wir find im Veit 
einer jhönen glänzenden Bere, einer 
Schmeiter der Sterne und einer 
Bafe unferer leuchtenden Gonne. 
Sie wurde uns gebracht von einem 
elenden Taucher, Namens .Suftu 
Ma — einem armen japaniiden ° 
Hund, der des Anjchlujfes an uns 
unmwürdig ift. Ich fanıt bie Ver 
die wir von ihm fauften, nicht ber 
fchreiben. Er erhielt fünfhundert 
chilenifche Dollars dafür und vers 
Ihmwand. &3 ift eine befondere Perle 
von ſchönem Glanz und er 
Milde. Es ift eine große Perle, die 
von drei Irabanten umgeben it. 
Ungmweifelhaft ift e3 etivas Außerge 
wöhnliches. Sie wird die ——— 


ſich ziehen oder der Händler in W 
fterdam und Hatton * 
grüße Sie vielmals und 
Perle auf dem gewöhnlichen 

an Sie abzuſenden. 

Ich wurde von einem Hund 
mens Hanes beläftiat; die Pol 
bewacht alle Straßen und Yusgär 
an der Bucht. Alle in 30 Ri De 





X 


v 


J 


x 


— 


J 


| ; 


Bi * 
J 
— 
* 
077 


F 
RE 


North Ave. 


J. 


_ COMPANY 
E & TRUST BUILDING 


Madıt Abſtrakte von Be— 
figtiteln. 


Garantirt Befigtitel auf 
Grundrigentum. 


- Berwwaltet Nadlaffe und 
betreibt ein allgemeines 
 Teruhändergeihäft. 


Buthaden über $7,000,000. 
Keine Siht:Berbindlichfeiten 


LT nen 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


80 N. La Salle Str. 


Rapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Ebwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. FKoreman, Nicepräfident. 
George N. Reife, Naifirer. 

- Sohn Terborgh, Hilfdsftaffirer. 


Rentos mit Rorporntionen, Firmen und 
Brivatperfonen find erwünidt. 


3% Binfen bezahlt anf Bpar- 
Einlagen. 


mitrfon® 


GREENEBAUM Sons 
BANK AND TRusT GoMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Dentihe Banf 


Ede Glarf und NRanbolph Str. 
Montos für Privat:Rerfonen, Firmen und 
t 


Rorporationen eröffnet. 
3 ainien an Geid-Einlagen für beftimmte 
eit. 


Kapitalsanlagen: 51,—Sprozentige erite Hd» 
poibefen u. and, Wertbpapiere (Bonb8). 
Darlehen auf Ekicagser Grunbeigentbum 
und zum Bauen zu reellen Bedingungen. 
Mredithriefe, Geldiendungen und Auslands 

Beichäfte jeder Art. 
Auslandiſches Geld gc- und berfauft. 
Telephone NRandolph 560. 
— 
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ſchritte des Staates 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Ein— 
kommen, iſt Reichthum und Sclpfts 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
jezt, Euer Geld zu iparen. Wir 
bezahlen 3% Zinſen auf Spar-An— 
lagen. — Zinſen halbjährlich gut⸗ 
geſchrieben. 


State Bank 


de North Ave. und Larrabee Str. 
Lifen Samstag Abenn von 6—9 hr. 


difrfon* 
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Schiffskarten! 
von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten en 
Erbſchaſten 
K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Conntings vifen von 9 wis 12 Uhr. 
{d17difrfon® 


einges 
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Schiffskarten 


825 und 6 p 
826 * Eur opa 


Antwerpen, Rotterdam, Bremen, Ham— 
burg, Wien, Budapeſt, Temesrar uſw. 


BE Billige Preiie für Aajüte SE 
Bepäd dom Haufe apgeboit und auf Danıvier 


befördert. 
Generalagent. 


Anton Boenert Hotel Kaiſerhof. 
322 Züd Glarf Strafe 


Bohe Bau Buren Str. Ju Chicago feit 1354. 
irfonmomi* 


Schiffstarten 
Ertra 


biffig auf den Dambfern ber 


ÜRamıum STEAMSHIF €o., LTD, 


Ban New Yorknah Netterbam um, 
Wegen Auslunft wenden Ste fih an 


V.ZINNER&CO. 


Deſtliche Generalagenten, 
40 9. Tearborn Str, Wde Ranbolph. 


Offen 8 Mora. 613 6 Ubends. Eonntans 9% 
i land fomomt 


Zuverläffige 


M Zahnatheit! 
Seien! chmerʒlos 


! Zahnärzte 
fegte Preife,jo niedrig wie 


«+ 92.00 | Alveolar Brüdenarb..$2 
501 | Silberfülungen...... 25€ 
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äh udn Zähne 
‚00 UFER $4,00 


Bühne Fanın. gereinigt rei 
He Arbeit für 10 Rahre garantirt, 
nr Deutih neiptoden, 
nion Dental Co. 
na ‚49 44 rg * ——* 
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| neer“, die größte tägliche Zeitung 


Kunterbuntes aus der Großftadt, 
— 

Ein Märlein aus Indien, von Kipling erzäb!t. 
— €3 lommit deigleiden aber aud in Wiri- 
lichfeit vor und nicht nur amt Ganges, fonderit 
aub am Rhein, an der Epree und fogar am 
Chicago Fluß. — Dute Farſon, der Bänler 
und Hypothetenmaller, und die Gemeinſchaft 
der Heiligen. 

Deil Rudyarb Kipling ein heftiger 
Patriot engliſchen Styls iſt, ſind die 
heftigen Patrioten deutſchen Styls ihm 
nicht wohlgewogen. Das tut aber der 
Tatſache keinen Abbruch, daß Kipling 
eine der erſten Stellen einnimmt unter 
den zeitgenöſſiſchen Dichtern und 
Schriſtſtellern, und daß er der Welt 
beſonders Land und Volt ſeiner indi— 
ſchen Heimat ſo anſchaulich und ſchön 
geſchildert hat wie kaum ein zweiter. 

Eine der feflelnoften Erzählungen 
Kiplings, imelche zualeich den Einfluß 
fennzeichnet, den religiöfe und philojo- 
phifche Anfhauungen auf das Leben 
und Treiben der Hintus haben, ift Die 
Geichichte von Burun Dep, der fih um: 
wandelte in Burun Baghat, in Purun 
den Rlauäner, 

„Es war ein Mann in Indien“, fo 
bebt die Gefhhichte an, „der war eriter 
Minifter in einem der halb unabhängi— 
gen Staat3gebilde der Eingeborenen im 
Nordiwelten des Landes. Er war ein 
Brahmine aus fo hoher Kajte, daß der 
Kaftenbegriff für ihn feine befondere 
Bedeutung Hatte; jein Vater Hatte ein 
hohes Amt befleidet an einem Hindu— 
hofe alten Styl3, prunftend in bunt 
Ichilfernder PBradht. PBurun De aber 
war on früh zu der Einficht gefom- 
men, daß wer poranfommen mollte 
in der Welt fich auf quten Fuß ftellen 
müfle mit den Engländern und alles 
nahahmen, iwa3 diefe für aut halten. 
Sedo muß ein eingeborener Beamter 
aud) darauf bedacht fein, fich die Gunft 
feines eigenen Herrn zu erhalten. Die- 
jes Doppelfpiel war nicht leicht, aber 
der Stille, verfchloffene junge Brahmine, 
dem die qute Ausbildung zu ftatten 
fanı, welche er auf der Univerfität in 
Bombay erhalten, fpielte es fühl und 
gelafien; er ftieg von Stufe zu Stufe, 
bis er endlich erfier Miniiter des Kö- 
nigreiches wurde. Das will‘ bejagen, 
er verfügte über mehr mwirflihde Macht, 
als fein Gebieter, ver Maharadichah. 

„Als der alte König — der dem 
ganzen engliihen Weien, den Eifen- 
bahnen, dem Telearaphen u. f. w. ab» 
geneigt aewefen mar — itarb, jtand 
Burun De in hohem Anjehen bei dem 
jungen Ihronfolger,/ der von einem 
engliichen Lehrer herangebildet worden 
war. Gie beide zufammen, obwohl 
Burun Stets dafür forgte, da die An- 


| erfennung dafür feinem Gebieter ge= 


zollt wurde, richteten Schulen ein für 
fleine Mädchen, bauten Landfiraßen, 


| gründeten ftaatliche Dispenjarien, ver- 
| anitalteten 
| ichaftlicher Geräte und veröffentlichten 


Yusftellungen landwirt— 
ein jührlihes Wlaubuh über „Fort: 
in moraliſcher 
und materieller Hinſicht“, ſo daß das 
auswärtige Amt und die indiſche Re— 
gierung ganz entzückt waren. Der erſte 
Miniſter wurde der hochgeſchätzte 
Freund von Vizekönigen und Gouver— 
neuren und Statthaltern, von ärztli— 
chen Miſſionären und gewöhnlichen 
Miſſionären, ſowie von ſattelfeſten 


| enaliichen Offizieren, ſo da kamen, um 
im den ſtaatlichen Waldungen zu ja— 
| aen, und auch von vielen Zouriften, 
| die während der fühlen Zeit des Jah: 
| res in Indien herumretien und anzu 


| geben willen, wie man alles meit beffer 
| machen fönnte, 
| gründete er Freiitellen zum Studium 
| der Heilfunde und des Manufatturmwe- 
| Tens nach 


Sn feiner. Mußezeit 


fireng enaliidem Mufter 
und jchrieb er Artikel für den „Pio- 
in 


| Indien, um Zmede und Ziele jeines 


Gebieter8 zu erflären. 

„Schließlich befuchte er au Eng- 
land, mas ihn nach feiner Heimfehr ge= 
maltig hohe Geldbußen an die Prieiter 
foitete, denn ducch eine Fahrt über die 
ſchwarze Meeresflut geht jelbit ein 
Brahmine von fo hoher Kajte wie Pu- 
run Deh feiner Kaftenrechte verluitig. 
In London war er zufammengetrof- 
fen und batte er aefprochen mit allen, 
die fennen zu lernen jich’3 lohnt — 
mit Leuten, deren Namen die Welt er- 
füllen — und er hatte ein qut Teil 
mehr aejehen, alö gefprocdhen. E3 wa— 
ren ihm Chrenarabe verliehen morben 
bon aelehrten Schulen und er hatte 
Reden gehalten und zu enalifhen Da- 
men in Gejelliehaftstoilette aeiprochen 
über indifche Sozialreform bi3 aanz 
Zondon gerufen hatte: das ift der be- 
zauberndite Mann, mit dem wir je ge- 


ſpeiſt haben! 


„Als er nach Indien zurüdtehrte, 
wurde er mit Ehren überjchüttet — 
der Vizefönia in eigener Perfon fam 
gereift, um dem Maharadfhah das 
Großfreuz des Stern? von Indien zu 
iiberreihen — funfelnd von Diaman- 
ten und ftrahlend von Bändern und 
Emaille; und bei diefer Zeremonie 
wurde Burun Dep felbit ernannt zum 
Komtur des indifchen Reichsordens, fo 
daß nun fein Name lautete Sir Pu— 
run Deß, 8. E. 2%. €. 

„An jenem Abend ftand er im Zelt 
des BVizelönigs bei Tifeh, angetan mit 
den Infignien de Ordens und er hielt 
eine Rebe, wie wenige Engländer fie 
hätten beffer halten fünnen. 

„In folgenden Monat aber, alö die 
Stadt wieder ftil dalag in ber Bad: 
ofenglut ihre® Sommerflimas, da tat 
er etwas, was zu tun feinem Englän- 
der au nur im Traum eingefallen 
fein würde: er ftarb nämlich, d. b. fo- 
meit die Welt in Betradht fam. Der 
mit Edelfteinen befegte Orden feiner 
Ritterfchaft warb ber indifchen Regie- 
rung wieder zugefchidt, ein neuer er- 
fter Minifter wurbe ernannt, unb in 
allen übrigen Stellungen gab e3 ein 
Aufrüden. Die Priefter mußten, mas 
neichehen war, und das Bolt dachte 
fich feinen Zeil. Indien jeboch ift der 
eine Plat auf der Melt, mo ein Jeder 
tun fann, wie er.mag, ohne daß nad 


Gründen gefragt wird. Da der aroß- 


mächtiae Minifter 


‚Sir Purun 


N EEE 
umtund of n 
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0 ah ih er 'äußert,-all dieſes aus⸗ 
getauſcht hatte gegen eine Bettlermulde 
und das ockerfarbene Gewand eines 
Sunnyaſi, eines Bettelmönches von 
der Gemeinſchaft der Heiligen, wurde 
nicht als etwas gar ſo außergewöhnli⸗ 
ches erachtet. Er war ja, wie das Alte 
Gefeg es empfiehlt, zwanzig Jahre 
lang jung gewejen, ziwanzig Jahre lang 
ein Kämpfer — obiwohl er nie im Le- 
ben eine Waffe geführt — und zwan— 
jig Jahre lang das Dberhaupt eines 
Haushalts. Er hatte feinen Reichtum 
und jeine Macht gebraucht nach beitem 
Willen; er hatte die Ehren angenom- 
men, die man ihm zuteil werben ließ; 
er hatte Menfchen und Städte gefehen 
in- ber Nähe und in der Ferne, und 
Menjchen und Städte Hatten ihm Ad: 
tung gezollt. Yeht tat er alles diefes 
bon fi ab, mie man einen Mantel ab- 
tut, wenn man feiner nicht länger be— 
nötigt. 

„Hinter ihm, während er durch das 
Stabttor fehritt, mit einem Antilopen- 
felle und einer Krüde mit Meffing- 
griff unter dem Arm, einer Bettler: 
mulde aus polirtem braunen Coco=de- 
Mer in der Hand, barfüßia, allein, die 
Augen auf den Weg gefentt — hinter 
idm frachten von den Baftionen Böl- 
lerfhüffe, Salute zu Ehren feines 
glüdlichen Nachfolgers abgegeben. Pu- 


| run Dep nidte mit dem Kopf. Al das 


mar bor ihn vorüber und dahin. Er 
dachte daran meder im guten mehr, 
no im jchlimmen, foweniq wie man 
ſich ſolchen Gedanken hingibt über ei- 
nen farblojen Traum, den man ge— 
träumt. Er war jegt ein Sunnhyafi — 
ein obdachlofer Iandfahrender Bettler, 
der jich für feinen Unterhalt auf feinen 
Nächten verläßt; und jo lange es noch 
eine Krufte Brot zum teilen gibt in 
Indien, verhungert dort weder Prie- 
fter noch Bettler. Er hatte nie in jei- 
nem Leben FFleifch aekoftet und aud 
Yılh nur felten gegejien. Eine Fünf- 
pfundnote wiirde mehr al3 ausgereicht 
haben, zur Beflreitung feines perfön- 
Iihen Bedarf3 an Nahrung mährend 
jedes der vielen Xahre, in denen er 
Millionen zu unbefchräntter Ber- 
fügung hatte. Selbft in den Tagen, da 
man ihm in London Weihrauch ge— 
freut, war feine Sehnfucht immer ge- 
richtet gemwejen auf diejes Sinnbild der 
Aube und des Friedens — die lange 
weiße, jtaubige Landftraße Indiens, 
die Dicht bededt ift mit den Mbdrücden 
nadter Füße, den langjamen, aber un- 
abläffigen Verkehr und den jchar- 
fen Gerucd des Holzrauches, der fich 
emporfräufelt unter den Feigenbäumen 
am Megrand, wo die Landfahrer jich 
gelagert haben und ihr Nachtmahl ein- 
nehmen.“ 

Kipling beichreibt dann weiter, mie 
Purun fich hoch im Gebirge auf einem 
engen Baß als Klausner niederfäßt 
und jeines frommen Wandel3 wegen 
bon der ganzen Zandichaft als Heiliger 
verehrt wird. Sogar die Tiere fchenten 
ihm ihr Zutrauen, und dieſem Um— 
Stande ift es fchließlich zu danken, daß, 
durch die Tiere gewarnt vor der dro- 
henden Gefahr, er jeinerfeitz die Be- 
mohnerfchaft des am Ubhang des Ber: 
ges befindlichen Dorfes vor einem 
Berarutich zu warnen und fo vor dem 
Verjchüttetiverden zu retten vermag. 
Aber diefer Schluß der Erzählung geht 
uns bier nichts an. E3 handelt ich 
vielmehr darum, des Verfaffers Srr- 
tum richtiazuftellen, dab Engländer, 
und damit meint er doch jedenfalls 
Söhne de3 Ubendlandes überhaupt, 
einer Gelbftentäußerung, tie fein in- 
difher Minifter fie geübt und mie fie 
in Indien öfters vorfomme, nicht fähig 
fein würde. 

Da ift aber 3.8. der Fall des Hol- 
länder Eduard Doumes-Belker. Die- 
fer gab feinen Poften ala NRefident 
d. h. Statthalter eine Regierungsbe- 
airk3 von Java auf, freilich nicht, um 
fich befhaulich irgendwo an den Wege- 
rand zu fegen, wohl aber, um unter 
Entbehtungen aller Art anzufämpfen 
aegen arae Mikjtände in der holländi- 
fhen Kolonialverwaltung. Zum Lohn 
dafür hat er, al3 „Multatuli“, ein we— 
nig Nahruhm geerntet in der Welt- 
literafur. 

Schlagender noch, al3 durch den Fall 
Doumes-Defter, in mwelhem ja die 
Tropenfonne und die Tropenlandfchaft 
mitgemwirft haben, wird Kipling mwider- 
legt durch den des Ffönigli preußi- 
Ichen Regierungspräfidenten Hermann 
Schulz, der fich auf dem realen Sand- 
boden der Mart Brandenburg zum 
Buddhiften ausiwuhs und es dann 
ganz ahnlich machte wie Kiplings Pu: 
tun Dep. 

Direkt veranlaßt worden find indef- 
fen die vorftehenden Zeilen durch ein 
Geitenftüd zum Falle Burun Dep, den 
es zur Zeit bier bei uns in Chicago 
gibt, einer Gegend alfo, Die allgemein 
faum in dem Geruch jteht, den Welt— 
fchmerz auflommen zu lajfen und zur 
Meltfluht nad) indifcher Manier an- 
zureizen. Unfer Mitbürger Dute Far: 
fon, welcher es als Hnpothefenmatler 
und Bänter im Laufe der Jahre zu ei- 
nem jehr erfledlichen Vermögen ge= 
bracht Hatte, hat fi all feiner Habe 
entäußert zum Beften der „Gemein 
Schaft der Heiligen“, einer Hleinen 
Sette, die fchon feit geraumer Zeit be= 
fteht, und die er felber organifirt zu 
haben fcheint. Wenigftens bat er die 
Hauptkoften ihrer Unterhaltung getra= 
gen. Herr Farfon, ber in DafPBarf eine 
fehr hübfche Villa befaß, war von jeher 
ala ein Sonderling befannt, aber ala 
einer von der fröhlichen Art. In feiner 
Billa hat er oft die Rinder der ganzen 
Nahbarfhaft zu Gaft aehabt, und — 
Kind mit den Kindern — er pflegte 
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herr genoß die Situation 
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zutollen. Jeßt erflärt er, daß fein 
Reichtum ihn jchon lange gedrüdt habe; 
er jei froh, ihn auf gute Art losgeiwor- 
ben zu fein. Und man hat noch nicht 
gehört, daß beabfihtigt mürde, eim 
Entmündigungsverfahten gegen den 
fonderbaren Schwärmer einzuleiten. 
— 58, 
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Idylliſche Rache. 
(Fortfegung von der 9. Seite.) 


die feft darauf gerechnet hat, bei einer 
Jo glänzenden Gelegenheit rehabilitiri 
zu werben, und nun plößlich diefe Si- 
dere Erwartung über den Haufen ge- 
morfen jieht? Mrs. Zitbat hatte jich 
tatfächlich bereits ein Kleid aus Lon- 
bon beftellt, in dem fie vor Seiner Ho: 
1 dem Herzog von Turniptops zu er: 
einen gehofft hatte. Wenn fie nun 
biefes Kleid im Kaften hängen jah — 
mußte es ihr nicht fchlimmer auf ver 
Seele brennen al3 ein richtiges Neffus- 
gewand? \ 

Noh am Freitagmorgen flammerte 
fie fich, wie der Ertrintende an einen 
Strohhalm, an die leife Hoffnung auf 
eine verjpätete Einladung; ala aber 
der Tag verging und feine fam, da 
wandelte jich die Hoffnung in das ver- 
zehrende Verlangen nad Rade. Hät- 
ten die Dornoway-Dides eine Ahnung 
gehabt, welche Jchwarze Gedanten das 
Gemüt der tiefgefräntten Mrs. Titbat 
beherbergte, jo wäre ihnen vielleicht das 
Mort des Dichters eingefallen: 

Mein Fremd, ein jenlih Weib bat leicht 

jo Scham wie Chr’ bergeiien, * 

Verletzt du ibre Eitelfeit, jie vächt fi 

unermeifei. 

Aber wenn e3 ihnen auch nicht ein= 
gefallen wäre, jo bin ich doch feſt da— 
von überzeugt, dab fie noch in lebter 
Stunde die Nachbarn eingeladen hät- 
ten. 

Die Gäfte famen an, und zur ange» 
mejfenen Zeit — aljo ehr jpät — 
such Seine Hoheit. Die Begrüßung 
bes jungen Herzogs von jeiten ber 
Gastgeber war geradezu rührend; ich 
glaubte wahrhaftig, Dornoway-Dide 
würde heute die Hand des jungen 
Mannes nicht wieder loslaffen, und 
ton der Hausfrau fürdhtete ich gar, 
fie würde fie inbrünjtig an ihre Lip— 
pen drüden. Aber endlich fam er bod) 
los, und man feßte fih zum Lund, 
an dem etwa zmerhundert Perfonen 
teilnahmen. VBierundzmwanzia Geffel 
waren ftilpolle, mittelalterliche, Die 
anderen waren ausgeliehen — einige 
ohne Wilfen der Hausfrau jogar von 
den Titbats, natürlich auch ohne Wil: 
fen der Frau Hauptmann. Der Haus- 
wie andere 
Leute unter ähnlichen Umftänden, das 
heißt, er ftand eine Todesanajt aus, 
ob nur alles flappte, und nur der Ge: 
danfe tröftete ihn, daß alles bald vor- 
über fein und er fünftighin in ber 
Lage fein würde, bei jeder Gelegenheit 
zu fagen: „Mein Freund, der Her: 
30g von QTurniptops.” ; 

Nach dem Lunch verfünte man jid; 
auf den Lawn-Tennis-Platz. 

„Ein famoſer Platz“, ſagte Seine 
Hoheit; „und eine ausgezeichnete Idee, 
ihn zu teilen; er iſt ſo groß, daß er's 
verträgt. Wirklich ganz prächtig.“ 

Er meinte natürlich das Drahtgit— 
ter. 
„Die Idee hat meine Frau gehabt“, 
antwortete Dornoway-Dicke; da der 
Titbat'ſche Tennisplatz leer war, hielt 
er es nicht für ſeine Pflicht, den Her— 
zog aufzuklären. 

Nun ſollte geſpielt werden: einer 
von der Jeuneſſe dorée und die vor— 
nehmſte junge Dame von Mangel— 
wurzelſhire auf der einen, der junge 
Herzog und Miß Dornoway-Dicke auf 
der anderen Seite. Alle anderen ſtan— 
den in ehrfurchtsvoller Bewunderung 
in Gruppen herum. 

Gerade wollte man beginnen, da rief 
plötzlich der junge Herzog aus: „Was 
zum Kuckuck ſoll das bedeuten?“ 

Auf dem anderen Tennisplatz er— 
ſchien nämlich, herrlich angetan, Mrs. 
Titbat, von ihren ſämtlichen Dienſt— 
mädchen gefolgt, von denen einige 
Körbe, Waſchkörbe offenbar, andere 
Klammern und Schnüre trugen. Nach 
wenigen Minuten hing die geſamte 
Wäſche der ‚geſamten Familie Titbat 
auf Wäſcheſchnüren, einige davon wa— 
ren von ausgeſprochener Geſtalt und 
erregten peinlichſte Aufmerkſamkeit. 
Dazu kam, daß ſie gerade auf der 
Schnur hingen, die knapp hinter dem 
Drahtgitter aufgemacht worden war, 
und als ein leiſer angenehmer Wind 
zu wehen begann, berührten gerade 
dieſe Wäſcheſtücke den Kopf Seiner 
Hoheit, der unglücklicherweiſe gerade 
dort, auf der unteren Seite des Platzes 
zu ſtehen kam. Aber es ſollte noch 
ſchlimmer kommen. Im nüöächſten 
Augenblick löſte ſich ein ungeheurer 
Unterrock von der Leine, bauſchte ſich 
auf, und nachdem er unſicher ein we— 
nig hin und her geſchwebt haite, ließ 
er ſich plößlich auf dem Haupt Seiner 
Hoheit nieder. Dieſer wand ſich mit 
Anſtrengung und einem nur halbun— 
terdrückten Fluch heraus, warf ſein 
Rackett zu Boden und ſagte etwas, 
was ich nicht mehr hörte, denn 'ich 
fonnte mein Lachen nicht länger zu- 
rüdhalten und mußte in ein Garten 
häuschen flüchten, das ganz in ber 
Nähe ftand. ch merkte, dak alles in 
großer Aufregung war, hörte, daß ein 
und der anbere Gaft fich fchleuniaft 
entfernte, wagte mich aber noch nicht 
aus meinem erftedl hervor, benn ich 
glaubte vor Lachen zu erftiden., Nach» 
dem ich mich ein wenig gefaßt hatte, 
murbe ich gewahrt, daß noch jemand 
fih im Gartenhäuschen befand: ein 
Heiner Mann mit total fahlem Schä- 
del, der leife in fich Hineinfluchte, Erft 
an feiner Stimme erfannte ich ihn — 
e3 war Dornomay-Dide. 

„Was madhen Gie bier, Tieber 
Treund?“ fragte ich; „warum beichäf- 
tigen Sie fi nicht” — ih wagte nicht 
zu jagen, mit Seiner Hoheit — „mit 
Ihren Gäften?“ 

„Gr ift fort“, antwortete er mit 


Grabesftimme; für ihn gab es heute 
einen einsigen (af Der in Ber 


ar 


Priimzs 


fuchten Untertod fchuld — es ift ik 
Nonogramm darauf.“ 

Ich nidte und te ihm in ftum- 
mem Mitgefühl die Hand, wie um ihn 
zu befhmwören, fi die ausführliche 
Beichreibung der Kataftrophe zu er- 
ſparen. Wber mwieder glaubte ich zu 
erftiden vor unterbrüdtem Lachen. 

„Ja, find denn die anderen auch 
Ichon fort?" murmelte ich). 

„a, Nein. Das ift mir iibrigens 
Ihnuppe. Ach, meld ein entjehlicher 
Tag.“ 

„Wenn aber die anderen nicht fort 
find, lieber Dornoway-Dide“, fagte ich 
— er tat mir wirklich leid — „dann 
dürfen Sie fie doch nicht fo ohne wei- 
teres fich felbft überlaffen. Was wird 
man dann jagen?“ 

„Ja, das ift wahr, Sie haben recht“, 
verfegte er, indem er fich fraftlos er— 
hob und zum Gehen wendete, 

„Sie haben etwas vergeffen!” erin- 
nerte ich ihn. 

„So? Was denn? 
Perüde!” 

Sie lag auf dem Boden, er büdte 
fih und fegte fie mehanifh auf — 
verfehrt. Sch Half ihm, und er dantte 
mir gerührt. 

„Blauben Sie, daß er je wieder: 
fommen wird?" fragte er gefpannt; 
„er war fehr böfe, denn er alaubte na- 
türlich, e8 wäre unfere MWäfche. Ich 
zeigte ihm das Monogramm auf den 
böllifchen Unterrod, aber er mollte 
nichts fehen und hören. Das ijt ein 
Ichredlicher Schlag für mich.“ 

In der Tat übte das unglüdjelige 
Erlebnig eine jo niederfchmetternde 
Wirkung auf ihn aus, daß er am fol- 
genden Morgen nicht aufftehen konnte. 
Auh die anderen Familienmitgliever 
maren jo gebrüdt, ala wäre ein Toter 
im Haufe gewefen. Er iit feither nur 
ein einziges Mal wieder im Klub ge- 
wejen und hatte eine munderjchöne, 
funfelnagelneue PBerüde auf — mid 
fonnte er natürlid) nicht damit täu- 
Ichen. 

„Wie geht e3 Jhnen allen?“ fragte 
ich höflich. 

„Danke, ganz gut”, antwortete er, 
„das heißt den Umftänden angemej- 
fen — er ift nicht wiedergefommen!“ 

Natürlich wußte ih, ‚daR er mit 
dem perfönlichen Yürwort Seine Ho- 
heit, den Herzog von Qurniptops 
meinte, 


Ad, meine 
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Kino. 


Ton Bierre Baldagıe, 


„Bitte, treten Sie näher, Frau 
Blandon!.... Treten Sie näher! Sie 
fommen heute jehr jpät, es find jchon 
biele Leute da!“ 

Yrau Blanchon zögert und fragt un= 
ruhig: „Wird mein Plag noc) frei 
jein?“ 

„Oh, gewiß, die Logenfchliekerin 
ur ihn Ihnen jchon aufbewahrt ha= 

en. 

Frau Blanchon hält der Frau an 
der hölzernen Drehtür ein Frankftüc 
hin und tritt, nachdem dieje ihr eine 
Ylügeltür geöffnet, in den dunklen 
Saal des Kinematographen. 

„Unfere alte Närrin ift da,“ jagte 
die Frau an der Drehtür zu einem ma- 
geren jungen Manne, dem die Klavier- 
begleitung während der Aufführungen 
oblag. 

„Daß tft eine gute Kundin!“ 

„Sie verfäumt nicht eine Poritel- 
lung. Zwei Mal am Tage, zwei Mal 
am Abend: vier Yyrants pro Yag.“ 

„Bon der Sorte fünnen wir mehr 
gebrauchen,” fagte der Künſtler. 

„Wir haben feinen Grund zu Hla- 
gen. E3 aeht ganz gut.” 

Sie werden unterbrochen. Zufchauer 
fommen: Bürger, Handmerter, Kna— 
ben, die ftolz find, allein ausgehen zu 
dürfen. Sie halten da3 Geld jchon be- 
reit: 20 Soug, 10 Souß, je nad) dem 
Plaß, den fie fordern. Die Frau an 
der Drehtür läßt das Geld in einen 
Kajften fallen und händigt jedem eine 
fettige Karte dafür aus. 

Sobald fie im Saale find, fagt fie 
zu dem Pianiften: „Wenn Sie den 
Leuten etwas vorfpielen würden, Herr 
Paul, würden fie geduldiger warten.“ 

Uber Herr Baul muß doch erft feine 
Zigarette zu Ende rauen; er hat 
Zeit. Dann antwortet er behaaglich: 
„3a — gleich!“ 

Und gefhmwäßig fährt er fort: „Biel- 
leicht fommt Mutter Blanchon fo oft, 
um mich zu hören!“ 

„Wo denen Sie hin, Herr Paul!“ 

Der Piantit begann zu lachen. 

„Beben Sie at, Mutter Blanchon 
wird mir noch eine Erflärung machen.” 

„Ach, die arme Frau!.... Mir tut 
fie leid.“ 

„smmerhin,“ antivortete Paul, „fie 
bietet feinen Schönen Anblid.“ 

„Sie ift nicht alt, fie hat eine hüb- 
fche Figur. Ach, das tft doch ein fürdh- 
terlihes Unglüd!” 

Am Eingang tauchen neue Zufchauer 
auf, Paul wirft feine Zigarette fort, 
und bald hörte man feine bürftigen 
Ritornelle. 


* * 


Der Kinematograph war vor zehn 
Tagen in der Stadt eröffnet worden. 
Da die Einnahmen bis jetzt dauernd 
gut waren, blieb er längere Zeit hier, 
ehe er feine Rundreife fortjegte. 

Die Leitung war nicht fomplizirt; 
der Direktor mietete in einer lebhaften 
Straße einen leeren Laden; in großer 
—* wurden einige Bänke hingeſtellt 
und das weiße Tuch aufgehängt, hin— 
ter dem er ſeine Films abrollte. 

Paul übernahm das furchtbar krei— 
ſchende Klavier, um durch ein muſika— 
liſches Thema die Hauptmomente der 
Bilder hervorzuheben und die Pauſen 
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Die Vorftellung beftand aus fünf ! der durch 


Nummern: Zuerft ein Bild der legten 
Ueberfhmemmungen zu Paris; arme 
Leute, die von dem übergetretenen 
Strom mit allen Habfeligteiten aus 
ihrem Heim verjagt werden. 

Dann fommt eine fomifche Szene: 
ein Dieb, der von Maulaffen und Bo- 
liziften verfolgt wird und fie über alle 
möglichen Hinderniffe nadhzerrt, er: 
Elettert Mauern, durhichwimmt einen 
Yluß u. f. w. 

Dritte Nummer: Ein militärifches 
Bild: Manöver der Ulpenjäger. 

Nierte Nummer: Ein ataziöjes 
Ballett, betitelt: „Der Pfeil Amor3.” 
Mufit von Pajffelet. In weiche Gaze- 
ftoffe aefleivete Nymphen tanzen, in 
ihrer Mitte erfcheint die Heldin noch 
fchöner, noch nadter als ihre Geſpie— 
linnen. Sie ift der Stern; nad) einer 
aemwilfen Anzahl von Verwandlungen 
finft fie al Opfer, ins Herz getrof- 
fen, in die Urme de3 jungen Gottes, 
der fie mit gelreuzten Füßen und zus 
rüdgebogenem Kopfe von der Erde 
hebt. Die Nymphen bilden eine har: 
monijche Gruppe um das Paar. 

Diefe Nummer hatte vielen Erfola. 
Paul führte die Mufif ihres ausge- 
zeichneten Schöpfer3 wohl oder übel 
aus, und das PBublitum dankte dur 
tofenden Beifall. Die Kajfirerin des 
Kino hatte wahr geiprochen. Frau 
Blanchon verfehlte feit der Eröffnung 
feine VBorftellung. Sie tam als eine der 
eriten: eine kleine Frau in einem nicht 
feitzuftellenden Alter, die troß einer 
gemilfen Grazie, die unter der ehr ein- 
fachen Kleidung verblüffte, eine aroße, 
dunkle Stoffpelerine umbehielt. Gie 
hatte ihr Gefiht hinter einem dichten 
Schleier verborgen, jedoch nicht jo ver- 
borgen, daß man nicht eine fürchterli- 
che Entftellung durch Narben erkennen 
fonnte. Am linten, blutunterlaufenen 
Auge fehlte das Lid; die Nafenflügel 
Schienen zerriffen; die Oberlippe war 
verlegt, und um das Ohr und unter 
einer immer unorbentlihen Perüde 
zeigten fi die Spuren fchredlicher 
Brandmunden. 

Wenn Frau Blanchon ihre Zivirn- 
handichuhe ableate, fonnte man jehen, 
daß auch die Hände nicht verfchont wa= 
ren. 

Man erzählte fich in der Stadt fol- 
gendes von Frau Blandon: „Eine 
Mufic Hal in Paris mar bor etwa 
fünf Jahren ftolz, eine entzüdende 
Tänzerin zu ihrer Truppe zählen zu 
dürfen. Große Plakate priefen fie un- 
ter dem Namen Etienette de Sermoir 
und zeigten fie in unerhörten, kühn de— 
folletirten Toiletten. Eines? Morgens 
berichteten die Zeitungen bon einem 
fchweren Unfall, der die Ballerina ge= 
troffen. Vollftändig angefleidet, ein 
Spitentuch auf dem Kopfe, um mit 
einem Freunde zum Diner zu fahren, 
bücte fich Etienette de Sermoir, um 
eine Nadel aufzuheben, und geriet da= 
bei in die Nähe eines brennenden Holz- 
fcheites im offenen Kamin. Das Tyeuer 
ergriff ihr Spigentuch, die Haare, die 
e3 bis zur Wurzel abbrannte, und bald 
ftand die Unglüdliche in einem Meer 
von Flammen.“ 

Einige Zeitungsberichte belehrten 
das Publitum, dab Etienette diefen 
Unfall überlebt Fätte. Den gejchidte- 
ſten Uerzten mar es aber nicht gelun= 
gen, die Spuren diefes verheerenden 
Brandes zu tilgen. Paris dachte bald 
an etiva3 anderes....bon Etienette 
mwurbe nicht mehr geiprochen. 

Gtienette war dem Leben erhalten, 
aber wie! Entftellt, verdammt, ihr, 
Geficht hinter dem Schleier zu verber- 
gen, hatte fie dennoch nicht den Mut 
gefunden, fich zu töten. Sie raffte ihr 
Geld zufammen und legte e3 jo an, daß 
e3 ihr eine befcheidene Rente brachte. 
Sie konnte jegt in einem Jahr fo viel 
ausgeben mie ehebem in einer Woche. 
Dann ging fie in die Provinz und 
verbarg dort ihre unbeilbare Ver: 
zweiflung. 

Eines Tages fam ein inemato> 
graph in die Stadt, und auf großen 
Plakaten feffelten Frau Blandhon fol- 
gende Worte: „Der Pfeil Amors. Bal- 
lett mit Mufit von Baffelet.” 

Der Pfeil Amors, das Ballett, das 
fie in Paris freirt hatte... .einer ih- 
ter größten Erfolge ala Tänzerin! Der 

Ihr Herz ſchlug. 
Die Wogen der Erinnerung fluteten 
mächtig herbei. Das reizende Werk, 
die Begeiſterung des Saales, die Kom⸗ 
plimente des Meiſters, die Blumen, 
ihre belagerte Garderobe, der ganze 
Rauſch des Triumphes! Wie ſollie ſie 
ſich deſſen nicht erinnern? Hatte ſich 
nicht am Abend dieſer Erſtaufführung 
der Prinz Velaskin in ſie verliebt? 
Und welch herrliche Tage 

folgten! Hat ſich 
ragen? Sie fah Alles 


rer 


ein aräßliches Alpdrüden 
unterbrochen worden war. 

a, fie erinnerte fich fehrrgut, daß ein 
Unternehmer eines Abends feinen Ap= 
parat aufgejtellt und Etienette wäh 
rend des Tanzes photographirt hatte. 

Yhr Bild, ihre araziöfen Bewequn- 
gen, ihr reizendes Lächeln waren da= 
mals feitgehalten tmorden. Ind das 
Alles lebte noch! Etienette de Sermoir 
würde wieder zum Leben eriwedt wer— 
den; fie würde tanzen, jpringen, ums 
finfen und ihr von Liebe überpolles 
Herz rühren laffen....das mar nicht 
das verwirrte Erzeugniß einer Erinne= 
rung, dad war das Leben jelbit, das 
war fie felbit, da3 war ein munderba= 
res MWiederbeginnen! Dann aber er= 
griff die arme Frau Blandhon Furcht 
bei dem Gedanten, fich fo wie in einem 
Spiegel mwiederzufehen....fie, die nie: 
mehr gewagt hatte, jich in einem Spies\ 
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Saal, in dem das erfhütternde Wuns 
der ihrer Wiedergeburt vorgeführt 
murde, nicht zu betreten. Schließlich 
wurde fie jhmadh. Der Wunſch, das 
Wunder zu Schauen, erftidte Alles. Sie 
fühlte fih durch eine unüberwindbare 
Neugier hingezogen und gab nad). ; 

Seitdem verlieh fie den Kinemato- 
araphen nicht mehr und wohnte allen 
Aufführungen bei. Sie verfchlang die» 
fes Schauspiel mit ihren verwundeten 
Augen, fie durchlebte jene Minuten 
wieder, wie eine Tote, die auf einige 
Augenblide zu ihren ehemaligen Bermes 
gungen auf Erden zurüdfehrt. Sie er» 
fannte ihre Gefährtinnen, ihr Gedädht- 
niß wiederholte ihr deren Namen und 
fand gemwiffe Einzelheiten der Ausftat- 
tung wieder. Die Mufif medte in ih» 
rem armen, zerfchundenen Körper noch 
diefelben Rhythmen mie ehedem 

Sie fam in den bunflen Saal dei 
Kinematographen; fie fehrte um 2 Uhr, 
um 5 Uhr und Abends noch einmal 
mwieber. Sie fonntg, ich nicht ſatt ſehen 
an ihrem eigenen Bilde; fie hatte feine 
Syurcht mehr, nur einen tiefen, bren⸗ 
nenden Wunſch, daß dieſe Viſion nim— 
mer aufhören möge! 

Diejenigen, die ſie ſo ſchlicht und 
nachdenklich eintreten ſahen, ahnten 
nichts! Man machte ſich ein wenig über 
ſie luſtig: man lächelte. Man ſchrieb 
dieſe häufigen Beſuche des immer glei⸗ 
chen Schauſpiels auf das Konto einer 
firen Idee. Frau Blanchon hatte zu 
Niemand aefprochen. Sie bewahrte ihr 


gel zu betrachten. Sie gelobte fich, = 


Schweres Geheimnik eiferfüchtig, dad - 


für fie fchmerzlich und föftlich zugleich 
par. 
— — 
Wenn man feine Haut zu Markte 
" trägt. 


Das „Neue Beiter Journal” erzählt 
folgendes kurioſe Geſchichtchen: Dieſer 
Tage iſt in Hodmezävaſarhely, ein 
Mann geftorben, der einft in Ungarn 
meit und breit berühmt mar: ber 
Landwirt Lukas Nagy. Er war über 
zwei Meter hoch und von einer fo= 
loffalen Kraft. Einmal probuzirte er 
fich im Zirkus, und da gefchah «3, daß 
er feine Haut für 800 Kronen einem 
ausländifchen Mufeum verfaufte unter 
der Bedingung, dab das Mufeum das 
Recht habe, nad, feinem Tode jeine 
Haut abziehen und außftopfen zu 
laffen, jedoch verpflichtet jei, den üb» 


tigen Teil des Körpers im Hobmezö« | 


vafarhelyr TFriedhofe mit allen Ehren 
beitatten zu laffen. Nagy erfrantte 
nun vorigen Herbft und hätte fi 
operiren laffen follen. Er wollte fi 
jedoch hiezu nicht verftehen mit ber 
Begründung, daß er dem Mufeum eine, 
heile Haut verlauft habe. Nun ift er 
im Alter von 80 Jahren geftorben, 
Sein Kontraft mit dem Mufeum it 
ihm aber fchließlich doch leid geworben, 
denn auf dem Sterbebett bat er feine 
Beriwandten unter Tränen, ihn bon 
der entfeglichen Verpflichtung zu erlö« 
fen. Die Verwandten gelobten, ben 
MWunfh des Sterbenden zu erfüllen, 
und haben jet, anftatt zu erben, 800 
Kronen zu zahlen. 


— Ein ſchwerer Fall. — (De. 
Schlauberg hat von zmei Kollegen eine 
Aufforderung zum Sfat erhalten). — 


! 
) 


„Ra, Männchen, mußt Du noch einmal 


fort?"— „Ya, ic murbe foeben megges 
rufen.” — „Du wirft aber mohl nicht 
lange bleiben?“ — „Ye nun, es fcheint 


mir ein ernfter Fall zu fein, da jhon 


zwei Aerzte dort find!“ 
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Bon Albert Beige 
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QDuabbe: Man erlebt doc wirk— 
lich wunderbare Saden. Der Schma- 
bentönig, der meines Wiffens nie eine 
muſikaliſche Ader verraten hat, ſetzt 
ſich jetzt mit ſeinen 62 Jahren hin und 
i⸗prnirt eineOper, die wirklich groß— 
ariig ſein und noch in dieſer Saiſon 
im Hofſchauſpielhaus aufgeführt wer— 
den ſoll. 

Lehmann: Man ſajt ja von die 
Schwaben, detſe alle erſt ins vorjerückte 
Alter klug werden, wenn ick mir nich' 
irre, in's 40. Lebensjahr. 

Grieshuber: Das ſtimmt, ſo 
weit die gewöhnlichen Schwaben in 
Betracht fommen, mie eine böhmifche 
Drgel. Bei ihrem König aber bewahr- 
heitet fih das befannte Sprichwort 
fogar — hoperbolifch: „Mit 40 Jah 
ren wird der Schwabe flug, mit 60 
muſikaliſch!“ 

Charlie: Hier haben wir eins 
von den vielen Beiſpielen die beweiſen, 
wie lächerlich und ſinnwidrig dabei die 
Idee iſt, daß ein Mann mit fünfund— 
vierzig Jahren als ein fernerhin un— 
nützliches Mitglied der menſchlichen 
Geſellſchaft chlorformirt, oslerirt oder 
in Ausnahmefällen und bei mildern— 
den Umſtänden blos zum alten Eiſen 
geworfen werden ſollte. Auf allen 
Gebieten der Kunſt und Wiſſenſchaft, 
des Handels und der Induſtrie, haben 
gerade Männer in viel höheren Seme— 
ſtern die großartigſten Erfolge aufzu— 
weiſen. 

Kulicke: Well, yes. Da iſt for 
inſtenz der Seppel Brucker. Der iſt 
annihau doch auch fein Springſchicken 
mehr. Noch vor 10 Jahren, wo er 
hier in Chicago unſer Felloh Zittiſſen 
war, wußt' er nicht die Differenz von 
einen Wahrſchipp und einen Ehrſchipp, 
und nun bilt er ſelbſt eins in „am— 
burg und will damit über den Oſchen 
fliejen. 

Grieshuber: Die nachgemachten 
Tyroler ſagten im Deutſchen Theater 
beim Loewenfeldſchen Benefiz anläß— 
lich dieſer Luftreiſe Bruckers: „Dös 
glaubt ja fa Ochs, dös glaubt ja fa 
Kuh — da.a’hört a noch) viel Dumme- 
res Rindpiech dazu!“ 

Lehmann: Die Botichaft hab’ id 
ooch ſchon ſehr oft jehört, aber ericht 
jegt fommt mich der loobe daran. 
Der Harpaqus (Duabbe: Hapaag, tit 
die Abkürzung für die Farma: Hame- 
burg = Ameritanifche-Padetfahrt-At- 
tien-Gejelfchaft) Lehmann (fortfah- 
rend) muß wohl die Zeit for jeflommen 
halten, wo er feine Fracht: un’ Per- 
fonaldampfer innfchmelzen un’ Tich zu 
’ne Quftichiffjefelihaft reorjanifiren 
fann, denn er läßt jet ’ne Unmajfe 
bon diefen GSejler der Lüfte bauen. 
Seppel war immer hinter ’nen fetten 
„ob“ her. Hat er lücf mit fein füh- 
nes Unternehmen, liejt et doch uff die 
Hand, det der Ballin troß feinen Ro= 
ten Udlerorden erjter Kajüte un’ feine 
perfönliche Freundichaft mit den Kai= 
fer fein Bündel fchnüren un’ den Sep- 
pel als „Jeneral-Direltor bon die 
Hamburjer Ameritanifche Luftichiff- 
Jeſellſchaft“, G. M. B. H., Platz ma— 
chen muß. 

Kulicke: Ich hab ſchon immer ge— 
wundert, was die Miening von dieſe 
Abbriwähſchen iſt? 

Lehmann: Dir hätten ſie wirklich 
ſpäteſtens an Deinen letzten Jeburts— 
tag klorformiren un' osleriſiren ſol— 
len! Du wirſt ja mit jedem Tag ſtatts 
jeſcheiter dummer. Jedes kleine Kind 
weiß doch, det E. G. M. B. H. „Eijen- 
artije Geſellſchaft Mit Beſonderem 
Humbug“ bedeutet! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Ya, det i8 jchmerzlich for 
die Mftiengefellfchaften, det fe jo öf- 
fentlich Farbe befennen müffen, aber 
die deutiche Regierung zwingt ihnen 
bazıt, det fich die, imo nich’ alle werben, 
bor fie in Acht Nehmen follen. Det is 
meine unborjejriffene Meinung nad) 
bie vernünftijfte Art un Weiſe, bie 
Schwindel: und Humbugjefelichaften 
die Jiftzähne auszubrechen. 

Kulicke: Drei ob! Wenn Du mich 
fuhlen willſt, mußt Du örlier reiſen! 
Doch, um wieder von dem alten Aedſch 
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zu tahfen, in die Politit3 find viele 
alte Kremmos, und die machen fich 
darin mit mehr Sudzeß biffig, als die 
jungen Fellohs. Sit das nicht funnig? 

Grieshuber: Das ijt durchaus nicht 
„funnig“. Das ift jehr natürlich. 
Kein Meifter fallt vom Himmel, und 
ein Bolititer erft recht nicht, denn fiche- 
rem Bernehmen nad gibts da oben 
feine Bolititer, oder wenigſtens doch 
nicht fo viele, daß einer wegen Plaß- 
mangels binausgeworfen werden muß. 
Wer in Politit mahen will, muß Ier- 
ren und immerzu lernen, und wenn 
er fo alt wie der politifche Methufalem, 
unfer Collum, wird, hat er doch noch 
immer nicht ausgelernt. Gelbit Tolch’ 
ein alter Fuchs, wie der Lorimer, der 
ihon in feiner „Schuhglanzperiode“ 
mit feinem Freunde Hinfy Dint in der 
Mlley hinterm alten Poftgebäude Po- 
litit getrieben hat, laßt fi manchmal 
in einer Schlinge fangen, und muß 
Haare lafjen. 

Charlie: Hätte.-$jemand jemals ge: 
glaubt, daß die guten Freunde, ge— 
treuen Nachbarn und dergl., die für 
Zorimer die Toga bezahlten ihr Gelb 
wieder befommen könnten? 

Duabbe: Wie wär’ denn das mög: 
lich? 
Charlie: Wenn Hines feinen Pro- 
zeh gegen den Union League Club ge- 
minnt. BelannHlich ijt er aus diefem 
Klub herausgeworfen worden, meil er 
eine ganz erbärmliche Rolle in dem 
Lorimer-Standal gefpielt hat. Hines 
beftreitet das mit fittlicher Entrüftung, 
behauptet dagegen, daf er ein Gentle= 
man vom Scheitel bis zur Sohle ift, 
und verlangt 100,000 Dollar Scha— 
denerfaß für fein, beim Hinauswurf 
gefnicdtes Ehrgefühl. Kriegt er diefe 
Summe zugefprochen — bei Gott und 
unferer Gerechtigfeitspflege ift alles 
möglich — fo mill er das Geld nicht 
in die eigene Tafche jteden, jondern es 
nobelhafter Weife an die Freunde des 
blonden Boffes pro rata ihrer Betei- 
ligung an dem Toga= und Reptilien- 
fonds verteilen, alfo, wie der Büro- 
krat fagt, à Eonto WRepartition ver= 
ausgaben. 

Lehmann: Nee, nee, nee, det jeht 
nich’! 

Charlie: Was aeht icht? 

Lehmann: Det der Hines die 100,- 
000 Dollars kriejt. Wenn mer fi ir- 
jendwo unanftändig ufführt un’ be= 
trägt, un’ wird nad allen Rejeln der 
trajiſchen Jerechtigkeit rausjeſchmiſſen, 
ſo is det janz in die Ordnung un' ſo 
was kann den Beſten paſſiren. Aber det 
man den Rausjeſchmiſſenen ooch noch 
Jeld mit volle Hände uff die Straße 
nachſchmeißt, ſo wat jibts ja jar nich', 
un' is überhoopt in die janze Welt 
nich' Mode! 

Kulicke: Iſt denn der Lorimerkäs 
immer noch nicht geſettelt? 

Lehmann: Ih, Jott bewahre! Nu 
jehts erſcht recht los! Un det die bis 
jetzt ſo langweilije Jeſchichte ooch in— 
tereſſant wird, daruff kann man aus 
det uffjeſtellte Projramm ſchließen. 
Vorerſcht ſollen, janz ejal, ob ſie von 
die Staatsoberjerichte ſchon freijeſpro— 
chen ſind, oder nich' alle Zeujen, wo 
forn Lorimer jünſtig ausjeſagt haben, 
wejen Meineid prozeſſirt werden. Die 
Anjeklajten werden ſich alſo naturje— 
mäß nach ehrenwerte Männer umſehen, 
wo ſie aus die Patſche herausſchwören 
müſſen. Sind ſie denn frei, ſo ſollen 
gleichdruff dieſe ehrenhaften Männer, 
wo ihnen durch ihr Zeujniß aus die 
Krallen der Artemis (Quabbe: Sie 
meinen, Themis) befreiten, am Kant— 
haken jekriejt un prozeſſirt werden. 
Verlaſſen die denn wieder als „freije— 
ſprochene“ Männer die Anklajebank, 
ſo müſſen ihre Zeujen ihren Platz in— 
nehmen ... Un' ſo ſoll die Prozeſſire— 
rei un' Freiſprecherei fortjehen, bis 
keine ehrenhaften Männer mehr uffzu— 
treiben find, wo man ald Meineibs- 
bauern jebraudhen fann. 


Grieshuber: Ja, ja! Den Lebten bei: 
Ben befanntlich immer die Hunde! Die 
lebten Angeflagten könnten aljo mög= 
lichermweife auf diefe Art wegen Mein- 
eid verurteilt werden. Na ja, und 
mern jo, dann haben mieber einmal 
die Berge gefreißt — und eine lächer- 
lihe Maus ijt geboren! 

Lehmann: Nee, die Maus mwirb oo 
nich’ jeboren! Wir leben in einem 
Rechtsſtaat. Ileiches Recht jilt for 
Allen. Det Jericht muß beromejen 
ooh die lehten Anjeklajten freifpre- 
chen, weil ihnen doch nich’ jleiche Ver- 
teibijungsmittel, wie allen übrijen An- 
jetlajten — nämlich meineibije Zeujen 
— zur Verfüjung jeftanden haben. 

Kulide: Das wär’ ja der frähfigfte 
Nonjend! 

Grieöhuber: Gemwiß, aber ein folcher 
Ausgang ded Prozeffes wäre immer: 
hin nur eine ſchwache Leiftung, deren 
ſich unſere Rechtspflege auf dem Ge- 
biete der reinen Unvernunft rühmen 
fönnte. Man lieft alle Tage von rid- 
terlichen Enticheibungen, über die man 
Rad Schlagen möchte, felbft wenn man 
bom Zipperlein, Rheumatismus, Gicht 
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zu made, na 
wieder in | Weiſe. Im— 
merhin iſt es eine ſchwer zu beklagende 
Tatſache, daß die vielen irrtümlichen, 
richterlichen Entſcheidungen die Frage 
über die Richterrückberufung aktuell 
gemacht und in den Vordergrund des 
öffentlichen Intereſſes geſchoben haben. 

Lehmann: Derowejen fühlt man 
jeßt ood) jeden Kandidaten uff’'n Zahn, 
mie er über die Sache denkt. Taft, wo 
felbft lanje un’ recht düchtig die Rich: 
terbant jedrüct hat, will natürlich det 
Jeſchäft, wo er fett un’ berühmt drinn 
jemorden is, nich’ ruiniren; er i3 alfo 
janz entichieden jejen der Riüdberu= 
fung. NRofenfelbt fieht ooch in dem 
Richter eine jeheilijte Perfon, mo wäh: 
trend ihrer Amtszeit Keiner nid’ an 
die Wimpern flimpern darf; bajejen 
fol! det fufferreene Volt det Recht ha= 
ben, zu erklären, det richterliche Ent- 
fcheidunjen, wo ihn nich’ pafjen, ver 
bie Ka find. 

Charlie: In der Zeit furz vor und 
während der Wahltampagne ift bie 
Gunft des Volkes immer die Spedieite, 
nad) der die Wurft geworfen wird. 
„Was das Volt will, will ih!" Dieje 
Verficherung ift der Leim, mit dem je- 
der Kandidat die Blanten feiner Plat- 
form zufammentleiftert. Hat das Volt 
ihn erjt erwählt, dann gibt er feinen 
Pfifferling mehr darum, mas das 
Bolt will; er hat, was er will, ober 
* die Partei von ihm getan haben 
will. 

Kulicke: Yes, that's ſo! Nach der 
Elektſchen iſt der kommene Zittizen 
und der Wohter, der Muhr, wo ſeine 
Duttie getan hat und ſtiduen kann. 
Denſelben mienen Weg werden wir 
Dſchermäns von die Politiſchens ge— 
trietet. For die Ilektſchen kahle ſie 
uns: „Felloh Zittizens of Tuhtonik 
Eksträktſchen“, „Dſchermen Freinds“ 
und „Kommpatriots“ und nach die 
Shlektichen: „Damm’d Dötfchmen“, 
„Sauerfrautfreffer” und „undifeirabel 
Uehliens*! Unfer Alderman, wo for 
Riehihleftichen läuft, hat mir am 
Montag mit drei Hennefey Brandies 
getrietet, mir auf denBäd gepättet und 
ppleit_gefragt, mas meine old Läbdie 
und die Kids machen und feine beite 
Riegards meiner GSifter-in-Lah, mas 
die Drugftore-Wittmwe ift, jagen Iaffen. 
Am Dienstag hab’ ich bei die Preimä- 
tried for ihn gemohtet, aber ich bin 
Ihuhr, menn ich ihm jebt auf die 
Striet oder in nem Saluhn miethe, 
refogneift er mir jo weniq, tie ich 
einen jellen Hund, wo aus der Gutter 
frißt. 

Grieshuber: Ya, fo ift e8! Aber ganz 
abgejehen davon; von Deinem hoch= 
näjigen Alderman und dem agelb:n 
Hunde, was fagft Du dazu, dak ber 
Roofevelt nun doch al3 Kandidat lau 
fen, und in folcher Weife durch feine 
Banblungen feine Worte Lügen jtrafen 
mil 

Kulide: Pollitids find ein Bihnip, 
wie das Horsträhden! Mitaut Leis ift 
nichts dabei zu machen; das ift eine 
alte Scheßnutt! E3 ift alfo gar fein 
Subs, daß man drüber tahfen tut. No, 
mas ich mwijlen mollt, ift der Riefen, 
warum der Rofenfeldt feinen Hut in 
ben Ring warf? 

Griesguber: Er wollte einen Prä- 
zebenzfall fchaffen! 

Lehmann: Einen 
ſchaftsfall, meinſt Du? 

Grieshuber: Einen Präzedenzfall 
ſag ich, d. h. ein Beiſpiel aufſtellen, 
was Einer tun ſoll, eh' er ſich bereit 
erklärt, für ein Amt zu laufen! 

Lehmann: Na, jloobſt Du denn, det 
vernünftije Männer dieſes lächerliche 
Beiſpiel foljen un' ihre Hüte wegwer— 
fen werden? Sanz jewik nich’! Sie 
mal, mein Freund Carter hat feinen 
ebenjo ollen, wie berühmten Feborahut 
Ichon uff dem Haupte feines Erzeujers 
pranjen jefehen; er hat ihm fpäter 
felbft duch Did und Dünn, im Som- 
mer un’ Winter, bei Tag und Nacht, 
beim Holzhaden in Wistonfin, beim 
Opbftpflüden in Kalifornien uff’n 
Kopp jehabt. Und fo behutet, is er 
aus 'nen halben Dutend Wahltämpfe 
als Siejer hervorjejanjen. Iloobſt 
Du nu' det er bei's nächſte Mal, 
wenn't wieder los jeht, dieſen Hut 
wegwerfen wird? Ein Narr ſoll ja 
wohl viele andere Narren machen; 
aber in dieſem ſpeziellen Falle, wird 
et verflixt wenije jeben, die den jroßen 


Präſidenten⸗ 


Schwache, neruöfe, erſchöpfle 


änner 


wieder in ihren früheren Zuſtand verſetzt, oder 


ſo gekräftigt und ent 
widelt, daß ſie das find, 

RR was ein wirfliher Dann 
fein ſollte. 


\ Es iſt der Verluft ber 
Al Lebenstraft, der Männer 
ſchwach, nerbös, träge. 
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heilen können. 

Freie Anniultation und Anterfugung. Schreiht 
um Fragebogen und erfahrt unfcre Gebühren. 
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erbältniffe niedrig genug find. 


Grieshuber: Auguft, Du ereiferft 
Dich unnötig! Roofevelt wollte ja gat 
nicht mit dem Hutiwegmwerfen den Män- 
nern, fondern den Frauen ein nachzus 
ahmendes Beifpiel geben und fich da> 
durch in ihre Gunft jegen, bezw. fich 


darin befeftigen. In manchen Staaten | 


haben die rauen bereit das Ned, 
zu ftimmen und gewählt zu werben; 
in den übrigen werben fie e3 bald er: 
halten. Die GSuffragette marfdirt, 
marſchirt mit Siebenmeilenſtiefeln, 
wie der kleine Mann im Märchen! 
Geht es dann, wenn ſie ſoweit ſind, 
wie ſie wollen, zur Wahl, ſo .... 

Lehmann (einfallend): Ick ſehe nu, 
woruff der Roſenfeld rauswill. So, 
denkt er, hat jede Frau 'ne Waffe jejen 
ihren Mann in die Hand. „Entwe— 
der,“ fanfı fie zu ihm fajen, „Du toofit 
mich freiwillig ’nen neuen Hut, ober 
id zwinje Dir, werf’ meinen Hut in 
den Ring un’ loofe ala Kandidatin.” 
Na, mehritendeeld mird der Mann 
denn wohl uff diefe Art jegiwunjen, es 
freiwillig zu buhn, damit die Frau 
nich’ looft un’ ihre Hausmwirtichaft 
bernachläfigt. 

Charlie (fih dumm anitellend): 
Was? Lehmann, Du millft fhon nad) 
Haufe laufen? Gott jei Dank! 

Grieshuber: Lauf’ Du alter Eulen 
fpiegel, lieber hinter die Bar — und 
bring’ uns, aber etwas „bally" — die 
Karten! 


Zür die Rüde. 


Mehltlöße und Sped 
(ihmwäbiih). — Man fordert beim 
Gintaufen von magerem Sped burd): 
mwachjenen oder Bauchfped; Derfelbe 
wird gefocht oder gebraten zu Klößen 
gegeben. Soll der magere Sped ge 
focht zu Zifch gegeben werden, jeht 
man ihn mit Waffer, Zwiebel und Ges 
twürz auf und focht ihn weich. in der 
Brühe werden dann die Klöße gar ge- 
foht. Soll der Sped gebraten ges 
geben merben, fchneidet man ihn in 
Streifen, legt ihn ein bis ziwei Stun 
den in Milch, trodnet ihn dann ab und 
brät ihn in der Stielpfanne gelb. Das 
Tett wird dann über die Klöße gefüllt, 
wenn fie in Salzmwalfer gar aelocht 
find. Die verjchiedenften Klöße kön— 
nen dazu ferbirt werden: Kartoffel-, 
Semmel- und Mehltlöße nad folgen= 
dem Rezept: 4 Brötchen werden Klein 
geichnitten, in 1 Pint Milch gemeicht 
und qut verrührt. it die Maffe fein 
verarbeitet, fügt man 3 Eier, einen 
Teelöffel Salz und etwa 1% Pfund 
Weizenmehl dazu, und jchlägt den Teig 
fo lange, bi3 er Blafen wirft und nichts 
mehr an ber Kelle bleibt. Klebt er troß 
des Schlagend noch, Jo muß noch ein 
bis zwei Löffel Mehl mehr hineinfom- 
men. Die Klöße fticht man mit einem 
feuchten Blechlöffel ab und kocht fie 10 
Minuten in Salzwaffer oder in ber 
Spedbrühbe gar. 


Spedflöße mit Kümmel: 
fauce — 4 Semmeln vom Tage vor: 
ber werben feinblätterig aufgefchnitten, 
leicht überfalzen, mit einer Taffe Milch 
angefeuchtet und mit 5 Lingen fein 
mürfelig gejchnittenem Sped oder fet- 
tem Schweinefleifch, 1 ERlöffel fein ge- 
Tchnittener Zmiebel und Peterfilie, auch 
einer Prife Pfeffer gemenat. Schlieh- 
ih gibt man 2 ganze Eier und einen 
gehäuften Kochlöffel Mehl darunter, 
läßt den Teig anziehen, formt fchöne 
runde Klöße und kocht fie in fieden- 
dem, etwas gefalzenem Waffer 20 
Minuten. — Zur Sauce röjtet man in 
gutem Abjchöpffett 2 Kochlöffel Mehl 
dunkelbraun, gibt 1 ERlöffel Kümmel 
dazu, gießt ed mit Fleifchbrühe oder 
nur fiedendem Waſſer auf, würzt mit 
Salz und Pfeffer, jchärft die Sauce 
angenehm mit Effig und kocht fie unter 
fleißigem Umrühren eine halbe Stunde, 
Thmedt fie dann pifant mit Maggi- 
mwürze ab, legt die frifchfettigen Klöße 
ein und trägt auf. 

Semmelfnödel (zu Sped ober 
Pötrlfleifh). — Vier altbadene Sem: 

An werden kleinwürfelig geſchnitten, 
grit 3 biß 4 Ungen heißgemachtem Fyett 


übergoffen und darnad) noch mit 14 | 


Liter kalter Milch, Salz, einem Büfchel 
feingemwiegter Peterfilie und nach Be— 
lieben fleinwürfelig gefchnittenem, heiß 
gemahtem Sped vermengt. Dann 
fprudelt man ein Ei und einen Dotter 
mit 4, Taffe Milch ab, gieft es über 
bie Semmel, und erft, wenn diefes ganz 
fih eingefogen hat, 3 Uinzen Mehl 
dazu. Mit in kaltem Waffer genehten 
Händen Knöbel formen und 12—15 
Minuten, je nad) der Größe, fochen 
laſſen. 

Pudding aus Suppen— 
fleiſch. — Knapp 6 Unzen Butter 
werden erſt allein, dann mit 6 Eigelb 
recht ſchaumig gerührt. Hierauf wer— 
den 15 Pfd. gekochtes, kalt gehacktes 
Rindfleiſch, ein Hering, Zitronenſchale, 
etwas feingewiegte Zwiebeln, Muskat⸗ 
nuß und 4 Unzen geſtoßene Semmel 
dazu gegeben. Zulekt wird der Schnee 
bon 7 Eigelb leicht darunter gemifcht. 
In gut beftrichener unb beftreuter 
Horm wird der Budding eine Stunde 
in Waffer geloht. Zur Sauce werben 
die Heringsabfälle mit Zitronenfchale 
in Fleifchhrühe tüchtig gefocht und 
durch) ein Sieb aeaoffen, mit ein wenig 


Rotwein und Mehl glatt gekocht und | 


mit einem Eigelb abgezogen. 
Nudeln mit Shinten 
reiten. — Man kocht breite Nudeln 
(oder Maktaroni) in reichlich Salz: 
waffer gar — in zuaebedtem Keſſel 
etwa 25 bis 30 Minuten — tropft ſie 
ab, läßt kaltes Waſſer darüber laufen 
und bringt ſie mit Butterflocken in eine 
mit Butter ausgeſtrichene Schüfſel. 
Man ſchichtet die Nudeln lagenweife 
und legt kleine Butterfloden auf jede 
Lage, ftreut feinen geriebenen Käfe 
darüber.und etwa einen 


löffel gehadten Schinten —- roh oder 


| geloht — auf eine jebe Lage. Die 
oberſte A It ‚a: Ru! In mii 


gehäuften Eß⸗ 


— 2 2 0 
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\STORE FOREVERYBODY, 


/ASHINGTONSTS 
: Sonts fir Damen, 


urfprünglid für 18.00 verkauft, am 
Montag, die Auswahl für 


Winter Coat3 für Damen — 
verfauft — fommen am Montag zum Berfauf zu 
acond, und der Grund, weshalb wir fie fo billig verfaufen, it, dab «3 
leine Nummern find, folche wie 32, 34, 36 umd 38; bon feinen Broad- 
cloths und ſchweren Kerſeys gemadt; 


ſt 
abgebildet, viele weitere ebenſo hübſch; falls Ihr ſie ſeht, 7 95 


werdet Ihr ſie auch kaufen, ſpezieller Pre is, morgen 


ee TR EN RE A 


INS 


* 


Zweiter Floor. 
wurden ſo 


1.95. 


eine der Facons i 


10.00 Suits für 2,95 


N 40 Anzüge, die regulär für 10.00 verfauft wurden; 

4 Serges und fancy Miſchungen gemacht; ſpezieller 
für den großen Montags Verkauf, zu 

für neue 310.00 ſeidene Frühjahrkleider 

modernen Frühjahrfarben, ſolche wie braun, 

grün und lohfarbig, auch in ſchwarz; alle Grögen; ſpe— 

zieller Preis für den morgigen großen Verkauf, 4.95. 


von 
Preis 


Dreizehut 
Sahrestag 
HDerfauf 


hoch wie $18.00 
Ausgezeichnete 


NY 


2.95 \ 


— in allen 


Navby, 


1.00 bis 1.50 Waiſts, 69e 


Diejes Cortiment enthält viele elegante Facon3 in feinen Lingerie Waiits, 
mit hohem Hals, lange oder dreiviertel Mermel, jammtlich elegant mit feinen 
Spiken und GStidereien garnirt; andere in gejchneiderten Modellen von weißem 
Leinen oder Linene, mit plaited Front3, gebitgelte Siragen und Cuffs; ſämmt— 


wahl von Größen in dem Sortiment, Werte zu $1 bis $1.50; jpeziel- 


Iıche einzelne Bartien und angebroddene Sorten, aber eine volle Aus» T 7 


fer Preis für den morgigen Berfauf, die Auswahl zu 


Kinder- 
Kleider 
A9e 


Dritter Floor. 


Mehrere prachtvolle Facons in Klei— 
dern für Kinder — von ausgezeich— 
neten Qualitäten von Percale 
Ginghams gemacht — zwei 
ſind hier abgebildet, ſehr hübſch aus— 
geſtattet — perfekt gemacht und in 
bis 6 Jahre — ſpezieller 
den Sahrestagverfauf 


Größen 2 
Preis für 
Montag, zu nur 


Graderfrumen bejtehen. Im Badofen 
bädt man das Gericht jchön hellbraun. 
Hafergrüße: Brot. — Man 
nimmt 4 Zafjen rohe Hafergrüße und 
gießt 2 Duart fochendes Wafjer dar- 
uber, dedt die Grüge zu und läßt fie 
über Nacht ftehen. Am Morgen er- 
mwärmt man die Grüße, indem man fie 
in ein Gefäß mit heigem Wajfer jtellt, 
dann gibt man zMt laumarmen Grüße, 
mit dem Waffer, 2 Tajfen Molajtes 
oder Sirup, für 2 Cents Preßhefe, 
2 jchlichte EHlörfel Salz und genügend 
Weizenmehl, um einen jteifen Brotteig 
zu machen. Man fann au) 3 EBlöffel 
Butter einineten, mwa3 da& Brot ber- 
bejjert. Wan tnetet den Teig tüchtig, 
dect ihn zu und läßt ihn menigftens 5 
Stunden jtehen, oder über Naht an 
einem marmen Ort aufgehen, und 
formt dann den Teig in Laibe, bie 
abermals aufgehen müfjen und dann 
in einem heißen Badofen gebaden mer- 
ben. 

„Steam Buffs" (Rahmtört- 
hen). — In einer fleinen Email» 
Kafferole jtellt man Folgendes zufam- 

| men auf’3 Feuer: 1 Zajje fochendes 
' MWaffer, 4, Zaffe Butter, 1 Prife Salz 
| und einen Teelöffel Zuder. Sobald 
| dies focht, fiebt man unter ftetem Rüh- 
ren langfam 1% Taffe feines Mehl hin- 
ein, dann jchlägt man die Majfe über 
| dem euer mit einer Schneerute, bis 
alles glatt und luftig if. Nun nimmt 
man dad Pfännden vom Teuer und 
fchlägt Ianajam, eined nad) dem anberv 
drei Eier ganz hinein, ohne fie erjt zu 
zerfleppern. Nachdem alles gut ‚ver= 
mifcht ift, jegt man mit einem Löffel 
fleine Bällchen auf ein Blech, mit zmei 
Zoll Zimifchenraum. Sie werden 30 
Minuten gebaden und puffen dann auf, 
werten bräunlich und hart. Nac) dem 
Abkühlen fehneivet man fie oben offen 
und füllt fie wie folgt: . Drei Eibotter 
merben zerfleppert, dazu kommt 1 
Zaffe Mehl und 1 Pint tochende Milch, 
ba3 wird berrührt; dann fommt Dazu 
34 Tafje Zuder und eine Prife Salz. 
Das wird in ein Gefäß gegeben und 
in einer Pfanne tochenden Waffers 20 
Minuten gekocht, dann mit Vanille ge- 
mwürzt. Dan kann die Buff3 aud) ein- 
' fach mit Rahm, der mit Zuder und 
' Vanille zu Schnee geihlagen ift, 
füllen. 
Brötchen — Ein Pint Milh 
wird erhikt, ein bis zwei Eplöffel 
Butter hinein gegeben, ebenfo ein E$- 


Wichtin für Männer, 


Wenn Merzte oder Araneien Eu nit Belfen. 
derfudt unfere ficheren, —— ilmtittel, die 
niemals feblflagen, bei folgenden aebeimen 
Aranideiten: Kormulare Nr. 1 u. 2 luriren teb 
deit R 10 Urinlen, Sreig 81.00 Die ale 

en un i d 5 
— Dottor Tuderd Blue Ge Ale 


ſchen dunkelgrauen H 
ſimeres — dies ſind re— 
guläre 82.00 bis 32.50 
Werte, — morgen, das 
J 


—A 84 Männe 


gebraucht, erhält hier ei 
Gelegenheit, ein gutes 
einem Wwohlfeilen Brei3 


in einer WBarietät bon 
Muitern zur Musmwahl; 
und | — morgen, das Paar 
Facons | für 


Anzügen 3 


am | Etwa dreihundert Alnzi 


52 u. 2.50 Nännerhofen, 1.19 


500 Baar Hofen für M! 


mer — in hüb— 
airlines — wie 


auch in Miſchungen in Cheviots und Caf- 


81.191 


rhofen, 1.77 


Der Mann, der ein Grtra:Paar Hofen 


ne ausgezeichnete 
Baar Hofen zu 
zu befommen; 


Caſſimeres, Kammgarne und Chebviots; 


51.77 


Räumung von Männer: 


u 4.75 


ige fir Männer 


— der Reit eines flotten Verfaufs wäh 


rend der Saifon; nicht a 
der Bartic; aber alle © 
lichen; Mlnzüge, die für 
verfauft wurden; in eis 
ner Auswahl von Caſſi— 
meres, Cheviots und 
Kammgarnen, zu 


lle Größen in je— 
roßen in ſaämmt— 
310 und H12.50 


54.75 


Das große Stück 


in der 





löffel Zucker; abkühlen laſſen. 1% 
Täfelchen Hefe in etwas Milch löſen 
und dazu ſchütten und damit nun ſo 
viel Mehl anrühren, daß es ein ge— 
ſchmeidiger Teig wird, den man an 
warmem Orte aufgehen läßt. Dann 
wird er gut durchgeknetet, ausgerollt 
und entweder ausgeſtochen oder be— 
liebig geformt; wieder gehen laſſen 
und ſchön goldbraun gebaden. 

Kleiner Schwammkuchen. 
—. Man ſchlägt 2 Eier zuſammen 10 
Minuten, gibt 2 große Eßlöffel Zucker 
hinzu und ſchlägt 5 Minuten, fügt 1 
kleinen Teelöffel Zitronenextrakt hinzu, 
rührt 2 Eßlöffel geſiebtes Mehl lang— 
ſam hinein, gibt den Teig in eine mit 
Butter ausgeſtrichene und mit Mehl 
ausgeſtreute Pfanne und bäckt den klei— 
nen Kuchen 15 Minuten in einem 
mäßig heißen Ofen. 


Die zehn Gebote des Tanzfaales, 


Die Akademie der Tanzlehrer zu 
Paris läßt es ſich unter der Führung 
ihres Präſidenten Lefort fortgeſeht 
mit löblichem Fleiß angelegen fein, 
für den Tanz Propaganda zu machen, 
indem ſie bemüht iſt, die künſtleriſche 
Seite des Tanzes ins hellſte Licht zu 
rücken und die Schönheit der Bewe— 
gungen und ber Körperhaltung zu 
verherrlihen. Zu dieſem Zwecke hat 


ſie jezt die nachſtehenden Anſtandste 


geln des Tänzers der Oeffenllichkeit 
zugänglich gemacht, die in den oberen 
Klaſſen der Tanzſchulen in Paris zu 
Nutz und Frommen der Schüiler ange⸗ 


Thlagen find. Diefe zehn Anftands- | 
———— L —— dich ſchö⸗ 
j net gung, und du m eble 


‚haber . 2. Die forrette 


2 1 


Hal: | in ai 


Sn 2 Ren ——— 


Es iſt der einzige de Reiniger, ga m 
tirt fo gut al® andere, bie Für Deu 
doppelten Preis verfanft werben. 


Kitchen Klenzer 
Bei allen Grocerd 5b Gm, 
Ianz im Salon foll einer ſtum 
Höflichkeitsformel Ausdruck 
aber nicht aus einer Folge unfeid 
cher, regel- und — den 
gungen beftehen. 4. Die pinai 
Reaktion des Tanzes foll ein Ger 
bon Ganftmut, Höflichkeit und 
fpeft, aber nicht von geobfinni 
Regungen auslöfen. 5. Eine m 
ftändige Gefte ift dem Geifte had 
und führt auf jchlechtere Gebam 
al3 ein gemeine? Wort. 6. Diszi 
nire deine Musteln und jei fteiß 
die Wahrung einer Torzeiten Hal 
bedacht, ſelbſt wenn du in 
Kreiſe der Kameraden weilſt. 
ger Mann, halte und flüge beine © 
in der Taille, aber preffe fie m 
und halte fie in fchidlicher Entfernt 
und du, junges Mäbchen, fdhr iege. 
nit an deinen Kabalier an. Be 
| Bige dich ftet3 einer zuborfommen 
liebenswürdigen, gleichwohl Kork 
Haltung, und du mirft bie | 
bei den Herren in Refpeit Tebe 
Die Gefte fei dir ein Mittel, beine 
telligenz, deine Güte und artig B 
ſen zum Ausdrude zu 
Die Phnfiologie muß ftet3 und 
in beftändiger Yühlung mit 
chologie bleiben. 10. 
gefitteter Menjch, aber 
Wilder. 


— — —— — — 
— Bedenklich. — Ur: € 
Maske war da, die war 
nach mir. — B. Was Ida 
für eine Mastet — Wr 
Zumpenfammlerin.: 


25,000 Familien {pr 
eıne balde Million Dollars jebes 


er 


* sau) den 16 
m. — 
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pin. ran enrBurg- 
n. Der rjährige Sohn 
Inn des an der Gubener Etra> 
Önhaften Sleifcherfchen Ehepaa⸗ 
s ein Bab genommen, und ba 


ale Neige in der Bademanne bor. 
D6 der junge Menic im Wafler von 
einem SHerzichlane tetroffen wurde, 
Dder ob er infolge Unmohljeins um 
a und ertrunfen ift, konnte 
Micht mit Sicherheit Feftgejtellt werben. 
Mierander Flinfch, det im Alter 
ı 78 Jahren verftorbene Senior 
bekannten Papierfirma Yerd. 
linie, ©. m. b. H., Lindenftraße 
70, wurde auf dein alten Matthät- 
Mirhof in der Gropgörfchenftraße 
unter großer Beteiligung beigeſetzt. 
tebiger Prof. Dr. Scholz von St. 
Marienkirche hielt die Gedächtnigrede. 
Frankfurt a D. Don einem 
föhnellen Tode ereilt murbe der Bött- 
hermeifter Zingelmann. Er jap 
Mbends in einem Neftaurant beim 
Sartenfpiele, al3 er von einem plöß- 
fihen Unmohliein befallen wurde und 
Saufammenbrah. Der herbeigerufene 
Mrzt Tonnte nur den eingetretenen 
od feftitellen. 
Fe Sürftenwalde. Das Robeln 
Bat in den NRauenichen Bergen bei 
Frürftenwalde ein Opfer Geforbert. 
Mehrere Studenten der Technijchen 


Ms; 
4 


Hole von Charlottenburg hatten 
= einen Ausflug dorthin unternommen. 


Studiofus Reınbold Krüger fuhr 
Gegen einen Baum und ıerlitt einen 
Shäbelbtud, an deflen Tolgen er 
uf dem Transport in das Fürften- 
walber Krankenhaus ftarb. 

© GohHra. Ein fcehmwered Unglüd 
e der Dienitinagd Alma Fra 
mer aus Rüdersdorf. , Sie ftürzte 
beim Strohherunterbelen vom Scheu: 
henboden und fiel debei jo unglüdlich 
Kauf das Gitter der Dreihmafcine, 
Daß fie beide Arme Erah. Die Ber: 
unglüdte wurbe in fchiwer verlegtem 
Bultande in bas Krantenhaus nad) 
Luda gebracht. 

Buben Durh einen Sturz 
aus den Fenftern feiner in der Kör- 
neriiraße dabier geiegenen Wohnung 
»erunglüdte der Malermeiiter Mar 
Riebicher tötlich. 

= Rudau. Durch den Schmerz 
über den Tod feines Kindes murbe 
Der Stellmader Lehmann dahier itr= 
Ainnig. Nachdem ihm fchon vier Kin: 
dur den Ton entriffen worden 


„ur 


Maren, jtarb vor Weihnachten feine 9= 
Jährige Tochter Gertrud an Diphterie. 
Seit diefem Tage zeiaten ſich Spu— 
zen von Schwermut bei ihm. Er 
Keriangte ftet3 nach dem veritorhenen 
Rinde. eb ift bei dem lnglüdli- 
ben der Krrfinn ausgebrochen. Er 
mußte zunächft ins Aranfenhaus ge— 
bracht werben, um dann nach der |r= 
zenanftalt in Cora überführt zu 
werden, 

= Xrebnib. Hier brach bei dem 
MBiübner Guftan Drenste Feuer aus, 
Da Wohnhaus ift total ausaebrannt. 


2 Provinz Öltpreußen. 
F Königsberg. Die Alifiherd- 
Frau Rofalie Reumcr hat fih aus 


ihrer Wohnung in Gr. Friedrichs— 


Hraben entfernt, un Einkäufe zu be— 
ergen. Von dieſem Ausgange iſt 
Die alte Frau nicht mehr in ihre, bei 
Dem Beliber Zippert belegene Woh- 
zurüdgelehtt. Da nah) Ans 
ht der Gerichtäbehärde mehrere An 
feichen dafür jprecen, daß die alte 
au ermordet und beraubt jein 
Monnte, hat die Tönialiche Staatsan= 
Maltichaft zu Köniatberg eine Beloh- 
Hun von 300 Mart für die Aufflä- 
zung bed eventuell verübten Verbre- 
ens ausgeſetzt. 
Treuzburg. Dem Beſitzer 
det aus Louifen bei ldermwangen 
fingen feine jungen Pferde am Sıhlit- 
en im Dorfe Uderwangen durch. An 
e MWegebiegung fjchleuderte der 
ten jo ftarf, daß 3. au3 dem= 
Elben jtürzte und ſehr ſchwere Ver: 
desungen am Kopfe crlitt. 
"Gumbinnen. 
Mufgellärte Meile entitand in dem 
Mohnhaufe des dem Rittergutäbeiiker 
Srieger gehörigen Ritteraute Pliden 
euer, das mit folcher Schnelligteit 
um fi ariff, vak das Haus bald ein 


sung 


jaub der Flammen wurde. Nur bie 

kingmauern blieben jtehen. 

e Heydtimwalde Der Törfter 

MR. Meitphal zu Oberförfterei Hendt- 
fmalde ift nach der Oberförſterei Aſtra— 
viſchlen verſetzt worden. 

Droviniz Weſtpreutzen. 

= MNeufadt Der größte Teil des 

Motbolifhen Schuletabliffements Pre- 

eoihin dahier wurde ein Raub der 
lammen. Die Gebäude jind ver- 


Br » Stargard. Beim Fi: 
Sen erirunfen it der Arbeiter Brus- 
Motsti aus Spengamsten. Er ge 
Kiel auf dem Spengamäter Eee in ein 
isloch und ging unter. Die anme- 
nben Yilder mußten jchließlich alle 
Belfungsverjuche aufgeben, da ber 
Berumglüdte unter der undurchfichti- 
Eisbede nicht mehr zu erbliden 
Ein Fiſcher, welcher dennoch 
les aufbot, um ſeinen Kameraden 
llen, geriet gleichfalls in Le— 
efahr, lonnte ſier aber noch durch 
ifen einer zugereichten Stange 


Ar. 
—* 


Drovina Amwern. 


tettin. Die AUltoholerzeugung 
etrug im Monat Dezember in der 
obinzg Pommern 60.893 Hektoliter. 
fur fleuertreien Verwendung mur- 
en im ganzen 19,104 Hettoliter ab» 
en, davon waren 18,703 Hel- 

= bolljtändig vergällt. In den 
und Reinigungsanftalten blie- 
Schluſſe des Monats Dezem⸗ 

„g ktoliter Altohol unter 
Meberivahung. Nah der 

ung imurden 11,502 Heftoli- 
in den freien Berfehr ge- 


miü nbe ‚wurde 
Fiſcherbund gegrün⸗ 


Mile. 
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jere Zeit fein Lebenszeichen | rung eines guien Verhältriffes zivi» 
gab, fa vie Mutter fchließe | fen der Behörd: und den Fifchern 
h, 0b eimas pafliert jei. ZU | durch freundliche Wermittiung und 
Entjepen fand fie ihren Sohn | „ufflärendes Entgegentommen in als 


Auf bisher un | 


— 
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det, dem eine Anzahl Fifcher 

Innungen und Vereine ſowie Einzel« 
mitglieder beitraten. Der Zmed und 
die Aufgabe des Bundes follen fein: 
Hebung und Förderungen des Fi- 
cheritandes und des FFifchereigemerbes 
in geiftiger und materieller Hinficht. 
derner bezivedt der Bund Herbeifüh- 


Ien Fiſchereiſachen, Auskunſt und 
Raterteilung für jeden Filcher, fach- 
Ehe Stellungzahme in allen Taufen- 
den Fiſchereifragen und Rechtsſchutz 

AErc vinz Schleswig Sollſtein. 

Neumünſter. 
überdruß erhängte ſich der in der 
Moltkeſtraße wohnhafte Arbeiter 
Bluhm. Er hinterläßt Frau und drei 
Kinder: 

Preetz. Der Sohn Heinrich de 
Hufners Chriſtian Freeſe aus Lepahn 
wurde in halb erfrorenem Zuſtande 
mit ſchweren Verletzungen bei ſeinem 
Fuhrmwerf liegend aufgefunden. Er 
murde von einem feiner Pferde mit 
tem Huf gegen den Kopf geichlagen. 

Rendsburg. Der Maurerae- 
tele Suhr aus Wentorf, der auf dem 
Wege zum Arzt plößlich umfiel und 
flarb, tft, wie die Unterfuchhung ergab, 
an den Folgen einer Qungenentzün- 
dung jowie an Gehirnverfalfung ge= 
fiorben. 

Ueterfen. Niebergebrannt ift 
türzlih die Schampogeljche Brauerei. 
Die Löfcharbeiten der Feuerwehr mur= 
ben erfchwert durch die mit Ei3 hebed- 
ten Wafferläufe. Die ganze Brauere! 
ift ausgebrannt. Der Schaden ift 
fehr groß. Inhaber der Brauerei ift 
Chr. Uhl. 

2rovinz Schlelien. 

Breslau Am 16. v. Mta. it 
der Oberlandesaerichiärat a. D. Geh. 
Suftizrat Udolar. Silvio Paul im 85 
Lebenzjahre aeitorben. — Unlängit 
wurde der frühere EGifenbahnbremier 
Gent Kerbe in feiner Wohnung am 
Bettpfoiten erhänat aufgefunden. Kar: 
be ftand vor einigen Monater in dem 
Verdacht, feine Ehefrau erhingt sınd 
nachher einen Gelbjtmord ihrerfeits 
porgetäufcht zu haben. Er wurde da= 
mal3 verhaftet, vor furzem aber aus 
der Unterfuhurgshaft entlaffen. 


Bomſt. In Schuſſenze erſchlug 


Aus Lebens⸗ 


ie = Ebeling hier 


| 
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: infolge Herzläh- 
mung vom Tode ereilt. Ueber 30 
Sabre ift Dr. Ebeling in Kirchfpiele 
Badbergen aid Arzt tätig gewefen. 
Ein großes Verbienft hat fi der Ver- 
ftorbene, der auch lange Xahre, Vor- 
figender de3 Xerztevereind Berjenbrüd 
scweien ift, um den Krantenhausper- 
ein in Babbergen erworben. 

Brunshbaufen. Auf der hie 
figen Glashütte brach Feuer aus. Bon 
einer Glaswanne ftürzte. die Rapp 
ab. Die emporichlagenden Tylammen 
febten den Dadftuhl in Brand, und 
in furzer Zeit war das ganze Ge- 
bäude ein Raub der Flammen gemor- 
den. Die Nebergebäude jomwie bie 
Kontorräume konnten gerettet werben. 
Der Betrieb auf der Hütte wird auf 
techterhalten. 

AUpenjen bei Surtehude. Bis 
jekt noch nicht ermittelte Diebe ran: 
gen in die biefige Kirche ein, indem 
fe ein Kirchenfenfter zertrümmterten. 
Sie unterfuhten die Opferbiühfen, 
fanden aber nichts, weil in der Apen— 
fer Kirche die Opferftöde jedesmal 
noch dem Gottesdienfte geleert werden. 
Nachdem fie dann noch einen Teppich 
aus der Gafriftei in die Flirdie ge- 
Ichleppt und vor den Altar geworfen, 
berichwanden die Ermbrecher durch die 
anfcheinend offene Thür. E3 ijt dies 
der fünfte Einbruch in Kirchen in den 
legten Wochen, obwohl diefer Tage in 
Hamburg ein der Kircheneinbrüdhe im 
Alten Lande verbächtiger Gelegen- 
beitSarbeiter fefigenommen wurde, 

Provinz Wefttalen. 


Dablhaufen. Auf der Zeche 
„Triedlicher Nachbar” erlitt der Bera- 
mann Simon einen fehmweren llnfall. 
Sebt ift er an den Folgen besjelben 
geitorben. 

Dortmund. Der erft 18 Jahre 
alte Schlofjer Wilh. Strothmann war 
in der Klönnefchen Fabrit mit Hoch» 
ziehen einer Pfeilerwand tätig. Plöb- 
Ic) rip ein Hafen und die Pfeiler- 
mand fiel auf die Zulage zurüd; 
auch der Drehbed wurde mit Imeqge- 
tiffen und Gt. darunter bearaben. 
Er erlitt einen Bruch der Wirbel- 
fäule und des rechten Dberfchentels, 
Tomte fchwere innere Verlegungen. Er 
war fofort tot. 

Hattingen. Xm Drebereibe- 
triebe der Henrichshütte wurde ber 


der Sohn des Landwirts Henkft nad) | Dreher Mar Simmer in der Grube 


einem Streit feinen Vater. Hierauf 
zündete er die ganze Wirtfchaft 
um fein Berbreden zu verbeden. 
Dabei fam er jeihft in den Flammen 
um. 

Bunzlau Xn der Gtadiper- 
ordnetenverfammlung „machte 
Vorfigende die Mitteilung, daß der 


Stadt eine Zumerdung !n Höhe von 


an, | 


der | 


einer Drehicheibe, an der er nichts 
zu tun hatte, tot aufgefunden. Ein 
Teil des Kopfes mar ihm abge= 
queticht. 

Herzebrod. Eine ſchwere 
Bluttat wurde hier verübt. Fremde 
Stromer gebärdeten ſich in einer hieſi— 


gen Wirtſchaft derart, daß der Poli— 
bisherige Stadtvererdnete Kranz der 


20,000 Mark mit der Beſtimmung 
vermacht hat, die Zinſen dieſer Stif- 


tung für Verwaltungszwecke des hier 


zu errichteten Siechenhauſes zu ver⸗ 


wenden. 


tig Kranz = 
den teird, wurde angenommen. 
Giogau. Hier mirdb die Er= 
richtung eine3 Denkmal Friedrichs 
des Grohen aeplınt. 


Die Zumendung, die uns | 
ter dem Namen „Seifenfiedler Mo: | 
Stiftung“ vermaltet wer= | 


Der Magiftrat | 


hat bereits befchlofien, aus Anlaß des | 


200jährigen Geburtsſtages des Gro— 
ben Königs 5000 Mark als Grund— 
ſtock für dieſen Zweck bereitzuſtellen, 
Provinz PVoien. 
Krotofhin Ein Unfall er: 
eignete ji bei dem Bahnübergange 
| Azemichom, mo oon einem von hier 


zeileracant Gllermann zu Hilfe geru- 
fen murde. Die Burfchen nerliehen 
beim Erfcheinen des Beaniten ta3 Lo- 
fal und verichiwanden in der Richtung 
na& Gütersloh. Ellermann nahnı die 
Verfolgung auf. Kurz nachher imur- 
den in der Wirtichaft Schüffe qehört. 
Man eilte hinaus und fand den Be- 
amien mit zwei Revolverfuaein im 
Kopt fterbend auf ter Chauffee liegen. 
Fine Stunde fpäter verfchied er. Die 
Mordbuben find fpäter bei Berfen 
verhaftet worden. 
Rbeinprorinz. 

Kleinenbroich. Unlängſt ſtarb 
der frühere Bürgermeiſter von Klei— 
nenbroich, Norbert Kramer. Nahezu 
zwölf Jahre lang hat der Verſtor— 


bene an der Spitze der hieſigen Ge— 
meinde geſtanden und ſich um ihr 


nach Liſſa fahrenden Zuge das Ge- 
ſpann des Wirts Waſinski überfahren 


wurde. Beide Pferde wurden ge— 
tötet, der Wirt ſelbſt in den Graben 
geſchleudert und ſchwer verletzt. 

Obernik. Hier wurde der 15 
Jahre alte Lehrling Kluge aus Eſſen 
a. R. feſtgenommen. Er hatte von 
ſeinem Lehrherrn, einem Kaufmann, 
den Auftrag erhalten, 1200 Mark 
von der Poſt abzuholen. Mit dieſem 
Gelde ſuchte er in Begleitung eines 
Freundes das Weite. Bei ſeiner Ver— 
haftung beſaß er nur noch 5 Mark. 

Pleſchen. Landwirt Labitzke in 
Gutenhoffnung hat feine 150 Morgen 
große Wirtfchaft für 70,000 Marf 
dem Landwirt Hämpel verkauft. 

MWiniaryg Einen traurigen 
Ausgang nahr eine Revo!peripieles 
rei hier. Der i3jähriae Arbeiterjohn 
Matuszaf fpielte in Gejellihoft meh- 
rer Schulfameraden mit einem Rebol- 
ver. Hierbei entlud fih die Waffe, 
und die Rugel drang dem Knaben in 
den Unterleib, Er mußte johmerver- 
let in da2 ftädtifche Krankenhaus 
gebracht werden. 

Prorinz Yadbien. 


Magdeburg. Vom Landgericht 
ift der Kaufmann Büfing wegen Un- 
terihlagung in 5 Fällen zu einer 
Gefamtftrafe von 4 Monaten Ge- 
fängnis verurteilt worden. Der An 
geflagte, Inhaber eines Auskunſts⸗ 
und SIntaffo-Bureaus, hatte KRautio- 
nen mehrerer feiner Angeftellten in 
feinen Geichäftsbetrieb mit hereinge- 
nommen, anftatt, wie vereinbart, die 
bon den Eintretenden gezahlten Sum- 
men auf der Bank zu deponieren. Die 

| Repifion des Angellagten wurde vom 
| Reichdgeriht al& unbegründet ver- 
morfen. 

Alchersleben. Auf dem Teiche 

der „Aſcherslebener Maſchinenbau—⸗ 
Aktiengeſellſchaft“ brach die 12jäh— 


rige Charlotte Kirſchele, Tochter des 
Portiers, beim Schlittſchuhlaufen ein. 


Der 13jährigen Tochter Margarete 
des Obermeiſters Arndt gelang es 
nicht nur, vorſichtig kriechend die Ein— 


bruchsſtelle zu erreichen, ſondern auch 
ihre bereits untergegangene Freundin 


bei der Kapuze zu erfaſſen und aus 
dem Waſſer auf das Eis zu ziehen. 
Durch dieſe mutige Entſchloſſenheit 
rettete fie die Freundin vor dem Tode 
bes Ertrinten?. 

Halle. Fräulein Auqufte Zieg- 
ler hat.der Stadt 15,000 Mark zu 
einer Stiftung für Arme vermadht. 

Provinz anrover. 
Babbergen Am 


| 


Wohl verdient gemacht. VBürgermei- 
ter Sraemer entftammte einer alten 
Bürgermeilterfamilie der Eifel. Va- 
ter und Großvater waren aud Bür— 
germeilter. 

gatum. Hier ift die Hinter der 
Wirtſchaft Weidenfeld gelegene 
Scheune niedergebrannt. Sie mar 
vollauf mit Frucht gefüllt. Die 
Entſtehung des Brandes iſt nicht auf— 
geklärt. 

München-Gladbach. Die 
älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, 
die Witwe Wilhelm Jöbges, Sybilla 
Katherina, geborene Kamper, feierte 
kürzlich ihren 100. Geburtstag. Sie 
iſt eine geborene M.Gladbacherin. 
Die Hundertjährige iſt erblindet, 
aber ſonſt noch geiſtig friſch und 
körperlich ziemlich rüſtig. Der Ju— 
bilarin wurden an ihrem Ehrentage 
zahlreiche Glückwünſche und Auf— 
merkſamkeiten dargebracht. 

Remſcheid. Der Arbeiter Stei— 
nitz ſtürzte ſich aus dem dritten Stock— 
werk auf das Straßenpflaſter; er er— 
litt lebensgefährliche Verletzungen. In 
einem Brief, den er zurückgelaſſen 
hatte, gibt er an, daß er durch ſeine 
ſozialdemokratiſchen Arbeitskollegen 
fortgeſetzt drangſaliert worden ſei, 
weil er ihrer Partei nicht angehöre. 
Die polizeiliche Unterfuhung ift ein- 
geleitet. 

Prorinz Sseffen Naflau. 

Gaffel. 3 find 25 Jahre ver: 
floffen, daß der Milhhändler Herr ©. 
Speier, DOrleanzjtraße bier, fein Ge- 
ichäft eröffnet hat. 

Sranftenberg. Dem biefigen 
Dberbriefträger a. D. Valentin Balz 
und Frau find anläßlich ihrer acIde- 
nen Hochzeit die Ehejubiläumsmebaille 
nebit einem Glüdmunfhfchreiben von 
Herrn Pfarrer Beder überreicht wor» 
ten. Beide Ehegatten find förperlich 
und geiftig frifch. 

Franffurta M. Der Haus 
burfhe Heinrid Schaarmann, 22 
Sabre alt, wurde auf dem Haupt- 
Bahnhof verhaftet, meil er feiner 
Braut einen Geldbetrag von 580 
Mark geftohlen Hatte. Er mwollie da— 
mit nach Amerifa entweichen. 

Hanau. Unter zahlreicher Betei- 
ligung fand bier die Trauerfeier für 
ben berftorbenen General 3. D. von 


z 


‚ Deines ftatt, bei der Militäroberpfar- 


rer Konfiftorialrat Goen3 aus Berlin 
bie Gedächtnisrebe hielt. 
Hederähaufen. Yn ber hie 


figen Kirche fand die Einführung des 


jabtö> "tan Krapf 


neuen Geeljorgers, de3 Herrn Pfar- 
ter Ritter Hatt. 3 affiftierten hie 
bei der Klafl nalteſte Hert Vetropoli 
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den Ortſchaften 


Kriegsfall gebildet. Die 


‚Ev * 


unferes Pfarrers, aus Riederzwehren. 


Zangenjelbold. Der Hiefi- 
gen evangelifchen Kirche find zu deren 
Serftellung und Ausfhmüdung von 
Gemeindeglievern 690: Marl, von ber 
rolitifhen Gemeinde 2000 Mark und 
pon Pfarrer Hufnagel und Frau zwei 
gemalte Kirchenfeniter im Werte von 
1400 Marf gejtiftet worden. 

Mitteldeutiche Htaaten. 

Detmold. Kürzlich brad) in dem 
Tabrifgebäude der Großfchlächterei 
Sidmann ein Feuer au. Der Sturm 
feßte bald den ganzen Betrieb in 
Brand und die Tyeneriwehr beichräntte 
fih Tediglich darauf, die umitegenden 
Häufer zu fehügen. Große Vorräte 
von Wurft und Fleifchwaren “ jtnd 
mitverbrannt, augerdem 80 Schwei⸗— 
re. 

Greiz. Hier ift plößlid, an eis 
nem Herzichlag der: reußilche Yorit- 
meifter und Kammerherr Gram fKüs 
nigl-Ehrenburg geitorben. Der Ber: 
ftorbene war durch die Vermählung 
feines Neffen, ve3 Grafen Erich Kü- 
nigl-Ehrenburg mit der Prinzeſſin 
Emme Reuß ä. 2, mit dem Fürften- 
hauje verwandt. 

Obermelfungen. Hier ftürzte 
der in. den 40er Jahren -Stehende Land: 
wirt Stier vom Scheunenboden, auf 
dem er hantierte, duch die Zufe auf 
die Ienne herab, brad) dad Rüdarat 
und mar fofort tot. 

Shötmar rn einem Anfall 
von Schmwermut hat die Ehefrau des 
Ziegler Hufemann hier vier ihrer 
Kinder im Alter von vier Ei3 neun 
Jahren erſchoſſen und fi dann felbit 
eine Kugel in den Kopf gejagt. Die 
Frau liegt ſchwerverletzt darnieder. 
Das fünfte Kind befand ſich zur Zeit 
der Tat in der Schule und blieb ſo 
verſchont. 

Sachĩen. 

Dresden. Das Johannſtädter 
Krankenhaus wurde vor zehn Jahren 
durch feierliche Weihe ſeiner Beſtim— 
mung übergeben. Die geſamte An— 
lage foftete 5,841,848 Mark, hat in— 
ziwifchen aber Um: und Erweiterungs— 
bauten im Betrag von 1,500,000 
Mark erfahren. : Seit Eröffnung der 
Anftalt wurden 4,066,827 Mart an 
Veiriebstoften gebraucht; die Stadt 
Batte während derjelben Zeit zum 
Ausgleich des Ctats einen Zufhuß 
con 1,249,855 Mark zu gewähren. 

Chemnit. Hier erlag im Alter 
bon 61 Jahren der Direktor der Bür- 
cerfhule, Paul Schulze, einem 
Schlaganfall. Der Beritorbene, der 
Ihon jeit Tängerer Zeit an einer 
ſchweren Herzkrankheit litt und des— 
halb in den Ruheſtand treten wollte, 
bekleidete ſein Direktorat ſeit 1892. 
Er ſpielte auch im öffentlichen Leben 
eine Rolle Lange Jahre gehörte er 
ununterbrochen dem Stadtverordne— 
tenkollegium und dem Kirchenvorſtand 
an. 

Hartenſtein. Bürgermeiſter 
Forberg hier feierte das 25jährige 
Subilaum als Gemeindeoberhaupt. 

Kopih. Bei einer jüngjt ltattge- 
fundenen liebung des Hiefigen Zurn= 
vereins 309g fich der 18jährige Schlof- 
fer Rihard Auquitin derart Ichwere 
innere DVerlegungen zu, daß er beim 
Iranzport nad) dem Arzt zujanmen- 
brach und verſchied. 

Sbeflen: Darmliadt. 

Biebesheim. Hier brannte 
die dem Landmirt Karl Ruland ge- 
börige mit Früchten gefüllte Scheure 
nieder. 

Friedberg. 
Verbindung zmwifchen Frankfurt und 
Herheim, Nieder: 
und Oberefhbadh, Nieder- und Ober: 
erlenbah und Holshaufen herbeizu= 
führen, genehmigte ter hiefige Kreis 
die Erbauung einer fejien Brüde ‚über 
die Nidda. Die Koſten derſelben 
ſind auf 34,500 Mark veranſchlagt. 

Gießen. Hier wurde der we— 
gen des Raubmordes in Nieder-Mör— 
len zum Tod verurteilte 21 Jahre 
alte Schloſſer Heinrich Erve aus 
Frankfurt a. M. in dem Hofe des 
Provinzialarreſthauſes mit dem Fall— 
beil durch den Scharfrichter Brand 
aus Hohen- Linoen hingerichtet. 

Bayern. 

München. Seinen 80. Geburts— 
tag feierte Major a. D. Max Speckle. 
Er war 1853 ins 1. Artillerie-Regi— 
ment in München eingetreten und 
tam 1859 bei Errichtung des 4. Ar— 
tillerie = Regiments nad) Augsburg; 
bis August 1878 gehörte er dem Re— 
giment an, zulegt (jeit 1866) als 
Dberfeuerwerter bezw. Feldwebel. 
1878 tam er zur Leibgarde der 
Hartfhiere, wurde in diefer 1882 
Soudbrigadier, 1890 Premierbriga- 
dier und 1896 Rittmeifter und Ad— 
jutant. 1906 jchied er nad 56jäh- 
tiger Dienftzeit mit dem Charafter 
eins Major aus dem  altiven 
Dienft. 

Bogen. Der 14iährige. Sohn 
Sojeph des Bürgermeifter Ortner 
von hier hatte am 8. Auguft v. J. 
mit feltenem Mute und großer Gei- 
ftesgegenwart jeinen Bruder, den 
Symnafiaften Theodsr Drtner, und 
den Hilfslehrer Mahr von Bogen 
vom Tode de Ertrintens gerettet. 
Dafür wurde ihm nun die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen. 

Erlangen. Hier ift in Anme- 
fenheit von Vertretern der Univerfi- 
tät ber beiden Regimenier, der Mit- 
tel- und Boltöfchule, der Kirchen>, 
Staatd- und ftädtifhen Behörden, 
der Jurnpereine und der Turner⸗ 
Ihaft die endgültige Gründung eines 
Vereins „MWehrtraft” vollzogen wor— 
ben, zu beilen 1. VBorjient Oberft- 
Leutnant Raab, al3 2 Borftand 
Schulrat Dr. Hedenus gewählt mwor= 
den ijt. 


z 
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Württemberg. 
Stuttgart. Auh an ber 
Zehnifchen Hohfhule in Stuttgart 
Hat fich jebt, mie an anderen deuifchen 
Hochſchulen, eine Genoſſenſchaft frei» 
williger Krankenpfleger it ben 
Studieren» 


Um eine. bejjere | 
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Geislingen. Die Ge 
meinderatswahl fand unier ſiark 
Beteiligung der Wahlberechtigten 
ftatt. Bon 1,289 Bürgern flimmten 
1,084 cb.’ Gemählt wurben:. Prive» 
tier W. VBorft mit 1,085, Hornmaren» 
Yabritant Konrad Kayfer mit 557. 
Zinngießermeifter R. Wagner mit 
592 ,und Poftfetretär Kübler mit 516 
Stimmen. Der feitherige volf&par- 
teilihe Gemeinderat Rechtsanwalt 
Remmele erhielt nur 480 Stimmen. 

Kuchen. mn der Mifcherei der 
Süddertfhen Baummokiinduftrie in 
Kuchen brach ein Brand aus, der erit 
nah mehreren Stunden bemältigt 
werben fonnte, nachdem die in der 
Miicherei vorhandenen Vorräte ver: 
nichtet tmorden maren. Bei dem 
Brande erhielt ein Arbeiter namens 
Wohlfarth ſchwere Drandwunden 
und mußte ins Bezirtskrankenhaus 
gebracht werden. 

Waden. 

Badenmeiler Kürzlich wur: 
de hier und in den umliegenden Ge- 
meinden auf Anregung ed Dberamt- 
mann Hebting und Stabdarzt Tr. 
Meiste eine Sanitätäfolonne ins Les 
ben gerufen. 

Beerfelden. Der SSjährige 
Gerhäftsmann Kumpf von hier ftürz- 
te eine hohe Treppe herab und ift jei- 
nen Verlegungen eriegen. 

Dobel. Der ledige 23 Jahre 
alte Eäuer und frühere Fuhrmann 
Iraub von Dobel wollte bei der Ro- 
tenbader Sägemühie noch jchnell das 
Bahnagleis überfchreiten, ebe der Zug 
fam. Er murde aber vom Auge 
Pforzheim Wildbad überfahren. 
Der ‚Tod trat nad) wenigen Minuten 
ein. 

Gegendad. Die Wähler der 
dritten Klaffe wählten in den Bür- 
gerausſchuß 12 Beetreter des Zen— 
trı.m3, 4 der vereinigten Liberalen 
und 4 Gozialdemotraten. Bei den 
Wahlen der zmeiten Klaffe erhielten 
die vereinigten Qissaien 6 und das 
Sentrum 14 Mandate. Das Zen: 
trum, das bisher ſämtliche Sitze in 
der zweiten Klaſſe beſaß, verliert alſo 
6 Sitze. 

Grafenhauſen. Hier brann— 
te im Anmejen des Landwirts Deba— 
cher da8 Defonomienebäude vollftän- 
diq nieder. 

Shringen. ei ber Bürger- 
ausſchußwahl der 3. Klafje erhielten 
die Sozialdemokraten 9, die Bürgerli- 
hen 11 Eike. Die Sozialdemstra= 
tie war. bis jet auf dem Rathaus 
überhaupt noch n’cht vertreten. 

Zautenbad.. Hier brah im 
Unmefen de3 Schmiedmeifterd Xaver 
Schrempp Feuer aus, dad den yeu- 
ertvehren von hier und Oberkirch viel 
zu Schaffen machte. Erft nad) ange: 
ſtrengter Tätigkeit gelang es, des 
Feuers Herr zu werden. 

Müllheim. Der äiteſte Bür— 
ger unſerer Stadt, Privatier E. Bei— 
deck, feierte in geiſtiger und körperli— 
cher Frifche feinen 91. Geburtätag. 

Dbereagenen. Gin hübjches 
Weihnachtsgeichent erhielt die hieji- 
| ge Gemeinde, nämiich ein neued Glof- 
fenageläute. 

Shonad. Der von einem Aus 
tomobil überfahren: Iaglöhner Ya: 
kian Löffler von Schonad) ift im 
Kranterhaus geitsrden. Der Führer 
des Auto war an dem bedauerlichen 
Unglück ſchuldlos. 

Rbeinpfalza. 

Kirhheimbo.anden. Kal. 
Kirchentat, Dekan und Pfarrer Ernit 
| Krieger, welcher im Dienjte der pfäl- 
zifchen proteit. Kirhe nahezu 60 Jah— 
re, in biefiger Etadt jeit 1881 mirfte 
und nunmehr im 82. Lebensiahre 
teht, trat in den wohlverdienten Au= 
heitand. 

Neunfirdhen. Auf der Mun- 
borfihen Iongrube hier verunglüdte 
der Bergmann Karl Blum von Wald- 
mohr durch Geftein derart jchmer, 
daß er einen doppelten Schäbelbrucd 
erlitt. Un dem Auflommen mird 
gezrreifelt. 

Pirmafens Hier fchoß der 
Yabritarbeiter Daniel Weber dem 
verheirateten Auspuber Joſef Niko— 
laus im Gtreit mit einem NRevolver 
ins Gefiht. Die Verlegungen des 
Nikolaus find nicht Iekensgefährlic. 

Eliaß: Lotdringen. 

Straßburg. Ein fehe fchme: 
rer Unglüdsfall trug fi in der Bri- 
fettfabrif an der Rheinjtraße zu. Die 
Ardeiter Kofef Straßen, 40 Jahre alt, 
und Sohann Mebbel, 63 Sahre alt, 
gerieten in eine Mafchine und wurden 
hierbei jchwer verlegt. 

Biffert. Hier ereignete fich ein 
bedauerlicher Unglüdsfall. Der Scif- 
fer riedrih Wilkelm Salm fiel in 
der Duntelbeit, al3 er auf du3 Schiff 
gehen mollte, in: die: Schleufe. Troß 
fofortiger Hilfe tonnte er nur als 
Leiche geboren merden. Salm hinter- 
läßt eine Witwe mit jech3 unmündi- 
gen Kindern. 

Enfisheim. Ein Verbredien 
fcheint an dem 21jähr. Schadhtarbeis 
ter Xofef Götcher verübt worden zu 
fein. Der junge Menjch wurde tötlicg 
verwundet auf der Hauptftraße aufges 
funden und gab, ,faum in feine elter- 
ihen Wohnung verbradt, den Geift 
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Moyervre. 


de Wendel beabſichtigt im hieſigen 
Banne und in Roßlingen eine Kokerei 
anzulegen. 


rer Mathias Schuller, der ſeit An⸗ 
fang vorigen Jahres emeritiert war 
Er Hatte ein Alter von 57 Jahren 
erreicht. 

Mecklenburg. 
Schwerin Kobann Gelekfi, 
Füfilier der 7. Kompagnie bed Fi- 
filter = Regiments No. 99, mochte 
nicht Soldat fein. Er rüdte aus, 
ftahl in Neumühl bei Neuffofter, mo 
er früher gearbeitet hatte, einen Ans 
zug, ‘gab feine Aniform preis, ent= 
wendete in Walchin ein Fahrrad un 


or 


war 2% 


| ber 


Firma Les Petits Fils de Francois | 


Engmweiler. Unlängft verftarb 
der biefige Frühere evangelifche Pfarz ' 


noch in Malin murbe er ver- 
' Baftet und muß nun 1 Jahr und 3 
Monate ins Gefängnis. Wegen der 
Tiebftähle wurde auf Verjeßung in 
die 2. NKlaffe des Soldatenftandes 
erkannt. 

Strelitz. Von den auf vier 
Jahre gewählten 12 Bürgervertretern 
ſchieden Rentner Obebreht, Bäder: 
meiſter Schütt und Kaufmann Thau 
aus. Dem Vorſchlage der Bürger: 
verſammlung gemäß fiel die Wahl 
auf die ausſcheidenden Herren Schütt 

und Thau, ſowie auf Stellmachermei⸗ 
ſter Gronau. 

Boizenburg. Als Leiche aus 

| der Elbe gezogen wurde hier die 17= 
jährige Pusmecherin Hetmwia Peters 
aus Greifswald. Was das junae 
Mädchen, das bier in Etellung mar, 
in den Tod getrieben Hat, ift undes 
fannt. 

! 

= im Werie von 200,000 
| Mart zugefallen. Xohnfen bat die 
ı Stadt als Erbin jeines gefamten 
| Kapital» und Gruubvermögens mit 
ı Ausnahme einiger Legate eingejekt, 
jedoh mit der Mabgabe, daß ver 
Schweſter des Erblaffers der Niep- 
brauch zufteht. Nad; deren Tode fol 
das Vermögen zur Errichtung einer 
Stiftung mit der Bezeichnung „Sohn: 
fen-Stiftung“ berivendet werben. 

Dber -» Büli:uw. Landmann 
Möller verkaufte jeice etwa 120 ITon- 
nen große Bauerntielle ausichließlich 
Inventar an Landınann Röttger da= 
felbit.. AS Kaufpreis werden 85,: 
000 Mark genannt. 

Woldegk. Der Tagelöhner 
Müller in Ulbrichähof wurde, als er 
bei einem ſchweren Sturm einen Wa— 
gen von der Tenne ſchieben wollte, ven 
der ſchweren Scheunentür ſo unglück— 
lich am Kopfe getrofſen, daß er eine 


Gehirnerſchütterung erlitt. Er ſtarb 
bald. 


Oſdenbura. 


Oldenburg. Von ſeinem Trup— 
penteil entfernt hat fich der 22jäh- 
rige Mustetier Fri Berger der 4. 
Komp. des Anf.-Rgi3. Nr. 72. Tod 
wurde er bald darauf in einem Nach 
bardorfe auf einem KAuboden feitae- 
nommen und feinem Irtuppenteil ivie- 
der zugeführt. Worber hatte er noch 
einen Einbruchztiedftahl verübt. 

Eutin. Iinjerr Etabt ift aus 
dem Nachlaß des Pentners (früheren 
Hofbädermeifters) chnien ein Ver— 


Freie Hiänte. 

Hamburg. Der 53 Jahre alte 
wohnungsloſe Arbeiter Auguſt Sze— 
ſtokat überfiel ſeine getrennt von ihm 
wohnende Ehefrau auf dem Hofe und 
bearbeitete ſie, da ſie ſich weigerte, ihn 
wieder aufzunehmen mit ſeinem Meſ— 
fer. Dabei ſtach er ihr das linke 
Auge aus. Man brachte die bedau— 
ernswerte Frau nach dem Kranken— 
hauſe. Szeſtokat wurde feſtgenom— 
men und der Kriminalpolizei überge— 
ben. — Der hieſige Kaffeehausbeſitzer 
Koſſar hat ſeine Frau, mit welcher er 
in Scheidung lebt, ſowie ſein einjäh— 
riges Töchterchen duich Revolverfhüf: 
ſe ſchwer verwundet Alsdann ver— 


legte er fich Felbft Durch zwei Echül: | 


fe lebensaefährlih. Der Mann unt 
|da3 Kind dürften faum mit dem 
! Leben davon kommen, dagegen bejteht 
! Ausficht, die Frau am Leben zu er= 
halten. — Auf den 31 Nahre alten 


| verkeirateten Riedel fiel im Zollhafen | 
eine 6 Zentner fehwere Blechtafel her: | 


ab, tmwebei er ſo ſchwere Verlebungen 
erlitt, daß er bald darauf ftarb. Er 
Binterläßt eine Witwe und drei uns 
mündige Rinder. — ‘ 

ge übed. 
 felfihen Fünfmarkftiiden wurden hier 
verhaftet der Arbeiter Gener und der 
‘ Gteinhauer Wagner. Gener hatte 


ı den Magner überretct, mit ihm nad 


Lübet zu fahren, um ihm bei der 
' Uusgabe des falicher Geldes zu hel- 
: fen. MWährend der Fahrt gab Gener 

dem Wagner zunächft 4 Faljchjtüde, 

die diefer bald verausgabt hatte, und 
dann meitere, insgeiemt 14 Etüd, die 
| aus an den Mann gebracht wurden. 

Das zurüderhaitene echte Geld erhielt 

Gener, e3 follte geteilt werden. Ber 

Geyer wurden noh 99 Etüd gefun— 

den. Er will fie 'n Berlin von ei- 
nem Unbefannten Ircfommen haben. 

— Der Bau einer Etraßenbahn von 

Lübet nad) dem Yübeder Hochofen= 

wert Herrenmwyf, deren Koften auf 

396,000 Mark veraufchlaat find, ift 
ı bom lübedifchen Ziaat in Ausficht 


genommen. 
Schmeis. 


Eojfonan Huf der Etraße 
Laufanne =» Cofjonan zmwifchen Ecu= 
blen3 und Billar3 - Ste. ECroir fand 
man neben feinem umgeftürzten und 

| zertrümmerten Wagen die Leiche ven 
!' Charleg Meylan, Gemeinderat und 
| Viehbändler von Bıfflens La Ville, 
der fih am Vorabend nach Ecublens 
begeben hatte. Da: Pferd war ver: 
ſchwunden. 

Davos. Als Nachſolger des 
Hertn Dr. Zoller üfernimmt Dr. R. 
Laely, ein Sohn des Herrn Regie- 

| rungsrat3 Laely, Demnädft die Re 
daftion ber „Dapoier Zeitung“. 

Genf. Die fehsundzwanziajäb- 
rige Emma Wldry, cu3 dem Kanton 
Sreiburg ftammend, !it den Brand: 
munden erlegen, dıe jre unlänaft durch 
Anfeuern mit Petrsieum erlitt. 

Quzern. Nach kurzer jchine- 

rer Krankheit ftarb ım Alter von 38 
Sahren der techniike Direltor der 
Luzerner Brauhaus U.-G. Herr Fri 
Endemann, eine üelannte Quzerner 
Perfönlichkeit, Vorftandsmitglied des 
: 7. Kreifes. der FFreifinnigen der Stadt 
Luzern. 

Olten. Dem Kanionsſpital iſt 
von einer Seite, die ungenannt blei— 
ben will, ein Geſchenk von 20,000 
Fr. übermacht werden, mit dem 
Wunſche, daß die Summe dem Baus 
fonds zugewendet werde. 

St. Gollen. Ser Regierung? 
rat wählte neu ai3 Profefloren der 
Kantonsschule Prof. Dr. Karl Schneis 
der tom Lebrerfeminar Rorfchad, 
Dr. Chriftof Luchfinger von Echivan- 
un ‚berzeit am ver Verlehrsſchule 


ie 
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BWellenittad: . Frau Marg. 
Heer, die Gattin ve. Gemeindeamt: 
mann und Kaffenverwalter Heer, fei- 
erie in ungeſchwächter körperlicher 
und geiftiger Gejunvheit die Vollens 
dung des Hunbertiten Lebenzfahtes 
und fomit den 101. Geburtstag. An 
der feltenen Sentenarfeier nahm die 
ganze Gemeinde inmigen Anteil. 
‚ Belterreich: Angarn. 
Wien. Unlängft wollte ver Kons 
dufteur der Straßenbahn franz 
Klamm don einem Itain zur Sons 
trallubr laufen, um die Uhr zu ftel- 
len. Er überjah ein des Weges 
fommende3 Wutomobil - und murbe 
niedergeftoßen. Er erlitt eine Ges 
birnerfhütterung und mahrfcheinlich 
einen Bruch der Schädelbafts. — Die 
biefige Polizei verhaftete bei der Ans 
funft des Wiener Poftzuges den fech- 
zehn Jahre alten Handelspraltitanten 
Sohann Hartberger. Diefer hatte fei- 
nem Chef mehrere hundert Sronen 
| unterf lagen und war nah Xerieft 
geflüchtet. Unterwegs, in Graz ur) 
Laibadh, Hatte er bereits einen großen 
Teil des Geldes angebracht. An feis 
nem Bei fand man einen Revolver 
und mehrere Schachteln Patronen. — 
Vor einigen Monaten ftarb die 13» 
jährige Tifchlerätochter Anna Koubel 
unter verbächtigen Umftänden, wes—⸗ 
halb die Behörde die Obduktion der 
Leiche verfünte. Die / Gerichtsärzte 
fonftatierten, daß das Mädchen zwar 
eines natürlichen Todes an Lymph» 
brüfenentzündung und Lungentubers 
fulofis verjtorben mar, daß jedoch 
dejien Eltern feit Monaten teinen 
| Azt berufen hatten. Nach der Ans 
| gabe der Mutter ivar ihre viele Jahre 
fränfliche Tochter von der Pfründnes 
rin Barbara Nöffer behandelt wor» 
den, die ihr eine Nahdarin al Ge: 
Tundbeterin empfohlen hatte. Diefe 
hat fi) nunmehr vor dem Strafricdh- 
fer zu berantworten, während Ihe» 
refia Koubet, die. Mutter de3 ins 
des, megen Unterlaffung der Zu— 
ziehung eincd Arztes zu ihrem ers 
frantten Kindes mirangellagt if. — 
Der 3Yjährice Vermittler Thomas », 
Renney-Herchzenyg, der vom biefigen 
Landgericht wegen Betrugd, Veruns 
freuung und Wucher8 abgeltraft und 
wegen feiner Gefährlichkeit für frem- 
des Eigentum für zehn Jahre aus 
Wien abaefhafft ift, wurde in Meid- 
ling wegen Betruges und verbotener 
Nüdtehr verhafiet. Er ift dem 
Landesgericht eingeliefert worden. 
Aaram. In der flomentjchen 
Gemeinde Lestonee fam die Tyamilie 
tes dortigen Finmwohners Zar in an» 
oeheitertem Zuitande in die Kirche. 
Die Brüder Franz und Nikolaus Zar 
begaben fih auf den Chor. Hier ge» 
rieten fie in Streit, in deffen Verlauf 
Tranz ein Iafchenmefler zog, un be: 
tor e3 jemand verhindern fonnte, auf 
feinen Bruer einftah. Diefer frürzte, 
ind Herz aetroffen, tot zufammen. 
Sedlefee Der vierzigjährige 
Sandhändler Franz Schwarz wurde 
bier von einem Automobil nieberge- 
ſtoßen und erlitt einen Bruch des 
Schädelgrundes. 
Mürzzuſchlag. In dem gro— 
' ben Tunnel am Semmering ereignete 
fih fürzlih ein gräßliches Unglüd, 
tem bereit3 zmei Menfchenleben zum 
Opfer gefallen find. Al der Tries 
fter Schnellgua um 6 Uhr abends den 
Iunnel paffierte, wurden die bajelbft 
ı befehäftigten froatifchen Arbeiter von 
| dem Zuge überfahren und einer der 
Arbeiter erlag feinen Verleungen auf 
tem Iransport in3 Spital, ein dritter 
tmurde fchmer verlegt. E3 wurde eine 
ftrenge Unterfuchung eingeleitet. 
Pardudit. Die Schuhfabrit 
der Firma Stein in GSefenig teurde 
| ein Raub der Flainmen. 155 Arbei: 
ter find durch die Stillegung des Be- 
triebes3 brotlo8 geworden. 
Wilhbelmzäburg. Der 52jäh- 
tige Rauchfungfehrermeijter Ed. Lau 
n,ann reifte vor kurzem nad Wien, 
um fi) vor den Augen feiner Gattin, 
die ihn mit den Kindern por kurzer 
Zeit verlaffen hatte, zu erfchießen. 
| $n der Gedligfygaffe” im 9. Bezirk 
zog er abends feine Tylauberpijtole 
heraus und richtete den Lauf gegen 
| fi). Er drüdte los, doch der Schuß 
ging fehl. Zaumann blieb unverleßi. 
Ehe er noch einen Verfuch machen 
fonnte, war er entwaffnet. Er wurde 
wegen Berbachtes des \rrfinns der 
pfychiatrifcher Klinik übergeben, 
$Zuxenmtburg. 
Diefird. Seit einigen Wos 
hen erfcheint der hietige „Landwirt“ 
ı dreimal möchentiich in einem Doppels 
blatt. Das eine Blatt Sient der „n= 
formation für den Nordin des Turems 
burger Landes”, dad andere Blatt 
ift wie bisher Drgan des Großh, 
Aderdauvereins. Beide Blätter mer- 
den den Mitglievern auf Koften de3 
Rereins gelictert. Die Redaktion ers 
flärt, daß der „Landwirt“ au in 
dem SInformatirn3blatt in politifchen 
und religiöfen Fragen feine Stellung 
nimmt, ab:t Gewicht darauf legt, 
daß in feinen Spalten die Vertreter 
entgegengefegten Anfhanungen zu 
Worte fommın. Der Titel des Blat⸗ 
tes bleibt auc in der neuer Form 
vtoentn:n des Lerleger: Schroell. 
Holler Am biefigen Stahl« 
| wert tippe eir Wagen mit einem 
Stahlblod ton 3000 Kilo um, mäh- 
rend ihn mehrere Arbeiter auf einem 
Geleife fortihoben. Daber erlitten 
der 3Ojährige Nik. Reiland auß Hol» 
| lerich und der Arbeiter Stephann aus 
Linigen jehmwere äußere und innere 
Verlegungen. Reiland wurde in eine 
hiefige Wohnung, Stephanyg in bie 
Klinit am Fiſchmarkt geſchafft. 
Kayl. Als der Wirt Joh. Hoff⸗ 
mann um 7 Uhr ſein Haus betrat 
und Licht machte, erfolgte eine Er» 
' plofion, deren Lrfache noch nicht ges 
Inau feftgeftellt werben fonnte. Die 
| Tür flog in das gegenüberliegende 
Haus und das canze Erdgefhok wur 
de vermüftet. Hoffmann erlitt. er» 


Hebliche Brandmunden im Geficht ı 
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Mas wird das Frühjahr bringen? 
€3 ift da3 eine Frage, die die Moden- 
ſchöpfer ſchon lange vorher beichäftigt, 
ehe die Wintermode ihr letzies Wori 
geſprochen hat. Wenn ſich nun heute 
bas, was wir bereits wiſſen, auch 
noch in lein abſchließendes Urieil zu⸗ 
ſammenfaſſen läßt, ſo ſei doch immer⸗ 
hin Einiges davon erwähnt. Die 
Sioffabrikanten bringen eine NReike 
intereſſanter Neuheiten in Halbwolle, 
Wolle und Seide, und manche unter 
ihnen, wie z. B. ganz eigenartige Bor⸗ 
dürenſtoffe, ſind voorausſichtlich von 
großem Einfluß auf die Schnittfor- 
men, die fih ihnen anzupafien haben. 
Erfreulich ift die jehr große Auswahl 
m munderhübjchen, mohlfeilen Phan: 
tafieftoffen für Kleider — viele halb» 
are, poile- oder eiamineartig gemeb- 
te Stoffe. mit Kunftjeide - Effekten 
— Neubeiten, die Lei jehr niedrigen 
Preifen etwas vorftellen. In engli- 
fhen Koftümftoffen, die in dieſem 
Frühjahr den beliebten feinen Kamm= 
garnſtoffen zunächſt vorgezogen wer⸗ 
ben, ſehen wir die grobfädigen, gleich- 
wohl nicht allzu ſchweren, ſondern 
loſe gewebten Qualitäten mit dicken 
Noppen dominieren. Es iſt charak— 


teriſtiſch für dieſe durchaus auf ein 
milderes Klima berechneten Stoffe, 
daß ſie ſo kräftig und unverwüſtlich 
ausſehen. Chepron- und Streifen 
mufterungen, die. durch Dieje neue 
Webart nur undeutiich herbortreten, 
find beliebt, doc fan man jebt ſchon 
behaupten, daß der Streifen — und 
Jefonder3 der feine Nadelitreifen — 
nicht nur bei Koftiim- und Mantel- 
ftoffen, fondern auh bei Phan— 
safiegeweben eine Rolle fpielen wird. 

Beachtensmwert ift bie erneute Nei= 
Bung zu zweierlei Etoffperbindungen, 
auch in der Trennung von Jackett 
und Rock, die gleichwohl durch irgend 
eine Andeutung ihre Zuſammengehö— 
rigkeit verraten. Lange ſchon 
hatte man auf dieſe Mode, die gegen— 
über der des vollſtändigen Jackenklei— 
des mancherlet praftifche Vorteile be: 
fit, gewartet. it man do auf 
diefe Art nicht immer gezwungen, nur 
das zum Rod, reipeftive zum Kleid 
aehörige Kadett zu, tragen. Gedacht 
tft diefe Menderung fo, daß man ent: 
meber zweierlei yarben gleichen Stof⸗ 
feö oder zweierlei Sicffe gleicher Far— 
be verarbeitet. in diefem Ginne«in- 


ander enijprechende Etoffe Tommen 
ausschließlich für folche Ziwede in den 
Handel. 

Auch darf die vorausſichtlich ſehr 
bedeutende Rolle, die man ſchon jetzt 
dem Taffet al3 Koſtüm- und als 
Kleiderſtoff einräumt, nicht zu dem 
Schluß verleiten, daß Seide wieder 
Trumpf ſein wird. Im Gegenteil: 
in billigen, oft wenig haltbaren Sei— 


RE 


itäten tönnen für diefe Jahres⸗ 


zeit nicht fonderlich in Betracht lom=' 


men, und fo find die wirklichen Neu- 
beiten alle in den wmwollenen und ge= 
mifchten Geweben zu fuchen. 

Die im erften Bilde (Fig. 1) veran= 
Thaufichte Abendtoilette ift auß mais- 
farbigem Atlas, Ecıu = Spite und 
gelben Rofen zufamnmengefegt. Die 
Taille befteht aus einer Atlasdraperie, 
combiniert mit einer Gpißencorfage, 
bie über die Schultern füllt. Der aus 
Atlas gefertigte obere Teil des Nodes 


f 


ift in der Xaille febr voll aehalten. 
Den unteren Teil bilden die Epiken- 
bolant3, die auf der linfen Seite ein 
wenig in die Höhe gezogen find, mo= 
durh der Eindrud herborgerufen 
wird, als feien fie durch die lange 
Rofenquirlande gerafft, melde, von 
ber Zaillendraperie bi3 zum oberjten 
Rodvolant läuft. 

Ein bübfches Turban -» Modell, da3 
bejonders für ein jugendliches Geficht 
fehr Fleidfam ift, mird im nächiten 
Bilde (Fig. 2) vorgeführt. Die AKro- 
ne ijt mit faffeefaroigem Taffet über- 
zogen und am unteren Zeil mit ei- 
nem breiten Bante aus fchmerer 
Eeru-Spite eingefaßt. Als Garni: 
tur ift vorne, genau in der Mitte, 


eine Nigrette angebracht, die von brau= 
nen Geidenquaften gehalten toird. 
Der Iurban ift eng am Kopfe an- 
liegend und bededt das Haar faft 
bollftandia.. Des leichten Mate: 
trial megen Tann es bis in’3 Früh: 
jahr Hinein getragen merden. 

Aus mattgrauem Taffet ijt das im 
näditen Bilde (ia. 3) bargeitellte 
Koftim mit eigenartigem Rodjchnitt 
angefertigt. Die einfache im länd- 
lihen Stil aehaltere Blufe hat ein 
breites, einfeitiges Reverd aus ſchwar— 
zem Atlas, unter welchem drei fpik 
zu laufende Gtreifen GStidgrei, be: 
ftehend aus meißer Soutackelike auf 
grauem Atlas, die Bruft kreuzen. Ein 
Heine Joh aus Epite verbollftän- 


Va 

bigt das Arrangement der Blufe. Die 
einfachen Wermel find mit einem 
ſchmalen Aufſchlag aus Soutache⸗— 
Stickerei verſehen. Der Rock iſt nur 
auf der linken Seite, unter einem 
ſchräg laufenden Streifen Strickerei, 
in Falten gelegt. 

Bei dem nächſten Koſtüm (Fig. 9, 
aus kornblumenblauem Tuchſiofſ, iſt 
durch die Knöpfe un: Schnüre auf der 
Taille und durch den kurzen Schof im 
Rüden ein militärijcher Effekt erzielt. 
Die Quetichfalte auf jeder Seite der 
Zaillenfront ift eine Neuheit, und der 
bieredige Kragen mit Geidenftiderei 
ebenfalls eigenartig. Die Tunita des 
Rodes, deren vorderer Teil fürzer ift, 
als der hintere, ift mit einem breiten 
Stiderei - Saum eingefaßt und ber 
hintere Teil am vorderen Banel ein 
wenig gerafft. 

Die jüngere Generation fommt in 
dem nädften Bilde (Fig. 5) zur Gel- 
tung. Das reizende Kleidchen ift aus 
blauem ı 


— 
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der Seite eine I ung ie 
die mit einer fchmclen Spikenrüfche 
eingefaßt ift, entfprechend der Einfaf=. 
fung‘ des Haldausfchnittt. Das 
Unterfleid und die Lreiten Aermelauf- 
ichläge beftehen aus blau und weiß 
geftreifter Seibe. 

* letzten Bilde (Fig. 6) werden 
verſchiedene Arten der Anwendung 
ton Band gezeigt. Das oben 
dbaraeftellte Spigenfichu ift auf beiden 
Eeiten mit Rüfchen aus zmeizölligem 
Atlasband eingefaßt und mird bon 
einer Bandfchleife vom Gürtel feitge- 
halten. Eine aleihe Einfaffung meift 
ber Wermelauffaß auf. Der lints 
abgebildete Muff, für die Ue- 
bergangsſaiſon paſſend, iſt aus At— 
las und Chiffon gefertigt und an je— 
dem Ende mit Rüſchen aus Atlas— 
band verziert. Als weiterer Schmuck 
dient eine Bandſchleife mit langen 
Enden. Die Stizze rechts zeigt eine 
ng Rod =» Draperie aus breitem 
Band. 


Tas ridtige Wor:. 


Am Tische einer Reftauration fihen 
ein Profeffor und ein Yızt. Ein zu— 
dringlicher Haufirer fommt mit fei- 
nem MWaarentaften zu dem Gelehrten 
— bietet ihm SHojenträger, Schnupf- 
tabaksdoſen, Cigarrettenſpitzen, kurz 
allen möglichen Kram unter einem be— 
deutenden Wortſchwall an, welchen 
der in ſeiner Lektüre geſtörle gutmü— 
tige Profeſſor mit ſanftem: „Aber 
nein“, „So gehen Sie doch“, abzu— 
wehren verſuchte. ‚„Vielleicht kaufen 
der Herr Doktor etwas“, wendet ſich 
nun der Hauſirer zu dieſem — aber 
ſeiner Zudringlichkeit wird durch ein 
kurzes: „Gehen Sie zum Teufel“ ein 
Ende gemacht. „Sehen Sie“, ſagt 
ſofort der Profeſſor zu dem Hauſirer, 
„um dasſelbe wollte ich Sie auch 
ſchon bitten!“ 


Fr) a: A 


Der ſtarke Baßtrompelenbläſer. 


Ein höflicher Räuber. 


Zwei Arbeitsloje. 


Wegelagerer (am Eingang 
vom Wald zum Spaziergänger): 
„Der Weg durch den Wald iſt ge— 
fährlich, mein Herr möchten 
Sie nicht Ihre Wertſachen abgeben?“ 


—⸗ 


Schnell abgehol'en. 


—2 

Stelleſuchender: „Bill 
ſchön, lieber Herr, haben Sie keine 
Arbeit für mich? Ich laufe nun ſchon 
wochenlang herum!“ 

Rentier: „Aber lieber Mann, 
wo ſoll ich die Arbeit hernehmen, ich 
habe ja ſelbſt den ganzen Tag nichts 
zu tun.“ 


Tempora mutantur. 


| Arzt (bevenflih): „Sa, lieber 
Herr Meyer, bei diefer üppigen Ye- 
bensmweile werten Eie nicht alt. Eie 
follten fih aufraffen und irgend ei- 
nen Sport treiben!” 
Mener: „Gut, Herr Doitor; da 
. Fr werde ich aleih moraen mit dem 
“ u ua Sriefmarienfammeln anfangen!‘ 
V — 


N 


Frau: „Schaut’3 einer, mad die | 
Marin jebt al3 Stadefrau einher: | 
ftolziert, wie ’ne Pringzeffin und fri- 
ber, ala fie bei mir war, war fie | 
zu dumm zum Schweinehüten!“ 


——— — 


Protzig. 


Vom Verſtandesamt. 

(Frei nach Schiller.) 
Drum prüfe, wer ſich ewig bindet, a 
Sb fih richt eine Reichere findet, 


And) ein Troit. 


elher Hummer gegefien 
bat, zum Stellner, der das Gerpice 
abräumen mill): „LZaffen & vod 
dus Cerpice jtehen, wozu tBt man 
denn fonit die teueren Hummern?!“ 


— Verfechter Beruf. Major 
(zum Referveleutrant, der Amtärich- 
ter ift und dem es abfolut nicht gelin- 
gen will, feinen Zug auszurichten): 
| „Ra, mein lieber Zeutnant, wer Gie 
zum Richter gemacht hat, der fann’3 
| wahrhaftig nicht verantworten!” 


— N ñ D —ñ — 


Andweichend. 
„Biſt Du aber ein böſes Weib, ich 
bin noch froh, daß ich nicht Deine 
Tochter zur Frau habe!“ 


— Druckſehler. Zuletzt kam 
Herr Maier als Vortragender mit 
ſeinen lau ſigen (launigen) Gedich— 
en 


— Redaktionelle Erledi— 
gung. Aus Ihrer ——— tonn= 
ten wir nur das beigelegte Wetour- 
fupert verwenden, was Hiermit ges 
ſchieht. 

— Ah a. , Warum laufſt Du denn 


0? ev: Va 
„Ih foll zu Haufe Prügel Friegen” | Dame: Sie haben jet meine 
„Und darum laufft Du fo?“ Stimme gehört, Herr Profeflor; glaus 
„3, ch will bald zu Haufe fein!” | ben Sie, daß 

„Aber Menfchenztind .. tunft haben 

-„Raja, wenn ih fpäter ae 


D 


NE 
ER IT 


werde? 


J 


ich als Sängerin eine 


Zul 
Mujitirititer: ee 


Gülte Jungfer (zu einem bes 
brillten Herrn an ihrem Tifche): 
„Entfehuldigen Sie, Sie find mohl 
ſehr kurzſichtig?“ 

Herr (energiſch wegrückend): „Nee, 
aber ſehr vorſichtig!“ 


- —— 2 


Die junge Hausfrau. 


„Run, Meitchen, was gibt’3 denn 
heute?“ 

„„Ach — Beefſteak mit Hinder— 
niſſen die Hinderniſſe ſind ganz 
nett ausgefallen!”“ 

inte 
Mißverſtändnis. 


— 


Bi x ‘ 
NIT ER TEN EEE 


Hausfrau (zur neuen Kochin): 
„Marie, das faae ich Ahnen aber, 
die zahlreichen Soldatenliebfchaiten, 
wie bei Ihrer VBorgängerin, dulde ich 
nicht!“ 

Köchin: „Habens fr Sorge, anü’ 
rau, i hoab bloß a vanz’gen Schaf 
beim Militär, un zahlreich iS der a 
net. Sm Genenteil, wann ma zu: 
fammen ausgehn, zahl i!” 


Anlagen. 


> 


RR 


„Mein Hans mua a Mufitant 
merden“, feat der Wurftlbruder, 
„denn ber kann ia fchen blafen, daß 
die Brocken beim Löff'l nausfliegen.“ 


N 
Lude fieht zum erften Male einen 
größeren Fluß: „Det fann mich gar 
ni’ imponieren! Wenn det pille 
Waffer wenigftend gebrannt mwär’!” 
Schlechte Marke. 


—22 


| j & S 
ı Rentier, der mit dem größten 


Bei einer Kaffeehausrunde poftiert fich ein Kibik Hinter einen ä er 


Epiel die gröbften Fehler macht. 


Phlegma fpielt, lange überiegt und Bei 


Der Kiekit, ein Cholerifer, kann fich fchließlich nicht bemeiftern 
haut dem Spieler eıne Obrfeige, daß der unter den Zifch kugeli. 


gemeines Entjegen. 


Am nächiten Moment, fo nimmt man an, wirb ber 


Geichlanene dem Attentäter an die Gurgel [pringen. 


Ta richtet fich der Phlegmatifer 
Ichmerzende Bade und fragt den Flie 
gefpielt Gaben? 


Schnell überdrüffig. 

Schwiegervater: „Am Hochzeitstag? 
babe ich beleidigende Auzdrüde gegen 
Sie gebraucht, lieber Schwiegerfohn; 
ich erfläre mich bereit, alles zurüdzus 
nehmen!” i 

Schmiegerfohn (eifrig): „Auch Ihre 
Tochter?“ 

— AMudeir Örund „Barum 
haft Du Deinen Gatten eigentlich ge- 
heiratet?“ 

„Er hat mir allnädhtlic 
Ständchen gebracht.“ 

„Und das hat Dich fo gerührt?“ 

„Das nicht, aber e3 ftörte mir Die 
Nachtruhe...” 


ein 


halb auf, Hält fich mit der Hand di, 


big: Nun, und was würden Sie au = 


— Verblümt. Gaft (der, ein 

„iunges Huhn“ ift): „Woher beziehen 

Sie die jungen Hühner eigentlich?“ i 
Wirt: „Früher holte ich fie aus der 


Markthalle, jet Iriege ich fie von dem E; 


Händler hier an der Ede!“ 


Gaft: „Diefes ift mohl noch aus der 4 


Markthalle?” ‘a 
— Endlich. Mann: „Sch werde 7 
diefen alten Rod jegt ablegen und ihn 7 
für meine Vogelfheuhe im Garten 7 
gebrauchen!“ ? 2 
Frau: „In diefem Zuftande? Yu 


bitte Dich, was follen die Nadhbarn 7 


denen... zuerft werde ich die fehlen = 
den Knöpfe annähen!” 


Ynniges Mitleid. 


Heute 


. en Schlachtfest 


. 


ih! 
RAN l[ Murss 


u‘ rt 
Se 


Gaf: „Warum Heulfcht denn, Bärbele?“ 
Bärbele: „Ach, Herrle! Dis Säule ifht aus mei’m Ort!” 


Etma3 vom jungen 
Prinzen. Der junge Prinz befudt 
das Krankenhaus. Der jourhabende 
Arzt, der ihn dur die Säle führt, 
fragt einen der Patienten: „Nun, mie 
befommen Ihnen die Pulver, die ich 
Ahnen verordnete?” — 

„Nach dem erſten ſteigern ſich die 
Schmerzen, nach dem zweiten fühle 
ich jedoch eine weſentliche Erleichte⸗ 
rung.“ 

"ber, &h mein Lieber,“ meint der 
junge Prinz mit halb fpöttifchem, 
* gutmutigen Lächeln, „dann Taf» 
en Sie doch ganz einfach das erſte 
meg.” 

— Höhere Tochter. Mutter: 
„_Iga, fieh doch mal nad, ob das 
Waſſer zum Xhee noch nicht fiedet!“ 

Tochter (aus dem Penfionat): „sa, 


liebe Mutter, e8 fpringt immer fo 
herum; wenn da3 Sieden ift, dann 


fiedet’3!” 


; iM 
ä 


— Leit möglid Eier 
Prog: „Na, e3 ift nicht fo meit ber’ 
mit dem Geift de3 Doktor. So Hfi’ 
ich mit ihm Gedantenaustaufch pfleg 
zieht er den Kürzeren.” 

— Reäht nett. „Alfo Di‘ 
tejt den hübfchen Emil nicht — Da 
} Nein — offen gejagt, ex ift mir 


umm. R 

„Da haft Du recht, denn er Bü 
Dich wirklich genommen.“ 

— Kindermund. Aulom 
Hift: „Weißt Du, wer ih bim, u 
Heiner Freund?“ j 

Sohn eines Chauffeurs: „€ 
Sie find der Herr, der 
Papa’3 Automobil fährt!“ 


— Der Herr Profellm 
„Herr Vrofeflor, find in Ihrer Sa 
Egäierjeibfimorbe 7 ommen® 


„Laffen Sie m 
ten!...%a, da ift 
Monaten etwas 
Schüler hat 

„Und 


er 


Br 





Be 


FR EI5 


30 Tage 
Freie Probe 


Beine Baar: 
Zahlung 
81.00 die Bode 


Sn3 Kenmore Kiano iit Tein unbe 
numies FZabrilat, Sondern ein Piano don 
nationalem Nur, befanst duch die yans 
zen Bereinigien Staaten als ein Piano 
bon Eterling Dualitäten, Es ılt ant $300 
Fiwerti, md PBionos werden täglich für 
mehr Geld verlauft, die lange feinen 
SBergleih in bochfeiner Qualität mit Die- 
Afjem befannten Piano aushalten Lönnen. 


du $165 


* tr ı wünichen, dab jeder Mann und jede 
es bedeutend beife: 
nn& Eurem Heim foitenfrei tchiden werden, 


Fand fo ficher find wir dab 
je geieheyy habt, dab mir 
und Sbr e2 volle 30 Tage ermer 
"feid, dak c3 
Biren, wie c8 End anı beiten paßt. 


Euch gern eines 


Das Starck Piano — Regulärer Vreis iſt 8350 bis 5 


Probe untermerfen Lönıtt 
der beite Piano-Wert in der Isc 


Pia 2 
— 


Ein 5300 Kenmore 


an 


Für $165 auf einmonatige freie Probe 


für dDiejes nagelneue 


Upright Piano 


berübmte Piano Tennen Iernt, 
irgend ein $300. Riano, das br 


raıt diefe 
it als 


und wenn Ibr überzengt 


it ift, damıı Lönnt Ihr Abzählung arran— 


750 


Ebenfalls anf 30-tänine freie Probe, zu den liberafften 
Bedingungen nad) irgend cinem * der Ver. Staaten —— 


Schneidet dies aus 
Zehn Dollars EP 


Blanss nad irgend einem Teil her Ver. 
’ @taaten au bicien Liberaien Bepingungen 
eſchiat Schreibt um freie Kataloge, 


SQUARE 
PIANOS 


n 


ur für iraend 


$10.00 freie Credit Due gilt | 
Einer dicier Noupons ala Teil ber 

| @rite Anzahlung 

| Meim Einfauf eines Starc Viangs 


bei diefcm Werfauf, in 204 Wabalh 
| Avenue, Chicago, Ill. u 


FREI 


i Wir haben fehr viele Sauare Tianos in unferem 
@pielauftande und tatfachlih viel heffer fin) als 
find aut um darauf zu Ternen; äuberit geei 
nicht a rür ein Riano ausgeben will. 

Sianos, und anſtaätt fie fortzuwerfen r 
agat —— wir ſie bringen ſollen, und Abr braucht mur 
ade nad Euren Saufe und alfallige NR 


die in tadellofem 
TLiefe Zaauare Pionos 
Semand, der auaenblidlich 

Berwendung für Diele 
fie lieber Nemandem, der ums 
den Iransport bon unferem 
su bezablen. 


Lagerhaus 
viele Upriahts. 


zir baben keine 
geben wi 


yıraturfofien 


Andere Square Pianos herabgefekt um zu gehen zu 


BI10:00 vis 520.909 


JIhr könnt Dafür zur Mate 


bon 
Die meriten ımferer Square Pianos find mohlbefannte 


50 Gent3 per Woche zahlen 


Fabri⸗ 


late, ſolche wie Knabe, Chickering, Steinway und Chaſe. 
Auswärts Wohnende ſollten uns ſchreiben was für ein Fabritat fie 1. tnichen, 


denn wir ſenden Sauare 


Pianos überali hin auf leichte Bedingungen, 


P. A, STARGK PIANO: CO, 


210-212 S. Wabash Ave., nahe Adams Str. 


Des Spieles Ernit. 


Erzählung von Sans Svoahim Ebhfer. 


er Aufatmend Löfte fie fih aus feiner 
= Umarmung, aus der er fie nur wider: 
= willig freigab. Der Borhang war gefal- 


-Ien, braufiender Beifall zaufchte zu ih- 


= ten herauf — er hatte fie aufaeichredt 


os ihrer jühfeligen Vergefienheit und 
Me daran erinnert, daß e3 nur ein 


= Spiel war, in dem jie beide befangen 
waren. 


Mie im Traum und mit wild häm- 
erndem Herzen dankte ſie für den 
Prausruf + dann rif fie fich los 
ihm und'eilte wie ein gehebtes Reh 
{ die Garderobe, allein zu jein mit 
HE dem, mas ihr im mnern 
wogte, und zur. Ruhe zu: tommen 
dem, tva3 in ihrem Herzen aufge- 
zeot und aufgeichredt mar. So wirt 
ar ihr zumute, jo glüdlich und fo 
flog jammerooll. 
Was war das für eine Liebesfzene | 
en geiveien? Was war über fie ge- 
men, dab fie des Coiels vergaß 


ihre jchlante Geitalt, preßte fie an fich 


1b feligjüh dem beraufchenden Klang | 


Ber lodend-werbenden Worte Laufchte 
md glüdstrunten jich 
ber, mit dem ihr Partner fie um: 


bingab dem | 


R arten etiva auch feine Worte fein | 


Spiel nur gemweien? 
die Rraft der Liebe geiprochen, die bis- 
in feinem Herzen verichlofien, 
machtvoll aufloderte, geweckt durch 
Feuer der glutvoll heißen Verſe 
Dichtung? 
Bie ivar erjchauert vor feiner Lei- 
Maft, in mädchenhafter Anait er- 
Bor jeinem Begehren — erbebt 
bem heimlich jehnenden Wunſch, 


Jeiner Liebe Gewähr geben zu dürfen 


—— His das- laute Händeflatfchen fie 
ausrig aus ihrem meltveraeifenen 

Erlebniß 

Mod) tobte der Sturm in ihr fort, 

en er aufgeregt, noh ftürmte und 
mite ihr Iohend das Blut — do 
mend legten ſich ihr ſchwere Ge— 
ten aufs Herz, und tränenleer 
trie fie vor fich Hin ins Weite. 

Da: trat er.ein, ohne zu Elopfen, in 
Garderobe, ohne zu.fragen, als 

inte e3 jo fein. Sie jah es un feinen 
gen, dak auch in ihm die Leiden: 
f noch fortzitterte, die der Wahn 
Spiels in ihm angefacht hatte. In 
er Bangigteit wehrte fie ab, doc 
filte auf fie zu und ergriff ihre 


E Hebinig!" Und er jah fie an mit 
r Bid fo fieahaft und fo fonnen- 
bab er jein Licht bis tief im ihr 
hinein verbreitete. Doch fie fentte 
ib Die Augen und fuchte ihm ver- 
ihre Hand zu entziehen, die er 

* brennendſten Küſſen bedeckte. 

Laſſen Sie mich“, bat ſie matt. 

ebſt mich, Hedwig,“ flüſterte 
fig, „Juche nicht mehr, e3 mir zu 
sen! Das war fein. Spiel mehr, 
das war :die warme Sprache 
8, und auch du haft ſie ver⸗ 

di weißt did) von mir ge- 

md Du Tiebit mich!“ 

Sie, laffen Sie mih — 

e mich erft zur Rube fommen, 


Hatte aus ihm | 
war noch immer befangen in all em, 


und füßte ihr wieder und wieder, heit 
und atemberaufchend, den Mund. Sein 
Teuer erariff auch fie, in jeliger Ver- 
geifenheit jchmiegte fie fich an ihn, als 
jet fie bei ihm geborgen vor allem 
Leid, und duritig tranf fie von feinen 
Lippen die Küffe, die ihr dur die 
Seele drangen. 


Plöglih aber ging ein Zuden durch 
ihre Gejtalt — jchroff ſtieß ſie ihn von 
ſich und —* im Weh auf einen Seſ— 
ſel. „Was haben Sie getan,“ rief ſie 
mit klagender Stimme, „Sie haben 
mich um den Frieden meines Herzens 
betrogen.“ 

Er ſah ihr feſt ins Geſicht. „Ich 
habe dich lieb“, ſagte er, „und will das 
Glück dir bringen!“ Damit verließ er 
ſie, und wenige Augenblicke ſpäter rief 
das Las fie wieder auf die Bühne. 

Sie fpielten beide matt und befan- 
ı gen — fremde Worte tönten von ihren 

Lippen und drangen ihnen nicht ins 
Herz tie vorden — jeht waren 
ſich ihrer unſeligen Liebe bewußt und 
in Angſt, ſie möchten ihr heimliches 
Glück vor den Augen der Zuſchauer 
entſchleiern. So war ihr Spiel ae 
meifen 
bon einer verhaltenen Glut, 
quälte und beglüdte. — 

Nun jaß fie allein zu Haus 


die fie 


und | 


| mas biefer Abend in ihr angefacht hat 


| die .heihe, 
| nun war dieie Liebe — 


te, und fonnte darüber nicht zur Ruhe 


fie | 


aus. 
Ans + ſ4 4 
und leidenichaftsloes — aper | Pen Ausbruch den Sturm jeiner Leis 

denihaft austoben zu laffen. 


fälte erfüllte ihn, und mit unheimlicher | 





fommen. 

Nun war fie doch noch aelommen, 
die verzehrende Liebe, und 
Sünde! 

Ihr Mann trat ein. Ernſt ſpräch 
aus ſeinem Blick — und in ihrem ge— 
ängſtigten Schuldbewußtſein glaubte 
ſie die furchtbare Anklage darin zu | 
lejen, die ihr jelbit die Seele zerrif. 
Und obwohl er wie fonft mit - ihr 
Iprad, glaubte fie in feiner Stimme 
und in feinen Augen die Errequng:zu 
erfennen, umd fuhr doc im höchften | 
Schred auf, als er fie aanz unvermit- 
telt und mit hartem SKlange fragte: 
„Was mollte heut der Noad in deiner 
Garderobe?“ 

Sie antwortete: „Er brachte mir 
mein Tuch, das ich auf der Bühne hatte 
liegen Iaffen“—und mußte felbft nicht, 
was jie jpradı. 

Zotenjtille trat ein. Xhr pochte jo 
heftig das Herz, daß fie darum bang: 
te, er möchte deffen Schläge hören, 
möchte ihre AUnaft und ihre Lüge und 
ihte Liebe durchſchauen. 

Doch er ſah ſie nicht an. Schwere 
Gedanken quälten ihn, arbeiteten 
dumpf ſchmerzend an ſeiner ſchweren 
Natur. Nicht aus dem Sinn wollte 
ihm die Szene, die er eben, von ahnen— 
der Angſt gelähmt, miterlebt hatte. 
Im Innerſten ergriffen hatte ihn die 
heiße Gewalt der Liebesalut, die er 
zwijchen den beiven Menfchen da auf 
der Bühne hatte auffladern Sehen, 
die felbit ihn, den alten Theaterpraf- 
tifer, in ihren Bann flug, ala erlebte 
er Mirklichkeit — bi ihn jählings das 
Bemwußtfein erfchredte, dat jenes Mäd- 
hen dort auf der Bühne feine Frau 
war, die er noch nie bon fo gewaltiger 
Seibenfehat darchſchüttelt —— hat 

del ſchnilt * * ins — 


überraſcht hatte. 


Schwer drängten ſich ſeine Gedan⸗ 
fen. Er hatte fi, ſchon ein reifer 
Mann, des jungen Dinge angenom= 
men, das. auf feine Bühne fam, holder 
Sugendfeligfeit und aller öeale vgll—- 
er war ihr ein Beichüger geworden wi: 
der all die Gefahren, die fie bedräuten. 
Und nun er ihr Gatte war, mollten 
neue Gefahren jich erheben und fie be- 
drohen und ihn zugleih? Er mollte 
wohl wachlam fein und in ängitlicher 
Sorgfalt fein Glüd behüten! 

Er fümpfte gegen jeine jchmweren Ge- 
danfen und kämpfte doch vergebens, ſo 
rätjelhaft mächtig war der Eindrud 
jener Szene geweien! Sollte er ji 
nicht freuen darüber? War’ nicht ein 
Beweis für die Größe des jchaufpie- 
lerifchen Talents jeiner Frau? Und 
doch war, wenn er mit foldhen Grün- 
den feinen böjen Verdacht niederrin 
gen wollte, eine geheime Stimme in 
ihm, Die ihm mit böjer Gebärde zu- 
raunte, daß das Wahrheit und. fein 
Spiel gewejen jei. Und eine heimliche 
Angft erfüllte ihn. 

Sn ihr aber brannte das Teuer, heiß 
und verjengend. Sie war des älteren 
Mannes Frau aeworden ohne eigent- 
liche Xiebe, hatte aber in Eintracht und 
Glück mit ihm ; zuſammengelebt — bis 
nun der jugendliche Kollege in ihrem 
Herzen die Flamme entfacht hatte, Die 
fie fo alüdlic) und jo unalüielich zu 
aleih machte. Amd immer bemuhter 
wurde ihr der Gedanke, der Ichredliche 
Gedante, dah fie das Glüd in den Wir 
men des Geltebten mit der Untreue ae 
gen den Gatten nicht zu teurer bezahlte. 

Aus anfänalicher Banatateit md 
heier Geiviffensnot heraus erhub fich 
immer ficherer und flarer der Wunfch, 
ihre Liebe gewähren zu laffen, und der 
Gedanke, dat ihre unbefriedtate Au 
gend zu folhem Begehren beredhtiat jet. 

‘mmer wieder wurde ja neu aufge 
ftachelt; faft täalic) vereinte fie Das 
Spiel in aebender oder verjagender 
Liebe mit dem Geliebten. Es waren 
irre, unjelige Wochen. 

An einem Abend war e3 im 
ter. — 

Der trockene Humor, den Hẽdwigs 
Gatte auf der Bühne entwickelte, der im 
Gegenſatze ſtand zu dem ernſien In— 
halte des Schauſpiels, hatte eine tiefe 
und eigene Wirkung. Wer ihn im Le— 
ben kannte, war immer von neuem 
verwundert über die herzliche und ge 
mütstiefe Heiterkeit, die er über alle 
ſeine Geſtaltungen auf der Bühne aus 
goß und die den ernſten und ſchwer— 
blütigen Mann, der er im Leben war, 
nicht wiedererkennen ließ. Es war, 
als ob er auf der Bühne ein anderes 
Leben führte und im Bann der Dich— 
tung all das Schwere vergaß, was das 
wirkliche Leben über ihn gebracht hatte. 

©o fland er auch heute oben mit fei 
nem milden und marmen und freund: 
lihen Humor. Er gewann fi aller 
Hörer Herzen, und ihm jelbft wurde 
warm und wohl dabei. 

In feiner führenden Rolle hatte er 
zwei Afteshindurch fait ununterbrochen 
auf der Bühne gejtanden und verlieh 
fie nun in der aroßen PBaufe, ausge- 
zeichnet durch lebhaften Beifall, was | 
ihm mehr mar, innerlich gehoben dur 


Idea: 


| das Bemwußtjein, heute in der Darbie- 


tung feiner Künftlerichaft alüdlich ge 
meien zu fein. Nun riefen ihn Pflich- 
ten des Regifleurz. 

Sm froben Mut und in voller 
fünftlerifcher Befriedigung Ichritt er 
hinaus und ging in die Garderobe jei- 
ner rau hinein, ein frohes Wort mit 
ihr zu Tprechen. 

Gutaelaunt öffnete er die Zür — da 
berzerrten fich feine Züge im jähen 
Schred! Er jah etwas fo Furdhtba- 
res, daß ihm der Bulsichlaq ftodte! 

In feinem Herzen zerbradh etwas. 
Er vermochte nicht zu jchreien, noch Ti 
auf die Unaetreue zu flürzen. Einen 
Augenblid jtand er, überwältigt von 
feiner wirren Qual, in der oeöffneten 
Tür — dann ging er leife wieder hin- 
Er war nicht der Mann, in jä 


Eifes 


Schärfe und Klarheit rangen in feiner 


+ todmwunden Seele die Gedanfen, wie er 


Ubrechnung halten jolle mit ihr! 

Sie waren ahnungslos, daß er Tie 
Das Spiel rahm 
feinen Fortaama, und die beiden, Die 
wieder das Liedespaar fpielten, traten 
run in den Vordergrund des Dramas, 
nachdem fie den legten "Aufzug bin: 
dur; unbeichäftiat aeblieben waren. 
Von untreuer Liebe ipradh die Dich 
tung, fie fang das alte traurige Lied 


| 


| 
| 





pon gebrochener Treue, von betrogener | 


Liebe. In Frau Hebmwigs Seele ver: 
einte Sich Wahrheit und Spiel. Alt | 
ihre leidenichaftliche LXiebe, all die wehe 
Verzweiflung fpradh aus ihrem Spiel, 
alfo daß es imahrhaft erichütternd 
wirkte und mächtig zum Serzen der 
Hörer iprad). 

Der Held im Stück achtet nicht des 
"lebens und Drohens der Berzweijel- 
ten; er fchreitet unbefümmert über das 
zudende Herz binmea, das er zerbrad). 
Pie die unermehliche Liebe, die dem 
Geliebten im Glüdsraufi alles ge- 
opfert hat, fich nun betrogen fieht und, 
fampfend mit Zmeifel und Hoffnuna, 
Ichlieglih umichläat in fprübenden 
Hab — das mußte Frau Hedivig in 
ihrer gegenwärtigen leidenichaftdurd- 


Unter fucht 
und ipart 


ee unfer 

titem 

85 Jahre an 
der Spitze 


au Leu ©. 5, Wbite Zähne.. 
biß, Wbalebone 
am —* Vlatten (unſ. 
were Gold: u. alle and. Kronen.. 
eine Goldfüllung ır. Re-önameling. 
nfultation frei. Echmerzlof. 
Offen Sonntags 9 bis 12; aiben ab 


bis 7. 
McCHESHET BROTHERS, Inc. 


Zähne 


ohne 


——— mn ame Da. 


Blut — 


State and: Van Darin Streets: 


Woabash Avenue and Jackson Boulevard 


Unier neyer Tadion Boulevard Eingang At die Hauptpafiage zwiſchen Chicagos 
‚aeapenk, Laden und einer der ſchönſten Chicagoer Geſchäftsſtraßen. 


* 


Außcrordentliche Verkäufe — 


Char, zu — mit jedem ! 
Einkauf, und zwar morgen und 
jeden Tag in diefer Woche. Yhr 

| Habt Gelegenheit, Euer Stamp= 
| Buch bedeutend zu bereichern. 


Erftannliche Werte 


Das Ihr jebt und was Ihr erhaltet in Rotbichilds 
diefe Woche wird Euch lange in Erinnerung bleiben 


Ungewöhnljche Verkäufe in jedem Departement. Sefet jede einzelne unferer Ahr 


zeigen von T 
fennen zu lernen, 


vorbereitet. 


Für jeden Dollar, den Ahr hier während diejer 
Alles ift bereit. Wir 


MWir- forderten Qualität und fauften Quantität, um den Preis zu befommen. 


Tag zu Tag. Wir wünfchen, daß Jedermann. diefen Laden während diefer Woche befucht, um die geaemivärtige Lage unferer Departements 
Wir werben den Gang der Mühe wert maden. 
fäufen ausgebt, werden wir Euch, Werte geben, für die Jhr font bedeutend mehr bezahlt. 
Wir begannen bei. der Eintaufsquelle. 


jeh3 Tage von erjtaunlichen Ber- 
find überall in einer Bargainweiſe 
Und wir haben 


auf dieſe Waaren für Euch Preife angeſetzt, die Ihr nur einmal in einem Jahrzehnt oder ſo erhaltet in Verbindung mit Waaren von der Rothſchild 
Wir behalten uns das Recht vor, die Quantitäten zu beiheäm änfen. 


Standard Qualität. 


| 
| 


‚den künftigen Betrieb diefes La: 
‚dens? Wir legen befonderen Nad): | 
druck einen 
Punkt, dab, 
feine Unfoiten fcbeuen, um diefenta= 
den zu einem idealen Ginfaufsplaß | 
| mit Nüciicht auf Annehmlichkeit 


auf dieſen wichtigen | 


t 


namlich, Während wir 


und 


| * 
Bequemlichteit zu machen, der lei— 


tende Grundſatz, auf welchem wir 
ſo wunderbaren Erfolg 


rungen, unverändert bleibt. 


| einen er= | 
u Der 
Zufunft, me in der Vergangenheit, | 
| wird Diefer. Yaden mir zuderläfiige 
Waaren zu abfofıt niedrigsten Bret- | 
\ fen 
| welches, 


verfanfen. Ganz  aieich, 
Departe— 
von dieſer wich⸗ 
|| tigen Thatlache formt Ahr Euch leicht 


| überzeugen. 


wie viele 
Ihr beſucht, 


oder 
ments 


Hochfeine Spitzen zu 
niedrigen Preiſen. 


Erſter 
Echte handgemachte iriſch gehäkelte 
Medallions. Sehr geeignet für die 
Waiſts u. für die neuen Bags, 31 


Floor. 


Waſch oder Over Spitzen, Valencien— 
nes,o Cluny u. ſchattirte Nets. Kauft 
einen Vorrat davon. Alle Sommerklei— 
der bedürfen Spitzen oder Net MYokes, 
25c Die Yard. 

Fiir feine Unterröfe und Kleider ift 
diefes 45301. bejtidte Skirting int ato=- 
hen 1. Heinen Mujftern, Gnelet oder 
fchattirt, das PBeite. 506 die Yard. 


Tas Recht rejerpirt, die Cuantität zır beichränfen. 2. 


Amosfeag und Troffah, Schürzen: Ginabams. „Ihe Belt“, 

wie braunen Eheds, Yard 46. 

Simpfon’s American und Square | 
Deal Prints, Hemdenftoffe und Klei 
der-Mufter, alle Farben, Yard, &c. 

Gebleichte Bettuchitoffe, SI Zoll 
„Rothſchild Famous“, 280 Muslin, 
Nord, 20c. 

Gebleichte Kiffenüberzuaftoffe, die 
Aurora Sorte, weicher Finiſh, 45 Zoll 
breit, NMard 9" sc. 


Claſfic Ginghams, die NurſeStrei 


Floor.) 


in blauem fo 


Gebleichte Mard breite Muslins— 
ohne Dreffing, Baumwolle von hod) 
feiner. Qualität, Mard 5Hlae. 

Weiher Sanitarp Shafer Tlanell, 
| meich-filjiger Stoff und volle Breite, 
Yard zu 6c. 

Chambrays, ſchlichtfarbiges Blau 
und Pintk, weicher Finiſh, 28 Zoll 
breit, Yard H6lac 


Gewebtes Tiſſue Voile, Seide ge 





fen;, in Stahlblau und Checks, per 
Be 6läc, 


mifchte Cheds, Sireifen und hitbfches 
— —— Yard 121ac, 


| Was if der Leitende Srunbfagfüe | chlürzen Gingbam Azc die Dard | Drogen-Derfauf 


Lamerecaur türttiche 
Stitde, Me; Stüd, de. 
Ralmolive Seife, Stüd, DE,., 
<. für das Wut, FI Gr., 
Sheeting, Tiadratyard, 
Zahnpulver oder Waite, 


Badeſeife, Dutz. 
69e. 
49e. 
2m. 


66; 
S. 
Rubber 
Zanitol 

Größe, Or. 


os. 


Kanthror HaarZhanpeo, F0c Gr,, 
yıd.-Role abjorb, Watte, 35c to., 
> Moss. Hieptic Ganze, hc Ivert, 
Pd. 81. Peroride of Hpdrogen, © 
Lompeian Mafjage Kream, Zr 6, 25 
Dr. Charles Fleſh oo», A0c Gr., Ihe. 
Hinds Honey and Almond Cream — 
oe Sröke, > 
Gummihandſchuhe, 
Fcmans Alterative, 82 Gr., $1.49. 
Iufins Moflt Mpisten, Trlaiche, 65e. 
Swiheo Hair Nemedy, SI Größe, Hde. 


ic 


alle ®r., I0c mw.,19e 


Monatsanfangverfauf von Fleiſch und Groceries 


Unſer ſiebenter Floor erfreute ſich vor jeher eines beneidenswerten Rufes wegen ſeiner niedrigen Preiſe und hochfei— 
ner Qualität, aber die Werte, welche in dieſer Woche offerirt werden, ſind dazu geeignet, die ſparſamen Kunden zu 


beſonderer Aufmerkſamkeit zu veranlaſſen. Wir führen hier nur einige Beiſ 

Auswahl von den 3 beſten Schinken im et 
Martie, Morri? & Go.5 Supreme, Ur 
mours Star oder Medal Mearfe, 10 bis 12 
Mund im Turdyjchnitt, Ic Das Pfund. 

Medal Marte wrühftüd-Sped, 
wählte Streifen, durchichnittlicd) 
Pfund, 15%, das Pfund. 

Yarter Schulter Steat, 

Zartes Pot Roaft, 

Norderpiertel Spring Yammı, 

Frische Port: Murft, 


Weine und Liköre, | 
1.40 TFlaiche. | 
| 
I 
| 
| 


ausge— 
t bis 9 


Pd. 121%5c. 
10c das Pfunv. 
Tlac Pd. 
5 Bd. für 25 


x. 


O od. Mothers Rol— 
led Oats, 3 Packete, 27 Pillsbury 


Sack, *31.49. 


Faney S 
Pflaumen, 4 


W, 
But: 
Re. 


Morris od. 
terine, 5 Bid. 


Argo Gloß Stärlke, 
de Badete, 200. 


Genen ‚peaberen Santos 
Staffee, 3%, Pd. für $1.00;5 | 
35e das Pfund. 


Swifts 

Drum, 
3:Star Heitnefjch Cognac, 
6.& 6. 
Bort: 


ſechs 
Old Reſerve, 81.05 Flaſche. 
oder Sherrywein, Ne Gallone. 
Gordon oder Booths Gin, 80e Flaſche. 
Pepper Whiskey, Flaſche $1.10. 
Guckenheimer Rye, 8 adJhre alt, 
die Gallone. 


mato 
300;: 
82.65 dia Tee, 3 
für $1.40. 


Log Cabin Cane umd 
Maple Syrup, 3 Gall. 69e. 


Hold Medal. 
Mehl, 


Zanta 


15 das Mund, 
Port and Beans in, 
Sauce, 

14c die Büchie. 

Tetleys Keylon und 

Pfund Büchſe 


piele an: 


Granulirtert 
ftelluna von 
Seife und 
md. Alk, 
Kirks American 
Grocerybeſtell. 
Zucker und 
Stücke für Ae. 
Runkels oder Wilburs 
coa, Pfund fir 19. 
3 Büchjen Anıno für 2 : 
Cereſota od. | frei m. jed. 25c Eintauf. 
Faß Armours Tomato— 
Hühner-Suppe, 
Büchſen. 
Bordens — Evap⸗ 
orated Milch, Ihe für jechs 
Büchſen. 
Country-Gentleman 
Corn, 12 Büchſen, Ihe; 10c 
die Büchſe. 
Califernia Lemon Cling 
Pfirfiche, 5 Büchfen, $1.15; 


25 die Püchie. 


juder, mit Örocernbe: 
$1.50 oder mehr (Mehl, 
Fleiſch ausgeſchloſſen), 10 


Family Seife, mit 
bon Kl oder mehr (Mtehl, 
leiich ausgeichlofien), 10 
Frühſtück⸗Co— 
25e: Teelöffel 
oder 
We für 6 
Clara 
Pfd. für 506; 


I Ben, 


In— 


Wir erſuchen Euch dieſe Möbelwerte zu vergleichen! 


Ehe Ihr morgen Möbel einzukaufen gedenkt, möchten wir Euch den guten Rat erteilen, dieſe prachtvollen Artikel näher zu beſichtigen und Euch 
überzeugen, welchtatſächlich nie drige Pr eife mir wirklich verlangen. Unfere Einkäufer haben ganz Chicago und Grand Rapids gründlich er= 


forfht— jedoch nicht für „obs“ 


voll geſchãtzt werden, wenn Ihr 


oder „Seconds“, jondern für Möbel von prima Qualität, 


und was 


erreicht wurde, 
diefe Möebel perjönlich befichtigt. Kommt morgen nach dem fechften Floor und überzeugt Eud. 


fann einziq und allein 
Unfer Möbel = Dept. 


umfaßt ven ganzen fechiten Floor, und viele unferer beiten Werte werden in der heutigen Anzeige überhaupt nicht erwähnt. 


—A— ER 


— 


——— 


Das berühmte rotirender 
Bett Davenport, zu einem Bett in voller 
Sröfe zur öffnen ur. 
$5 Silgmatrage, mit Art Tiding überzo— 
gen. 
Bett je 'geislafen. 
fügtem Eichen oder mahoganized Lirch ges 
macht, au #26.7 15. 


4 v 

Fireſide Schautelſtuhl, wie un— 
tere Abbildung, mit echtem ſpani— 
ſchen Leder gepolſtert, alle Farben, 
Engliſch tufted Rücklehne, regulär 
22.0 wert, moraen, 35. B. 


Eßzimmer-Tiſch, 
Yı=gejagtes 
Platte 45 Zoll im Durch: 
6 F. 
Großes Pedeſtal u— 
Klanenfühe, ved. auf Klo. 


Bild, 


meſſer, 


Schlaft Nachts gut auf 
einer, Rothſchild 
Filz-Matrahte, 
Rand, 45 Pfd. von beſter 
Onal. abſorb. Warte, mit 
Art Ticking bezo— 


fancn 
gen. 


bebten Stimmuna fo furchtbar lebens- } der mit jo einichneidender Schärfe den | 


mahr und erareifend zu aeltalten, daß 
manches Auge feudht wurde. 

Schliefjfih trifft das arme verlai- 
fene Mädchen den ungetreuen Liebha- 
ber in den Armen der anderen — Ber: 
zweiflung ınd Wahnfinn 'paden und 
ſchütteln ſie ſie ſchießt ihn nieder. 
Die Nebenbuhlerin entflieht entſetzt, 
ſie ſelbſt aber wirft ſich über den Ster— 
benden, und ein Aufſchrei durchfährt 
die Luft, in dem all ihre Liebe und all 
ihre Leidenſchaft, all ihre Not und ihr 
Jammer erklang, ein Schrei, der eine 
Welt von blutendem Leid einſchloß 
und ſchmerzend den Zuhörern an die 
Seele riß. 

Totenſtille, tiefergriffenes, atemloſes 
Schweigen herrſchte im Theater, als 
der Vorhang fiel. Dann aber brach 
ein Beifallstoben Ios, mie es diefe Hal- 
len felten gehört haben mochten, und 
vielhundertitimmig rief es näcd ber 
Schaufpielerin, deren Kunft fo geival- 
tig an den Herzen gerüttelt und alle 
Schauer de3 erariffenften Mitleidens 
in ihnen machgerufen Hatte. 

65 war vergeblid, Der Vorhang 
hob fich nicht wieder. 

Dom Entfegen gelähmt jtanben die 
Schaufpieler auf der Bühne. 

Frau Hedwig lag in Ohnmacht ** 
immer an der Erde. 

Sie hatte, als ſie * Im Spiel se 
ben PBariner * — 


«9.0 wert, 


| 


e Sie, Beate Nena I ge! Dr: 30H DI 
— 


Und — ihr Mann war der Regiſſeur! 


Wir raten Euch, dieſe maſſive 3-Piece Parlor-Ausſtattung (wie Abbildung), zu | 
befichtigen; quartered famwed Daft oder mahoganifirte Birch Frames, 

| Geide und Panne Pluſh, ſchwarzem oder echtem ſpaniſchem Leder. 
indem Ihr ein a zu diefem —* —— Der Wert war ae —* . 


gepolſtert mit 
Ihr erſpart 510, 
or 527 50. 


| 
| 
I 


Die Eouh in der Abbildung 64 
Schweres Frame aus 1, aelägtem Dat, 
Kopf: und Fuhende jind hüdjch ge- 
ſchnitzt, gepolſtert mit echtem Leder 
über beſter Stahl- | 
Konitruttion, 22. 50| 
beein zu 815.75. | 


Sitz Pullman 
vollitändig mit einer 


br. habt 


Eleganter Direff 


in feinem bequemeren 
Non feinem viertelge- 


—— 


ie 
Cat: Wert zu $24.00, 


ausziehbar.’ 


ji diffor 
maji. Chiffonier 


paſſend; 
Spiegel 
den. Ein weite 
816.75. 


Inter 


Special“ 
geroilter 
Bıldı, 

paſſend, 
Bor S 


zu 86.05. politert, 


zu obigen 


16 bet 20, 


Ausgezeichnete 


Dieſes elegante Vernis Martin Bett 
ſieht wie Meſſing aus, läuft aber nie- 
mals an, wie es bei Mejfing gefchieht. 
Sprüherer Preis jtets3 $12.75, Tpeziell 
für m morgen zu 59.45. 


fer, mie Abbildung, 


ı Tamed Daft, Birdseye Maple oder 
Madogany Deneer, Bafe 21x42, zwei 
aroße und zwei fleine Schubladen. — 
Plate Glos Spiegel 


22x28. Guter 
morgen zu $17. 79. 


D Dreffer 
19 bei 34, 
6 Schubla- 
rer guter Wert, 


lage 


Stühle (mie 


zu jenem Eßzimmertiſch 
viertelgeſägtes Eichen, 

Sitz, mit echtem Leder ge— 

ſpeziell zu 32.25. 


liton im Sunda-Archipel und im Sü— 

den des auſtraliſchen Feſtlandes vor, 

und nach dieſen drei Fundorten un— 
terſcheidet man Moldavite, Billitonite 
und Auſtralite. 

Vulkaniſche Auswurfſteine, wie man 
ehemals glaubte, können dieſe Glas 
flüſſe nicht ſein, da, ſie in Entfernun— 
gen von mehr als 150 Rilometern von | 

Glas aus dem Weltraum! den nächſten Vulkanen aufgefunden 

* ſind, und Produkte menſchlicher Tätig— 

Aus ——8 Shleifereien fom= | feit fönnen ſie nach den chemiſchen Un— 
men allerhand geſchliffene Schmuck- terſuchungen nicht ſein. Außerdem 
ſteine in den Handel, die nichts anderes finden ſie ſich auch in jungtertiären 
find al® „Olas aus dem Weltraum“,, und dilupialen Schichten, noch dazu 
peratbeitete Meteorfleine. Außer den | in Gegenden, die erit fpät vom fulti- 
befannten Eifen- und Nidel- und | pirten Völfern bewohnt wurden. Die | 
Steinmeteoriten aibt es nämlih no Moldavite find Bruchjlüde aroßer 
Glasmeteore, die lange Zeit hindurd) Glasmaflen mit eigentümlicher Ober- 
der Wiffenfchaft ein Rätfel maren. | flächenbefchaffenheit. Die Oberfläche 
An vielen Stellen der Erde hat man | zeigt fleinere und größere Kerben und 
nämlich alasartige Steine gefunden, | Gruben in bejtimmter Anordnung, oft 
die bald als vulfanifche Auswurfs- | mit fternförmigen Zeichen an den 
fteine, bald als Schlacken längſt ver- Flächen, die durch Vermwitterungs- oder 
fhollener Glashütten angefehen wur: | Abrollungsvorgänge nicht, wohl aber 
den. €. Süß hat, mie ein Auffah | als Wirkung zerſtörender Eingriffe 
hierüber in der „Natur“, ber Zeit- der Atmojphäre während des rafchen 
fhrift der Deutjben Naturmillen- |. Fluges durch die Luft zu erklären find. 
Thaftlihen Gefellihaft ausführt, diefe | Die Auftralite find reine, durchſchei— 
ehemals rätfelhaften ‘Gebilde ‚als | nende Gläfer von fchön arüner oder 
Steinmeteoriten erfannt, die von den | brauner Farbe und von bejonders be- 
| aeichnender Form. 3 find einfeitig 


Hörern in die Seele drang, war ihr | 
aus der Tiefe ihres brechenden Herzens 
gedrungen, als fie in graufam furdt 
barer Ahnung die Wahrheit Jah. — 
Site hatte ihn erfchofien. Der Re- 
bolver war jcharf geladen. aeiweien. 


— 


anderen Steinmeteoriten durchaus ver- 


ſchieden ſind. Ihre Fundſtätten ſind eingedrückte Kugeln oder Tropfen, die 
einzelne Gegenden an der Moltci, | deutlich zeigen, daß fie in außeror dent⸗ 
füblic von Bubmeis und Mähren; au- säbftüfigem Zu: 


| Kr e lu e in 


Der Felditein von Perleberg, 
Ein Wahrzeichen der Stadt Perles 
berg iit der rundliche TFeldjtein in der 
Außenmauer der Jakobikirche. Jako— 
bus, ein Jünger des Herrn, wurde nach 
Angabe des Joſephus etwa dreißig 
Jahre nach dem Tode Chriſti zur Zeit 
des Hohenprieſters Ananus geſteinigt. 
Das Kirchenſiegel der Perleberger Ja— 
fobifirche enthielt eine bildliche Dar- 
ftellung diefer Szene; es zeiat den Apo» 
jtel in vem Augenblid, da er einen ges 
gen ihn “aefchleuderten Stein, den er 
mit der Hand aufaefangen hat, zu Bo» 
den fallen läßt, ohne ihn als Schub» 
waffe gegen feine Geaner zu beriwen- 
| den. Die Apoftelfigur gilt daher ala 
Symbol der Feindesliebe. Neuerdings 
| hat W. Ratig in Berleberg den Stein 
in der Klirchenmauer mit dem Schuß: 
patron des Gotteshaufes in Verbin— 
dung gebracht und für das vom März 
tyrer aufagefangene Wurfaefhoß er: 
Hlärt. Diefe Auffaffung darf wohl ala 
richtig aelten, da fie der. Darftellung 
auf dem Kirchenfiegel entfpricht. Aud) 
fonjt fommen an märfifchen Firchen 
auffällig vermauerte Steine vor, aber 
nicht immer fennt man eine auärei- 
ende Erklärung, fo in Hönom bei 
Altlandsberg, wo ein Stein in der 
Kirhenwand ein doppeltes Kreuz 
trägt. 


—— u. — 


* die — —— 





